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„Das Zero Project Netzwerk ist ein globaler Hebel für die 
wichtigsten Bereiche, in denen Barrieren im Sinne der 
CRPD beseitigt werden müssen. 
Es vereint die Stimmen, das Wissen, Menschen und 
Ressourcen, die es braucht, damit Gemeinschaften 
 behindertengerecht und barrierefrei werden.“
HRH Prinz Mired Al-Hussein von Jordanien

„Die Essl Foun-
dation stellt mit 
der Zero Project 
Conference 
eine nicht mehr 
 wegzudenkende 
und wichtige 
 internationale 
Initiative für 
Menschen mit 
Behinderungen 
dar.“
Wolfgang Sobotka, Präsident 
des Österreichischen 
Nationalrates

„Ich verfolge die Aktivitäten der Essl 
 Foundation nun bereits seit einiger 
Zeit und bin sehr begeistert von den 
 Aktivitäten und dem Engagement.  
Denn Sie zeigen durch viele positive 
Beispiele auf, wie Menschen mit 
 Beeinträchtigungen im wirtschaftlichen 
Leben einen großen Beitrag leisten.“
Barbara Eibinger-Miedl, Wirtschaftslandesrätin Steiermark

„Zero Project macht die großartigen Innovationen, 
Erfolge und den Nutzen in unserem Bereich dort 
sichtbar und bekannt, wo Inklusion stattfindet – in 
der Mainstream-Gesellschaft – Danke dafür!“
Klaus Miesenberger, Assistenzprofessor für Informatik 
an der Johannes Kepler Universität Linz

„Zero Project hat eine 
 Gemeinschaft von 
Freunden geschaffen, 
die jederzeit bereit sind, 
einander zu helfen. Für 
mich ist das Zero Project 
eine große einladende 
Kraft, um Innovationen zu 
entwickeln und sich dem 
Wandel anzupassen.“
Yetnebersh Nigussie, GLAD 
(Global Action on Disability Network)

„Mehr als eine Milliarde Menschen 
weltweit sind von einer Behinderung 
betroffen. Sie alle können von 
digitalen Innovationen profitieren. Der 
Austausch von Good Practices ist ein 
wichtiger Schritt zur Stärkung des 
Ökosystems, um digitale Lösungen zu 
entwickeln, die den Erwartungen von 
Menschen mit Behinderung gerecht 
werden.“
Jaroslaw Ponder, Leiter des Europa-Büros, 
International Telecommunication Union

„Ich danke und gratuliere 
Martin Essl sowie seinem 
Team von ganzem Herzen 
für ihren wertvollen 
Beitrag, die Welt für 
so viele Menschen mit 
 Behinderung zu einem 
besseren Ort zu machen.“
Joachim Schoss, Investor und 
Vorstandsmitglied, Gründer von 
myHandicap und EnableMe
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„Das Zero Project hat Erstaunliches geleistet 
und das Bewusstsein dafür geschärft, …  
dass wir in der Lage sind, uns an neue 
globale Situationen, sogar an Pandemien, 
anzu passen. Wir Menschen (mit und ohne 
 Behinderung) können mit innovativen 
Bildungsinhalten und -systemen für unser 
heutiges und zukünftiges Wohlergehen und 
für das des Planeten sorgen.“
Daniela Bas, Direktorin, Abteilung für Inklusive Soziale 
Entwicklung, UN Department of Economic and Social Affairs 
(auf der Zero Project Lateinamerika-Konferenz 2020)

„Zero Project ist eine Initiative, die wir 
brauchen, weil sie sich weltweit um die 
Umsetzung der UN-Konvention sehr wirksam 
engagiert. Unser gemeinsames Ziel muss es 
sein, dass Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen ohne Barrieren und ohne 
Schranken arbeiten, mitwirken, forschen 
und mitleben können.“
Thomas Stelzer, Landeshauptmann Oberösterreich

„Zero Project vereint 
die wichtigsten 
Köpfe zum Thema 
Behinderung und 
hat für zahlreiche 
Organisationen und 
Menschen weltweit 
bereits viel bewegt.“
Luis Gallegos,  
Außenminister von Ecuador

„In zehn Jahren ist das Zero 
Project eine globale Kraft für 
Inklusion und eine barrierefreie 
Welt geworden.“
Der frühere US-Senator Thomas Harkin  
(auf der Zero Project Konferenz 2019)

„Ich möchte mich bei der Essl 
 Foundation und dem Zero Project 
für ihr kontinuierliches 
Engagement für eine Welt ohne 
Barrieren und für Menschen mit 
Behinderung bedanken.“
Judy Heumann, Aktivistin und Autorin von Being 
Heumann (bei der Zero Project Konferenz 2018)

„Die Bedeutung des
Zero Project für das
Thema Barrierefreiheit, 
auch für die euro-
päische Politik und
Gesetzgebung, liegt 
in der weltweiten 
 Kommunikation 
von Lösungen und 
 Ergebnissen.“
Inmaculada Placencia-Porrero, Senior 
Expert – Social Affairs, Generaldirektion 
für Beschäftigung, Soziales und 
Inklusion, Europäische Kommission 
(auf der Zero Project Konferenz 2019)

„Das ILO Global Business and Disability Network freut sich über die 
 Zusammenarbeit mit der Zero Project Konferenz 2021. Sie schafft einen 
spannenden Raum, um innovative Wege zur Förderung der Inklusion von 
Menschen mit Behinderung zu diskutieren – ein Ziel, das im Kontext der 
Covid-19-Pandemie noch relevanter ist.“
Stefan Troemel, Senior Disability Specialist bei der ILO (International Labour Organization)
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Zero Project: Ein Blick 
 zurück und einer nach vorn
Martin Essl beschreibt den Hintergrund der Essl Foundation, die Geschichte 
und Gegenwart des Zero Projects und die nächsten Schritte in die Zukunft.

VORWORT VON MARTIN ESSL,  
GRÜNDER UND PRÄSIDENT DER ESSL FOUNDATION

Es ist kaum zu glauben: Vor vier Jahren haben wir den ersten Zero Project 
Almanac veröffentlicht, um die wissenschaftliche Arbeit der Jahre 2013 bis 
2016 zu dokumentieren. Er ist auf die vier Kernthemen und die Umsetzung 
der Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen fokussiert: Bar-
rierefreiheit, Beschäftigung, Bildung, unabhängiges Leben und politische 
Teilhabe. 

Jetzt ist es wieder soweit: 2020 haben wir den zweiten Vierjahres-
zyklus abgeschlossen und mit dem Aufruf zum Thema Beschäftigung den 
dritten Durchgang gestartet. Dies in einem Jahr, das angesichts der Covid-
19- Pandemie die gesamte Welt vor enorme Herausforderungen stellt, aber 
auch Chancen bietet

Es erfüllt mich mit Dankbarkeit und Demut, dass das Zero Project 
im Februar 2020 in der Wiener UNO-City seine bisher größte Konferenz 
durchführen konnte. Kurz bevor wir alle die volle Wucht des Covid-19-Virus 
zu spüren bekamen, durften wir noch mehr als 800 TeilnehmerInnen aus 
90 Ländern zu einem dreitägigen Programm begrüßen, das 80 innovative 
Lösungen und Maßnahmen sowie Diskussionen, Workshops und Seminare 
zum Thema inklusive Bildung umfasste. Dazu gab es erstmalig Foren zu den 
Themen Afrika, Jugend und Start-ups sowie mehr als 40 Ausstellende, die 
ihre technischen Innovationen für eine Welt ohne Barrieren präsentierten. 

Aus heutiger Sicht war es auch ein Ereignis, das unter einem beson-
deren Schutz stand: Alle Teilnehmenden kehrten wohlbehalten nach Hause 
zurück, bevor die Welt begann „herunterzufahren“.

Vision und Mission von Zero Project

Erlauben Sie mir hier einen kurzen Rückblick darüber, wer wir sind und was 
wir tun: Das Zero Project wurde 2008 von der gemeinnützigen Essl Foundati-
on ins Leben gerufen und konzentriert sich auf die Rechte von Menschen mit 
Behinderungen, damals Essl Social Index genannt. Er wurde damals neben 

Zero Project Almanach
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dem Essl Social Prize entwickelt eine wissenschaftliche Analyse zur Situation 
von Menschen mit Behinderungen in verschiedenen Ländern. Dies wurde 
über Sozialindikatoren gemessen, als Instrument zur Unterstützung der gera-
de eben in Kraft getretenen UN-Behindertenrechtskonvention (CRPD). 

60 Experten aus 15 Nationen beteiligten sich am 2010 erstmals publi-
zierten Essl Social Index, dem Vorläufer von Zero Project. Das Ergebnis war 
erschütternd: Menschen mit Behinderungen haben keinen gleichwertigen 
Zugang in der Gesellschaft. Die enorme internationale Resonanz führte 
schließlich zur Bündelung unserer Aktivitäten im Zero Project und dessen 
Ziel: Für eine Welt ohne Barrieren.

Heute versteht sich das Zero Project als eine weltweite Plattform, auf 
der innovative Lösungen und neue Gesetze (Innovative Practices and Poli-
cies) für die Herausforderungen von Menschen mit Behinderungen gesucht, 
ausgewählt, geteilt und deren Verbreitung unterstützt werden. Vor vier 
Jahren zählte das Netzwerk noch 3.000 Teilnehmende, mittlerweile sind es 
insgesamt rund 6.000 ExpertInnen aus 180 Ländern.

Das Zero Project 
versteht sich heute 
als globale Plattform 
für innovative und 
 funktionierende 
Lösungen genauso 
wie effiziente Ansätze 
auf der gesetzlichen 
Ebene, die das Leben 
und die Rechte 
von Menschen mit 
 Behinderungen 
verbessern. Diese 
Innovationen werden 
recherchiert, ausge-
wählt, wissenschaft-
lich aufbereitet und 
kommuniziert. 

Martin Essl mit Martin Habacher († 2019), Social Media-Manager des 
Zero Project, ein bekanntes Gesicht für alle Teilnehmer an den Zero 
Project-Konferenzen, bevor er im Jänner 2019 viel zu früh von uns ging.
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In den vergangenen 12 Jahren konnten wir enge Beziehungen zu vielen 
Partnerorganisationen entwickeln. Dazu zählen mehrere Organisationen der 
Vereinten Nationen ebenso wie DPOs und NGOs, Regierungen und inter-
nationale Finanzierungseinrichtungen, Universitäten, InnovatorInnen und 
AktivistInnen, Stiftungen und Unternehmen, und andere, die das gemeinsa-
me Ziel teilen, einen Beitrag zur Umsetzung der CRPD zu leisten. 

Mit Innovationen zu einer „Gesellschaft für Alle“

Ich bin überzeugt, dass mit dem Einsatz von Innovationen und neuen Techno-
logien der entscheidende Schritt zu einer Welt ohne Barrieren gelingen wird. 
Jedes Jahr erfolgt die Auswahl der innovativsten und effektivsten „Practices 
and Policies“ zu einem der vier Kernthemen der CRPD. Daran nehmen mehr 
als 1.000 Expertinnen und Experten des Zero Project- Network teil. Wir verfol-
gen dabei den partizipativen und ko-kreativen Ansatz „Nichts über uns ohne 
uns“ und „Niemand wird zurückgelassen“. Die Entscheidungskriterien für die 
Auswahl dabei sind: Innovation, Wirkung und Skalierbarkeit.

Die ausgewählten und mit dem Zero Project Award ausgezeichneten 
„Innovative Practices und Policies“ werden im Rahmen der jährlichen Zero 
Project Konferenz im UN-Hauptquartier in Wien und in dem dazu erschei-
nenden Zero Project Report präsentiert. Mehr als 640 innovative Lösungen 
aus 150 Ländern wurden seit dem ersten „Call for Nominations“ im Jahr 
2013 ausgewählt. Der vorliegende Zero Project Almanach 2021 stellt Ihnen 
diese in ihrer Gesamtheit vor. 

Zusätzlich verbreiten wir diese bei Entscheidungsträgern und Mei-
nungsführern weltweit und stellen die Ergebnisse unserer Forschungen 
auf verschiedenen Konferenzen vor – zum Beispiel bei Side-Events auf der 
jährlichen Konferenz der Vertragsstaaten der CRPD (COSP), die im Haupt-
quartier der UNO in New York stattfindet.

„Zero Project–Impact Transfer ist ein Programm über sechs 
Monate, in dem 10 Innovatoren ausgewählt und dann von 
Ashoka sowie Mentoren trainiert werden. Ziel ist es, dass 
diese Innovatoren auch in anderen Ländern und Regionen 
Fuss fassen können, mit Hilfe von Partnern aus dem Zero 
Project-Netzwerk oder durch die wachsende Gemeinschaft 
der Impact Transfer-Alumnis.“
MARTIN ESSL

Zero Project Almanach
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Wir bemühen uns, die Zero Project Konferenzen möglichst barrierefrei 
zu gestalten und haben dazu 2019 die „Conference Accessibility Guidelines“ 
veröffentlicht. Damit wollen wir auch anderen unsere Erfahrungen zugäng-
lich machen, die wir mit unserem Zero Project Netzwerk auf dem Weg zu 
einer inklusiven und barrierefreien Konferenz gemacht haben – und weiter 
lernen. Ein spezieller Dank für die Zusammenarbeit gilt hier unseren Freun-
den von Escola de Gente in Brasilien!

Impact Transfer und Internationalisierung

2017 hat die Essl Foundation gemeinsam mit Ashoka – dem weltweiten 
Netzwerk von SozialunternehmerInnen und langjährigen Partner – das Zero 
Project- Impact Transfer Programm gestartet. Ziel ist es, innovative und be-
sonders gut skalierbare Lösungen für eine barrierefreie Welt beim Sprung in 
andere Länderzu unterstützen. Dazu werden jedes Jahr aus allen Zero Project 
Preisträgern zehn Initiativen ausgewählt. In einem sechs Monate dauernden 
Programm und mit Unterstützung von Mentoren werden diese Initiativen so 
vorbereitet, dass sie in andere Regionen übertragen bzw. repliziert werden 
können. Die Vernetzung mit Skalierungspartnern und der wachsenden Alumni- 
Community ist ebenfalls Teil des Programms. (Siehe dazu auch ab Seite 136.)

Ein weiteres großes Ziel ist die Internationalisierung. Wir freuen uns, 
dass Fundación Descúbreme seit 2019 strategischer Partner des Zero Pro-
ject geworden ist. Gemeinsam konnten wir das Impact Transfer Programm 
weiter ausbauen und heute die rund 500 Millionen Spanisch sprechenden 
Menschen in ihrer Muttersprache erreichen. Lesen Sie über die Aktivitäten 
der Fundación Descúbreme – von den Konferenzen in Santiago de Chile 
bis zu den spanischen Übersetzungen der Zero Project Reports und dieses 
Almanachs – im Vorwort von María Catalina Saieh Guzmán, der beeindru-
ckenden Präsidentin der Fundación Descúbreme.

Gerda and Martin 
Essl, Gründer und 
Vorstandsmitglieder 
der Essl Foundation

Martin Essl
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Aktivitäten von Zero Project in Österreich

Aufbauend auf unserem Netzwerk und der wachsenden Expertise wurden 
in den letzten Jahren weitere „Teilprojekte“ und Formate entwickelt, die die 
Umsetzung der CRPD unterstützen, speziell auch in Österreich. 

Seit 2017 organisieren wir die Zero Project Unternehmens- und Bran-
chendialoge, mit denen wir mittlerweile rund 1.000 Unternehmen zur Be-
schäftigung von Menschen mit Behinderungen erreichen konnten. Gemein-
sam mit der Tageszeitung „Die Presse“ zeichnen wir mit Sonderpreisen der 
Austrian Leading Companies beispielgebende Firmen aus und gestalten 
regelmäßig Beilagen zu den Themen Barrierefreiheit und inklusive Beschäf-
tigung. Darüber hinaus konnten in diesem Feld wertvolle Partnerschaften 
mit NGOs und zu staatlichen Institutionen aufgebaut werden.

2019 haben wir mit Cisco Systems und der Cisco Academy sowie mit 
Berufsschulen und Unternehmen die erste inklusive IT-Akademie gegründet 
und ein vielversprechendes Pilotprojekt zum Thema Datensicherheit mit 14 
Teilnehmenden (mit fünf unterschiedlichen Behinderungen) abgeschlossen. 
13 schafften dabei die Prüfung im ersten Anlauf und die Mehrheit ist bereits 
beruflich tätig. Darauf aufbauend wollen wir 2021 eine Jobmesse organi-
sieren, um künftig noch mehr Menschen mit Behinderung mit potenziellen 
Arbeitgebern zusammenzuführen.

Zu weiteren Highlights der letzten Jahre zählen die österreichweite Konfe-
renzserie „Selbstbestimmtes Leben“ und unsere Projekte zur inklusiven Kunst 
und Kunstvermittlung, gemeinsam mit Doris Rothauer, die wir mit ihrem Büro für 
Transfer als Pro-Bono-Mentorin für das Transfer Programm gewinnen konnten. 

Eine vielversprechende Entwicklung war die Präsentation von fünf 
Innovationen am Vortag der Zero Project Konferenz 2020 im österreichi-
schen Parlament. Die Einladung erfolgte durch den Parlamentspräsidenten 
Wolfgang Sobotka, gemeinsam mit der Essl Foundation und der Sinnbil-
dungsstiftung. Wir wurden eingeladen, diese einzigartige Form des sektor-
übergreifenden Dialogs mit führenden politischen Entscheidungsträgern in 
Österreich fortzusetzen.

Zero Project verstärkt seine Wirkung 
durch Vernetzung und Digitalisierung

Wie geht es weiter? Ich freue mich, dass trotz aller Herausforderungen die 
Zukunft von Zero Project gesichert ist. Wir wollen weiterhin aktiv an der 
Umsetzung der CRPD mitwirken und dazu bestehende Partnerschaften ver-
tiefen sowie neue aufbauen. Zero Project soll damit seine Wirkung in vielen 
Regionen der Welt entfalten. 

Dazu haben wir zu unseren Kernaktivitäten spannende Initiativen hinzu-
gefügt: Um die über die Jahre entwickelte Expertise und das Netzwerk von 
Akteuren aus mehr als 180 Ländern und aus allen gesellschaftlichen Berei-

Zero Project Almanach
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chen noch besser einzubringen und allgemein zugänglich zu machen, haben 
wir ein ehrgeiziges Digitalisierungsprojekt gestartet und eine neue Daten-
bank eingerichtet. Nun werden unterschiedliche Werkzeuge aufgebaut, um 
sie effektiv für alle nutzbar zu machen. Wir wollen aus den Erfahrungen der 
letzten Jahre auch neue Formate der Präsentation und des Austausches 
entwickeln, um damit die Wirkung von Zero Project zu erhöhen und künftig 
noch mehr Menschen und Organisationen erreichen zu können.

Dank und Anerkennung

Erlauben Sie mir, mich bei den vielen Menschen zu bedanken, die das Zero 
Project erst möglich machen – die das Zero Project sind. Dazu zählen unser 
wachsendes Netzwerk von ExpertInnen ebenso wie unsere Zero Project 
BotschafterInnen (siehe dazu Seite 19), aber auch alle PartnerInnen, Mento-
rInnen und Preisträger sowie die vielen Unterstützenden aus Politik, Wirt-
schaft, Kultur und Gesellschaft. Sie sind das Fundament und gleichzeitig der 
Antrieb von Zero Project. Einen besonderen Dank möchte ich auch Michael 
Fembek, dem Leiter des Zero Projects, und unserem Team aussprechen. Ihr 
unermüdlicher Einsatz sorgt dafür, dass das Zero Project wächst, innovativ 
ist und trotzdem persönlich bleibt. Es ist mir aber persönlich auch ein Anlie-
gen, Gott für diese wunderbare Aufgabe zu danken und für die Möglichkeit 
eines sinnerfüllten Lebens, in dem ich meine Assets und mein Wissen für 
eine Welt ohne Barrieren einbringen darf.

So wünsche ich Ihnen viel Freude mit dem Zero Project Almanach 
2021. Er wurde in drei Sprachen (Englisch, Spanisch und Deutsch) sowie in 
barrierefreien Versionen produziert und basiert auf den Standards der Web 
Content Accessibility Guidelines. 

Ich hoffe und vertraue darauf, dass die Lektüre mit ihren erstaunlichen 
Innovationen aus aller Welt Sie genauso wie uns dazu inspiriert, an der Um-
setzung einer inklusiven Welt ohne Barrieren mitzuwirken.

Martin Essl

Das Zero Project-Team auf der Konferenz 2020, mit den Partnern von Fundación Descúbreme.
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Fundación Descúbreme feiert zehn Jahre Bestehen – eine Zeit, in der wir den 
Einsatz für die Inklusion von Menschen mit intellektuellen Behinderungen in 
allen Bereichen der menschlichen Entwicklung ausgebaut haben.
Vor zehn Jahren war Inklusion in Chile kaum ein Thema. Nur wenige Men-
schen mit Behinderungen hatten Zugang zum Arbeitsmarkt, und Menschen 
mit intellektuellen Behinderungen noch weniger. Seit damals konzentrieren 
wir uns daher vor allem darauf, die Chancen dieser Menschen auf inklusive 
und gleichberechtigte Beschäftigung zu fördern – eine Aufgabe, die wir mit 
derselben Hingabe verfolgen.

Eine der Hauptbarrieren, mit denen Menschen mit Behinderungen bei 
der Arbeitssuche konfrontiert sind, ist das Fehlen der notwendigen Bildung 
und Qualifizierung. Daher haben wir ab 2019 begonnen, uns auch mit inklu-
siver Bildung zu beschäftigen. Unser Ziel ist, das Bildungssystem in Chile 
zu unterstützen und erfolgreiche internationale Erfahrungen nach Chile zu 
bringen, die lokal angepasst werden können.

Die letzten zehn Jahre haben uns gezeigt, wie weit wir vorangekommen 
sind, aber auch, wie viele Hindernisse wir noch überwinden müssen, um die 
volle Inklusion von Menschen mit Behinderungen in Chile – und weltweit – 
zu erreichen.

Partnerschaften für gemeinsame Entwicklung
In unserem Bestreben, die Inklusion von Menschen mit intellektuellen Ein-
schränkungen in allen Lebensbereichen zu fördern, haben wir eine Reihe 
von Allianzen mit nationalen und internationalen Organisationen aufgebaut. 
Diese Partnerschaften haben es uns ermöglicht, zu erfahren und lernen, 
was anderswo geschieht, erfolgreiche Lösungen zu identifizieren, die wir 
nutzen können, und Brücken für eine Zusammenarbeit zu bauen.

Wir haben großartige Partner gefunden. Darunter sind nationalen Orga-
nisationen wie Red Incluye, Acción Empresas, Red de Empresas Inclusivas, 
Comunidad de Organizaciones Solidarias und Institutionen wie das chile-

„Partnerschaft für eine 
Welt ohne Barrieren“
Inklusion von Menschen mit intellektuellen Behinderungen fördern, innovative 
Lösungen teilen und vorantreiben. Stolze Partnerin des Zero Project.

VORWORT VON CATALINA SAIEH, PRÄSIDENTIN FUNDACIÓN DESCÚBREME

Zero Project Almanach
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nische Arbeitsministerium oder der Nationale Behindertendienst ebenso 
wie internationale Organisationen wie Zero Project, Inclusion International, 
AESE, Pacto de Productividad und Plena Inclusión, um nur einige Namen 
zu nennen. Außerdem haben wir seit 2018 einen beratenden Status beim 
Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen.

Hervorheben möchte ich die Partnerschaft mit dem Zero Project, die auf 
das Jahr 2017 zurückgeht, als unser gemeinsam mit SKBergé, OTIC CChC 
und Chilevalora entwickeltes Zertifizierungssystem zur Schaffung von Be-
rufschancen für junge Menschen mit intellektuellen Behinderungen einen 
Zero Project Award erhielt.

Sie können sich vorstellen, wie stolz wir auf diese Auszeichnung waren, 
vor allem, weil sie unseren eingeschlagenen Weg bestätigt hat. Seitdem ha-
ben wir uns aktiv an den jährlichen Calls und Konferenzen des Zero Project 
beteiligt. Dabei haben wir Menschen und Organisationen aus der ganzen 
Welt kennengelernt, die innovative Lösungen entwickeln, um Barrieren zu 
überwinden, die Menschen mit Behinderungen erleben.

Das Zero Project für Lateinamerika und  
die spanischsprachige Welt
Als wir an das Zero Project mit der Idee herantraten, diese Lösungen in 
Lateinamerika und der spanischsprachigen Welt zu verbreiten, trafen wir 
auf ein Team von Menschen, das sich mit großem Engagement für eine Welt 
ohne Barrieren einsetzt, und wir fanden auch liebe Freunde, mit denen wir 
dieselbe Mission und den Ehrgeiz teilen, Menschen mit Behinderungen zu 
unterstützen.

Fundación Descúbreme und Zero Project setzen sich dafür ein, Hürden 
zu beseitigen, die die volle Inklusion von Menschen mit Behinderungen ver-
hindern, um so das Recht auf Bildung, Beschäftigung, Barrierefreiheit und 
ein selbstbestimmtes Leben für alle Menschen zu gewährleisten.

Unsere Arbeit baut auf dem Vertrauen, das uns das Zero Project 
entgegengebracht hat. Zwei Jahre haben wir hart gearbeitet, um einen 
gemeinschaftlichen Raum zu schaffen, in dem sich Organisationen von 
und für Menschen mit Behinderungen vernetzen, ihr Wissen austauschen 
und Partnerschaften aufbauen können, die dazu beitragen, das Leben für 
Menschen mit Behinderungen zu verbessern. Unsere gemeinsamen Bemü-
hungen haben zu vielen Fortschritten geführt, und wir freuen uns auf viele 
weitere Jahre der Zusammenarbeit.
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Martin Essl, der Gründer der Essl Stiftung, gab gemeinsam mit dem 
 Stiftungsrat der Foundation Mitte 2019 das „Go“ für die zweite Auflage des 
Zero Project Almanachs.

Der Almanach 2013 – 2016 wurde 2017 veröffentlicht und behandelte den 
ersten Vierjahreszyklus des Zero Project. Der Almanach 2021 soll vergleich-
bar sein, folgende Änderungen und Ergänzungen wurden jedoch definiert:

(1) Es werden beide Forschungszyklen seit 2013 abgedeckt (und nicht 
nur der zweite Zyklus seit 2017);

(2) in einem umfassenden Anhang werden alle Preisträger seit 2013 
kurz vorgestellt;

(3) neben der englischen Ausgabe des Almanac wird es auch eine 
Ausgabe in deutscher Sprache geben (die hier vorliegt), sowie auch 
eine in spanischer Sprache, letztere in Kooperation mit Fundación 
Descúbreme;

(4) die Darstellung soll sichnoch mehr auf die Wirkung konzentrieren, 
die das Zero Project erzielt – auf die Fortschritte, Veränderungen 
und Chancen, die durch gemeinsame Anstrengungen und Beiträge 
entstanden sind.

Wie der Zero Project Almanach erstellt wurde und  
wie man ihn nutzt
Auch der neue Almanach gliedert sich entlang der vier Hauptthemen der 
Forschung des Zero Project: Bildung, Beschäftigung, Barrierefreiheit sowie 
selbstbestimmtes Leben und politische Partizipation. Hinzugefügt wurden 
Kapitel für IT (nun ein ständiges Forschungsthema des Zero Project); Im-
pact Transfer (das 2017 gestartete Accelerator-Programm), Kunst (aufgrund 
ihrer Bedeutung für die Essl Foundation sowie ihrem übergreifenden Cha-
rakter) sowie ein Kapitel über die regionalen Aktivitäten des Zero Project in 
Österreich (deutsche Ausgabe) und in Lateinamerika (spanische Ausgabe).. 
Als letzten neuen Beitrag enthält der Almanach 2021 zudem einen umfang-
reichen Anhang.

Jedes Kapitel folgt einem klar definierten Aufbau:
(1) vertiefende Fallstudien herausragender Preisträger;

Der Almanach und seine Entstehung
Wie der Zero Project Almanach erstellt wurde und wie man ihn nutzt.

VON MICHAEL FEMBEK,  
DIREKTOR DES ZERO PROJECT UND GESTALTER DES ALMANACHS

Zero Project Almanach



17

(2) Diskussionen zwischen Themenführenden oder Kommentare bzw. 
Interviews für eine tiefere Analyse des Themas;

(3) eine Sammlung von Kurzporträts vieler Preisträger und der von ihnen 
erzielten Wirkung (oft in Zusammenarbeit mit dem Zero Project); und

(4) die Arbeit des Zero Project selbst „in Bildern“.

Für die Recherchen zu diesem Almanach war die neue Datenbank des Zero 
Project von unschätzbarem Wert. Diese enthält Tausende von Fotos, Zita-
ten, Videos sowie Abschriften und eröffnet damit ganz neue Möglichkeiten 
für Analysen und weitere Recherchen.

Um unseren eigenen Impact zu überprüfen, führte das Zero Project 
Team 2019 und 2020 Umfragen bei Preisträger und Konferenzteilnehmen-
den durch und erhielt fast 200 ausgefüllte Fragebögen, die eine detaillierte 
Auswertung ermöglichten. Das Zero Project-Impact Transfer-Team ana-
lysiert permanent seine Wirkung auf die Entwicklung seiner Alumni. Eine 
Zusammenfassung davon findet sich ebenfalls in diesem Almanach. Alle 
Fallstudien und auch Interviews sowie Kommentare wurden neu recher-
chiert und mittels Grafiken, Infografiken und neuen Fotos illustriert. Am 
Ende finden sich eine Zusammenfassung in Einfacher Sprache und auch als 
grafische Darstellungen.

Mehr als 25 Personen waren an der Erstellung des Almanachs 2021 
(siehe Seite 4) beteiligt und arbeiteten acht Monate lang an der Zusammen-
stellung. Mit mir im Kernteam arbeiteten Friedrich Ruhm, der als Hauptautor 
fungierte (er erstellte neue kurze Zusammenfassungen aller 662 Preisträger 
in Deutsch und Englisch), und Christoph Almasy, der für Design, Layout und 
Produktion verantwortlich war.

Die englische und deutsche Version des Almanachs 2021 wurden zur 
(virtuellen) Zero Project Conference 2021 im Februar veröffentlicht. Die spa-
nische Version folgt im Laufe des Jahres.

„Für die Recherchen zu diesem Almanach 
war die neue Datenbank des Zero Project 
von unschätzbarem Wert. Diese enthält 
Tausende von Fotos, Zitaten, Videos 
sowie Abschriften und eröffnet damit 
ganz neue Möglichkeiten für Analysen 
und weitere Recherchen.“
Michael Fembek

Das Making of
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Fakten über das Zero Project

3.906
Zahl der aktiven Zero Project 
Netzwerk-Partner 2013 – 2020

178
Zahl der Länder mit aktiven Partnern im 
Zero Project Netzwerk

Z E R O  P R O J E C T  N E T Z W E R K

I N N O V A T I V E  P R A C T I C E S  U N D  P O L I C I E S

K O N F E R E N Z ,  M E D I E N  U N D  I N T E R N E T

580
Innovative Practices und Policies 
2013 – 2020

82
Innovative Practices und Policies 
2021

662
Gesamtzahl der Innovative Practices 
und Policies 2013 – 2021

118
Länder, in denen Innovative Practices 
und Policies umgesetzt werden

2.806
Gesamtzahl der Nominierungen 
2013 – 2021

1.133
Gesamtzahl der Nominierungen 
2013 – 2021, die auf die Shortlist kamen

3.900
Registrierte Konferenzteilnehmer 
2013 – 2020

105
Vertretene Länder auf den 
Konferenzen 2013 – 2020

1.580
Keynote-Speakers 2013 – 2020

41
Impact Transfer-Alumnis 2017 – 2021, 
aus 22 Ländern

28
von der Essl Stiftung erstellte 
Publikationen 2013 – 2021

91
Präsentationen bei Konferenzen, 
Tagungen usw. von Dritten (Schätzung)

400
Von 2013 bis 2020 produzierte  
Videos (Schätzung)

10.760
Facebook-Freunde und Twitter-
Follower (bis Dezember 2020)

536.778
Nutzer von www.zeroproject.org 
2013 – 2020 (Definition)
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Zero Project Ambassadors
Diese Auszeichnung wird für vier Jahre an Personen verliehen, die sich in 

 besonderer Weise um das Zero Project verdient gemacht haben.

Caroline Casey
Gründerin, Binc & The Valuable 

500, Dublin/Irland

Klaus Höckner
CEO, Hilfsgemeinschaft der Blinden und 

Sehschwachen Österreichs, Wien/Österreich

Michal Rimon
CEO, Access Israel, 

Tel Aviv/Israel

Rupert Roniger
CEO, Licht für die Welt, 

Wien/Österreich

Carola Rubia
Geschäftsführerin, Fundación 

Descúbreme, Santiago de Chile/Chile

Susan Scott-Parker
CEO und Gründerin, 
Business Disability 

International, London/UK

Luk Zelderloo
Generalsekretär, EASPD – European 

Association of Service Providers for Persons 
with Disabilities, Brüssel/Belgien

Nevgül Bilsel Safkan
Vice Chair and General Manager
Sabanci Vakfi Foundation, Turkey. 

(since 2021)
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Die vielen Gesichter der 
Zero Project Konferenz
Eine Auswahl von Zero Project Keynote-Speakern, Moderatoren und 
 Vortragenden aus acht Jahren.

Claudia Werneck

Victor Pineda

Yetnebersh 
Nigussie

Neha Arora

Tom Harkin

Katrin Langensiepen

Robert Ransom

Toyin Janet 
Aderemi

David Banes

Nguyen Thi Van

Zero Project Almanach



21Gesichter

Betsy Beaumon

Kalyani Khona

Zara Todd

Richard Kessler

Melissa Malzkuhn

Jody Heymann

Marianne 
Knudsen 
(links) 
und 
Assisten-
tin

Charlotte 
McClain 
Nhlapo

Hiroshi Kawamura

Wolfgang Sobotka

Chrstopher M. Lee

Daniela Bas

Jennifer Mizrahi

Hector Minto

Jakob von Uexküll

Jenny Lay Fleurie

HRH Mired 
Al-Hussein

Pat Romzek
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Top-10-Staaten

Practices und Policies Länder, in denen diese umgesetzt werden

120 45

11

1

Anzahl der 
Innovationen

0

Österreich

Vereinigtes Königreich

Indien

Vereinigte Staaten

Kanada

Deutschland

Spanien

Ägypten

Bangladesch

Schweden

11

11

8

8

7

5

5

3

3

3

Innovative Practices und Policies zum Thema  
Beschäftigung nach Ländern

* TDas jüngste Forschungsjahr 2020–2021 wurde nicht in diese Grafik aufgenommen,
es würde 82 Innovative Practices und Policies aus 46 Ländern hinzufügen
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Beschäftigung

2013 & 2017 & 2021
Fokus des Zero Project in den Jahren

I N N OVAT I O N E N  Z U M  T H E M A



24Beschäftigung

V E R T I E F T E  R E C H E R C H E

Nicole Taylor ist eine allein-
erziehende Mutter von drei 
kleinen Kindern. Außerdem ist 
sie US-Veteranin und hat eine 
Mobilitätseinschränkung. Vor ihrer 
Aufnahme in die „Bridge Academy“ 
war sie arbeitslos. Kurz nach ihrer 
Zertifizierung als Cisco Certified 
Network Associate wurde ihr 
ein Praktikum angeboten. Heute 
arbeitet sie als Netzwerk Security 
Analyst bei der Comerica Bank, 
dem größten Finanzdienstleis-
tungsunternehmen in Michigan.



Fallstudie 25

Die Fachkräfte-Lücke mit zertifi-
zierten IT-Akademien schließen
Inklusive IT-Akademien bieten Menschen mit und ohne Behinderungen die 
Chance, direkt in den regulären Arbeitsmarkt zu wechseln. Die steigende 
Nachfrage nach Experten für IT und Digitalisierung macht „Bridge Acade-
mies“ weltweit interessant.

LÄNDER: USA UND ÖSTERREICH ORGANISATIONEN: CISCO UND IT-TRAINING ACADEMIES

„Während IT-Firmen um Talente ringen, gibt es viele Menschen mit Behinde-
rung, die diese Jobs wollen und in der Lage dazu sind. Was sie aber brauchen, 
sind die Fähigkeiten und Erfahrungen, um diese gefragten, hoch bezahlten 
Jobs zu bekommen“, berichtet Patrick Romzek, ehemals Worldwide Vice 
President of Market Development bei Cisco und aktuell CEO und Gründer der 
Three Talents LLC aus den USA, die mit inklusiven IT Bridge Academies die 
Beschäftigung von Menschen mit Behinderungen fördern will.

IT-Experten: weltweit gesucht
2020 gab es alleine in den USA rund eine Million offene Stellen im IT- 
Bereich und man errechnete, dass die Nachfrage in den kommenden Jahren 
auf 3,5 Millionen steigen wird. Denn die Covid-19-Pandemie hat der digitalen 
Transformationen einen weiteren „Boost“ verschafft.

Der Mangel an qualifiziertem Personal erhöht die Bereitschaft von Un-
ternehmen, sich neuen Gruppen von Talenten zu öffnen. Die großen Heraus-
forderungen sind jedoch das Fehlen inklusiver Ausbildungsangebote sowie 
das Überwinden von Hindernissen in den Köpfen von Unternehmen, wenn 
es um die Beschäftigung von Menschen mit Behinderung geht. Als Vater 
eines Sohnes mit Down Syndrom weiß Romzek das aus eigener Erfahrung: 

„Menschen mit Behinderung wollen genauso wie andere die Chance bekom-
men, sich zu beweisen. Das habe ich bei meinem Sohn gesehen und er war 
es auch, der mich inspiriert hat.“

Anfang der 2010er-Jahre war Romzek seit mehr als 15 Jahren bei Cis-
co – einem weltweit führenden Hersteller von Netzwerkkomponenten – im 
Verkauf tätig und war „Worldwide Leader of Cisco‘s Cloud Sales Strategy“. 
Außerdem hatte er das Cisco Special Children‘s Network ins Leben gerufen, 
war Mitglied des Cisco Disability Awareness Network Executive Commitee 
und war in seiner Gemeinde in Michigan engagiert. Bei Cisco hatte man 
zu dieser Zeit begonnen, Menschen mit Behinderung als Mitarbeitende 
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anzusprechen. Das größte Projekt war ein technisches Supportcenter in 
Bangalore in Indien, wo 34 Personen mit unterschiedlichen Behinderungen 
beschäftigt waren.

Den Erfolg dieses Pilotprojekts bestätigte eine 2017 durchgeführte 
Evaluation: Die Tagesproduktivität im Team hatte sich um 250 Prozent 
verbessert und die Quote der erfolgreich erledigten Anfragen stieg von 60 
auf 85 Prozent. Auch Kündigungen und Auszeiten waren rückläufig. Rom-
zek: „Was wir feststellten, war, dass vielen der Mitarbeitenden mit Behinde-
rungen Ausbildung, Erfahrung und Selbstvertrauen für diese Jobs fehlten, 
aber sobald wir ihnen diese Fähigkeiten gaben, haben sie sich in den Jobs 
ausgezeichnet.“

Wie eine Bridge Academy funktioniert
Als Romzek 2017 altersbedingt bei Cisco ausschied, widmete er sich ganz sei-
ner Vision, Menschen mit Behinderung die Chance zu eröffnen, mit einer nach-
gefragten Ausbildung den Sprung in den regulären Arbeitsmarkt zu schaffen.

Das „Bridge to Opportunity Program“ sieht den Aufbau von Akade-
mien vor, die Menschen mit Behinderung eine Zertifizierung in IT-Berufen 
vermitteln. Grundlage dafür sind Kurse der Cisco Network Academy, ei-
nem weltweit angebotenen Trainings- und Zertifizierungsprogramm. Mehr 
als 1,5 Millionen Menschen auf der ganzen Welt nehmen laufend an einem 
Cisco-Networking-Academy-Programm teil. Seit der Gründung der Cisco 
NetAcad 1997 haben mehr als zehn Millionen Studenten das Programm 
genutzt. Ausgebildet wurden diese von mehr als 26.000 Instruktorinnen und 
Instruktoren in über 180 Ländern und in 19 Kurssprachen.

Wie Romzek erklärt, wird die Ausbildung in einer inklusiven IT Bridge 
Academy durch ein innovatives „Community Partnership Ecosystem“ unter-
stützt, das aus Regierungen, Arbeitgebern, Dienstleistungsagenturen und 
Interessenvertretungen besteht. Dieses Netzwerk soll sicherstellen, dass 
die Kurse kostenlos sind und Kandidaten während und nach der Qualifizie-
rung die entsprechende Unterstützung erhalten.

Best Case für inklusive IT-Ausbildung
Als einer der Ersten griff die Essl Foundation diese Idee auf. Von Oktober 
2017 bis September 2019 wurde die vom österreichischen Wirtschaftsmi-
nisterium geförderte „Inclusive IT-Academy“ als Best-Case-Projekt realisiert. 
14 Menschen absolvierten gemeinsam einen Kurs im Bereich Cybersecurity 

„Sobald wir ihnen die Fähigkeiten gaben, haben sie 
sich in den Jobs ausgezeichnet.“
PATRICK ROMZEK,  
GRÜNDER VON THREE TALENTS ÚND INITIATOR DER INCLUSIVE IT BRIDGE ACADEMIES

Beschäftigung
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und Datenschutz. Zwölf der Teilnehmenden waren Menschen mit unter-
schiedlichen Behinderungen (Asperger-Autismus, Mobilitäts-, Seh- sowie 
Hörbehinderung und chronische Krankheit), zwei waren ohne Behinderung.

Die Umsetzung der „Inclusive IT-Academy“ im Umfang von 140 Stunden 
fand an der Höheren Technischen Bundeslehranstalt HTL Wien 3 Rennweg, 
statt. Auswahl der Kandidaten, Entwicklung und Umsetzung von Assess-
ment-Center, Job Placement und Onboarding erfolgten gemeinsam mit 
myAbility und Specialisterne. myAbility ist eine soziale Unternehmensbera-
tung, Specialisterne schult und vermittelt Menschen im Autismusspektrum.

Leitfaden und Evaluation verfügbar
Die „Inclusive IT-Academy“ wurde wissenschaftlich begleitet und vom Institut 
Sozialarbeit und Sozialmanagement an der FH JOANNEUM in Graz, Öster-
reich, evaluiert. Ein weiteres „Produkt“ des Pilotprojekts ist ein Leitfaden, der 
sich an Bildungsanbietende richtet, die ihr Kursportfolio um inklusive Angebo-
te ergänzen wollen, sowie an Unternehmen, die Menschen mit Behinderung 
beschäftigen wollen. (Beide Publikationen stehen Interessierten kostenlos als 
Downloads zur Verfügung: zeroproject.org/zero-project-it-academy).

13 der 14 Teilnehmer absolvierten die Akademie mit Erfolg und erhiel-
ten ein Zertifikat für den Abschluss des „Cisco-Lehrgang Cybersecurity und 
DSVGO“. Um diese in den Arbeitsmarkt zu bringen, wurden Maßnahmen 
aus den Bereichen Praktika, Job-Placement und Onboarding entwickelt. 
Außerdem wurden Unternehmen angesprochen, die bereits in einer frühen 
Projektphase involviert waren und beispielsweise Praktikumsplätze anboten. 
Stand Herbst 2020 konnten einige Teilnehmende erfolgreich in den Arbeits-
markt vermittelt werden.

„The Inclusive IT-Academy“, ein Pilotprojekt im Bereich Cybersecurity und Datensicherheit mit Cisco-Zertifizierung, war ein 
großer Erfolg: 13 der 14 Teilnehmer erhielten ein Abschlusszertifikat.

http://zeroproject.org/zero-project-it-academy
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Eröffnungsfeier der Bridge to Oppportunity in New York City (Mitte: 
Victor Calize, Kommissar im Büro des Bürgermeisters für Menschen mit 
Behinderungen).

Die Inclusive IT-Academy in Österreich hat 
gezeigt, wie Menschen mit unterschiedlichen 
Behinderungen gemeinsam Kurse der Cisco 
Academy absolvieren.

98 Prozent Abschlussquote
Bis Herbst 2020 gab es drei weitere Prototypen basierend auf der Idee des 
Bridge-to-Opportunity-Programms und 150 Menschen mit Behinderung in 
den USA und in Europa hatten bereits eine inklusive IT-(Bridge-)Akademie 
besucht. Romzek: „Die Teilnehmenden haben diese Prototypen mit durch-
schnittlichen Abschlussquoten von 98 Prozent und Beschäftigungsquoten 
von über 90 Prozent abgeschlossen.“

Zusätzlich waren bis zum Frühjahr 2021 weitere neun Akademien ge-
plant – fünf in den USA, zwei in Afrika und zwei in Bangladesch. Für Romzek 
ist die Bridge-Akademie ein Modell, das überall auf der Welt umsetzbar 
ist, und er hat dazu ein „Playbook“, wie er es nennt, erstellt. Außerdem ist 
er überzeugt, dass das Programm auch auf andere Lehrpläne übertragbar 
ist. Für den Erfolg einer Akademie sind für ihn drei Faktoren entscheidend: 
Finanzierung, Auswahl der Kandidaten und Arbeitsvermittlung.

Kosten und Finanzierung
Romzek: „Die Finanzierung muss so sein, dass die Ausbildung für die Teil-
nehmenden kostenlos ist.“ Er rechnet, dass der Aufbau einer Akademie 
inklusive erstem Kurs – abhängig davon, in welchem Land – ab rund 80.000 
US-Dollar möglich ist. Romzek: „Das inkludiert die Start-up-Kosten und eine 
erste ,Kohorte‘ mit 15 bis 20 Teilnehmenden.“ Die laufenden Kosten betra-
gen rund 50.000 bis 60.000 US-Dollar oder 5.000 bis 10.000 Euro pro 
Teilnehmenden.

Beschäftigung
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Und wer finanziert eine Bridge-Akademie? Für Romzek kommen dafür 
vier Gruppen infrage: Regierungsprogramme, private Stiftungen, Unterneh-
men und Entwicklungshilfeorganisationen. Romzek: „In der Regel wird es 
eine Kombination aus diesen vier sein.“

Die Investition rechnet sich mehrfach: Unternehmen kommen zu qua-
lifizierten und engagierten Mitarbeitenden und Absolventen, die es in den 
regulären Arbeitsmarkt schaffen, werden von Empfängern öffentlicher Un-
terstützung zu Steuerzahlern. Romzek: „Bei einem normalen Steuersatz von 
20 Prozent und einem Durchschnittsgehalt von 74.000 US-Dollar pro Jahr 
beträgt die Rendite für den Staat im ersten Jahr etwa 150 Prozent!“

Assessment für Menschen mit Behinderung
Für das Finden der Kandidaten sind klassische Auswahlmethoden unzu-
reichend, da diese das wichtige dritte Talent vernachlässigen, das Dinge 
wie Entschlossenheit, Tatkraft, Integrität, Loyalität umfasst. „Menschen mit 
Behinderung mangelt es an Ausbildung und Erfahrung – die Talente eins 
und zwei –, sehr oft zeichnen sie sich aber durch das dritte Talent aus, so 
Romzek: „Für mich hat das dritte Talent mehr Einfluss auf den langfristigen 
Erfolg als die ersten beiden. In den Bridge-Akademien bewerten wir das 
dritte Talent mithilfe von Interviews und subjektiver Beurteilung.“

Auch im Rahmen der „Inclusive IT-Academy“ in Österreich wurde ein 
spezielles Assessment für Menschen mit Behinderungen entwickelt. Die 
Bewerbung sollte nicht nur barrierefrei, sondern auch so niederschwellig wie 
möglich sein. Trotzdem waren Vorgaben zu erfüllen. Dazu der Projektleiter der 
Inclusive IT-Academy und frühere Human-Ressource-Manager Michael Pich-
ler: „Auch wenn das Ziel ist, möglichst allen Menschen eine inklusive Ausbil-
dung zugänglich zu machen, steht dazu nicht im Widerspruch, Musskriterien 
für eine Teilnahme festzulegen. Dabei sollte aber das Erkennen von Stärken 
und nicht die Feststellung von Defiziten im Vordergrund stehen.“

Jobvermittlung und Unternehmen einbinden
Die dritte und wohl größte Herausforderung ist die Vermittlung der erfolg-
reichen Absolventen einer inklusiven IT-(Bridge-)Akademie. Für Romzek 
sollten potenzielle Arbeitgebende in den gesamten Ausbildungszyklus 
involviert sein: „Die frühzeitige Einbindung kommt sowohl den Unternehmen 
wie auch den KandidatInnen zugute. Sie lernen einander kennen, und der 
Arbeitgebende kann die Ausbildung bereichern, indem er Besuche vor Ort 
und „Gast“-Vorträge in seinem Betrieb anbietet.“ Eine Strategie, die durch 
die Erfahrungen der Inclusive IT-Academy in Österreich bestätigt wird. Pich-
ler: „Der Schlüssel zu einer erfolgreichen Inklusion ist eine frühestmögliche 
Vernetzung der Teilnehmenden mit Unternehmen, die als potenzielle Arbeit-
gebende infrage kommen.“

Einen Überblick über das Bridge to Opportunity Programm und weitere 
internationale Erfolgsgeschichten finden sich unter bridgetoopportunity.org

http://bridgetoopportunity.org
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„Es gibt keine Ausreden mehr,  
man kann nicht ,nicht wissen‘, was man weiß.“

Interview mit Caroline Casey, einer irischen Behindertenaktivistin, Sozialunter-
nehmerin und seit 2012 Moderatorin der Zero Project Conference. Seit 2019 baut 
 Casey das globale Unternehmensnetzwerk „The Valuable 500“ auf.

Caroline, Sie haben die „Valuable 500“ ins Leben gerufen. Was genau ist das?
Casey: Es gibt drei Gründe für die Schaffung der Valuable 500.

In erster Linie geht es darum, die globale Krise der Exklusion anzugehen, 
die 1,3 Milliarden Menschen mit Behinderungen weltweit trifft, und deren Fa-
milien! Statistiken besagen, dass mit einer Behinderung die Wahrscheinlich-
keit, in Armut zu leben und arbeitslos zu sein, um 50 Prozent höher ist, und 
dass 90 Prozent der Kinder mit einer Behinderung es nicht in ein Klassen-
zimmer schaffen. Die Krise der Exklusion ist zu groß, als dass Regierungen 
oder internationale Konventionen sie lösen könnten; vielmehr müssen sich 
Unternehmen, die stärkste Kraft auf dem Planeten, darum kümmern. Inklusi-
ve Unternehmen können inklusive Gesellschaften schaffen.

Zweitens sollen die Valuable 500 das fehlende Stück zum Thema Inklu-
sion liefern, nämlich die systematische Integration von Inklusion in der Wirt-
schaft, und das meint Kunden, Lieferanten, Mitglieder der Gemeinschaft und 
Talente. Behinderung war zu lange ein Randthema in der Wirtschaft. Neunzig 
Prozent der Unternehmen erklären zwar, dass sie sich „leidenschaftlich für 
Inklusion“ einsetzen, aber nur vier Prozent arbeiten tatsächlich an der Um-
setzung von Inklusion. Wir glauben, dass der entscheidende Schlüssel in den 
Händen der Führungskräfte liegt. Diese treffen Entscheidungen, die dazu 
führen können, dass das Thema Inklusion in den Vordergrund rückt. Deshalb 
müssen wir die Führungskräfte in den Unternehmen ansprechen.

Drittens wurden die Valuable 500 geschaffen, um den Aufbau einer 
globalen Gemeinschaft zu unterstützen, die darauf abzielt, die Macht eines 
Kollektivs dafür zu nutzen, Systemveränderungen voranzutreiben.

Wann hat alles begonnen?
Casey: Die Idee wurde auf dem Weltwirtschaftsforum 2019 präsentiert. 

Der Name „Valuable 500“ bezieht sich auf die kritische Masse, von der wir 
sprechen, und bezieht sich auf die Fortune 500: Was würden Sie tun, wenn 
sich 500 der einflussreichsten CEOs und Führungskräfte der Welt verpflich-
ten, diesen Systemwandel voranzutreiben?

Und wie weit sind die Valuable 500?
Casey: Stand November 2020, blicken wir auf einen beispiellosen 

Erfolg. Wir sind die am schnellsten wachsende CEO-Community nach dem 

Interview durch-
geführt durch 
 Ricardo  
Behemonde,  
November 2020.
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UN Global Compact, und wir bewegen uns 
von einer reinen Kampagne hin zu einer glo-
balen, systemverändernden Unternehmung, 
die im nächsten Jahr in Phase II gehen wird. 
Weltweit sind wir bereits 342 Unternehmen 
aus 31 Ländern und 52 Branchen, mit einem 
Gesamtumsatz von 4,5 Billionen Dollar und 
rund zwölf Millionen Beschäftigten. Darüber 
hinaus geht es nicht nur um Beschäftigung. 
Es geht uns auch um die Integration von 
Liefer- und Wertschöpfungsketten und darum, 
deren Kraft zu nutzen, um den Systemwandel 
voranzutreiben.

Und schließlich wollen wir die Integra-
tion von Schnittstellen in der Strategie von 
Unternehmen fördern. Das Ökosystem um 
uns herum steht im Zentrum, denn das Herz 
der Valuable 500 ist die Zusammenarbeit. Es 
basiert voll und ganz auf Zusammenarbeit.

Warum und wie glauben Sie, können die 
Valuable 500 die Welt verändern?

Casey: Aufgabe der Valuable 500 ist es 
nicht, Jobs für Menschen mit Behinderun-
gen zu schaffen. Vielmehr geht es darum, an 
deren voller wirtschaftlicher Beteiligung und 
Befähigung zu arbeiten und das globale Wirt-
schaftssystem radikal zu verändern.

Tatsächlich gibt es da draußen eine Men-
ge guter Beispiele. Viele Organisationen wie 
Access Israel, Business Disability Forum, Ruh 
Global, Purple Space usw. arbeiten seit Lan-
gem mit der Wirtschaft zusammen und haben 
großartige Ansätze entwickelt. Das Problem 

ist, dass diese Maßnahmen nur punktuell und 
nicht systematisch eingebettet sind. Unser 
Job ist es, dieses System aufzubrechen und 
die außergewöhnlichen Innovationen, Einsich-
ten und Führungspersönlichkeiten sichtbar 
zu machen, die bereits existierten, bevor die 
Valuable 500 auftauchten.

Saleforce zum Beispiel erklärte bei 
seinem Beitritt zu den Valuable 500, dass 
sie viel zu lernen hätten. Also installierten sie 
einen Chief Accessibility Officer, der an den 
Vorstand berichtet. Warum ist das wichtig? 
Weil Saleforce den gleichen Weg geht wie 
Microsoft mit der Rolle von Jenny Lay Flur-
rie. Wir können sehen, welchen Einfluss und 
messbaren Impact sie erzielt hat. Microsoft 
hat vor Kurzem seine ersten repräsentativen 
Zahlen bekanntgegeben, die zeigen, dass 6,1 
Prozent ihrer Mitarbeitenden Menschen mit 
Behinderungen sind. Ein Fortschritt, den wir 
anders nicht kennen würden.

Wie beeinflusst Covid-19 die multinationalen 
Unternehmen?

Casey: Durch diese Pandemie hat sich 
das Wirtschaftssystem stark verändert. Die 
Unternehmen, die sich besser anpassen 
konnten als andere, waren diejenigen, die die 
DNA bereits in sich hatten und eine ganzheit-
liche Sichtweise von Inklusion hatten.

Wir waren gezwungen, uns anzusehen, 
was wir bereits wussten: die entsetzliche Un-
gerechtigkeit und Ungleichheit, die in dieser 
Pandemie aufgedeckt wurden. Wir können 

„Ich glaube, die große Chance liegt in 
der Idee, dass es um Gemeinschaft, 
Austausch, Zusammenarbeit, aber 
auch gemeinsame Innovation und 
gemeinsames Scheitern geht.“

Caroline Casey
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nicht verbergen, was wir jetzt wissen, also 
gibt es zwei Dinge: Erstens gibt es die mora-
lische Verpflichtung für jeden von uns, an der 
Gestaltung einer inklusiven Welt mitzuwirken 
und Verantwortung zu übernehmen, während 
wir aus dieser Pandemie herauskommen. Un-
ternehmen wissen inzwischen, dass sie eine 
Verpflichtung gegenüber der Gesellschaft ha-
ben, in der sie tätig sind. Zweitens brauchen 
wir keinen Business Case mehr. Wir müssen 
nicht mehr sagen: „Das ist ein Markt im Wert 
von X Billionen“ oder „Hier geht es um Innova-
tion und Wachstum“ – was auch stimmt, denn 
ein Großteil der Technologien, die wir heute 
nutzen, war ursprünglich für Menschen mit 
Behinderungen gedacht.

Vielmehr lautet unsere Argumentation jetzt:
Erstens, Sie sollten Ihr Unternehmen zu-

kunftssicher machen. Zweitens, woher kommt 
Innovation? Hier geht es um die nächsten 
Generationen, bei wem sie kaufen und wo sie 
arbeiten werden. Und drittens müssen Sie 
erkennen, dass es keine Ausreden mehr gibt, 
Sie können nicht „nicht wissen“, was Sie wis-
sen. Wir alle haben gespürt, wie sich Ausgren-
zung anfühlt, wir haben gesehen, wie Verän-
derungen passieren, wenn sie notwendig sind, 
und wir alle haben erlebt, dass andere Pers-
pektiven auch zu anderen Lösungen führen.

Unsere Aufgabe ist es, Unternehmen 
zu helfen, sich nicht abzustempeln und nicht 
negativ zu reagieren. Ich glaube, die große 
Chance liegt in der Idee, dass es um Gemein-
schaft, Austausch, Zusammenarbeit, gemein-
same Innovation und gemeinsames Scheitern 
geht. Ich denke, das ist die größte Chance, die 
COVID uns gebracht hat.

Wenn ein Unternehmen daran interessiert ist, 
eine inklusive Personalpolitik einzuführen, was 
wäre Ihr Rat?

Casey: Das erste, was ich ihnen sagen 
würde, wäre: Komm zu den Valuable 500! 
Praktisch gesehen, wäre mein Ratschlag:

• Sprechen Sie mit der führenden Organisa-
tion für Inklusion von Menschen mit Behin-
derungen in Ihrem Land. Das hängt natürlich 
davon ab, in welchem Teil der Welt Sie 
sich befinden. Wenn Sie in Österreich sind, 
sollten Sie MyAbility anrufen, die Organisa-
tion im deutschsprachigen Europa, die die 
größte Erfahrung zu diesem Thema hat. Das 
ist ihr Job! Wenn Sie in Großbritannien sind, 
wenden Sie sich an das Business Disability 
Forum. In Israel ist es Access Israel.

• Als nächstes würde ich empfehlen, ein 
Unternehmen zu suchen, das es gut macht, 
und dieses zu fragen, wo man anfangen 
kann. Man muss das Rad nicht neu erfinden, 
diese Firmen sind bereit zu helfen. Und um 
Hilfe zu bitten, ist kein Zeichen von Schwä-
che, sondern zeigt, dass man schlau ist.

• Als CEO würde ich zudem ermutigen, die Mit-
arbeiter zu fragen, insbesondere die mit Be hin - 
derungen: Was können wir für Inklusion tun?

• Schließlich würde ich raten, Purple Space 
zu kontaktieren. Diese Organisation enga-
giert sich, Gruppen von Gleichgesinnten zu 
bilden.

Könnten Sie uns einen Satz oder ein Zitat 
über die Rolle und die Wirkung des Zero Pro-
ject geben?

Casey: Wettbewerb ist gut, aber Zusam-
menarbeit mit einem entscheidenden Wett-
bewerbsvorteil ist besser. Für mich hat das 
Zero Project eine globale Familie geschaffen, 
die eine sehr große Vision hat, das Leben von 
Menschen mit Behinderungen weltweit wirk-
lich zu verändern, und die Jeden und Jede 
willkommen heißt, die dieses Ziel teilen.

Es hat etwas sehr Bedeutendes, Teil des 
Zero Project zu sein, das die Kraft der Gemein-
schaft zeigt, den Wunsch, dazuzugehören und 
etwas Sinnvolles miteinander zu tun und den 
Weg für eine Veränderung zu teilen. Das Zero 
Project ist eine ganz besondere und einzigarti-
ge Familie. Ich bin unheimlich stolz, Teil davon 
zu sein, als Mitglied und als Ambassador.

Beschäftigung
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Digitalisierung schafft Jobs: 
Talente verzweifelt gesucht
Aus mehreren Gründen steht der IT-Sektor immer im Fokus, wenn es um Beschäfti-
gungsmöglichkeiten für Menschen mit Behinderungen geht. Am wichtigsten ist, dass 
es eine konstante Nachfrage nach Talenten gibt. IT ermöglicht es vielen Menschen mit 
Behinderung, sich auf ihre zahlreichen Stärken zu konzentrieren. Lesen Sie hier über 
einige bahnbrechende Ansätze zur Schaffung von Arbeitsplätzen im IT-Sektor und 
über Jobs, die auf innovativen IT-Plattformen basieren (siehe auch S. 24).

Das Nhat Hong Centre, das Sao Mai Vocational 
& Assistive Technology Center for the Blind und 
die Katholischen Hilfsdienste haben ihren Sitz in 
Vietnam und sind Zero Project Preisträger.

inABLE aus Kenia unterstützt Sonderschulen, um blinde Schüler in assistiven 
und digitalen Technologien zu unterrichten. Die NGO stellt nicht nur die nötige 
Infrastruktur bereit, sondern auch Trainer und Schulungen für Lehrkräfte. 
Für Schüler hat inABLE einen Computerlehrplan für assistive Technologien 
entwickelt (Preisträger 2020, Impact-Tranfer Fellow).

EnAble India ist eine bedeutende indische 
NGO mit Sitz in Bengaluru. Sie hat das Tool 
Educate Yourself Easily (EYE) entwickelt, ein 
Selbstlerntool, das Menschen mit Sehbehinde-
rungen digitale Fähigkeiten vermittelt, um sie auf 
computergestützte Arbeitsplätze vorzubereiten 
(Preisträger 2021).

Fable Tech Labs ist ein kanadisches Tech-Start-up, das seine 
Dienstleistungen weltweit anbietet. Es beschäftigt Menschen mit 
motorischen und visuellen Behinderungen, die Unternehmen für deren 
Entwicklung digitaler Produkte Research, Tests zur Barrierefreiheit 
und Qualitätssicherung anbieten. Die Online-Plattform von Fable für 
Supportanfragen ist barrierefrei und ermöglicht es Mitarbeitenden, 
entfernt und flexibel zu arbeiten (Preisträger 2021).
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„Wir sind immer wieder erstaunt über die Kontakte und Infor-
mationen, die wir durch das Zero Project erhalten. Man hört 
die echten Stimmen von Menschen, um Lösungen zu finden, 
die funktionieren.“

Sean Wiltshire, Avalon Enterprises Inc, Kanada

„Wir haben gemeinsam mit unserem Partner Fundació Support 
de Girona am TopHouse-Projekt des Zero Project teilgenom-
men. Darüber hinaus ist die ‚Inclusive IT Academy‘ des Zero 
Project für uns von Interesse.“

Hugo Rovira de Saralegui,  Drissa Privatstiftung, Spanien

„2018 wurde unser BPASS Accessibility Test System als Inno-
vative Practice ausgezeichnet und als Best Practice-Beispiel in 
den ersten UN Flagship Report aufgenommen.

Patrick Dohmen, Europäisches Kompetenzzentrum 
für Barrierefreiheit e.V., Deutschland

„Die Unterstützung durch das Zero Project hatte konkrete 
Auswirkungen und die Sichtbarkeit des Projekts gestärkt, 
indem sie den Austausch mit Partnern und neue Chancen mit 
neuen Organisationen und Spendern eröffnete.“

Annie Hans, Humanity and Inclusion, Frankreich

DER IMPACT 
DES ZERO PROJECT

„In zehn Jahren ist das Zero Project  
zu einer globalen Kraft für 
 Inklusion und eine barrierefreie 
Welt geworden.“

US-Senator Thomas Harkin

Jobs für Menschen mit 
Autismus

Passwerk ist ein belgisches Sozialun-
ternehmen, das Menschen aus dem 
Autismus-Spektrum ausbildet und 
einstellt, um sie an Unternehmen zu 
verleihen und mit einem langfristigen 
Coaching zu unterstützen (Preisträger 
2021).

Unabhängig von Passwerk hat Thorkil 
Sonne aus Dänemark mit Specialis-
terne ein ähnliches Modell initiiert 
und auf mehrere Länder ausgeweitet, 
darunter die USA und Österreich. In 
Österreich setzt v. a. Takeda Pharma-
ceuticals, ein Pharmaunternehmen 
mit Hauptsitz in Japan, das Speci-
alisterne-Modell um (Thorkil Sonne 
erhielt 2013 den Essl Social Prize 
für den Start von Specialisterne in 
Österreich).

DEPARTMENT OF LABOR, VEREINIGTE STAATEN

Die Macht des Americans with Disabilities Act

Von allen Ministerien und Regierungsstellen weltweit hat das US Department of Labour 
die meisten Zero Project Awards gewonnen: insgesamt drei, davon einen im Jahr 2020 
(Pathway to Careers Programme) und zwei Awards im Jahr 2021 (State Exchange on 
Employment & Disability und Partnership on Employment & Accessible Technology). 
Der American Disabilities Act von 1990, der 2020 seinen 30. Geburtstag feierte, ist die 
Grundlage der inklusiven Arbeitspolitik in den USA.

Harkin war Autor des Americans with Disabilities Act 
von 1990 und dessen Hauptförderer im Senat. Harkin 
hielt einen Teil seiner Einführungsrede zur Zero Project 
Conference in Gebärdensprache, damit sein gehörloser 
Bruder ihn verstehen konnte.
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Unternehmensstrategien: 
Gut für Sie, gut für die Firma
Weltweit haben etliche Unternehmungen inklusive Beschäftigungsstrategien entwi-
ckelt, teilweise eingebettet in das Unternehmensziel, um für Kunden und Stakeholder 
barrierefrei und inklusiv zu werden (siehe auch Interview mit Caroline Casey, Seite 30).  
Die Preisträger des Zero Project nutzen eine Vielzahl von Ansätzen – von 
 Online-Recruiting, Assessment und Praktika bis hin zu Job-Coaches, Arbeitsplatz- 
Anpassungen, Mitarbeiterschulungen und Reha-Maßnahmen.

Das Team von Incluyeme Inc. Argentinien, Zero Project 
Preisträger 2020/21.

Walgreens, führendes Drogerie- und 
Pharmahandelsunternehmen, hat 
schon lange eine inklusive Beschäf-
tigungsstrategie. Auf Einladung 
der Essl Foundation kam Randy 
Lewis, bis 2013 Vizepräsident von 
Walgreens, 2018 nach Österreich, 
um einen Dialog mit Handels- und 
Logistikunternehmen zu starten, der 
von der Österreichischen Post AG 
ausgerichtet wurde.

ONLINE-RECRUITING MIT INKLUSIVEN JOB-PLATTFORMEN

Kampf dem „Digital Divide“ bei der 
Personalsuche

Online-Recruiting ist für Menschen mit Behinderungen sehr oft eine 
unüberwindbare Barriere. So sind Bewerbungsseiten sehr oft für 
Screenreader nicht lesbar oder haben andere technische Hindernisse. 
Dazu kommt, dass die von IT-Systemen eingesetzten Algorithmen Be-
werber mit Behinderungen in den meisten Fällen schlechter einstufen, 
was Schulung und Aufklärung von Arbeitgebenden zusätzlich er-
schwert. Einige IT-Plattformen verfolgen einen inklusiven Ansatz, der 
nachweislich funktioniert. Dazu zählen diese drei Zero Project Preis-
träger: Incluyeme Inc. aus Argentinien (Foto links), Egalité, Inclusion 
und Diversity aus Brasilien (auch Gewinner des Pacto Award) und die 
App Riziko Source aus Kenia. DisAbility Recruiting (vor zehn Jahren 
von myAbility in Österreich entwickelt) ist ebenfalls ein mit einem Zero 
Project Award prämierter Pionier auf diesem Gebiet.

IKEA hat den Zero Project Award bereits zweimal 
gewonnen und mehrere Shortlists. 2021 gewann 
IKEA Russland den Award für die Kooperation 
mit Abilympics, die auch der eigenen inklusiven 
Beschäftigungskultur zu Gute kommt. 2019 
gewann IKEA Deutschland einen Award für die 
Zusammenarbeit mit Alsterarbeit, die in einem 
IKEA-Einrichtungshaus eine komplette Abteilung 
betreibt.

Wipro Ltd. ist ein globales 
IT- und Beratungsunter-
nehmen mit Sitz in Indien. 
2009 führte Wipro ein 
verbindliches Disability 
Inclusion Policy Frame-
work und einen Kontroll-
mechanismus ein, um ein 
inklusives Umfeld innerhalb 
des Unternehmens zu 
schaffen. (Zero Project 
Preisträger 2013 und 2017, 
Shortlisted 2021).

Beschäftigung
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„Das Zero Project hat uns geholfen, zu wachsen, 
indem wir international wahrgenommen wurden. Es 
hat uns in unserer Philosophie gestärkt, Werte für 
Menschen mit Behinderungen zu schaffen, und es 
hat uns inspiriert, neue Produkte zu entwickeln.“

Toshiya Kakiuchi, Mirairo Inc., Japan

„Ich bin eng mit Neha Arora (Planet Abled) und 
Pooja Rai (Anthills creation) verbunden, die bereits 
Teil des Zero Project waren. Sie haben das Zero 
Project sehr empfohlen, weil es die Möglichkeit 
bietet, Werte dadurch zu schaffen, dass es brillante 
Köpfe identifiziert, die sich leidenschaftlich für 
Inklusion einsetzen.“

Alina Alam, MITTI Cafe, Indien

„Tatsächlich haben wir die Idee für die Plattform 
entwickelt, als wir 2017 auf die Zero Project 
Innovative Practices and Policies für Beschäftigung 
gestoßen sind.“

Beth Kume-Holland, Patchwork 
Hub, Vereinigtes Königreich

„2020 nahm ich als Aussteller des inklusiven De-
sign-Projekts „In my shoes“ an der Zero Project Con-
ference teil. Es war eine fantastische Erfahrung, all 
die Menschen aus der ganzen Welt mit innovativen 
Ideen zur Lösung verschiedener Probleme zu treffen. 
Sehr beeindruckt war ich von der IT-Academy.“

Elizabeta Jovanovska, Brand Solution 
SPLLC, Nord-Mazedonien

DER IMPACT 
DES ZERO PROJECT

Raus aus den Werkstätten!

Geschützte Werkstätten bedeuten meist schlecht 
bezahlte und minderwertige Beschäftigung, die 
vom regulären Arbeitsmarkt abgekoppelt ist. 
Menschen aus diesem System zu holen, ist das Ziel 
einer Reihe von Zero Project Preisträgern.

2020/21 hat Lev – Inclusion Denmark einen Award 
gewonnen. Das Klapjob-Modell hat bereits mehr als 
3.500 Jobs für Menschen geschaffen, die zuvor in 
Werkstätten waren.

In Südkorea verwandelt das Sohwa Aram VR 
Centre bestehende Werkstätten in inklusive 
Berufs bildungszentren. (Preisträger des Jahres 
2020/21, der erste Award für eine Nominierung aus 
Südkorea).

RESSOURCEN BESTEHENDER NETZWERKE NUTZEN

Gewerkschaften und Berufsverbände am Steuer

In der Regel sind es weder die Lobbies und Verbände der Arbeitgebenden noch die der 
Arbeitnehmenden, die den Wandel hin zu inklusiver Beschäftigung vorantreiben. Aber es 
gibt bemerkenswerte Ausnahmen, von denen zwei 2020/21 ausgezeichnet wurden. Der 
Arbeitgeberverband von Bangladesch hat das Bangladesh Business and Disability Network 
(BBDN) gegründet, das mit Jobmessen mehr Menschen mit Behinderung in eine Beschäf-
tigung bringen möchte. Und der mexikanische Unternehmerverband stellt über die Alianza 
Éntrale Unternehmen Ressourcen und Werkzeuge wie einen Index für inklusive Beschäfti-
gung oder eine Open-Source-Jobplattform für inklusive Beschäftigung zur Verfügung.

BBDN aus Bangladesch, ein Netzwerk 
für Unternehmen, NGOs/DPOs, die z. B. 
bei Job-Messen zusammenarbeiten.
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Social Business: 
Die Kunst, gute Jobs zu schaffen
Social Businesses dienen einem sozialen oder „grünen“ Zweck. Gewinn ist notwendig, 
aber nicht das eigentliche Ziel. In den letzten Jahren wurde eine Vielzahl von Sozialun-
ternehmen gegründet, um Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderungen zu schaffen. 
Eine Auswahl der Zero Project Preisträger 2021 finden Sie hier.

In Indien bietet Mitti Café seit 2017 Ausbildungs- und Be-
schäftigungsmöglichkeiten in barrierefreien Cafés an, die 
in Bildungseinrichtungen oder bei privaten Unternehmen 
eingerichtet werden. Stand 2020 gab es zwölf Mitti Cafés, 
die ausschließlich von Erwachsenen mit Behinderungen 
geführt und betrieben werden.

In Äthiopien produziert Teki Paper Bags Papiertüten. Teki wurde von 
Gehörlosen gegründet und beschäftigt hauptsächlich junge gehörlose 
Frauen. Die Unternehmenssprache ist die äthiopische Gebärdenspra-
che. 2016 gegründet, beschäftigt die Organisation 18 Mitarbeitende 
und konnte bereits über eine Million Plastiktüten ersetzen.

AfB, gegründet in Deutschland, ist Europas 
erstes Non-Profit-IT-Unternehmen. AfB ist auf 
Aufarbeitung und Recycling von IT-Hardware 
spezialisiert. Menschen mit Behinderungen ar-
beiten in allen Unternehmensbereichen, und das 
zu wettbewerbsfähigen Löhnen. 2019 beschäf-
tigte AfB 200 Menschen mit Behinderungen.

SecoChile ist ein 
Öko-Waschservice 
für Autos, bei 
dem die meisten 
Beschäftigten 
Menschen mit 
Behinderungen sind. 
Landesweit werden 
45 (Firmen-)Kunden 
von 300 Mitarbei-
tenden betreut. Das 
Einkommen liegt 
15 Prozent über dem 
Mindestlohn in Chile. 
2019 wurde auch 
ein Home- Wash-
Service eingeführt.

Beschäftigung
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Seit 2001 führt die Organisation 
Afghan Amputee Bicyclists for 
Rehabilitation And Recreation 
(AABRAR) ein Fahrradtrainingspro-
gramm durch. 20 Personen nehmen 
pro Monat daran teil. Ein Trainer 
bringt Teilnehmenden das Repa-
rieren und Fahren von Fahrrädern 
bei, die von AABRAR-Mechanikern 
behindertengerecht umgebaut 
werden. Bis 2020 wurden 7.000 
Menschen geschult.

FUWAVITA wurde 2018 von Aneth 
Geranda Isaya gegründet, der ersten 
gehörlosen Person, die in Tansania 
einen Universitätsabschluss ge-
macht hat. Aneth bringt Frauen mit 
Behinderungen bei, Kunsthandwerk 
und Lebensmittel zu produzieren, 
die sie verkaufen können. Bis 2020 
hatten 500 Frauen diese ökonomi-
sche Ausbildung abgeschlossen.

Sense International India bietet ge-
hörlosen und blinden Erwachsenen 
eine Ausbildung und Startkapital, um 
ein Mikrounternehmen zu gründen. 
Die NGO bildet auch Berufsausbilder 
aus. Bis 2020 haben 600 Menschen 
davon profitiert und seit 2014 haben 
130 Menschen Gründungskapital 
erhalten.

NEUER PREIS FÖRDERT INNOVATIONEN IN CHILE

Die ersten drei Gewinner des ICT 
 Innovation for Inclusion Prize

2020 haben sich das Zero Project, Pacto de Productividad Chile, 
Fundación Descúbreme und die Inter-American Development Bank 
zusammengeschlossen, um den ICT Innovation for Inclusion Prize 
zu vergeben. Aus den Shortlist-Nominierungen des Zero Project 
2020/21 wählte eine Jury die ersten drei Gewinner aus: Fundación 
ONCE aus Spanien für ihr 3D-Druck-Projekt, Egalité, Inclusion, and 
Diversity aus Brasilien für ihr Online-Recruiting-Tool und Enable 
India für Edcuate Yourself Easily (EYE), ein Selbstlern-Tool für 
Menschen mit einer Sehbehinderung. Das Preisgeld wird für die 
Verbreitung der ausgewählten Innovationen in Chile genutzt.

Die offizielle Bekanntgabe der ersten Pacto-Gewinner, via 
Zoom im Dezember 2020.

Selbstständigkeit, Kleinstunternehmen, Mikrofinanzierung: 
So werden Sie Ihr eigener Chef

In vielen einkommensschwachen Ländern konzentrieren sich NGOs und DPOs darauf, Menschen mit Behinderungen zu einer selbstän-
digen Tätigkeit zu verhelfen und die nötige Unterstützung für eine Existenzgründung auch besonders benachteiligter Menschen bereit-
zustellen. Eine Auswahl von Zero Project Preisträger 2020/21 zu diesem Thema und ihre unterschiedlichen Ansätze der Unterstützung.

„Zero Project hat die weltweite Diskussion über die Inklusion von 
Menschen mit Behinderung verändert. Ich habe vor Jahren von 
diesen Bemühungen erfahren und konnte verfolgen, wie sie Best 
Practices aufzeigen, Stakeholder zusammenbringen, Unternehmen 
ermutigen, mehr zu unternehmen, und eine internationale Gemein-
schaft schaffen, die das Leben von Menschen mit Behinderungen 
und ihrer Familien rund um den Globus positiv verändert.“

Debra Ruh, CEO, Ruh Global IMPACT, und Autorin des 
Buches „Tapping Into Hidden Human Capital“ (2016)
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„Die größten Barrieren sind die Einstellungen,  
die in den Menschen Gesellschaften und 
 sogar Religionen verankert sind.“

Senator Thomas Harkin über die Hürden zur vollständigen Inklusion und die 
Notwendigkeit von Arbeit für alle. Eine Zusammenfassung seiner Rede auf 
der Zero Project Konferenz 2019.

Beschäftigung

Für Menschen mit Behinderungen verläuft der 
Prozess hin zu einer vollständigen Inklusion 
und einer barrierefreien Welt quälend lang-
sam voran. Und natürlich hätten Lösungen 
wie das Universal Design mit Hausverstand 
schon längst eingeführt werden müssen. Aber 
als führender Unterstützer des „Americans 
with Disabilities Act“ im Senat, der 1990 in 
den USA in Kraft trat, kann ich auf 28 Jahre 
stetige Weiterentwicklung zurückblicken. Es 
gibt zwar keine Entschuldigung dafür, dass 
der Wandel in Sachen Inklusion und Barri-
erefreiheit nicht so schnell vonstatten geht, 
aber wir müssen auch sehen, dass wir jahr-
hundertelange Diskriminierung und eine von 
Generation zu Generation weitergegebene 
gönnerhafte und mitleidige Haltung Menschen 
mit Behinderungen gegenüber überwinden.

Die größten Barrieren für eine vollständige 
Inklusion sind nicht die physischen oder struk-
turellen Hürden, es sind die Einstellungen, die 
in Individuen, Gesellschaften und sogar Religio-
nen verankert sind. Ich habe eine Karikatur, die 
veranschaulicht, was ich damit meine. Sie zeigt 
ein Schulhaus im Winter. Überall liegt Schnee, 
und in der Ecke der Zeichnung sitzt eine junge 
Person in einem Rollstuhl. Auf der Zeichnung 
sind auch andere Schüler zu sehen und ein 
Hausmeister, der Schnee schaufelt. Die junge 
Person im Rollstuhl fragt den Hausmeister: 

„Könnten Sie bitte die Rampe freischaufeln?“ 

Der Hausmeister antwortet: „All die anderen 
Kinder warten darauf, die Treppe zu benutzen. 
Sobald ich sie freigeschaufelt habe, mache ich 
die Rampe für Sie frei.“ Daraufhin der Jugend-
liche im Rollstuhl: „Wenn Sie gleich die Rampe 
freischaufeln, können wir alle rein!“

Die Aussage ist klar: Macht man den Weg 
für Menschen mit besonderen Bedürfnissen 
frei, macht man den Weg für alle frei. Der 
Hausmeister ist wahrscheinlich kein schlech-
ter Mensch, aber es ist die Einstellung, die 
wir überwinden müssen. Der Americans with 
Disabilities Act hatte vier Ziele: volle Teilhabe, 
Chancengleichheit, selbstbestimmtes Leben 
und ökonomische Selbstständigkeit. Bei den 
ersten drei haben wir Fortschritte gemacht, 
aber nicht bei der ökonomischen Selbststän-
digkeit. Das heißt Beschäftigung, Jobs, Lauf-
bahnen und Berufsmöglichkeiten für Men-
schen mit Behinderungen.

Nach meinem Ausscheiden aus dem US-Se-
nat haben wir das Harkin-Institut gegründet 
und begonnen, das Harkin-Summit zu organi-
sieren, eine jährliche internationale Konferenz, 
die sich gezielt der qualifizierten Beschäf-
tigung von Menschen mit Behinderungen 
widmet. Bis heute haben wir drei Konferenzen 
durchgeführt, und wir fühlen uns sehr geehrt, 
dass Martin Essl und sein Team an allen Kon-
ferenzen teilgenommen haben.
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Auf dem Summit 2017 habe ich den privaten 
und öffentlichen Sektor aufgefordert, die 
Beschäftigungsquote von Menschen mit 
Behinderungen in den nächsten zehn Jahren 
zu verdoppeln. Glauben Sie mir, das ist mach-
bar. Ich erinnere mich an ein Zitat eines alten 
Freundes von mir, Botschafter Juan Somavia 
aus Chile, der viele Jahre lang Generaldirektor 
der ILO war. Wie er bemerkte:

Jeden Tag werden wir daran erinnert, dass 
Arbeit für jeden Menschen ein bestimmendes 
Merkmal der menschlichen Existenz ist. Sie 
ist das Mittel, um Grundbedürfnisse zu befrie-
digen, sie ist aber auch die Tätigkeit, über die 
Menschen ihre Identität behaupten, sowohl 
für sich selbst als auch für ihre Umgebung. 
Und sie ist entscheidend für die Stabilität von 
Gesellschaften.

Ich behaupte, dass selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe eng mit Beschäftigung 
verwoben sind. Wie Botschafter Somavia sag-
te, ist Arbeit entscheidend für die individuelle 
Freiheit. Was ist ein selbstbestimmtes Leben 
anders als Selbstbestimmung und individuelle 
Freiheit. Ebenso ist Arbeit eine Möglichkeit für 
den Einzelnen, sich seiner eigenen Identität 
bewusst zu werden – einer Identität nicht als 
Mensch mit Behinderung, sondern als Compu-
terfachmann, als Büroleiter, als Maschinist und 
so weiter. Identität entsteht auch durch politi-

sche Partizipation. Politische Parteien und die 
meisten gewählten Vertreter, das kann ich Ih-
nen aus Erfahrung sagen, schenken Menschen, 
die nicht in irgendeiner Form berufstätig sind, 
wenig Aufmerksamkeit. Eine Ausnahme sind, 
zum Glück, Studierende und ältere Menschen. 
Aber, wir beobachten auch, dass immer mehr 
Menschen mit Behinderungen politische Ämter 
anstreben und zeigen, dass sie genauso fähige 
Abgeordnete und öffentliche Führungskräfte 
sind wie Menschen ohne Behinderung.

In meiner Rede im US-Senat nach der Verab-
schiedung des „Americans with Disabilities 
Act“ habe ich gesagt, dass der nächste Schritt 
zur vollen Inklusion die Bereitstellung von 
persönlichen Assistenzdiensten sein muss, 
um Menschen mit Behinderungen individuelle 
Wahlfreiheit, Selbstbestimmung und Erwerbs-
tätigkeit zu ermöglichen. Wir haben zwar 
kleine Fortschritte bei den Assistenzdiens-
ten gemacht, aber man kann argumentieren, 
dass ein Teil der Steuern, die ein arbeitender 
Mensch mit einer Behinderung zahlt, für per-
sönliche Assistenzdienste eingesetzt wer-
den sollte. Wir nennen das einen „virtuosen 
Kreislauf“. Wenn wir Steuergelder für Straßen 
und öffentliche Parkhäuser verwenden, da-
mit Menschen ohne Behinderung zur Arbeit 
fahren können, sollten wir dann nicht genauso 
viel für Menschen mit Behinderungen tun? 
Denken Sie darüber nach.

„Jeden Tag werden wir daran erinnert, dass 
sich Menschen über ihre Arbeit definieren. 
Sie ist das Mittel, um Grundbedürfnisse 
zu befriedigen, sie ist aber auch die 
 Tätigkeit, über die Menschen ihre Identität 
behaupten.“

Senator Thomas Harkin war der Autor des Americans with 
Disabilities Act von 1990 und sein wichtigster Förderer im Senat. 
Harkin hielt einen Teil seiner Einführungsrede in Gebärdensprache, 
damit sein gehörloser Bruder ihn verstehen konnte.
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Konferenz 2019

Caroline Casey, Moderatorin der Konferenz seit 2013.
Michal Rimon von 
Access Israel, 
die Barrieren in 
einem Klassen-
zimmer simuliert.

Teilnehmende 
aus der 
ganzen Welt, 
mit und ohne 
Behinderungen.

Der inklusive 
Ballsaal des 
Jahres 2015.

Die Zero Project Conference 
in 33 Bildern
Wenn inspirierende Menschen einander treffen, entsteht für drei Tage eine Welt für 
sich. Diese Fotos geben den Geist der Zero Project Konferenzen wider.

Jugendforum auf 
der #ZeroCon20, 

mit Vertretern aus 
Österreich, Jor-

danien, Norwegen, 
Kenia, Slovenien, 

Belgien und 
dem Vereinigten 

Königreich.

Zero Project Almanach
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Daniela Bas, UN-Abteilung für wirtschaftliche 
und soziale Angelegenheiten, bei ihrer Keynote.

Petra Plicka fasst die Inhalte der Vorträge in Form 
von Zeichnungen zusammen.

Franz-Josef Huainigg, Inklusionsverantwortlicher
des österreichischen Rundfunks, ORF.

Regina Hausiku von der Regierung 
von Namibia zeigt das Zertifikat für 
Innovative Policy.

Auf dem Weg zur Zero Project Confe-
rence im UN-Hauptquartier in Wien!

Globaler Austausch bewährter Ideen.

Jenny Lay Flurrie (Microsoft), Michael 
Lorz (EnableMe), Martin Essl, Joachim 
Schoss (Gründer von myHandicap und 

EnableMe).

Technologie ist der Schlüssel.

Richard Bernstein, Richter 
am Michigan Supreme 
Court (U.S.), Keynote- 
Speaker der #ZeroCon17.

Konferenzbilder
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Betrieb in der Ausstellung und im Hauptflur.

Vertreter aus Brasilien treffen auf der #ZeroCon20 ihren 
Botschafter.

Drei Leitfiguren der Behindertencommunity: 
Charlotte McClain-Nhlapo (The World Bank 
Group), Judy Heumann (Aktivistin und Bestseller-
autorin von „Being Heumann“) und Sylvana Lakkis 
(Lebanese Physical Handicapped Union).

Israel meets Turkey: Access Israel 
und Sabanci Foundation.

Sinnesreisen.

Sign 
Language 

Dolmetscher 
bei der 
Arbeit.

Connie Vandarakis bringt das 
Publikum in Schwung.

Spitzentechnologie auf der Zero Project Conference zum Kennenlernen und 
Ausprobieren.

Zero Project Almanach
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Blicken gemeinsam über den Tellerrand: US-Senator 
Thomas Harkin und Richard Kessler (Kessler Foundation)
mit Seema Mundackal und Michael Fembek.

Nach intensiver und erfolgreicher Arbeit: Die Zero Project-Impact- 
Transfer-Community des Jahres 2019.

Teilnehmende Selbstvertreter.

Lehrpfad für Behinderungen 
von Access Israel.

China-Delegation, organisiert von Prof. 
Richard Trappl und Kathryn Johnson 

(zweite von rechts).

Foto rechts oben: Gerda Essl auf dem 
„Barrierefrei-Pfad“, den Access Israel 

organisiert (mit Michal Rimon).

Hochrangiges Podium: Janet E. Lord 
(Harvard University), Judy Heumann 

(Aktivistin), Diane Richler (ehem. Vor-
sitzende von Inclusion International), 

Richard Rieser (World of Inclusion, UK).

Intensive Diskussion mit Tuomas Tuure 
(Abilis Foundation, Finnland), links.

Die Social Media Wall 2020.

Bilder
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Top-10-Staaten

Practices und Policies Länder, in denen diese umgesetzt werden

154 53

15

1

Anzahl der 
Innovationen

0

Vereinigte Staaten

Österreich

Spanien

Deutschland

Vereinigtes Königreich

Israel

Indien

Irland

Kolumbien

Japan

15

15

10

8

8

7

6

5

4

4

Innovative Practices und Policies zum Thema  
Barrierefreiheit nach Ländern
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Barrierefreiheit

2014 & 2018
Fokus des Zero Project in den Jahren

I N N OVAT I O N E N  Z U M  T H E M A
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V E R T I E F T E  R E C H E R C H E

2010 wurde das barrierefreie Bus-Rapid-Transit-System 
(BRT) eingeführt, um die Fans der 19. Fußball-Weltmeister-
schaft vom internationalen Flughafen Kapstadt ins Zent-
rum der Stadt und zum Stadion von Kapstadt zu bringen. 
Längerfristig war MyCiTi jedoch der Anstoß zu einem 
universell zugängliches öffentliches Verkehrssystem in 
Südafrika und auf dem afrikanischen Kontinent.
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Kick-off für barrierefreie 
Mobilität in Afrika

Am 11. Juni 2010 fand der Anpfiff zur 19. Fußballweltmeisterschaft in Süd-
afrika statt, die erste auf dem afrikanischen Kontinent. Bereits am 29. Mai 
2010 war in Kapstadt mit MyCiTi das erste barrierefreie Bus-Rapid-System 
(BRT-System) in Betrieb gegangen. Kurzfristig sollte der Busschnellver-
kehr die Fußballfans vom Internationalen Flughafen Kapstadt ins Zentrum 
der Stadt und zum Kapstädter Stadion bringen. Langfristig war MyCiTi der 
Anstoß für universell zugängliche öffentliche Verkehrsmittel in Südafrika und 
auf dem afrikanischen Kontinent.

Zehn Jahre später umfasst das öffentliche Verkehrssystem MyCiTi ein 
Netz von 22 Routen mit 44 Bahnhöfen und wurde seit 2010 von mehr als 20 
Millionen Passagieren genutzt. Bis heute wurden über zehn Milliarden Rand 
(604 Millionen US-Dollar) investiert, weitere zehn Milliarden Rand sind für 
die nächste Ausbauphase vorgesehen. Und auch die Idee eines universell 
zugänglichen öffentlichen Verkehrsangebots hat sich aufgrund der damit 
verbundenen Vorteile für alle Menschen verbreitet.

Erstes inklusives BRT-System
Das integrierte öffentliche Verkehrssystem MyCiTi ist so konzipiert, dass es in 
vier Phasen eingeführt und (beginnend 2009) innerhalb von 15 bis 20 Jahren 
abgeschlossen werden kann. Investiert wurde und wird aber nicht nur in Stati-
onen und Fahrzeuge, sondern auch in technische Innovationen. So wurden 
mit dem MyCiTi-Verkehrsnetz das bargeldlose Kartensystem myconnect, 
eine Full-Service-Website und eine App-Plattform mit Echtzeitverfolgung der 
Busse eingeführt. Die wichtigste Neuerung war aber, dass mit MyCiTi – und 
mit Rea-Vaya in Johannesburg – erstmals in Südafrika und auf dem afrikani-
schen Kontinent ein BRT- oder Schnellbussystem realisiert wurde.

Das Ziel von MyCiTi ist ein sicheres, zuverlässiges, günstiges und in-
klusives Verkehrsnetz, das innerhalb von 500 Metern 75 Prozent der Woh-
nungen in der Stadt erreicht. Zu diesem Zweck wurde unter Mitwirkung von 
Menschen mit Behinderungen ein Universal-Access-Plan aufgestellt.

2010 war Südafrika nicht nur Gastgeber der ersten Fußball-Weltmeisterschaft  
auf dem afrikanischen Kontinent, sondern führte mit MyCiTi in Kapstadt auch 
das erste universell zugängliche öffentliche Verkehrsangebot ein.

ORGANISATIONEN: MYCITI/CAPETOWN; DEPARTMENT OF TRANSPORT OF SOUTH AFRICA
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Universelles Design beschränkt sich dabei aber nicht nur darauf, Sta-
tionen und Busse barrierefrei zu gestalten, sondern erfasst die gesamte 
Reise der Kunden – von Informationen über die Fahrt und den Zugang zur 
Bushaltestelle über das Einsteigen in das Fahrzeug selbst, die Fahrt und 
bis zur Ankunft am Zielort sowie der Möglichkeit für Passagiere, Probleme 
melden zu können.

Design für eine nahtlose Reise
Eine Bedingung ist, dass Stationen für Menschen mit unterschiedlichen Be-
hinderungen vollumfänglich erreichbar sind und ein ebenes Einsteigen in die 
Fahrzeuge ermöglichen. Dazu werden von MyCiTi barrierefreie Fahrzeuge 
eingesetzt, die in drei Varianten unterwegs sind: als 18-Meter-Hochflurbus-
se mit zwei Rollstuhlpositionen; Zwölf-Meter-Hochflurbusse mit einer Roll-
stuhlposition und 9-Meter-Zubringerbusse mit niedrigem Einstieg mit einer 
Rollstuhlposition. Alle Busse sind für einen spaltfreien Einstieg konzipiert.

Eine Besonderheit in Kapstadt sind die langen Wege, die Menschen 
zur Arbeit zurücklegen müssen. Grund dafür ist, dass Städte in Südafrika 
in der Vergangenheit nach dem Vorbild der Apartheid erweitert wurden, 
anstatt natürlich wachsen zu können, erklärt Guy Davies. Er ist Gründer des 
Beratungsunternehmens Disability Solutions Ltd. und war Hauptberater von 
MyCiTi für die Umsetzung des universellen Zugangs.

Um einen nahtlosen Einstieg zu garantieren, wurden an den Bahn-
steigen Einstiegspunkte definiert, wo Brücken einen ebenen, spaltfreien 
Zugang für alle sicherstellen. Weiters ermöglichen sogenannte Busboards 
(„Kasseler Bordsteinkanten“) Fahrern, ihr Fahrzeug ohne die Gefahr von 
Reifenschäden ganz nahe an die Haltestelle zu bringen. In den Bahnhöfen 
gibt es rollstuhlgerechte Toiletten und breite Eingangstore ohne unzugängli-
che Drehkreuze.

Taktile Bodenbeläge erleichtern Menschen mit einer Seheinschränkung 
das Auffinden von Bahnhöfen und Bahnsteigen. Für Passagiere mit einer 
Hörbeeinträchtigung stehen an den Fahrkartenschaltern Induktionsschlei-
fen zur Verfügung. Stationen wie Busse sind mit Audio-LED-Bildschirmen 
ausgestattet und liefern wichtige Informationen für Reisende. Darüber 
hinaus werden Serviceinformationen auch in einer Reihe anderer Formate 
angeboten. CCTV-Kameras in Bussen und auf Bahnhöfen erhöhen das 
Sicherheitsgefühl für Reisende und ermöglichen ein rasches Reagieren auf 
Probleme.

„Was kostet Universal Design? Was kostet es, ein 
 Gebäude sicher zu bauen, damit es nicht einstürzt?“
GUY DAVIES, GRÜNDER VON DISABILITY SOLUTIONS

Barrierefreiheit
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Eine größere Herausforderung war die barrierefreie Gestaltung der 
letzten Meile, also des Weges von und zu den Stationen. Eine Idee war es, 
dafür das in Kapstadt bereits existierende Dial-a-Ride System zu nutzen. 
Dabei handelt es sich um ein Transportservice für Menschen mit Behinde-
rungen, die keinen Zugang zu konventionellen öffentlichen Verkehrsmitteln 
haben. Aktuell befördert Dial-a-Ride 350 regelmäßige Nutzer und bis zu 
2.270 mögliche Fahrgäste auf einer Ad-hoc-Basis. Aufgrund der Nachfra-
ge ist der Dienst überbelegt und stand daher nicht für die Überwindung 
der letzten Meile von MyCiTi zur Verfügung. Wenn auch nicht durchge-
hend, wurden Tuk-Tuks und barrierefreie Mini-Bus-Taxis als Alternativen in 
Betracht gezogen. Außerdem wurden Gehwege und Kreuzungen so weit 
verbessert, dass die Stationen möglichst barrierefrei erreichbar sind.

Bekannte Barrieren im Kopf
Wie so oft waren die größten Hürden, die es zu überwinden galt, jedoch jene 
in den Köpfen. Die beteiligten Fachleute hatten zwar Erfahrung in der Ge-
staltung von öffentlichen Räumen und Mainstream-Verkehrsmitteln in Südaf-
rika, „sie hatten aber vorher nie über Barrierefreiheit oder Universal Design 
nachgedacht“, erklärt Davies. „Oft stießen wir auf eine Mauer. Vor allem 
ältere Ingenieure oder Architekten erklärten uns immer wieder, das wäre die 
Art und Weise, wie sie Dinge in Kapstadt oder Südafrika handhaben.“

Eine andere Hürde war der Umstand, dass Barrierefreiheit von man-
chen in Südafrika noch immer als „Luxus für reiche Länder“ angesehen 
wird, so Davies: „Um das zu überwinden, mussten wir ein Bewusstsein für 
Zugänglichkeit schaffen, sowohl hinsichtlich der Zahl der Menschen mit 
Behinderungen wie auch dahingehend, dass Universal Design gutes Design 
ist und allen zugutekommt.“

Gehwege und Kreuzungen sind große Barrieren für universell gestaltete Bussysteme und bedürfen oft großer 
Verbesserungen.
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Um einen nahtlosen Einstieg zu garantieren, wurden an den Bahnsteigen 
Einstiegspunkte definiert, wo spezielle Brücken einen ebenen, spaltfreien 
Zugang für alle sicherstellen.

Von einem effizienten, umweltfreundlichen, 
erschwinglichen und barrierefreien öffentlichen 
Verkehr in einer Stadt profitieren alle Menschen.

Umso wichtiger ist es, die verschiedenen Akteure mit an Bord zu holen, 
betont Amanda Gibberd, Direktorin für „Universal Design und Universal 
Access (UDA) in Public Transport“ im südafrikanischen Verkehrsministerium: 
„Es war das erste Mal in Südafrika, dass ein universell zugängliches Trans-
portmittel als Mainstream-Dienstleistung eingeführt wurde. Solche Projekte 
benötigen die Unterstützung und das Verständnis des Behindertensektors, 
der politischen Führung, der nationalen und lokalen Behörden und externer 
Berater. Das ist erfolgsentscheidend.“

„Mehrkosten“ von Zugänglichkeit
Und was kostet Universal Design? Laut Davies ist eine allgemein akzeptierte 
Zahl, dass Universal Design, wenn es bereits in der Konzeptphase berück-
sichtigt wird, weniger als 0,5 Prozent der Gesamtkosten ausmacht. Wird 
Universal Design jedoch erst im Zuge teurer Sanierungsmaßnahmen nach 
Abschluss der Bauarbeiten berücksichtigt, können die Kosten dafür mehr 
als zehn Prozent der Gesamtkosten ausmachen.

Allerdings betont Davies, dass diese Zahlen nicht die zahlreichen Vorteile 
eines vollständig barrierefreien öffentlichen Verkehrssystems berücksichti-
gen: „Ich habe eine Gruppe von Menschen mit Behinderungen begleitet, um 
ihre Erfahrungen vor und nach dem Start von MyCiTi zu verfolgen. Vor My-
CiTi lebten sie und ihre Familien von ihrer mageren Behindertenrente. Doch 
sobald sie Zugang zu einem barrierefreien, erschwinglichen Transportdienst 
hatten, veränderte sich ihr Leben. Sie konnten sich bilden, an gesellschaft-
lichen Events teilnehmen, und viele fanden eine Beschäftigung. Auf diese 
Weise wurden sie von Unterstützungsempfängern zu Steuerzahlern!“

Barrierefreiheit
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Rechtliche und finanzielle Argumente
Ein nicht zu vernachlässigender Aspekt ist zudem, dass sich Kommunen 
kostspielige und unangenehme Gerichtsverfahren ersparen. Jedenfalls in 
Südafrika, wie Davies erklärt: „Dankbarerweise muss hier eine Person mit 
einer Behinderung genauso behandelt werden, wie wenn jemand aufgrund 
seiner Rasse diskriminiert worden wäre.“ Wird Universal Design schon in der 
Konzeptphase ernstgenommen und dadurch sichergestellt, dass ein Ver-
kehrssystem uneingeschränkt zugänglich ist, bringt es einer Stadt aber auch 
unmittelbare finanzielle Vorteile, ist Davies überzeugt. Von einem effizienten, 
umweltfreundlichen, erschwinglichen und barrierefreien öffentlichen Verkehr 
profitieren alle Menschen. Ganz besonders Eltern mit Kindern, Jugendliche, 
allein reisende Frauen und ältere Personen – mit und ohne Behinderungen.

Als „Geheimnis zum Erfolg“ für das Erreichen von barrierefreier öffent-
licher Mobilität muss für Davies „ein grundlegendes Verständnis der Fragen 
und des Nutzens von Universellem Design von den Entscheidungsträgern 
abwärts vorhanden“ sein. Er erklärt: „Es muss als ein zentrales, grundle-
gendes Element eines jeden Aspekts des Systems vom Konzept über die 
Gestaltung bis hin zum Betrieb betrachtet werden.“

MyCiTi ist Kapstadts Version eines Bus-Rapid- 
Transit-Systems oder auch Busway-Systems. 
Flächendeckend in einer Großstadt wurde ein 
BRT-System erstmals 1968 in Curitiba in Brasilien 
realisiert. Seitdem sind ähnliche Systeme in fast 
150 Kommunen weltweit realisiert worden. 
Was ein BRT-System von klassischen Buslinien 
unterscheidet, sind insbesondere folgende 
Merkmale und Qualitätsstandards:
• Vom Individualverkehr getrennte Busspuren 

und weitere Maßnahmen, die das BRT-System 
bevorzugen (Vorrangschaltung, Schleusen bei 
Kreuzungen und Einmündungen);

• spezielle Busse (meist Gelenkbusse) mit hoher 
Beförderungskapazität und einer großen Anzahl 

von Türen für schnelles Aus- und Einsteigen:
• erhöhte Plattformen bei hochflurigen Fahrzeugen 

oder alternativ Niederflurfahrzeuge, die einen 
niveaugleichen Einstieg ermöglichen;

• dichter Fahrplantakt mit Abständen von wenigen 
Minuten, größere Entfernungen zwischen den 
Stationen;

• Ticketverkauf außerhalb des Fahrzeugs über 
ein kartengestütztes System und moderne 
Technologien;

• geschlossene Bahnhöfe zur Erleichterung des 
Umsteigens in verkehrsreichen Gebieten und 
offene Stationen in Wohngegenden;

• universeller Zugang und Bereitstellung für den 
nicht-motorisierten Verkehr und für Fußgänger.

Was ist ein Bus-Rapid-Transit-System (BRT)?

„Solche Projekte benötigen die Unterstützung 
und das Verständnis des Behindertensektors, 
der politischen Führung, der nationalen und 
lokalen Behörden und externer Berater.“
AMANDA GIBBERD, SOUTH AFRICAN DEPARTMENT OF TRANSPORT
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Stadtplanung: 
Barrierefreie Städte für alle
Smarte Städte sind nicht unbedingt barrierefrei und inklusiv. Städteplanung heute 
konzentriert sich meist auf Themen wie Klimawandel oder intelligente Energienetze, 
ignoriert aber Universelles Design, das Städte für alle nutzbar macht. Die Zero Project 
Conference 2018 hatte einen Fokus auf innovative Stadtplanung. Das sind einige der 
Preisträgerinnen und Preisträger.

Victor Pineda von World Enabled hat 
das Netzwerk „Cities 4 All“ gegrün-
det (Foto: Keynote auf der Zero 
Project Conference 2018). Bei der 
Umsetzung seiner Vision, 100 Städte 
weltweit zu motivieren, barrierefreier, 
inklusiver und resilienter zu werden, 
kooperiert Cities 4 All seit Kurzem mit 
dem Zero Project.

Der Gemeinderat von Telemark, der Gouverneur der Provinz, die Straßenverwaltung und 
der Wanderverein haben den Ausbau der Wanderwege von den zentralen Stadtgebieten in 
die umliegenden Gebiete angeregt.

Das Mary Free Bed YMCA ist ein 36 Hektar großes 
Gemeindezentrum für Kinder, Erwachsene und Familien 
in Grand Rapids, Michigan (USA). Die Einrichtung wurde 
nach den Prinzipien des Universal Design entworfen. 
Derzeit hat das Zentrum über 200 Behindertensportler, 
die das YMCA für Training, Turniere und Fitness nutzen.

Das neue 
Gebäude der 
Central Bank of 
Ireland basiert auf 
Universal Design 
in der Strategie, 
im Design und 
im Bau sowie im 
Betrieb.
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„Unser CEO, Dr. Nasser Siabi, sitzt jetzt im Lenkungsausschuss 
der Global Business Coalition for Education sowie der International 
Labour Organization und setzt sich weltweit für soziale Gerech-
tigkeit für Menschen mit Behinderungen ein. Das ist ein direktes 
Ergebnis des Zero Projects.“

Stavroula Papageorgaki, Microlink PC (UK) Ltd

„Prominente Universitäten holen uns jetzt für Vorträge und 
Access-Audits.“

Erico Abordo, Architects for Accessibility, Philippines

„Die Konferenzen und Veranstaltungen von Zero Project haben uns 
geholfen, unser Netzwerk erheblich zu erweitern. Neuen Interessen-
ten präsentieren wir unser Social-Franchise-System.“

Andreas Rothe, equalizent Schulung und Beratung, Österreich

„Meine Wahrnehmung des Themas Behinderung hat sich komplett 
verändert.“

Joseph Agyei Danquah, CSIR-BRRI / KNUST, Kumasi, Ghana

DER IMPACT 
DES ZERO PROJECT

„Andere Jurisdiktionen in Kanada 
treten weiterhin an Ontario heran, um 
zu erfahren, wie wir Barrierefreiheit 
umsetzten.“

Susan Picarello, stellvertretende Ministerin für Senioren 
und Barrierefreiheit der Regierung von Ontario (Kanada), 
Preisträger des Zero Project 2018 für die Verordnung 
über Standards für integrierte Barrierefreiheit.

Ein „Buddy“-Programm 
für Reisende mit und ohne 
Behinderungen

Planet Abled ist ein Sozialunternehmen 
mit Sitz in Delhi, Indien, das barrierefreie 
Reiseangebote und Freizeitausflüge für 
Menschen mit verschiedenen Behinderun-
gen anbietet. Zudem bringt es Menschen 
mit unterschiedlichen Behinderungen 
zusammen und bietet ein Travel-Buddy-Pro-
gramm an, bei dem ein Mitreisender ohne 
Behinderung dem Reisenden mit einer 
Behinderung assistiert. Seit dem Start 2016 
haben 200 Reisende mit Behinderung die 
Dienste von Planet Abled genutzt.

Planet Abled, India, Zero Project 
Preisträger 2018 zu Barrierefreiheit.

CHRISTINAS GESCHICHTE, NUTZERIN „INKLUSION MUSS LAUT SEIN!“

„Ich genieße weiter meine Leidenschaft für 
Heavy Metal live.“

„Seit 2008 bin ich auf einen Rollstuhl angewiesen, und das hat mein 
Leben verändert. Zumindest dachte ich das, bis ich eine Gruppe von 
Freiwilligen traf, die mir meine Mobilität zurückgegeben haben und die 
Freiheit, Festivals und Konzerte zu genießen! Das Team ist immer da, 
um mir zu helfen.“

„Inklusion muss laut sein! ,“ Deutschland  
(aus dem Zero Project Report 2018).
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Auf dem Weg zu einem barrierefreien Internet: 
Webstandards und öffentliche Beschaffung

Auf politischer Ebene gibt es zwei wichtige Strategien, die die Zugäng-
lichkeit des Internets und insbesondere des World Wide Web und der 
digitalen Dienste öffentlicher Einrichtungen unterstützen: (1) die Schaf-
fung und Förderung von Standards und Normen für die Gestaltung von 
Webseiten sowie von pdf-Dokumenten oder obligatorischen Funktionen 
für Barrierefreiheit sowie (2) Richtlinien für die öffentliche Beschaffung, 
die den Kauf von barrierefreien Geräten und Systemen vorschreiben.

Die EU und die USA wurden dazu in den vergangenen Jahren mehr-
fach ausgezeichnet, etwa für die Zusammenarbeit bei e-Accessibility 
Standards (EN 301 549, Preisträger 2016). Die EU hat mit den WCAG 
eine Richtlinie (2016/2102, Preisträger 2018) über Mindeststandards 
für die Barrierefreiheit von Webseiten verabschiedet. Die WCAG bildet 
nun die Grundlage für Standardisierungsprozesse, die in mehreren 
Ländern angestoßen wurden.

Mehrere innovative Practices und Policies wurden prämiert, die 
Entwickler von Websites bei der Erstellung barrierefreier Seiten unter-
stützen, darunter User 1st of Israel (Innovative Practice 2018), Qatar‘s 
National E-Accessibility Policy (Innovative Policy 2014), die Universal 
Design-basierte Accessibility-Policy der Stadt Oslo (Innovative Policy 
2018) und HearColors aus Mexiko-Stadt für ein Projekt zur Verbes-
serung der Expertise im Bereich Web Accessibility in Lateinamerika 
(Innovative Practice 2018).

DARE-Index von G3ICT

Der DARE-Index (Digital-Acces-
sibility-Rights-Evaluation-Index), 
der von G3ICT entwickelt wurde, 
enthält mehr als 110 Länderreports, 
Rankings und Analysen, die darauf 
abzielen, globale Benchmarks für 
Behindertenvertreter, Regierungen 
und private Organisationen zu 
liefern, die ihre Möglichkeiten und 
Fortschritte bei der Einführung digi-
taler Zugänglichkeit für Menschen 
mit Behinderungen bewerten.

Francesca Cesa-Bianchi von 
G3ICT präsentiert den DARE-
Index auf der #ZeroCon20.

Daniele Marano von der Hilfsgemeinschaft Austria testet 
Webseiten nach dem WCAG-Standard.

Inmaculada Placencia- 
Porrero von der 

EU-Kommission bei der 
Präsentation des Euro-

pean Accessibility Act in 
einer Keynote auf der Zero 

Project  Conference 2018.

„Ich konnte wieder in 
mein Zuhause ziehen, 
und ich werde es 
für andere Räume 
anwenden.“

Im Oktober 2016 hatte Bernadita 
Santa Cruz, damals 24 Jahre 
alt, einen Unfall und wurde quer-
schnittsgelähmt. Mit Unterstützung 
der Corporation Ciudad Accessibile 
(Zero Project Preisträger 2018) 
und auf Grundlage deren Leitfäden 
und Handbüchern konnte ihr Haus 
barrierefrei gemacht werden. Da sie 
selbst Designerin und Architektin ist, 
kann sie damit auch andere Räum-
lichkeiten adaptieren.

Basierend auf der Lebens-
geschichte von Bernadita Santa 
Cruz, Designerin und Architektin, 
im Zero Project Report 2018.
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Internationaler Workshop für 
Graz-Reininghaus

Im Oktober 2018 organisierte das Zero Project 
Team einen internationalen Workshop und 
Stakeholder-Dialog, um die Barrierefreiheit der 
Immobilienentwicklung Reininghaus-Gründe in der 
Stadt Graz (Österreich) zu unterstützen. Im Beisein 
von Bürgermeister Siegfried Nagl, Vertretern der 
Stadtverwaltung und lokalen Selbstvertretern prä-
sentierten und diskutierten Zero Project Preisträger 
und andere Experten innovative Ansätze:

• Lea Gies (Eine Mitte für Alle, Hamburg, Deutsch-
land): Inklusive Stakeholder-Dialoge

• Sharon Yeheskel-Oron und Dafne Kleinman (Beit 
Issie Shapiro, Israel): Inklusive Spielplätze

• Prof. Klaus Miesenberger (Johannes Kepler 
Universität Linz, Österreich): IT-Lösungen

• Holger Dieterich (Wheelmap, Deutschland): 
Orientierungssysteme

• Eszter Harsanyi (MagikMe, Ungarn): Geräte für 
Kinderspielplätze

• Stefan Stiglbauer (Aspern Development, Wien): 
Co-Moderation

• Karin Simonitsch (Marien Apotheke Wien): 
Apotheke für Gehörlose

„Das Zero Project hat die Lebenshilfe Tirol zu neuen Projek-
ten inspiriert, wie eine Hotline zur Förderung von unabhän-
gigem Wohnen und Leben in der Gemeinde.“

Cornelia Schober, Lebenshilfe Tirol (Mitorganisatorin 
der Zero Project Österreich – Tirol Konferenz 2015)

„Aktivitäten des Zero Project, wie die auf Ratings basie-
rende Ausbildung von Gutachtern für Barrierefreiheit in 
Kanada, haben geholfen, die Zugänglichkeit von Gebäuden 
in unserer Community zu verbessern.“

George Mason, Fable Tech Labs, Kanada

„2017 gewann das Call Center von Migdal Or für blinde 
und sehbeeinträchtigte Menschen den Zero Project Award. 
Seitdem wurde das in jedem Newsletter, jeder Präsentation 
und jedem Dokument über das Call Center veröffentlicht. 
Das hat viel Anerkennung und damit öffentliche Aufmerk-
samkeit und potenzielle Kunden gebracht.“

Tanya Korach, Migdal Or, Israel

Conference 
 Accessibility 
Guidelines

Seit der ersten Zero Project Con-
ference 2014 in der UN-Zentrale in 
Wien bemüht sich das Organisati-
onsteam, Angebote und Services 
kontinuierlich zu verbessern, um 
allen Interessierten die Teilnahme 
zu erleichtern. Die publizierten 
Guidelines – gemeinsam entwickelt 
mit Escola de Gente – sind eine erste 
Station auf einer Reise des Zero 
Project, die seit der Covid-19-Krise 
noch wichtiger geworden ist. Jeder 
ist eingeladen, sich an der gemeinsa-
men Entwicklung zu beteiligen.

Das Disability Thematic Network 
des EFC (Europäisches Stiftungs-
zentrum, Belgien) hat eigene 
Richtlinien erstellt, auf den Zero 
Project Guidelines der Expertise 
anderer Stiftungen basiert.

Der QR-Code 
führt direkt zur 
Online-Version 
der Conference 
Guidelines.

DER IMPACT 
DES ZERO PROJECT

Die Bedeutung von 
barriere freien Informationen 

in Notsituationen
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Zero Project Team 2020.

Ingrid Heindorf (World Future 
Council, Partner des Zero Project 
bis 2017) mit Michael Fembek in 
der UN-Zentrale in Genf, Schweiz, 
2014.

Carola Rubia 
(Fundación 
Descubreme) und 
Martin Essl geben 
ihre Kooperation 
auf der Konferenz 
2020 bekannt.

Ein Event, das den Weg für das Zero Project ebnete: 
Ashoka Globalizer-Event in Wien 2010 im ImpactHub, mit 
Bill Drayton von Ashoka, Thorkil Sonne (Specialisterne), 
Caroline Casey (Valuable 500) und Andreas Reinecke 
(Dialogue in the Dark). Anlass war die Vergabe des Essl 
Social Prize 2010 an den Gründer von Ashoka, Bill Drayton.

Die Menschen hinter dem Zero Project, gestern und heute, seit 2010.

Xin Hu, stellvertretender Daten-
manager des Zero Project, mit 
Josef Zotter (Zotter Schokola-
den) bei einem Team-Building-
Event 2020.

Martin und Gerda Essl auf einer Konferenz.

Hinter den Kulissen 
des Zero Project

Zero Project Almanach
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Das gefährliche Leben des 
Fotografen Pepo Schuster!

Die Zero Project Welt ist verbunden 
(Caroline Wallner 2018).

Die Zero Project Teams von 2015 und 2019.

Seema Mundackal 
und Tom Butcher 

bei der Probe für die 
Award-Zeremonie.

Martin Morandell 
organisierte die 

Ausstellungen der 
Konferenzen 2019 

und 2020.

Martin Habacher († 2019) bei der 
Arbeit.

Friedrich Ruhm, Autor und Redakteur 
von Zero Project Publikationen, mit 

Lucille Sia, Praktikantin des Zero 
Project Team und Natalie Haas from 

SuperSocial.

Organisatoren der #ZeroCon19: 
Claudia Koch, Doris Neuwirth, Wilfried 

Kainz, Silke Ploder, Eva Maikisch.

Im „War-Room“ der Konferenz (Maria 
Ignacia Rodriguez, Fernanda Terminel 

Salinas, Anna Königseder, Isabella 
Essl, Tatiana Ayadi).

Gesichter
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Top-10-Staaten

Practices und Policies Länder, in denen diese umgesetzt werden

134 56

11

1

Anzahl der 
Innovationen

0

Vereinigtes Königreich

Vereinigte Staaten

Australien

Israel

Österreich
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6

6

6

5

5
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Innovative Practices und Policies zum Thema  
Selbstbestimmtes Leben & politische Teilhabe nach Ländern
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Selbstbestimmtes 
 Leben und 

politische Teilhabe

2015 & 2019
Fokus des Zero Project in den Jahren

I N N OVAT I O N E N  Z U M  T H E M A
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Butcher: Ich bin hier mit mehreren anerkannten Autoritäten auf dem Gebiet 
der persönlichen Assistenz, des Budgets, der Haushaltsführung und der In-
klusion, die in jüngster Zeit Forschungen zu diesen Themen gemacht haben. 
Tom, möchten Sie beginnen?
Shakespeare: Danke. Ja, ich habe mich in den letzten Jahren mit unabhän-
gigem Leben und persönlichen Assistenten beschäftigt. Sie kennen das aus 
vielen Ländern mit hohem Einkommen und zunehmend auch aus einigen 
Ländern mit mittlerem Einkommen, in denen Menschen mit Behinderungen 
über ein persönliches Budget verfügen, um Mitarbeiter zu ihrer Unterstützung 
einzustellen. In einigen Fällen haben auch die Familien das Geld, umihren 
Kindern mit Behinderungen eine persönliche Assistenz zu ermöglichen. Das 
verschafft Menschen mit Behinderung, die in der Gemeinschaft leben, Flexibi-
lität und Privatheit. Die Menschen wollen nicht in Institutionen leben, und das 
ist ein kostengünstigerer und flexiblerer Weg, als eine riesige Staatsbürokra-
tie zu bezahlen, die ihr Leben verwaltet und reglementiert. Manchmal werden 
diese Assistenten über Behindertenorganisationen organisiert.
Das Feedback von Menschen mit Behinderung ist sehr positiv, da es ihnen 
die Teilhabe an Bildung, Arbeit und Gesellschaft ermöglicht. Es ist Cash 
for Care. Organisationen für Menschen mit Behinderungen haben erklärt: 

„Damit entfällt die Notwendigkeit von Sympathie, Nächstenliebe, Mitleid und 
Rührung.“ Aber unsere Forschung hat gezeigt, dass es zwar eine große 
Bereicherung ist, aber immer noch Emotionen vorhanden sind. Es ist eine 
Beziehung zwischen Menschen, und Beziehungen beinhalten immer Emoti-
onen. Egal, ob ein Land in der Lage ist, persönliche Assistenz zu finanzieren, 
oder ob wir über Unterstützung durch die Familie oder die Gemeinschaft 
sprechen, müssen wir den Emotionen und auch möglichen Konflikten in 
diesen zwischenmenschlichen Beziehungen Beachtung schenken.
Butcher: Tom, könnten Sie einige Ihrer Erkenntnisse über Konflikte in die-
sen Beziehungen hinzufügen.
Shakespeare: Wenn Sie aus einer Familie kommen, in der es keinen Streit 
gibt, heben Sie die Hand. Wenn Sie noch nie Streit mit Ihrem Nachbarn hat-
ten, heben Sie die Hand. Ich sehe keine Hände! Und das ist auch normal.

„Damit das System für mich funktioniert, 
muss ich eine Wahl haben.“
Modelle für selbstbestimmtes Leben, persönliche Assistenz sowie Budgets 
gibt es seit einigen Jahren, zumindest in Ländern mit hohem Einkommen. Drei 
Wissenschaftler präsentieren und diskutieren ihre jüngsten Ergebnisse über 
die Realität des Lebens und Arbeitens mit persönlichen Assistenten.

Teilnehmende die-
ser Diskussion:

Tom Shakespeare, 
Professor für Disa-
bility Research an 
der London School 
für Hygiene und 
Tropenmedizin

Germain Weber, 
Emeritierter Pro-
fessor für klinische 
Psychologie an 
der Universität 
Wien; Präsident 
der Lebenshilfe 
Österreich

Joris van 
Puyenbroeck, 
Lehrbeauftragter 
und Forscher am 
Odisee University 
College, Belgien

Moderiert von 
Thomas Butcher , 
Zero Project/Essl 
Foundation Vertre-
ter in den USA und 
internationalen 
Netzwerken

Die Diskussion 
fand auf der Zero 
Project Conferen-
ce 2019 statt und 
wurde für den Al-
manach bearbeitet 
und aktualisiert.
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Was sind die Ursachen für Konflikte? Die Erste ist persönlich. Man kommt 
einfach nicht miteinander aus. In meinem Land haben wir zum Beispiel eine 
Sache namens Brexit. Die Familien sind gespalten. Diese Art von Streit, 
Dispute über Religion, Sexualität oder irgendetwas anderes – man möchte 
nicht unbedingt mit jemandem zusammenarbeiten, der über solche Themen 
ganz anders denkt als man selbst.
Wie können wir das lösen? Führen Sie vorab Gespräche mit den Menschen, 
geben Sie ihnen eine Probezeit und akzeptieren Sie, dass Sie nicht mit 
jedem zurechtkommen werden – das ist in Ordnung. Entscheidend ist nur, 
dass Sie ein eigenes, aber gleichberechtigtes Leben führen.

Führen Sie ein eigenes, aber gleichberechtigtes Leben

Der zweite Streitpunkt ist praktischer Natur. Bewahren Sie die Reinigungs-
mittel unter der Spüle auf oder stehen sie oben auf der Spüle? Geben Sie 
die Milch zuerst in Ihre Müslischale oder erst danach? Wenn Sie für mich 
arbeiten, möchte ich, dass Sie Dinge auf meine Weise tun. In der Praxis 
könnten Sie also sagen: „Nein, so bringst du mich nicht in die Badewanne! 
Du machst es so!“ Unterschiedliche Ansichten, die Sie klären müssen.
Wie gehen Sie damit um? Probezeit, klare Anweisungen, eine Liste, was ich 
von Ihnen erwarte, und Verhandlung. „Wenn Sie sagen, Sie haben die gefor-
derten Fähigkeiten, dann will ich, dass Sie diese Kompetenzen auch wirklich 
haben. Andernfalls sind Sie raus aus der Tür.“
Die dritte Ursache für einen möglichen Konflikt ist die Nähe. „Oh mein Gott, 
Caroline. Wir verbringen Tag um Tag um Tag miteinander. Ich bin so genervt 

Von links nach rechts: Prof. Tom Shakespeare, London School für Hygiene und Tropenmedizin, UK; Thomas Butcher 
(Zero Project, Moderator); Joris van Puyenbroeck, Odisee University College, Belgien; Prof. Germain Weber, Präsident der 
Lebenshilfe Österreich.
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faire Bedingungen haben und dass sie einen 
Stundenlohn bekommen, der viel besser ist 
als die Arbeit an der Supermarktkasse. Sie 
leisten einen großen emotionalen und persön-
lichen Beitrag für unsere Unabhängigkeit und 
Selbstbestimmung, aber wir müssen bedenken, 
dass auch sie vielleicht Supervision oder eine 
Support-Gruppe brauchen.
Butcher: Germain, erzählen Sie uns, wohin 
Ihre Forschung Sie geführt hat, insbesondere 
was das Thema Budget betrifft.
Weber: Erlauben Sie mir zunächst, auf etwas 
Bezug zu nehmen, das Tom Shakespeare 
angesprochen hat: „Ich bin der Chef“.
Es war vor etwa 15 Jahren, als ich ein Treffen 
an der Universität Birmingham hatte. Das 
war das erste Mal, dass wir im Rahmen eines 
EU-Projekts, aus Kontinentaleuropa kommend, 
mit den fortschrittlichen Behindertenkonzep-
ten in Großbritannien in Kontakt kamen. Wir 
saßen dort mit Selbstvertretern – Menschen 
mit Entwicklungsstörungen – an einem Tisch. 
Ihre persönlichen Assistenten saßen in der 
zweiten Reihe.
Manchmal drehte sich ein Selbstvertreter, 
wenn er Unterstützung haben wollte, um und 
bat den persönlichen Assistenten um etwas, 
oder er gab ihm irgendwelche Anweisungen, 
und wandte sich dann wieder an uns. Für uns 
war das völlig neu, was einer der Selbstad-
vokaten auch bemerkte, und sagte: „ Wissen 
Sie, diese Pflegehelfer hier, das sind unsere 

von dir. Auch ich, mein perfektes Ich, nervt 
dich ein bisschen, weil wir so viel Zeit mitein-
ander verbringen.“
Was ist die Lösung? Urlaub. Wechselnde 
Be treuer. Und nein, ich würde es nicht die 

„Schmuddelecke“ nennen. Ich würde es den 
„persönlichen Betreuerraum“ nennen, in dem 
man ein wenig Freiraum haben kann. Wir alle 
wollen unseren Freiraum – in Familien und in Be-
treuungsbeziehungen, wo auch immer wir leben.
Butcher: Tom, Sie sprechen von Beendigung, 
Veränderung und Abschied. Das impliziert, 
dass es eine Wahl gibt – auf beiden Seiten der 
Beziehung.

Damit persönliche Assistenz funktio-
niert, brauchen wir Wahlmöglichkeit

Shakespeare: Ja, ich muss eine Wahl haben. 
Vielleicht will ich, dass Tom Butcher mit mir ar-
beitet, aber nicht Sie (deutet auf jemanden im 
Saal). Es tut mir leid. Ich muss wählen können: 
Ihr beide bewerbt euch für den Job und ich 
entscheide, dass wir miteinander können, weil 
Tom und ich Pilates mögen. Nun, wenn ich auf 
dem Land wohne und der Pool an persönlichen 
Assistenzkräften klein ist, habe ich vielleicht 
keine Wahl. Dann funktioniert Cash for Care 
nicht. Um sicherzustellen, dass wir genügend 
Arbeitskräfte in diesem Bereich haben, müssen 
wir dafür sorgen, dass sie geschätzt werden, 

„Wir sind nicht ‚Herr und Knecht‘ und 
nicht ‚Familie‘. ‚Bezahlter Freund‘ klingt 
etwas seltsam, aber sie sind mein 
‚Kollege‘. Wir sind ein Unternehmen, 
dessen Ziel meine Unabhängigkeit ist. 
Und das sollte auch ihre berufliche 
Befriedigung sein, nicht nur das Geld.“
Tom Shakespeare

Selbstbestimmtes Leben 
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„Nach der Basic-Needs-Theorie 
brauchen Menschen drei Dinge: 
Kompetenz, Autonomie und 
 Zugehörigkeit.“
Prof. Germain Weber

verändert von: „Ich weiß, was gut für dich ist“ 
zu der Frage an die Person: „Was sind deine 
Träume? Was willst du erreichen und was ist 
deiner Meinung nach gut für dich?“
Betrachten Sie das Konzept der Fähigkei-
ten. Wir wissen, dass Menschen vielfältige 
Fähigkeiten besitzen. Aber, denken Sie nach: 
Obwohl ich eine Brille trage, würde ich nicht 
als „Behinderter“ gesehen werden. Trotzdem 
brauche ich Unterstützung. Auch während 
ich hier sitze. Wenn ich kleine Kinder hätte, 
bräuchte ich jemanden, der sich um diese 
kümmert, während ich hier bin. Was ich damit 
sagen will, ist klar. Jeder Mensch benötigt 
immer irgendeine Art der Unterstützung.
Dann die Menschen, die Fähigkeiten haben, 
die nicht wirklich sichtbar, nicht präsent sind. 
Die Nicht-Präsenz dieser Fähigkeiten bedeu-
tet nicht, dass jemand sie nicht hat, sondern 
nur, dass sie verdeckt oder versteckt sind. An-
dererseits gibt es auch Fähigkeiten, die fehlen 
oder die verloren gegangen sind.
Und es gibt den Begriff der Beeinträchtigung. 
Durch den Mangel an Fähigkeiten hat eine 
Person Probleme mit der Teilnahme. Der Be-
darf an Unterstützung wird offensichtlich und 
wir fangen an, diese Person über die Unter-
stützung zu definieren, die sie benötigt.
Butcher: Und es stellt sich die Frage, welche 
Art Unterstützung, und wie viel, richtig?
Weber: Ja. Was ist ein guter Weg, um auf 
objektive Weise den Unterstützungsbedarf 
einer Person zu erkennen und zu bewerten? 
Wir arbeiten dafür an der Entwicklung eines 
Instruments, das auf der Grundlage psycho-
metrischer Eigenschaften den Unterstüt-

Sklaven.“ Er lachte und sie, die persönlichen 
Assistenten, akzeptierten das. Denn es geht, 
wie Tom Shakespeare schon sagte, um Emo-
tionen. Scherze, positive Scherze, sind ein 
Ausdruck von Emotionen, die in einer solchen 
Beziehung möglich sein müssen.
Aber lassen Sie mich zu unserer derzeitigen 
Forschung zurückkehren. Dabei geht es um 
Grundbedürfnisse und Betrachtungen zu per-
sönlicher Assistenz und privatem Budget. Die 
‚Basic Needs Theorie‘ wurde in den 1980er-Jah-
ren von (Richard) Ryan und (Edward) Deci ent-
wickelt und sie besagt, dass jeder Mensch per-
sönliche Erfolge anstrebt. Was Erfolge für uns 
sind, entfaltet sich im Laufe des Lebens. Und wir 
wollen etwas beitragen und selbst handeln.

Von: „Ich weiß, was gut für dich ist!“ 
zu: „Was willst du erreichen?“

Es gibt drei Grundbedürfnisse des Menschen. 
Das eine wäre Kompetenz. Jeder möchte in 
dem, was er oder sie tut etwas lernen, etwas 
tun können und eine Kompetenz erreichen.
Das zweite Grundbedürfnis wäre die Autono-
mie. Dahinter verbirgt sich die Selbstbestim-
mung, den eigenen Lebensweg durch eigene 
Entscheidungen für sich selbst zu gestalten.
Das dritte ist Zugehörigkeit, in einer Gruppe 
zu sein und teilnehmen.
Nun, wenn wir versuchen, anderen, egal wem, 
zu helfen, können wir uns für einen bevormun-
denden Ansatz entscheiden oder für einen 
der Person gegenüber respektvollen. Das ist 
eine ethische Sichtweise und Haltung, die sich 



66

serem System sehen – weil wir immer noch ein 
klassisches System der kommunalen Pflege 
haben – ist, dass die Menschen den Voucher 
bevorzugen. 87,5 Prozent taten das.
Was den Umgang der Menschen mit diesem 
System angeht, möchte ich eines unserer wich-
tigsten Ergebnisse hervorheben. Wir haben 
festgestellt, dass ein Drittel unserer Befragten 
grundlegende Dinge über das System nicht 
wusste, weil es sehr komplex ist. Es gibt viele 
Regeln und Kriterien, die die Menschen be-
rücksichtigen müssen: „Habe ich einen An-
spruch? Wie viel bekomme ich, und so weiter.“ 
Die Auswirkungen einer Entscheidung müssen 
im Voraus verstanden werden. Das heißt, die 
Menschen müssen besser informiert werden.
Eine weitere Erkenntnis bezog sich auf die un-
terschiedliche Wahrnehmung der Menschen 
mit Behinderungen und der Menschen, die sie 
unterstützen – die informellen Betreuer. Wir 
sehen, dass Menschen mit einer Behinderung 
viel zuversichtlicher sind als ihre Vertreter. 
Während die Person mit Behinderung von 
Autonomie und Teilhabe träumt, sorgen sich 
Angehörigen oftmals, dass sie keine Kontrolle 
über die Art der Betreuung haben.
Und schließlich: Menschen mit schweren intel-
lektuellen Behinderungen können nicht immer 
für sich selbst sprechen. Sie könnten es, wenn 
wir uns mehr Zeit nehmen würden. Aber in sol-
chen Fällen versucht die Familie oft, die höchste 
Förderung zu bekommen, um ihr Kind für den 
Fall abzusichern, dass sie die Betreuung nicht 
mehr leisten kann. Für ein System des persönli-
chen Budgets braucht es daher auch Unterstüt-
zung der Familien bei der Entscheidung.
Butcher: Danke, Joris. Lassen Sie uns zu den 
Emotionen zurückkommen.
Shakespeare: Was wir aus Flandern hören, 
ist, dass viele Eltern von Menschen mit intel-
lektuellen Behinderungen sich Sorgen um sie 
machen. Ihre Emotion ist Angst – Angst, dass 
ein selbstbestimmtes Leben ihr Kind verletzbar 
macht.
Ich denke, wir müssen die Menschen in der Be-

zungsbedarf ermittelt, das valide und zuver-
lässig ist und eine konvergente Sichtweise 
auf die verschiedenen Interessen hat, wobei 
die Person mit Behinderung im Prozess ein 
gewichtiges Mitspracherecht hat.
Die Ergebnisse einer solchen Bewertung 
könnten im Grad und in der Intensität der Un-
terstützung für eine Person dargestellt werden. 
Aus Sicht der Menschenrechte kann derart ein 
akzeptables System für persönliche Assistenz 
und ein persönliches Budget entstehen.
Butcher: Joris, wie passt Ihre Forschung zu 
dem, was Germain und Tom uns bisher erzählt 
haben?
Van Puyenbroeck: Wir haben vor Kurzem 
eine Studie darüber abgeschlossen, wie die 
Menschen das neue System des persönlichen 
Budgets in Flandern in Belgien erleben. Wir 
betrachten nicht nur die Fakten, sondern auch, 
wie die Menschen das System wahrnehmen 
und wie sie sich damit fühlen.
Haben Menschen mit einer Behinderung ein 
Recht auf ein persönliches Budget oder nicht? 
Und wenn sie es schließlich bekommen, wie 
fühlen sie sich bei den Verhandlungen mit 
Pflegeanbietern, um die Unterstützung zu 
bekommen, die sie brauchen? Welche Art von 
Informationen erhalten sie von Pflegeanbie-
tern, von der Regierung oder von Dritten?

Die Menschen bevorzugen Voucher

2017 gab es in der Region Flandern 37.327 Per-
sonen, die Pflege in Form von Sach- oder Geld-
leistungen erhielten. Innerhalb von zehn Jahren 
wurde das flämische Budget für spezifische 
Behindertenbetreuung von etwa eine Milliarde 
Euro auf 1,5 Milliarden Euro erhöht. Das klingt 
großartig, ist aber nicht genug. 2017 warteten 
schätzungsweise 14.607 Menschen auf ein Pfle-
gebudget oder eine Revision ihres Budgets.
Die Menschen können zwischen Direktzahlung, 
Pflegegutschein (Voucher) oder einer Kombi-
nation aus beidem wählen. Was wir aber in un-
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Planung ist. Damit meine ich die Erkundung von 
Wünschen und Träumen als Teil eines Prozes-
ses, der dauern kann. Die meisten Menschen 
mit einer Behinderung oder bei denen eine 
solche vermutet wird, haben sich zu wenig 
Zeit genommen, um zu ergründen, welches 
Leben sie wollen und welche Unterstützung sie 
brauchen. Die Leute schrecken meist vor der 
Bürokratie und dem Papierkram zurück. Sie sa-
gen: „Bitte, lasst jemanden für mich da sein, der 
mich berät, eine Art Case Manager, der meine 
Rechte wahrnimmt.“ Nun, eigentlich sagen sie 
das nicht, sondern sie sagen: „Wir sprechen mit 
so vielen Leuten. Wir hören so viele Meinungen 
von Profis (die ein gewisses Interesse an unse-
rem Budget haben). Wir wollen jemanden, der 
uns richtig informiert, weil das alles sonst viel 
zu komplex für uns ist.“ In Flandern haben wir 
Fachdienste für unterstützte Entscheidungsfin-
dung bei der Beantragung eines Budgets und 
wir haben andere Fachdienste für die Beratung 
über dessen Verwendung. Was uns fehlt, ist ein 
kontinuierliches Case Management.
Shakespeare: Lassen Sie mich mit einer 
Geschichte aus Island abschließen, von einem 
jungen Mann mit einer intellektuellen Behin-
derung, der einen persönlichen Assistenten 
hat. Jemand fragte ihn: „Was willst du machen, 
wenn du groß bist?“ Er: „Ich will Taxifahrer 
werden!“ Darauf die Person: „Ich bin mir nicht 
sicher, ob du das machen kannst.“ Der junge 
Mann antwortete: „Und ob. Mein persönlicher 
Assistent fährt und ich rede!“ Denn aus seiner 
Erfahrung heraus sind Taxifahrer vor allem 
Menschen, die mit einem reden.

hindertenrechtsbewegung auffordern, zu zei-
gen, zu untersuchen und zu unterstützen, dass 
diese Stärkung für das Kind ein solches Risiko 
in Wirklichkeit verringert. Institutionen sind voll 
von Missbrauch, und Ausbeutung gibt es in al-
len Arten von Einrichtungen. Was wir brauchen 
sind gewisse Regeln und eine Art von Vermitt-
lung. In Schweden gibt es ein Modell, bei dem 
eine Person mit einer intellektuellen Behinde-
rung, ihr Betreuer und das JAG-System (als 
Vermittler) zusammenarbeiten.
Und manchmal verliebt sich eine Person auch. 
Wir hatten in unserer Studie jemanden, der 
sich in seine persönliche Assistentin verliebt 
hat, die dann abgereist ist, weil sie nur als 
Studentin für einen Sommer hier war. Das 
war eine tränenreiche Szene am Flughafen. 
Ich denke, wir müssen Menschen mit Behin-
derung ermöglichen, auch derart intensive 
Gefühle zu begreifen und innerhalb bestimm-
ter Grenzen erleben zu können.
Auch Ausbeutung gibt es. Wir haben skru-
pellose Pflegekräfte vorgefunden, die ihre 
Klienten missbraucht haben, und wir haben 
auch den umgekehrten Fall festgestellt. Wenn 
Sie ein Arbeitsmigrant sind, haben Sie keine 
Rechte, Sie leben in meinem Haus, ich bezah-
le, was vorgeschrieben ist, aber nicht mehr. 
Ich dominiere Sie, schikaniere Sie und Sie 
haben keinen Ausweg. Wohin sollen Sie auch?
Ich denke, wir müssen Abhängigkeit insge-
samt vermeiden. Der Sinn eines unabhängigen 
Lebens ist es, Abhängigkeiten zu reduzieren.
Van Puyenbroeck: Was ich noch hinzufügen 
möchte, ist, wie wichtig personenzentrierte 

Während die Person mit Behinderung 
von Autonomie und Teilhabe träumt, 
sorgen sich ihre Angehörigen oftmals 
darüber, dass sie keine Kontrolle über 
die Betreuung ihres Kindes oder ihrer 
Lieben haben.“
Joris Van Puyenbroeck
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V E R T I E F T E  R E C H E R C H E

Pathways to 
Justice, das Pro-
gramm, das von 
The Arc in den USA 
entwickelt wurde, 
beinhaltet die 
Zusammenarbeit 
von Vollzugsbe-
hörden, Juristen, 
Opferanwälten, 
Behindertenanwäl-
ten und Menschen 
mit Behinderungen 

– Menschen wie 
Craig.
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Vier Wege, wie alle Menschen 
Zugang zum Recht erhalten

In den letzten vier Jahren hat das Zero Project eine Reihe von Projekten 
ausgezeichnet, deren Ziel es ist, dass Menschen mit Behinderungen einen 
gleichberechtigten Zugang zur Justiz erhalten. Vier werden hier als Fallstu-
dien vorgestellt.

Plena Inclusión Asturias: Urteile in Einfacher Sprache
Plena Inclusión Asturias ist ein regionales Büro von Plena Inclusión España, 
einer spanischen NGO, die sich für Menschen mit intellektuellen Behinde-
rungen einsetzt. Laut Plena Inclusión wird das Grundrecht von Menschen 
mit intellektuellen Behinderungen auf einen Zugang zu Recht quer durch 
das gesamte Justizsystem diskriminiert, z.B. bei Gerichtsurteilen, bei der 
Polizei oder auch bei Verwaltungsverfahren.

So stellte Plena Inclusión Asturias fest, dass wichtige schriftliche Mit-
teilungen von Gerichten meist komplex und schwer zu verstehen waren. Die 
leitende Direktorin bei Plena inclusión Asturias, Casilda Sabín, erklärt dazu: 

„Der Reichtum unserer Sprache erlaubt es uns, diese auch so einzusetzen, 
dass wir niemanden ausgrenzen oder unsichtbar machen müssen, unab-
hängig von seinen Fähigkeiten.“

In Zusammenarbeit mit dem Familiengericht in Oviedo, Asturien, begann 
die NGO, Kopien von Gerichtsurteilen für Menschen mit intellektuellen Behin-
derungen in Einfacher Sprache zu verfassen. Das erste Pilotprojekt konzen-
trierte sich auf Fälle, die sich auf Entscheidungen über die Rechtsfähigkeit 
bezogen. Das Gericht schickte die entsprechenden Dokumente an Plena 
Inclusion, die sie dann in ein leicht lesbares Format übersetzte. Diese Version 
wurde dann von einem Expertenteam, dem auch Menschen mit Behinderun-
gen angehörten, geprüft und gegebenenfalls geändert. Danach wurde es 
noch einmal vom Gericht kontrolliert, bevor es an die Empfänger weitergeleitet 
wurde. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass entscheidende Informationen 
für die Personen verfügbar und zugänglich werden, die auch betroffen sind.

Die Wahrscheinlichkeit, dass Menschen mit intellektuellen oder psychosozialen 
Behinderungen mit der Polizei und dem Strafrechtssystem in Kontakt kommen, 
ist überproportional hoch und die Reaktion oft extrem diskriminierend. Lesen 
Sie über vier Projekte, die angetreten sind, diese Systeme zu verändern.

LÄNDER: SPANIEN, ISRAEL, UK, USA ORGANISATIONEN: PLENA INCLUSIÓN ASTURIAS, JDC, HEADWAY, THE ARC
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Plena Inclusión Asturias schätzt, dass es allein in Asturien etwa 1.000 
Fälle pro Jahr gibt, die mit Veränderungen der Geschäftsfähigkeit zusam-
menhängen. Nach dem erfolgreichen Pilotprojekt im Familiengericht in 
Oviedo wurde mit der Provinzregierung vereinbart, das Programm 2018 auf 
alle 27 Gerichte in der Provinz auszuweiten, finanziert von der Provinzre-
gierung. Außerdem sollten auch Vorladungen und Urteile in das Programm 
aufgenommen werden.

Nachdem das Projekt 2018 vom Zero Project ausgezeichnet wurde, wur-
de dieses Vorhaben infolge einer Vereinbarung von Plena Inclusión und dem 
autonomen Consejo General del Poder Judicial (Generalrat der Justiz) auf 
ganz Spanien ausgedehnt. Das Projekt war ein wichtiger Pionier in Spanien 
und Europa und hat großes Interesse auch bei anderen Behörden ausgelöst.

JDC: Die bevorzugte Form der Kommunikation finden
Seit 2005 gibt es in Israel eine umfassende Gesetzgebung, die Anpassun-
gen verlangt, um das Strafrechtssystem für Menschen mit Behinderungen 
barrierefrei zu gestalten. Eine der wesentlichen Neuerungen war, dass 
Ermittlungen, an denen Menschen mit intellektuellen und entwicklungsbe-
dingten Behinderungen beteiligt sind, nicht mehr von der Polizei, sondern 
von „Sonderermittlern“ bearbeitet werden, die vom Ministerium für Soziales 
ernannt werden. Das Joint Distribution Committee (JDC) ist jedoch über-
zeugt, dass es weiterhin eine Versorgungslücke für Menschen gibt, die 
unterstützte Kommunikation nutzen. Eine solche Unterstützte Kommunika-
tion kann Körpersprache sein, grafische Kommunikation oder ein Gerät, das 
mittels Buchstaben oder Symbolen Sprache produziert.

In Zusammenarbeit mit den Ministerien für Soziales und für Recht, dem 
Nationalen Versicherungsinstitut, der israelischen Polizei und gemeinnüt-
zigen Partnern entwickelte das JDC 2012 das Projekt „Right to Be Heard“ 
(Recht, gehört zu werden). Dieses sieht vor, dass bei Untersuchungen, an 
denen Personen beteiligt sind, die unterstützte Kommunikation nutzen, der 
Ermittler von einem Sprachtherapeuten unterstützt wird, um unter anderem 
folgende Informationen über die betroffene Person zu sammeln: Welche 
Werkzeuge werden benötigt, wie ist der Wortschatz der Person, welche 
Form der Kommunikation bevorzugt sie. Danach wird entschieden, ob und in 
welcher Form eine Untersuchung durchgeführt werden kann.

Right to Be Heard wurde als fünfjähriges Pilotprojekt entwickelt und lief 
von 2012 bis 2017 mit einem Jahresbudget von 150.000 US-Dollar. Danach 

Unterstützte Kommunikation kann Körpersprache, 
grafische Kommunikation oder ein Gerät, das mittels 
Buchstaben oder Symbolen Sprache produziert, sein.
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wurde es als landesweiter und von der Regierung finanzierter Service 
übernommen und steht nun allen Menschen in Israel im Rahmen von Ermitt-
lungen zur Verfügung. Dazu Yifat Klein, Area Head of Person-Centred Pro-
grams beim JDC: „Wir haben viel über die Bedürfnisse von Menschen mit 
Behinderungen im Justizsystem gelernt. Dieses Programm war das erste, 
das gestartet wurde, und der Auftakt zu einer spannenden Zusammenarbeit 
mit der Polizei und anderen Bereichen des Justizministeriums.“

Headway: Identitätskarte bei Hirnverletzungen
Headway ist eine gemeinnützige Organisation im Vereinigten Königreich, 
die Informationen, Unterstützung und Dienstleistungen für Überlebende 
von Hirnverletzungen und deren Familien anbietet. Bei einer Hirnverletzung 
handelt es sich um eine versteckte Behinderung, die die Kontrolle über die 
Emotionen, das Gedächtnis und die Fähigkeit, effektiv zu kommunizieren, 
beeinträchtigen kann. Bei Personen, die mit dem Strafrechtssystem in 
Kontakt kommen, kann es passieren, dass ihre Verletzung nicht berücksich-
tigt wird, z. B. wenn Polizeibeamte glauben, dass jemand ausweicht oder 
die Antwort verweigert. Um dieses Problem anzusprechen, hat Headway‘s 
Justice Project eine kostenlose, landesweit akzeptierte „Brain Injury Identity 
Card“ entwickelt. Die kreditkartengroße Karte erklärt die besonderen Be-
dürfnisse der Person, wie z. B. „Ich habe Sprachschwierigkeiten“ oder „Ich 
habe Gedächtnisverlust“. Die Karte bietet dem Benutzer auch Zugang zu 
Rechtsberatung und -vertretung über eine 24-Stunden-Hilfsnummer.

Die Karten werden von Headway nach Prüfung der Person durch eine 
Fachkraft ausgestellt. Bei der Entwicklung hat Headway mit nationalen 

Kommunikationstafeln mit Grafiken sind eines der Werkzeuge, die im Rahmen des JDC-Programms „Right to Be Heard“ für 
Menschen mit unterstützter Kommunikation eingesetzt werden.
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Polizeibehörden zusammengearbeitet. Die Karte zeigt nicht nur das Head-
way-Logo, sondern auch das Logo dieser Behörden, um der Karte eine 
zusätzliche Glaubwürdigkeit zu verleihen.

Bis 2020 wurden in ganz UK mehr als 8.000 Identitätskarten für Men-
schen mit Hirnverletzungen ausgestellt. Die kostenlose Telefonnummer für 
juristischen Beistand in Strafsachen hat seit Einführung des Programms 
über 1.400 Anrufe erhalten. Ein Nutzer erklärte: „Ich fühle mich an über-
füllten Orten nicht wohl und fürchte mich insbesondere vor Flughäfen, da 
der Stress zu Anfällen führt. Die ID-Karte hilft mir bei der Abwicklung und 
bewahrt mich auf Reisen vor Verlegenheiten. Mein ganzes Leben hat sich 
dadurch stark verbessert.“

Seit der Auszeichnung durch das Zero Project im Jahr 2019 arbeitet 
Headway weiter daran, das Bewusstsein für Hirnverletzungen im gesamten 
Strafjustizsystem zu erhöhen. Die Organisation hat eine Reihe von Strafver-
folgungsbehörden in Großbritannien geschult, darunter die Staatsanwalt-
schaft, das Personal im Polizeigewahrsam und die Teams für psychische Ge-
sundheit. Kürzlich wurde Headway mit der Durchführung von Schulungen für 
Gefängnis- und Bewährungshelfer in ganz England beauftragt sowie mit der 
Herstellung und Ausgabe von ID-Cards für Häftlinge nach deren Entlassung. 
Das Projekt kam auf die Shortlist der Law Society Excellence Awards 2019.

Die Organisation hat auch zu den Richtlinien des Sentencing Council 
beigetragen, in denen die Einbeziehung der Kategorie „erworbene Hirn-
schädigung“ hervorgehoben wird und die eine klarere Definition dessen 
enthält, was eine erworbene Hirnschädigung ist. Diese Richtlinie trat im 
Oktober 2020 in Kraft.

Sicherstellen, dass wichtige Informationen, z. B. zur Geschäftsfähigkeit, 
auch für die Personen zugänglich sind, die sie am meisten betreffen.

Mehr als 8.000 Brain 
Injury Identity Cards 
wurden in Großbritan-
nien bereits ausgestellt.

Selbstbestimmtes Leben 
& politische Teilhabe
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Das Nationale Zentrum für Strafjustiz und  
Behinderungen von The Arc
The Arc ist eine landesweite Interessenvertretung für Menschen mit intellek-
tuellen und entwicklungsbedingten Behinderungen in den USA. Seit 2013 be-
treibt sie das National Center on Criminal Justice and Disability® (NCCJD®).

Menschen mit intellektuellen und entwicklungsbedingten Behinde-
rungen sind in den USA sowohl als Opfer als auch in Gefängnissen und 
Haftanstalten überrepräsentiert. Im Rahmen des Programms „Pathways to 
Justice“ arbeitet das NCCJD mit Vertretern der Strafjustiz zusammen, um 
diesem Problem mit Schulungen und Bewusstseinsbildung zu begegnen. 
Das Programm wurde 2019 mit dem Zero Project Award ausgezeichnet und 
war auch Teilnehmer des Zero Project-Impact Transfer Programms.

Pathways to Justice verfolgt einen multidisziplinären Ansatz, bei dem 
Strafverfolgungsbehörden, Juristen, Opferanwälte, Menschen mit Behin-
derungen und Behindertenanwälte zusammenarbeiten. Einzigartig ist, dass 
das Programm sowohl die Bedürfnisse von Opfern als auch von Zeugen, 
Angeklagten und Gefangenen mit geistiger Behinderung und Entwicklungs-
störungen berücksichtigt. Viele andere Programme befassen sich nur mit 
einer dieser Gruppen, während The Arc die Lösungen für die Herausfor-
derungen, mit denen Menschen mit intellektueller Behinderung im Straf-
rechtssystem konfrontiert sind, als zusammenhängend betrachtet und einen 
ganzheitlichen Ansatz verfolgt.

Das Programm, das in Zusammenarbeit mit Menschen mit intellektuellen 
und entwicklungsbedingten Behinderungen konzipiert und durchgeführt 
wird, bietet Schulungen und technische Unterstützung für den Aufbau 
lokaler „Disability Response Teams“, die sich aus Strafrechtsexperten und 
Behindertenbeauftragten zusammensetzen. Diese multidisziplinären Teams 
identifizieren systemische Probleme in ihren lokalen Gemeinschaften und 
nutzen ihre unterschiedlichen Perspektiven, um Lösungen zu entwickeln.

Beispiele sind die Erstellung neuer Polizeiprotokolle und die Überprü-
fung der örtlichen Ausbildungspläne der Polizei, um deren Interaktion mit 
Menschen mit intellektuellen und entwicklungsbedingten Behinderungen zu 
verbessern. Einige haben zudem Verzeichnisse von Organisationen erstellt, 
die Vertreter der Strafjustiz, aber auch Angeklagte oder Opfer mit intellek-
tuellen und entwicklungsbedingten Behinderungen beraten.

Seit 2019 ist das NCCJD in einer Reihe weiterer Projekte engagiert. 
Dazu zählt unter anderem ein dreijähriges Bundesstipendium des Bureau 
for Justice Assistance (Teil des US-Justizministeriums), um ein nationales 
Schulungsprogramm für Strafverfolgungsbehörden zu erstellen. Außerdem 
ist das NCCJD an einem internationalen Hub beteiligt, das sich dem Thema 

„Zugang zur Justiz für Menschen mit Behinderungen“ widmet und von Open 
Society Foundations unterstützt wird. Das NCCJD kann hier die Erfah-
rungen und Kontakte aus der Teilnahme am Zero Project-Impact Transfer 
Programm einbringen.
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Politische Teilhabe: 
Jetzt reden wir!
Politische Teilhabe ist ein Grundrecht für Menschen mit Behinderungen, von der Ein-
bindung in politische Prozesse bis hin zu Wahlen, die für alle zugänglich sind. Finden 
Sie hier eine Auswahl innovativer Practices und Policies, die dafür große Fortschritte 
auf den Weg gebracht haben.

Wählen für alle: Mit „Mi Voto Cuenta“, einer 
Aufklärungskampagne, die Menschen mit 
intellektueller Beeinträchtigung ermutigen soll, 
von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen, war 
Plena Inclusión 2019 Preisträger des Zero Project 
Awards. „Diese Anerkennung hat Plena Inclusión 
auch außerhalb Spaniens bekannt gemacht und 
hat politische Parteien veranlasst, sich für Einfa-
che Sprache als Instrument zu interessieren, um 
ihre Programme barrierefrei zu gestalten“, sagt 
Santiago López Noguera von Plena Inclusión.

Barrierefreie Wahlen: Die International Foundation for Electoral Sys-
tems (IFES) mit Sitz in Washington, D.C., hat eine Methodik entwickelt, 
bei der Menschen mit Behinderungen und deren Organisationen als 
offizielle Beobachter geschult werden, um die Barrierefreiheit von 
Wahlen zu prüfen. Bis 2018 hatten 13 Länder die IFES-Methode einge-
setzt, was zur Entwicklung eines als Download kostenlos verfügbaren 
Election-Access-Observation-Toolkit führte (Foto: ein Wähler bei einer 
Wahl in Indonesien, Innovative Policy 2019).

Neue Vorschriften mit den lokalen Behörden schaffen: 
Fundación Discapacidad y Desarrollo, eine NGO in der 
Provinz Loja in Ecuador, arbeitet mit lokalen DPOs und 
Vertretern von vier Gemeinden zusammen, um die Bedürf-
nisse von Menschen mit Behinderung durch Anpassung der 
lokalen Vorschriften zu verbessern (Innovative Policy 2019).

Im Rahmen des Voter Accessibility Programme hat Brasilien 
mehrere Maßnahmen für barrierefreie Wahlen in einem 
einzigen normativen Instrument zusammengefasst. Die Um-
setzung zeigte große Wirkung. Bei den Wahlen 2014 gingen 
102.777 Wähler mit Behinderungen an die Urnen. 2018 stieg 
diese Zahl auf 380.132. Richter Fernando Mello präsentierte 
die Innovative Policy bei der Zero Project Conference 
2019 und führte auch Gespräche mit dem Präsidenten des 
österreichischen Parlaments, Wolfgang Sobotka.

Selbstbestimmtes Leben 
& politische Teilhabe
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„Wir haben das IFES‘ Election Access 
Observation Toolkit eingeführt und zum 
Beispiel bei den Wahlen in Afghanistan 
angewandt. Diese Wahlbeobachtungen 
sind eine große Chance, politische 
 Kompetenzen von DPOs zu stärken. Wir 
freuen uns, dass das Toolkit mit einem 
Zero Project Award ausgezeichnet wurde.“

Eine Nachricht von Virginia Atkinson von IFES, 
Zero Project Preisträger 2019, vor der offiziellen 
Bekanntgabe des Preises im Herbst 2018.

Sexuelle Traumata überwinden

In Kolumbien haben vier Organisationen (Profamilia, ASDOWN 
Colombia, LICA und PAIIS) Trainings und Guidelines zum Thema 
Sexualität und Reproduktion für Menschen mit intellektuellen 
und psychosozialen Behinderungen entwickelt. Zielgruppe sind 
Gerichte, Gesundheitspersonal, Menschen mit Behinderungen 
und ihre Familien. Das Projekt wurde 2019 als „Innovative Pratice“ 
ausgezeichnet.

JOHN, MIT SEINEM VATER, NACH  
30 JAHREN LEBEN IN EINEM HEIM

The Service Reform Fund 
of Genio Trust, Irland

Genio Trust, eine irische NGO, hat 
gemeinsam mit gemeinnützigen Orga-
nisationen und staatlichen Stellen den 
Service Reform Fund (SRF) ins Leben 
gerufen. Der SRF vergibt Zuschüsse für 
Projekte, die Menschen mit Behinderun-
gen unterstützen, um aus Heimen und 
Sonder-Tagesstätten in ein gemeindeba-
siertes Umfeld zu wechseln. Zwischen 
2016 und 2018 wurden 16 Zuschüsse mit 
insgesamt 7,9 Millionen Euro vergeben 
und 179 Menschen zogen in eine eigene 
Wohnung. 2019 wurde das Projekt mit 
einem Zero Project Award ausgezeich-
net. (Entnommen aus einer Life Story 
des Zero Project Report 2019.).

Prämierte Filme auf der 
#ZeroCon19

Durch die Zusammenarbeit mit ReelAbilities, 
dem inklusiven Filmfestival in den USA, konnte 
die Zero Project Conference während der 
#ZeroCon19 und #ZeroCon20 eine Auswahl 
an prämierten Filmen und Kurzfilmen zeigen. 
Unter anderem: Shakespeare in Tokyo (siehe 
Filmplakat) und The Guest Room.

Kinder in Osteuropa aus 
Einrichtungen herausholen

Gemeinsam mit der Regierung der Repu-
blik Moldawien hat die Lumos Foundation 
(dreimaliger Zero Project Preisträger) die 
Umsetzung einer Richtlinie zur De-Instituti-
onalisierung unterstützt. Seit dem Start des 
Programms 2007 ist die Zahl der Kinder 
in Heimen um 86 Prozent gesunken und 
seit 2010 wurden mehr als 6.000 Kinder in 
inklusive Regelschulen aufgenommen.

J. K. Rowling, 
Gründerin 

der Lumos 
Foundation, 

trifft Kinder aus 
Moldawien bei 

einem Empfang 
in London, an 
dem das Zero 

Project 2015 
teilnahm.



76

Unterstützung für die Rechte von Frauen und 
Mädchen: Die „Her Abilities Awards“ und mehr

Her Abilities, eine von Light for the World ins Leben gerufene 
globale Auszeichnung, ehrt Frauen mit Behinderungen in drei 
Kategorien: Gesundheit und Bildung, Rechte und Kunst sowie 
Kultur und Sport. Seit dem Start 2018 – 2019 nutzt Light for the 
World die Zero Project Konferenz dafür als Rahmen und bildet 
in besonderer Weise die Abschlussveranstaltung der Konfe-
renz. Für 2020 – 2021 fand die Preisverleihung virtuell statt (bei 
Drucklegung des Almanachs 2021 waren die Gewinnerinnen 
noch nicht bekannt).

Das waren die sechs Preisträgerinnen des Awards der ersten 
beiden Jahre:

• Toyin Janet Aderemi ist die erste indigene Landesvertreterin 
von CBM Nigeria und die erste Person im Rollstuhl, die in 
Nigeria Pharmazie studiert hat und praktiziert. (Her Abili-
ties-Preisträger 2018 – 2019).

• Musola Catherine Kaseketi ist Filmemacherin und Men-
schenrechtsaktivistin aus Sambia. Sie ist die erste Filmregis-
seurin des Landes.

• Ashrafun „Misti“ Nahar ist die Gründerin der „Women with 
Disabilities Development Foundation“ und anderer Vereine in 
Bangladesch.

• Nguyen Thi Van ist Mitgründerin der Organisation „Nghi Luc 
Song“ (Der Wille zu leben) und Vorsitzende von Imagtor, das 
mit Visualisierung von Immobilien erfolgreich ist.

• Maysoon Zayid, als Tochter palästinensischer Einwanderer 
in New Jersey (USA) geboren, ist Schauspielerin, Komikerin 
und bekämpft Hass durch Lachen.

• Liisa Kauppinen beherrscht die finnische, schwedische, 
englische und amerikanische Gebärdensprache sowie Inter-
national Sign und wurde 1995 die erste weibliche Präsidentin 
des Weltverbandes der Gehörlosen.

Teilhabe auf der 
#ZeroCon20

Während der Zero Project Konferenzen 
2019 und 2020 hat Petra Plicka „Zero 
Project on tour“ für Selbstvertreterin-
nen organisiert. Seit 2015 unterstützt 
Petra Plicka (im Bild das Schild haltend) 
mit ihren Grafiken die Barrierefreiheit 
vieler Sessions und Präsentationen 
auf den Zero Project Konferenzen. 
Auch der Almanach 2021 enthält viele 
ihrer „graphic facilitations“ (grafische 
Unterstützung).

Bild oben: Ein Panel zu den Rechten von Frauen mit Behinderung 
auf der #ZeroCon20 mit Moderatorin Yetnebersh Nigussie (GLAD 
Network), den drei Her Abilities Preisträger 2020 und Katrin 
Langensiepen, Mitglied des EU-Parlaments.

Graphic Facilitation zur Session über die Rechte von 
Frauen auf der #ZeroCon19.

Selbstbestimmtes Leben 
& politische Teilhabe
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Vela Canada und das Modell 
Microboard

Vela Canada ist ein Meister des Microboard- 
Modells. Dieser Ansatz, bewusst formale 
Verbindungen um eine Person mit Behinde-
rung herum aufzubauen, ist ein einzigartiger 
Weg, das soziale Kapital von Menschen mit 
Behinderung aufzubauen, zu nutzen und zu 
erhalten.

Vela Canada war Preisträger des Zero 
Project 2015 (und auf der Shortlist 2019). Für 
Linda Perry von Vela Canada hat das Zero 
Project viel bewirkt: „Andere wurden auf 
uns aufmerksam, um mehr zu erfahren, und 
uns dabei zu unterstützen, unsere Tätigkeit 
regional auszuweiten. Das machte es für uns 
leichter, Unterstützung für ein Forschungs-
projekt zu bekommen. Zudem wurden von 
der Regierung Untersuchungen mit einer 
Kontrollgruppe sowie Qualitäts- und Kosten-
vergleiche finanziert.

„Das Zero Project kann uns 
dabei unterstützen, die  
Aktivitäten und guten Bei-
spiele anderer Organisationen 
kennenzulernen, die für 
ähnliche Ziele und Zielgruppen 
arbeiten wie wir.“

„Inclov India hat uns so begeistert, dass wir einen kasa-
chischen Dating-Club für Menschen mit psychosozialen 
Behinderungen gestartet haben.“

Anna Kudiyarova, Psychoanalytische 
Vereinigung, Kasachstan

„Durch das Zero Project haben wir eine große Bekanntheit 
und Anerkennung erlangt, was zu internationalem Interesse 
an unserem Projekt zur Barrierefreiheit am Arbeitsplatz 
geführt hat.“

Ismat Juma, Netzwerk von Organisationen, die in 
Pakistan mit Menschen mit Behinderungen arbeiten

„Zero Project ermöglichte uns nicht nur die Präsentation in 
einem internationalen Workshop und Stakeholder-Dialog, 
die Essl Foundation und weitere österreichische Stiftungen 
finanzierten auch den ersten und bisher einzigen Lehrgang 
für Peer-to-Peer-Berater in Österreich.“

Christiane Zimmer, Job-Fit für Menschen im 
Autismus Spektrum, innovia GmbH, Österreich

DER IMPACT 
DES ZERO PROJECT

TOPHOUSE-Projekt

TOPHOUSE ist ein von der EU finanziertes Projekt, das die 
Kompetenzen von Fachkräften in den Bereichen Assessment, 
Wohnen und Unterstützung/Pflege definieren, verfeinern und 
formal festschreiben soll. Die Essl Foundation war Koordinator 
des TOPHOUSE-Projekts, das 2020 endete und mit folgenden 
Partnern in einem Konsortium durchgeführt wurde: EASPD 
(Belgien), ICSH (Irland), Jugend am Werk Wien (Österreich), 
FTCG (Katalonien, Spanien), ASPA (Finnland) und Homeless 
Link (Vereinigtes Königreich).

Mehr über 
TOPHOUSE 
und den 
TOPHOUSE- 
Bericht als 
Download 
finden Sie 
hier:

Adám Kósa, 
Ungarischer Verband 
der Gehörlosen und 
Hörgeschädigten 
sowie Mitglied des 
EU-Parlaments.
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Filme, Tanz und Theater:  
Sich selbst Ausdruck verleihen
Aktiv am kulturellen Leben teilnehmen, bei Film-, Tanz- und Theaterproduktionen auf 
allen Bühnen dabei sein – daran arbeiten viele innovative Practices und Policies. Eine 
Auswahl der herausragenden Preisträger finden Sie hier.

Respectability arbeitet 
mit Hollywood-Autoren 
zusammen, um positive, 
richtige und vielfältige 
Darstellungen von 
Behinderung zu fördern. 
Die Organisation hat 
das Hollywood Disability 
Inclusion Toolkit und die 
mit einem Emmy prämierte 
TV-Serie „Born This 
Way“ mit Menschen mit 
Down-Syndrom in der 
Hauptrolle entwickelt. 
(Zero Project Preisträger 
2019).

Der Theatermacher Augosto Boal entwickelte in 
den 1970er-Jahren in Brasilien das Forum-Thea-
ter, bei dem Vorfälle von sozialer Ungerechtigkeit 
szenisch dargestellt werden. Keystone Molda-
wien setzt die Methode in Schulen und Kinder-
gärten ein, um Bewusstsein für Diskriminierung 
und ihre Folgen zu wecken.

DanceAbility International, gegründet von Alito Alessi in den USA, 
bietet Trainingskurse für Tanzlehrer, Choreografen, Therapeuten und 
andere an, die inklusiven Tanz und Bewegung in ihre Arbeit einbezie-
hen wollen. Über 500 Menschen mit und ohne Behinderung sind in 35 
Ländern in der DanceAbility-Methode zertifiziert worden.

Selbstbestimmtes Leben 
& politische Teilhabe
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Persönliches Budget am Vormarsch

Schweden ist das Pionierland des Persönlichen Budgets. Der 
Staat übernimmt 100 Prozent der Kosten und erlaubt es dem 
Einzelnen, selbstbestimmte persönliche Assistenzleistungen 
von öffentlichen und privaten Anbietern zu erwerben. Dadurch 
wurde ein bedarfsgesteuerter Markt für persönliche Assistenz 
geschaffen, auf dem Anbieter um Kunden konkurrieren (Inno-
vative Policy Preisträger 2015). Weitere prämierte Konzepte 
kommen aus Belgien/Flandern, Norwegen, Spanien und Israel.

„Wir hätten es ‚Selbstbestim-
mung‘ und nicht ‚Independent 
Living‘ nennen sollen. ‚Selbst-
bestimmtes Leben‘ klingt für die 
meisten unrealistisch und nicht 
einmal wünschenswert.“

Adolf Ratzka, einer der Begründer der 
Independent-Living-Bewegung in Europa, aus 
einem Interview im Zero Project Almanach 2016.

Inklusive Dating-App macht 
international Schlagzeilen

Inclov steht für „Inclusive Love“ (Inklusive 
Liebe) und ist eine Dating-App für Men-
schen mit und ohne Behinderung. Eine der 
Profilangaben erfragt etwaige Behinderun-
gen, einschließlich des Grads der Abhän-
gigkeit. 2016 gestartet, hatte die App 2020 
bereits mehr als 30.000 Abonnenten in ganz 
Indien. Inclov-Gründerin Kalyani Khona war 
Keynote-Speakerin auf der #ZeroCon18.

Inclove macht international Schlagzeilen, 
wie 2018 in den BBC News

Special OIympics fördert welt-
weit den inklusiven Sport

Die Special-Olympics-Organisationen sind lang-
jährige Partner des Zero Project. Das Zero Project 
nimmt auch an deren Minister-Konferenz teil: 

„Global Forum on Inclusion“, bei der Eröffnung der 
Special Winter Olympics 2017 in Graz und Schlad-
ming (Österreich).

Weitere Preisträger von Special Olympics sind 
 „Creating school communities of acceptance, inclu-
sion, and respect“ von Special Olympics Arizona, 

„Social inclusion through Special Olympics Unified 
Sports Recreation“ aus der Türkei (beide Preisträger 
2015) und „Förderung des inklusiven Sports in Schu-
len“ von KFSports in Österreich (Preisträger 2019).

KF Sports, 
eine NGO aus 

der Steiermark 
(Österreich), 

entwickelte in 
Zusammenar-
beit mit Spe-
cial Olympics 

Österreich den 
Ansatz Unified 

Sports für 
gemeinsame 
Sportveran-

staltungen 
(Innovative 

Practice 2019).
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„Es gibt nicht genug gut dokumentierte Best Practices, 
die den Nutzen von Kooperationen belegen.“

Interview mit Yetnebersh Nigussie, Anwältin und Behindertenrechts-
aktivistin aus Äthiopien, GLAD-Netzwerk und Preisträgerin des Alternativen 
 Nobelpreises.

Wie kann die Rolle von Zivilgesellschaft, Selbstvertretern, Behindertenorga-
nisationen (DPOs) und ihren Netzwerken gestärkt werden? Abgesehen von 
Finanzierung, welche organisatorischen Maßnahmen wären notwendig?

Nigussie: Andere Bewegungen der Zivilgesellschaft scheinen ein 
Stück weit besser organisiert als die Behindertenbewegung. Und leider 
zeigt sich ein allmähliches Schrumpfen der Zivilgesellschaften, was sich in 
der Schwäche von Staaten und Konflikten widerspiegelt.

Die Selbstvertretungen der Behindertenbewegung sollten offen sein, 
um organisch wachsen zu können und sie sollten zulassen, dass Aktivisten 
und Fürsprecher in den Vordergrund treten, die als charismatische Per-
sonen mehr bewirken können als die Organisationen. Auch eine bessere 
Vernetzung, Koordination und Solidarität zwischen den Bewegungen der 
Zivilgesellschaft würde uns einflussreicher machen in Bezug auf das, was 
wir erreichen wollen.

Wir sollten zulassen, dass Veränderungen organisch und in den jeweili-
gen Kontexten stattfinden ohne allzu viel Einmischung von außen. Wir haben 
zu viele DPOs aus Industrieländern gesehen, die versuchen, das, was bei 
ihnen funktioniert hat, auf Entwicklungsländer zu übertragen.

Wir sprechen alle über Kooperationen und wie wir aus unseren Silos her-
auskommen. Aber warum geschieht das so langsam und so zögerlich?

Nigussie: Menschen schätzen eine Kooperation nur, wenn sie etwas 
dafür bekommen. Außerdem ist es nicht einfach, Regierungen von einer 
Zusammenarbeit zu überzeugen. Kommen populistische Regierungen an die 
Macht, die sich nicht darum scheren, was im Rest der Welt passiert, ist eine 
Kooperation ernsthaft gefährdet. Und schließlich gibt es nicht genug gut 
dokumentierte Best Practices, die den Nutzen von Kooperation zeigen.

Als jemand mit langjähriger Erfahrung in der internationalen Interessenver-
tretung, wo würden Sie sehen, dass in den letzten fünf Jahren Fortschritte 
gemacht wurden? Und was frustriert Sie am meisten?

Nigussie: In den letzten fünf Jahren konnten wir viele Meilensteine 
feiern, darunter die Verabschiedung der Indikatoren des Development 
Assistance Committee (DAC) der OECD sowie die Verabschiedung der UN 
Disability Inclusion Strategie und die Ernennung von Fokuspersonen. (An-

Interview von  
Ricardo  
Behemonde,  
November 2020
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merkung: Der OECD DAC hilft, internationale Prinzipien und Standards für 
die Entwicklungszusammenarbeit zu setzen). Was ich gerne gesehen hätte, 
wäre eine universelle Ratifizierung der CRPD. Und ich denke, die Behinder-
tenbewegung muss vielfältiger und vor allem gendergerechter werden.

Was wollen Sie mit GLAD in den nächsten drei bis vier Jahren erreichen?
Nigussie: Ich würde gerne eine wachsende und diversere Mitglied-

schaft sehen. In unserer Strategie 2021 – 2023 erwägen wir, Mitglieder aus 
der Privatwirtschaft aufzunehmen.

Verraten Sie uns bitte in einem Satz, welche Rolle und Bedeutung das Zero 
Project für Ihre Arbeit hat.

Nigussie: Ich sehe das Zero Project als eine starke Plattform, die der 
Zivilgesellschaft, der Wirtschaft und Regierungen die Möglichkeit bietet, 
voneinander über Barrierefreiheit und Inklusion zu lernen, Raum für Zusam-
menarbeit zu schaffen und bereits erzielte Erfolge zu feiern. Das Zero Project 
hat eine Gemeinschaft von Freunden geschaffen, die froh und bereit sind, 
einander jederzeit zu helfen. Und ich sehe es als eine große einladende Kraft, 
laufend Innovationen zu schaffen und sich Veränderungen anzupassen.

„Ich denke, die Behindertenbewegung 
muss diverser werden, vor allem wenn es 
um Frauen und Mädchen geht.“

Yetnebersh Nigussie

Interview

Yetnebersh Nigussie ist eine Anwältin und Behindertenrechtsaktivistin aus Äthiopien. 2017 wurde sie 
mit dem Right Livelihood Award für „ihre inspirierende Arbeit zur Förderung der Rechte und Inklusion 
von Menschen mit Behinderungen“ ausgezeichnet. Seit 2020 ist Nigussie IDA-Senior Managerin des 
Global Action on Disability Secretariat.

Das Global Action on Disability Network (GLAD) ist ein 2015 gegründetes Koordinierungsgremi-
um von bilateralen und multilateralen Geldgebern und Agenturen. Ständiger Ko-Vorsitzender des 
GLAD-Netzwerks ist die International Disability Alliance (IDA). Die wechselnden Ko-Vorsitzenden sind 
das UK Department for International Development und das Außenministerium von Norwegen.
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Michael 
Fembek 
auf der UN 
HABITAT III 
Konferenz 
in Quito, 
Ecuador, 
bei einem 
Treffen mit 
UN-Gene-
ralsekretär 
Ban-Ki 
Moon.

Während einer Konferenz in Tel Aviv 
von Access Israel: Frank Hoffmann 
(Discovering Hands), Galia Granot 
(Ruderman Foundation), Martin Essl, 
Isabella Essl und Michael Fembek.

Treffen des Disabilty Thematic Network des 
European Foundation Center in Brüssel, Belgien, 
mit Prof. Tom Shakespeare als Gastredner.

Michael Fembek bei einer Präsentation auf dem 
Ruderman Summit in Boston, mit Jay Ruderman 
und Shira Ruderman.

Weltweite Präsenz des 
Zero Project
Das Team von Zero Project wird weltweit zu vielen Konferenzen, Kongressen und 
Tagungen als Redner und Teilnehmer eingeladen.

Martin Essl zu Besuch in Peking und Changchun, eine von 
Kathy Johnson vom Konfuzius-Institut und der St. Cloud 
Universtay (USA) organisierte Reise.

Delegierte 
bei der 

Access 
Israel Con-

ference 
2019.

Zero Project Almanach
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Besuch in 
der Zentrale 
von Beit 
Issie Shapiro 
in Israel, 
gemeinsam 
mit einer 
Delegation 
aus Öster-
reich, mit 
Georg Schön 
und Gregor 
Demblin.

Vorstellung des Zero Project auf der GATE-Konferenz des 
WHO-Hauptquartiers in Genf im Juli 2017.

Nicht jeder Augenblick auf einer Zero Project Konferenz ist ernst! 
Michael Fembek mit S.E. Luis Gallegos von Ecuador und mit Tom 
Butcher (Zero Project Team).

Michael Fembek, Martin Essl und Ingrid 
Heindorf treffen Stefan Troemel von 

der ILO (International Labour Organiz-
ation) bei der ILO in Genf 2016.

Martin Essl spricht bei einem Side 
Event der UN-Vertragsstaatenkonfe-
renz unter dem Vorsitz von Akiko Ito 

(UN Department of Economic and 
Social Affairs) und S.E. Luis Gallegos.

Wilfried Kainz mit dem Team von 
ENOSH Israel bei einer Konferenz in 

Triest 2019, organisiert von Trieste 
Mental Health mit der WHO.

Michael Fembek in der L‘Oréal- 
Zentrale in Paris 2014, Jean-Paul 

Agon, CEO von L‘Oréal, und Stephanie 
Oueda, damals Inklusionsbeauftragte 

von L‘Oréal.

Michael Fembek bei einem Treffen mit S.E. Lenin 
Moreno in Genf im Jahr 2015, damals Sonder-
gesandter des UN-Generalsekretärs, heute 
Präsident von Ecuador.

Bilder
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Top-10-Staaten

Practices und Policies Länder, in denen diese umgesetzt werden

182 69

14

1

Anzahl der 
Innovationen

0

Vereinigte Staaten

Österreich

Indien

Australien

Brasilien

Israel

Spanien

Bangladesch

Deutschland

Italien

14

12

9

9

7

7

7

6

6

6

Innovative Practices und Policies zum Thema  
Bildung nach Ländern
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Bildung

2016* & 2020
Fokus des Zero Project in den Jahren

I N N OVAT I O N E N  Z U M  T H E M A

* 2016 war IT das zweite Thema neben der Bildung und wird ebenfalls in dieser Infografik behandelt.
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Fembek: Lassen Sie uns damit beginnen, herauszufinden, was die Prinzipien 
sind, auf die sich alle einigen, wenn es um Inklusive Bildung geht. Wir sind 
uns etwa einig, dass es darum geht, Rechte zu haben und nicht um Wohltä-
tigkeit. Wir sprechen von gleichen Chancen. Und wir sind uns einig, dass die-
se und andere Ziele, wie Inklusion am Arbeitsmarkt oder ein selbstständiges 
Leben, nur durch Inklusion im Regelschulsystem erreicht werden können.
Außerdem sind wir uns einig, dass wir über personenzentrierte Ansätze, den 
Einsatz geeigneter oder zusätzlicher Lernmaterialien, über sinnvolle Maß-
nahmen im Klassenzimmer, über Lehrerfortbildung, adaptierte Lehrpläne 
und den Einsatz von Technologie sprechen, die Inklusion, Gleichstellung und 
Barrierefreiheit in der Schule schaffen, die wir uns alle wünschen.
Baboo: Ich denke, wir sind uns alle einig, dass Inklusive Bildung eine hoch-
wertige Bildung, die Ausgrenzung beendet und ein Weg aus der Lernkrise 
ist. Wir wissen, dass, wenn wir Lehrer in pädagogischen Strategien schulen 

– wie spielerisches Lernen oder die Gestaltung von interaktivem Unterricht, 
wenn man Grafiken, Rollenspiele und Präsentationen einsetzt – es nicht nur 
interessant und spannend für Schüler ist, sich zu engagieren und zu lernen, 
sondern es macht einen Unterricht auch für ein Kind zugänglich, das bei-
spielsweise blind oder taub ist. Die Menschen müssen auch erkennen, dass 
es nicht nur um Behinderung geht, sondern um so viel mehr. Es gibt so viele 
positive Dinge, die Inklusive Bildung bringen kann.
Brandstätter: Ich denke, es ist jetzt auch Konsens, zumindest in dieser Run-
de, dass Menschen mit intellektuellen Behinderungen die gleichen Rech-
te haben und haben sollten wie alle anderen Schüler. Aber das ist leicht 
gesagt, die Realität ist ganz anders. Hier in Österreich haben wir noch viele 
Sonderschulen, und wir haben noch kein gemeinsames Verständnis von 
intellektueller Beeinträchtigung in unserer Gesellschaft. Manche Lehrer sa-
gen: Wir brauchen nach wie vor Sonderschulen, weil wir in den Regelschu-
len keine volle Barrierefreiheit haben. Manche Eltern sagen: Wir haben keine 
wirkliche Wahl, denn man kann entscheiden zwischen einer Regelschule, 
die nicht barrierefrei ist und wo nicht alle Lehrkräfte in Inklusiver Pädagogik 
ausgebildet sind, oder man kann eine Schule mit kleinen Klassen wählen, 

„Wir müssen Eltern zeigen, 
was möglich ist!“
Was sind die Grundlagen für inklusive Bildung? Was sind die Diskussions-
punkte? Und wie kommen wir dorthin? Die Zusammenfassung einer „Couch- 
Diskussion“ von der Zero Project Conference 2020.

Teilnehmende 
 dieser Diskussion:

Nafisa Baboo, 
Direktorin für 
Inklusive Bildung, 
Light for the World.

Albert Brandstät-
ter, Generalsekre-
tär der Lebenshilfe 
Österreich.

Artemi Sakella-
riadis, Direktor am 
Zentrum für Stu-
dien zur inklusiven 
Bildung.

Moderator: 
Michael Fembek, 
Direktor des Zero 
Project/Essl Foun-
dation.

Die Diskussion 
fand auf der Zero 
Project Konferenz 
2020 statt und 
wurde für den Al-
manach bearbeitet 
und aktualisiert.
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mit vielen therapeutischen Möglichkeiten, viel-
leicht sogar mit einem Schwimmbad, und mit 
Ganztagsunterricht. Da fällt die Entscheidung 
für Eltern leicht und wir können ihnen keine 
Vorwürfe machen. Meine Vision ist folgende: 
Jeder Mensch mit Behinderung soll die glei-
chen Möglichkeiten in der Schule haben. Aber 
das wird noch eine ganze Weile dauern.

Keiner hat je dieses duale 
 Bildungssystem geplant

Sakellariadis: Als Ende des 19. Jahrhunderts 
in Westeuropa die Idee entstand, dass alle 
Kinder zur Schule gehen sollten, waren die 
gesellschaftlichen Werte ganz andere. Man 
war der Meinung, dass behinderte Men-
schen keinen Platz in der Gesellschaft oder 
in ihren Institutionen haben. Schulen wurden 
als Institutionen für die Mehrheit der Kinder 
eingerichtet. Zu dieser Zeit dachte niemand 
daran, dass auch behinderte Kinder ein Recht 
auf Bildung haben. In den folgenden Jahren 
entstanden aus karitativen oder anderen Ini-

tiativen heraus Sonderschulen. So wurde ein 
duales Bildungssystem etabliert, mit Regel-
schulen für die meisten und Sonderschulen 
für andere – nicht weil jemand das geplant 
hätte, es hat sich einfach so entwickelt.
Im Moment haben wir immer noch dieses 
duale System und in den meisten Ländern 
entspricht die Bildungspraxis nicht dem 
geltenden Bildungsrecht. Wenn wir verstehen, 
dass einige Regelschulen nicht gut auf die 
Versorgung aller Kinder vorbereitet sind, dann 
haben wir die Wahl, was wir tun.
Baboo: Was ich interessant finde, ist das, was 
man als private Premium-Schulbildung für 
Wohlhabende betrachtet: Montessori-Schulen 
oder Steiner-Schulen. Deren Unterrichtsphilo-
sophien, die sehr kind-orientiert sind, wurden 
durch Studien darüber entwickelt, wie Kinder 
mit intellektueller Behinderung lernen. Viele 
Inklusions-Experten sind der Meinung, dass 
wir unser Augenmerk mehr auf die qualitati-
ven Unterrichtsansätze von inklusiver Bildung 
lenken müssen. Denn es geht nicht um eine 
Minderheit, sondern um eine Form der Bildung 
für alle Kinder.

Von links nach rechts: Albert Brandstätter (Lebenshilfe Österreich); Artemi Sakellariadis (Centre for Studies on Inclusive 
Education, Großbritannien), Michael Fembek (Essl Foundation, Moderation), Nafisa Baboo (Light For The World, Südafrika).
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„Oft hören wir, dass es immer 
einige wenige geben wird, die nicht 
in unser Schulsystem aufgenom-
men werden können. Ich sage nein. 
Jeder muss unser Bildungssystem 
benutzen und besuchen können.“
Albert Brandstätter, Lebenshilfe Austria

Schulen auszuschließen und an Sonderschulen 
festzuhalten, wenn sie das wollen?
Sakellariadis: Wir müssen uns erinnern, dass 
die Rechte der Kinder deren Rechte sind. 
Manchmal besteht der Irrglaube, dass die 
Eltern dieses Recht haben. Natürlich werden 
Entscheidungen über die Erziehung des Kin-
des getroffen. Eltern sind die besten Verfech-
ter dessen, was für das Kind richtig ist.
Wir dürfen auch nicht die Intentionen derer 
vergessen, die Artikel 24 geschrieben haben. 
Ich habe kürzlich das Kapitel eines faszinie-
renden Buches gelesen, das die Beteiligung 
des Centre for Studies on Inclusive Education 
an der Ausarbeitung von Artikel 24 beschreibt. 
Während vieler frühen Sitzungen gab es sehr 
unterschiedliche Meinungen darüber, ob eige-
ne Sonderschulen als Alternative vorgeschla-
gen werden sollten oder nicht. Am Ende war 
der Konsens, dass die inklusive Bildung als 
einziges Ziel angestrebt werden sollte.
Baboo: Was wir uns in Erinnerung rufen 
müssen, ist: Was ist das eigentliche Ziel von 
Bildung? Dafür zu sorgen, dass wir Erwachse-
ne haben, die einen Beitrag für die Gesellschaft 
leisten und die sich als Teil der Gesellschaft 
fühlen. Es gibt keine getrennten Gesellschaften 
für blinde oder für gehörlose Menschen. Wir 
gehen alle in dieselben Geschäfte und arbeiten 
in denselben Büros. Der Traum ist, wir wollen 
eine inklusive Gesellschaft schaffen, in der 
Kinder gemeinsam lernen, spielen und arbeiten, 

Kinderrechte, nicht Elternrechte

Fembek: Lassen Sie uns nun Aspekte anspre-
chen, über die sich nicht alle einig sind. Wenn 
ich die Allgemeinen Kommentare zu Inklusiver 
Bildung in der CRPD, Artikel 24, zitieren darf, 
versäumen es viele Vertragsstaaten, angemes-
sene Vorkehrungen für Menschen mit Behinde-
rungen zu treffen, insbesondere für Menschen 
im Autismus-Spektrum, mit kommunikativen 
oder mit sensorischen Behinderungen. Der 
Artikel führt auch die Notwendigkeit an, si-
cherzustellen, „dass die Bildung von Personen 
und insbesondere von Kindern, die blind, taub 
oder taubblind sind, in den für die Person am 
besten geeigneten Sprachen und Kommunika-
tionsformen und -mittel sowie in einem Umfeld 
erfolgt, das eine maximale akademische und 
soziale Entwicklung ermöglicht.“ Nachdem es 
realistisch betrachtet nie dazu kommen, dass 
genügend Lehrer in Regelschulen in der Lage 
sind, in Braille oder in Gebärdensprache zu 
unterrichten und auch vieles andere nie un-
terrichtet werden wird, gibt es einen Bedarf 
an zusätzlicher Förderung – auch außerhalb 
des formalen Schulsettings. Gibt es diesen 
Bedarf an außerschulischer Ausbildung? Und 
damit zusammenhängend würde ich gerne als 
Zweites fragen: Wenn ich mir die Menschen-
rechtsperspektive anschaue, bedeutet das, 
dass Eltern oder auch Kinder selbst, das Recht 
haben, ihre Kinder oder sich von regulären 

Bildung



Diskussion 89

„Es gibt nichts, das in einer 
 Sonderschule passiert,  
das nicht auch in einer regulären 
Schule passieren kann.“
Artemi Sakellariadis, Centre for Studies 
on Inclusive Education, UK

zung nicht nur durch Lehrer, sondern auch 
durch Sozialarbeiter oder Assistenten in den 
Schulen schaffen. Denn nicht alles muss von 
Lehrern gemacht werden. Lehrer müssen 
zwar eine Basisausbildung für Inklusive Erzie-
hung haben, andere Lehrer mit sonderpäda-
gogischer Ausbildung können ihre Kollegen 
unterstützen. Wenn wir ein solches System 
schaffen, werden die Eltern freiwillig wählen 
und sagen können: Ja, ich kann der Schule, 
ich kann der Universität vertrauen, dass mein 
Kind sie besuchen kann.
Sakellariadis: Wir haben uns daran gewöhnt, 
dass einige Kinder auf eine Sonderschule 
geschickt werden. Aber wir haben wirtschaft-
liche Migranten und Kinder, die nicht die Lan-
dessprache sprechen, die von Dolmetschern 
unterstützt werden, um Zugang zum Lehrplan 
zu erhalten. Ich denke, das ist genau das, was 
wir für alle anderen auch tun sollten.
Was ich zuvor versäumt habe zu sagen, ist, 
dass Wahlfreiheit in einem Kontext stattfindet. 
Wenn wir Eltern eine echte Wahlmöglich-
keit geben wollen, müssen wir sicherstellen, 
dass jede Schule vor Ort auf die Bedürfnisse 
eines jeden Schülers eingehen kann. Sonst 
ist Wahlfreiheit nur ein hohles Versprechen. 
Um ein Beispiel zu geben: Wenn ich jedem in 
diesem Raum die Wahl lasse, ob er auf einem 
blauen oder einem roten Stuhl sitzen möchte, 
was würde mit denen passieren, die einen 
roten Stuhl wollen? Es gibt in diesem Raum 
keine roten Stühle. Das ist die Situation, in der 
sich manche Eltern befinden. Sie sollen dort 
zwischen Regel- und Sonderschulen wählen, 

oder? Natürlich brauchen Kinder Unterstüt-
zung, aber Experten können in eine Schule 
kommen und dort diese Unterstützung geben.
Unser Partner in Äthiopien, die Rehabilitation 
Service for the Deaf Association, unterstützt 
gehörlose Schüler in regulären Schulen. Wir 
haben Lehrer, die Klassen mit sowohl hören-
den als auch gehörlosen Kindern unterrichten. 
Und es funktioniert. Die Kinder sind inter-
essiert, die Gebärdensprache zu lernen, es 
herrscht Akzeptanz und Fröhlichkeit. Ich den-
ke, dass wir auch den Eltern zeigen müssen, 
was möglich ist, und ihnen helfen, sich dafür 
einzusetzen, dass sich Regelschulen ändern 
können.

Es geht um Personen, nicht um Orte

Fembek: Ich würde das gerne richtig zusam-
menfassen. Was Sie sagen, ist, dass, solange 
es in einem regulären Klassenzimmer passiert, 
zusätzliche Unterstützung gegeben werden 
kann und gegeben werden sollte, aber es soll-
te kein getrenntes Setting dafür geben.
Baboo: Absolut. Unterstützung ist kein Ort, es 
ist eine Person mit Expertise.
Brandstätter: Ja, denn das ist ein Weg, den 
Eltern das Dilemma zu nehmen, sich zwischen 
regulärem System und Sonderschulsystem 
entscheiden zu müssen. Es geht darum, ein 
System zu schaffen, in das Kinder oder junge 
Erwachsene kommen und ein gutes inklusives 
Bildungssetting besuchen können.
Wir müssen ein System mit guter Unterstüt-
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gelernt werden. Ich denke, das könnte unser 
Bildungssystem viel mehr bereichern, als zu 
sagen: Oh, das wäre ein Problem, weil es zu 
teuer ist.

Kinder müssen sich gegenseitig 
helfen

Sakellariadis: Ich möchte noch etwas hinzu-
fügen. Wir haben uns daran gewöhnt, etwas 
zu akzeptieren, was ich in Wirklichkeit für 
diskriminierend halte. Die Intention war immer, 
den Kindern zusätzliche Unterstützung zu bie-
ten, also zusätzlich zu dem, was alle Kinder an 
Bildung bekommen. Aber indem wir manche 
Kinder in Sonderschulen schicken, bieten wir 
diesen in Wirklichkeit eine alternative Bildung 
an zu der Bildung, die andere Kinder bekom-
men. Es gibt nichts, was in einer Sonderschule 
passiert, was nicht auch in einer regulären 
Schule passieren kann.
Fembek: Lassen Sie uns nun zum dritten Teil 
dieser Diskussion kommen. Es wurde schon 
mehrfach erwähnt: Inklusive Bildung ist keine 
Greenfield Operation. Wir fangen nicht bei 
Null an, wir müssen ein bestehendes System 
verändern. Auf der anderen Seite gibt es in 
den meisten Ländern ein Budget für Bildung. 
Selbst die ärmsten Länder haben eines. Was 
wäre Ihr Vorschlag, um von der Situation, in 
der es sowohl Mainstream- als auch segre-
gierte Systeme gibt, zu dem gemeinsamen 
Ziel zu kommen, das wir alle teilen?
Brandstätter: Ich glaube, das Wichtigste 
ist, dass wir die Barrieren in unseren Köpfen 
abbauen. Wenn wir alle sagen, müssen wir 
wirklich alle meinen – auch Schüler mit sehr 
hohem und komplexen Förderbedarf. Das ist 
sehr wichtig, denn sehr oft hören wir, dass es 
immer einige wenige geben wird, die in unse-
rem Schulsystem nicht aufgenommen werden 
können.
Dazu sage ich nein. Jeder muss unser Bil-
dungssystem nutzen und besuchen können. 

wo es keine Regelschule gibt, die ihr Kind auf-
nehmen kann. Wir müssen sicherstellen, dass 
die Optionen, die wir geben, auch tatsächlich 
existieren.
Baboo: Wir vergessen immer, dass die Kinder 
selbst Unterstützung für andere Kinder leis-
ten können. Ich denke, dass sie eine große 
ungenutzte Ressource sind. Leute sagen: „Die 
Klassenzimmer sind so groß, es gibt so viele 
Kinder!“ Aber wir müssen auch sehen, dass es 
dort sehr viele Helfer gibt; es gibt viele Kinder, 
die sich gegenseitig helfen können. Wir se-
hen das in vielen unserer „Licht für die Welt“ 
Programme, mit tollen Beispielen von Kindern, 
die den Weg weisen. Ich denke, wir sollten 
von Kindern lernen, denn wenn wir Kindern 
mit Behinderungen die Wahl lassen, würden 
sie sich dafür entscheiden, mit Gleichaltrigen 
zusammen zu sein – anderen Kindern ohne 
Behinderungen.
Brandstätter: Da stimme ich vollkommen zu. 
Ich denke, dieser Capability-Ansatz ist eine 
der größten Ressourcen. Wir haben seine 
Möglichkeiten noch nicht wirklich erforscht. In 
Österreich ist die Gebärdensprache eine an-
erkannte Sprache. Warum sollte man sie nicht 
von Anfang an in der Schule trainieren, für alle 
Schüler? Andere Kommunikationsformen, wie 
einfache Sprache oder Braille-Schrift könn-
ten von den Mitschülern, von den Lehrern 

Die Initiative „Inclusive Education“ 
der Weltbank Gruppe hat ein inter-
essantes Positionspapier entwickelt, 
das eine gute Analyse und eine 
Orientierung beinhaltet, was nötig 
ist, um die Inklusion von Kindern 
mit Behinderungen sicherzustellen. 

Abrufbar unter:
worldbank.org

Bildung

http://worldbank.org
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„Private Unterrichtsmodelle wie 
Montessori oder Steiner – diese 
Unterrichtsphilosophien wurden 
entwickelt, indem man unter-
suchte, wie Kinder mit intellektuel-
len Behinderungen lernen.“
Nafisa Baboo, Light for the World, Südafrika

der Bildung finanziert, diese inklusiv gestalten 
sollte.
Wir werden in Anträgen immer wieder gefragt: 

„Wie berücksichtigt Ihr Projekt Gender- oder 
Umweltaspekte?“ Wenn man sich um Förder-
mittel bewirbt, sollte man fragen: „Wie wird Ihr 
Projekt im Bildungsbereich Kinder mit Behin-
derungen unterstützen?“ Wenn es ein Pro-
jekt gibt, das sich mit der Verbesserung von 
mathematischen Fähigkeiten oder der Alpha-
betisierung beschäftigt, muss es behinderten-
gerecht sein. Sie müssen darüber berichten. 
Die Regierungen sollten auch sicherstellen, 
dass Behinderung in allen Bereichen der 
Bildungsplanung berücksichtigt wird – bei der 
Lehrerausbildung, bei der Entwicklung ihrer 
Belegschaft und bei den Institutionen, die mit 
der Ausbildung von Lehrern beauftragt sind. 
Mit den Sustainable Development Goals ha-
ben wir aktuell eine wirklich gute Gelegenheit. 
Es sind nur noch zehn Jahre bis dahin.
Sakellariadis: Ich würde gerne noch zwei Din-
ge, die Nafisa Baboo erwähnt hat, zusammen-
fassen. Einerseits sind Finanzmittel absolut 
wichtig für die Entwicklung von Inklusion, und 
andererseits haben Sie erwähnt, wie wichtig 
andere Kinder, nicht behinderte Kinder, als 
Lernressource sind. Ich möchte, dass wir alle 
bedenken, dass finanzielle und personelle 
Ressourcen gleichermaßen wichtig sind. 
Wenn also die finanziellen Mittel nicht zur Ver-
fügung stehen, heißt das nicht, dass Inklusion 
nicht möglich ist. Wenn wir nichts tun, bis wir 
alles tun können, tun wir am Ende nichts.

Ein System, das auf personenzentrierte Lehr-
veranstaltungen, Lehrpläne und Prüfungen 
ausgerichtet ist, die eine ganze Menge bewir-
ken können.
Das bedeutet auch, dass wir viel mehr in die 
Ausbildung von Lehrern und Ausbildern inves-
tieren müssen, damit sie über Inklusive Bil-
dung Bescheid wissen. Als nächstes müssen 
wir ein sehr gutes Assistenzsystem innerhalb 
der regulären Schulen schaffen. Und die be-
stehenden sonderpädagogischen Einrichtun-
gen in unseren Regelschulsystemen müssen 
sich öffnen, um Teil des Regelschulsystems 
zu werden, mit Leitern, die andere Schulen 
ermutigen, sich zu öffnen.
Fembek: Wo würden Sie ansetzen? Bei den 
gesetzlichen Grundlagen, bei der Finanzie-
rung?
Sakellariadis: Ich würde zu den politischen 
Entscheidungsträgern gehen, um sicherzu-
stellen, dass die Absicht klar formuliert wird 
und eine Strategie für inklusivere Bildung 
entwickelt wird. Aber ich denke, dass Verän-
derung auch von unten nach oben passiert. 
Meine Erfahrung ist, dass sich viele Menschen 
nicht wirklich mit diesen Fragen beschäftigt 
haben und zu gewinnen sind, sobald man die 
Perspektive der Kinderrechte einbringt.
Baboo: Um Inklusive Bildung auf den Boden 
zu bringen, brauchen wir Geld. Und ich bin 
sehr froh über die Zusage der Weltbank, alle 
Bildungsprojekte bis 2025 behindertenge-
recht umzusetzen. Das ist großartig, und wir 
sollten sicherstellen, dass jeder Geldgeber, 
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V E R T I E F T E  R E C H E R C H E

Menschen mit intel-
lektueller Beeinträch-
tigung als Vortra-
gende. Wer wäre 
besser qualifiziert, um 
Barrierefreiheit und 
Inklusion zu lehren?
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Inklusive Bildung aus 
erster Hand

„Das, was ich weiß, und das, was ich kann, das weiß nur ich und das kann nur 
ich und sonst niemand auf der Welt – weil ich einzigartig bin.“ Es gibt wohl 
niemanden, dem sich diese Worte nicht nachhaltig eingeprägt hätten. Aus-
gesprochen wurden sie von Samuel Wunsch im Österreichischen Parlament, 
wo er im Rahmen von „Bildung – Inklusion – Digitalisierung: Internationale 
Impulse im Parlament“ einen Vortrag hielt. (Die Veranstaltung fand auf Ein-
ladung des österreichischen Nationalratspräsidenten Wolfgang Sobotka am 
Vortag der Zero Project Conference 2020 statt.)

In jedem Fall beeindruckende Worte, die aber noch gewichtiger wer-
den, weil sie „O-Ton Samuel Wunsch“ sind, wie er bestätigt: „Das ist Samu-
el Wunsch, wie er leibt und lebt. Das sage ich wirklich immer wieder und 
manchmal sind meine Arbeitskollegen und -kolleginnen davon schon etwas 
genervt. Aber für mich ist das wichtig.“ 

Seine Kollegen, das sind, wie er, „Bildungsfachkräfte“: Menschen mit 
Behinderungen, die drei Jahre qualifiziert wurden, um ihre Lebenswelten, 
ihre Bedürfnisse und ihre Sichtweisen anderen Menschen näherzubringen. 
Bevorzugt sind das Studierende an Fach- und Hochschulen, Lehr- und 
Leitungskräfte, aber auch Unternehmen. Qualifiziert wurden Wunsch und 
seine Kollegen am Institut für Inklusive Bildung, das als selbstständige wis-
senschaftliche Einrichtung an die Christian-Albrechts-Universität zu Kiel in 
Schleswig-Holstein, Deutschland, angegliedert ist.

Qualifizierung und regulärer Job
Gegründet wurde das Institut für Inklusive Bildung 2016 von der Stiftung Dra-
chensee, die auch deren Gesellschafterin ist. Gründer des Instituts – und seit 
2019 zudem Vorstand der Stiftung Drachensee – ist Jan Wulf-Schnabel.

Mit dem Thema Inklusion von Menschen mit Behinderungen kam 
Wulf-Schnabel im Laufe seiner Tätigkeit als Professor für Theorien Sozialer 
Arbeit in Kontakt: „Zu der Zeit gab es einen Arbeitskreis der Stiftung Dra-
chensee, initiiert von einer Sozialpädagogin, durch den Menschen mit Be-

Das Institut für Inklusive Bildung bildet Menschen mit Behinderungen zu 
Fachkräften aus, die Studierenden und anderen Themen wie Barrierefrei-
heit oder Teilhabe vermitteln. Mit einem Train-the-Trainer-Ansatz kann das 
Modell international kopiert werden.

LÄNDER: DEUTSCHLAND ORGANISATIONEN: INSTITUT FÜR INKLUSIVE BILDUNG, DRACHENSEE STIFTUNG
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hinderungen neben ihrer Tätigkeit in einer Werkstatt an die Fachhochschule 
gegangen sind und dort über ihre Lebenswelten gesprochen haben. Der 
Ansatz, dass Menschen mit Behinderungen das selbst tun, war so einfach 
wie genial.“

Um die einfach geniale Idee nachhaltig zu etablieren, entwickelte er 
ein Modellprojekt, das – weltweit erstmalig – drei Ziele zusammenführte. 
Wulf-Schnabel: „Erstens, Bildung ist ein anspruchsvoller Beruf, den man 
lernen muss. Zweitens, damit es kein ,Schönwetterprojekt‘ bleibt, muss die 
Lehrleistung dauerhaft implementiert werden. Und drittens, die Bildungs-
fachkräfte müssen so befähigt werden, dass sie als reguläre Arbeitskräfte 
beschäftigt werden.“

Vom Modellprojekt zur Gründung
Das Modellprojekt fand von 2013 bis 2016 statt. Sechs Menschen mit einer 
geistigen Beeinträchtigung wurden zu Bildungsfachkräften qualifiziert. An-
fangs waren die Absolventen beim Institut für Inklusive Bildung beschäftigt, 
mittlerweile sollen sie an der Universität angestellt und vom Land direkt ent-
lohnt werden. Wulf-Schnabel zu Für und Wider: „Eine Anstellung am Institut 
ist mit weniger Bürokratie verbunden und geht schneller. Die Anstellung an 
der Universität hat eine höhere Wertigkeit und bietet mehr Sicherheit.“

2016 wurde Wulf-Schnabel Fellow der Ashoka Stiftung, dem weltweit 
ersten und größten Netzwerk, das soziales Unternehmertum fördert: „Damit 
kam dann das Thema der gesellschaftlichen Wirkung und der Veränderung 
des Systems Hochschule hinzu.“ Aktuell zählt das Institut für Inklusive Bil-
dung am Standort Schleswig-Holstein 18 Mitarbeitende, davon sind sechs 
Bildungsfachkräfte. Bundesweit befinden sich in Deutschland fünf neue 
Hochschulstandorte im Aufbau. Und bis Ende des Jahres 2023 sollen es 
mindestens zehn bis 15 werden mit dann 60 bis 90 Bildungsfachkräften.

Bildung

Jan Wulf-Schnabel 
von der Drachensee 
Stiftung, präsentiert 
im Februar 2020 
im österreichischen 
Parlament das Modell 

„Inklusive Bildung“.
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Samuel Wunsch ist in einer kleinen Stadt in der 
Nähe von Köln geboren und hat drei Behinderun-
gen: eine motorische Störung im Handgelenk, eine 
ausgeprägte Lernschwäche und eine seelische 
Beeinträchtigung. Dennoch wächst er dreispra-
chig auf und findet als Kind Freunde. Wunsch: 
„Meine Freunde wussten, dass ich anders bin, 
vielleicht nicht ganz gesund, aber das war nie ein 
Problem.“

Von der Schule in die Werkstatt
Erst mit Eintritt in eine Förderschule in Hamburg 
erlebt er erstmals „viel Diskriminierung und Gewalt“. 
Mit 15 zieht er nach Kiel in eine betreute Wohn-
gruppe und besucht dort erneut eine Förderschule. 
Eine Zeit, die er ebenfalls als „sehr fremdbestimmt“ 
erlebt. Der Eintritt in ein Berufsbildungswerk 
für Menschen mit Lernschwierigkeiten wird ihm 
verwehrt, also wechselt er in eine Werkstätte. 
Wunsch: „Erst dort ist mir meine Behinderung 
bewusst geworden und dass es andere gibt, denen 
es genauso geht.“ Mehr als zehn Jahre arbeitet er in 
der Werkstatt am Drachensee in Kiel in der Kabel-
konfektionierung: „Insgesamt war das eine schöne 
Zeit. Ich habe gelötet, mit Transistoren gearbeitet, 
Schiffsignal hörner gebaut und viel gelernt.“

Aus der Werkstatt an die Uni
Trotzdem will er sich weiterentwickeln. Eines 
Tages wird er auf einen Aushang aufmerksam, 
über den Kandidaten für eine Qualifizierung zur 
Bildungsfachkraft gesucht werden. Wunsch: „Was 
in der Werkstatt nicht so schön ist, ist, dass man 
kaum Möglichkeit hat, seinen Lebensunterhalt 
selbst zu bestreiten. Für mich war das eine 
Chance, mein Leben zu verändern – vielleicht 
auch das von anderen – und die Aussicht auf ein 
selbstbestimmtes Leben, um mir den einen oder 
anderen Traum zu erfüllen.“

Mehr Können als Zutrauen
Aus über 20 Kandidaten wird Wunsch einer von 
sechs, die für die erste Vollzeit-Qualifizierung von 
Menschen mit Behinderungen zu einer Bildungs-
fachkraft ausgewählt werden. Schwierig sei vor 
allem das Lernen und das Übersetzen von Fach-
begriffen in eine einfache Sprache gewesen, so 
Wunsch: „Da gab es Worte wie Hochschuldidaktik, 
Curriculum oder Glossar, die schwer zu übersetzen 
waren. Aber nach der ersten Prüfung habe ich 

gemerkt, dass ich mehr kann, als ich mir zutraue.“ 
Und das will er durchaus allgemeingültig verstan-
den wissen: „Mein Vortrag im österreichischen 
Parlament zeigt, dass Menschen mit Behinderun-
gen mehr können, als sie sich selbst zutrauen, und 
mehr, als ihnen von anderen zugetraut wird.“

Einzigartig macht Vielfalt
Aber was heißt es für Samuel Wunsch, einzig-
artig zu sein? Wunsch: „Einzigartig sein, das 
betrifft nicht nur mich, sondern jeden Menschen. 
Jeder Mensch ist anders und das ist gut so. 
Einzigartig sein ist gut, weil es die Vielfalt für 
die Gesellschaft und für das Leben an sich 
ausmacht. Wenn ich mir das Gegenteil vorstelle? 
Es wäre doch furchtbar langweilig, wenn wir alle 
gleich aussehen würden, die gleichen Klamotten 
tragen, die gleiche Musik hören oder das gleiche 
Auto fahren würden. Jeder denkt anders, fühlt 
anders, sieht anders aus und lebt anders. Daher 
gibt es für mich eigentlich auch nicht die Men-
schen ohne Behinderungen und die Menschen 
mit Behinderungen.“

Samuel Wunsch, Bildungsfachkraft

„Einzigartig zu sein, das 
bezieht sich nicht nur auf 
mich. Jeder ist einzigartig, 
und das ist gut.“

Samuel Wunsch spricht vor dem österreichischen 
Parlament.
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Experten für Inklusion und Vereinfachung
Zu Beginn der Tätigkeit beschränkte sich die Lehrtätigkeit auf die Bereiche 
Pädagogik und Pflege. Wulf-Schnabel: „Ein großes Thema ist mittlerweile 
auch Verwaltung, einschließlich Polizei und höhere Dienste sowie alle sozia-
len Berufe.“ Zu Anfragen von Fach- und Hochschulen kommen Einladungen 
aus der Unternehmensberatung oder direkt von Unternehmen. Wulf-Schna-
bel: „Bildungsfachkräfte können Inklusion aus eigener Erfahrung, das ist et-
was, das Menschen ohne Behinderungen nicht können. Immer mehr Unter-
nehmen wollen diese Expertise einbeziehen und durch Komplexreduzierung 
auch andere Zielgruppen, ältere Menschen beispielsweise, erreichen.“

Skalierung und Kosten eines Instituts
Das Ausrollen des Instituts für Inklusive Bildung erfolgt über einen Koope-
rationsvertrag, erklärt Wulf-Schnabel: „Projektträger können wählen, ob 
sie das inklusive ,Rundum-glücklich-Paket‘ oder nur einzelne Module und 
Beratungsleistungen abrufen.“

„Stellt man ein Institut für Inklusive Bildung (in Europa) ,auf die grüne 
Wiese‘, muss man mit einer Gesamtfinanzierung von einer Million Euro über 
dreieinhalb Jahre rechnen“, so Wulf-Schnabel. „Sie brauchen Personal, EDV, 
barrierefreie Ausstattung. Da sind eine Million Euro in dreieinhalb Jahren 
eine gute Investition in echten Impact für eine Welt ohne Barrieren in den 
Köpfen.“

Ausbildung mit sehr viel Praxis
Die Qualifizierung der Menschen mit Behinderungen dauert drei Jahre 
und ist dual konzipiert. Das heißt, die angehenden Bildungsfachkräfte sind 
bereits während ihrer Qualifizierung lehrend tätig. Dabei und auch danach 
werden sie von pädagogisch-persönlichen Assistenzen begleitet.

Format und Umfang der Lehrtätigkeit sind ganz unterschiedlich. 
Wulf-Schnabel: „Je nach Lehrplan schauen wir, wo das Thema Diversität 
und Inklusion relevant ist.“ So ist in Schleswig-Holstein für Lehramtsstudie-
rende sowohl am Beginn wie vor Eintritt in das sogenannte Referendariat 
(eine Unterrichtspraxis am Ende des Studiums) jeweils eine Bildungseinheit 
mit den Bildungsfachkräften vorgesehen. In anderen Bereichen kann es ein 
einzelner Fachvortrag oder eine Seminarreihe mit 13 Sitzungen und Exkursi-
onen sein.

Bildung

„Bildungsfachkräfte kennen und können Inklusion aus 
eigener  Erfahrung. Das ist etwas, das Menschen ohne 
 Behinderungen nicht tun.“
JAN WULF-SCHNABEL, GRÜNDER DES INSTITUTS FÜR INKLUSIVE BILDUNG
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Beschäftigung von Bildungsfachkräften
Die Finanzierung der ausgebildeten Bildungsfachkräfte übernimmt das 
Wissenschaftsministerium. In Schleswig-Holstein beläuft sich das Budget auf 
rund 500.000 Euro im Jahr. Damit werden die sechs Bildungskräfte bezahlt, 
eine pädagogische Leitung, eine Bildungskoordinatorin sowie zwei pädago-
gisch-persönliche Assistenzen. Für Vorträge oder Seminare außerhalb des 
Hochschulbereichs werden Honorare verrechnet, die sich an landesüblichen 
Sätzen für Bildungs- oder Coaching-Leistungen orientieren. Wulf-Schnabel: 

„In Schleswig-Holstein haben wir das so geregelt, dass alles, was außerhalb 
verdient wird, auf den Etat angerechnet wird.“ Aufgrund der Hochschul-
nachfrage ist man bei externen Engagements sehr zurückhaltend, aber, so 
Wulf-Schnabel: „Ein Umsatz im sechsstelligen Bereich pro Jahr ist möglich.“

Politik ist der entscheidende Faktor
In Deutschland und auch international ist die Nachfrage groß. Um den Er-
fahrungstransfer international zu schaffen, braucht es vor allem politische 
Unterstützung. Das erlebt man gerade in Österreich, wo von Hochschulen in 
Graz und Wien großes Interesse besteht, die politische Entscheidung dafür 
aber fehlt (Stand Herbst 2020). Wulf-Schnabel: „Das ist ein Engagement, 
für das es auf höchster politischer Ebene ein sehr starkes Commitment 
braucht.“ Denn, so Wulf-Schnabel abschließend: „Für die Hochschulen ist 
das ein so spezielles Projekt, dass sie dafür kein Geld aus dem regulären 
Budget bekommen, sondern eine Sonderfinanzierung benötigen. Dafür 
braucht es politische Weitsicht ganz oben und die mutige Entscheidung, in 
Inklusion und echte Wirkungsorientierung zu investieren.“

Die dreijährige Ausbildung ist als duales System konzipiert,
wobei die angehenden Bildungsfachkräfte bereits während ihrer Ausbildung unterrichten.
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Bildung für alle: Die vielen 
 Facetten von Inklusion
Das Zero Project hat weltweit zahlreiche Projekte recherchiert und ausgezeichnet, 
die sich mit inklusiver Bildung und inklusiven Schulen beschäftigen. Hier ist eine 
Auswahl, die vor allem die Vielfalt an Lösungen zeigt.

Die Bildungsdirektion Wien hat ein Pilot-
projekt gestartet, um Schulen für Kinder 
mit Autismus inklusiver zu machen. Kinder 
mit Autismus werden vom Kindergarten 
an von qualifizierten Lehrkräften und von 
Mentoren begleitet, die auch die Eltern 
bei außerschulischen Problemen unter-
stützen. In der Schule werden spezielle 
Lernmaterialien und Mentoren, die mit den 
regulären Lehrern zusammenarbeiten, 
bereitgestellt. Als Preisträger 2020 wurde 
die Bildungsdirektion Wien eingeladen, an 
einem Erasmus+ Projekt der EU teilzu-
nehmen und hat Kooperationsgespräche 
mit Organisationen aus Kanada, Brasilien, 
Kroatien sowie mit anderen Städten in 
Österreich aufgenommen.

Ein Beispiel für innovative Policies, die inklusive Bildung ermöglichen: 
Das italienische Ministerium für Bildung, Universitäten und Forschung 
hat eine lange Geschichte in der Unterstützung von inklusiver Bildung. 
Inklusive Schulen wurden bereits 1977 eingeführt. Die neuen Reformen 
wurden 2017 eingeleitet und 2019 angepasst. Der Schwerpunkt liegt 
dabei auf der Evaluierung, der Förderung von Inklusionsgruppen und 
der Verbesserung der Barrierefreiheit von Schulgebäuden. Das Foto 
zeigt den italienischen Staatspräsidenten Sergio Mattarella, der junge 
Menschen mit Behinderung empfängt und die Bedeutung dieser 
Gesetzgebung würdigt (Zero Project Preisträger 2016 und 2020).

Eine weitere innovative Policy auf Landesebene 
kommt aus Queensland, Australien (Zero Project 
Preisträger 2020). Die 2018 eingeführte Policy soll 
sicherstellen, dass alle Kinder und Jugendlichen in 
Queensland ihre lokale staatliche Schule besu-
chen. Jeder Einrichtung werden entsprechende 
Ressourcen und Mittel zugewiesen. Individuelle 
Unterstützung bei der Umsetzung wird durch 
regionale Coaches für Inklusion geleistet.

Ein Beispiel für die vielen innovativen Practicies, die sich 
mit der Unterstützung von Schülern mit Behinderungen 
befassen: Die VAST (Vocational Advancement and Skills 
Training) Academy, ein Institut des Houston Community 
College Texas, bietet Schülern mit intellektuellen und 
entwicklungsbedingten Behinderungen die Möglichkeit, 
nach der High School ihre Ausbildung mit einem post-
sekundären Übergangsprogramm fortzusetzen. Seit der 
Gründung 1990 hat die VAST Academy mehr als 4.000 
Schüler betreut (Zero Project Preisträger 2020 und 2021).

Bildung
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„Das Regierungsteam für soziale Inklusion hat uns eingeladen, 
unsere App zu verbreiten, und wir begannen Kooperationsge-
spräche mit der Universität von Punam, Indien, dem Ministeri-
um von Namibia und mit Global Ramp aus Israel.“

Ksenija Lalovic, Architektur Fakultät, Uni Belgrad, Serbien

„Als direktes Ergebnis unserer Teilnahme an der Konferenz 
2016 und der Möglichkeit, unser inklusives Frühförderpro-
gramm vorzustellen, trafen wir Vertreter von Plan International. 
Daraus ergab sich ein gemeinsames Projekt in Mosambik, das 
wiederum zu weiteren Projekten mit Light for the World Mo-
sambik führte, um die Bereitstellung, Reparatur und Wartung 
von Rollstühlen zu ermöglichen.“

Danika Schultz, Shonaquip Social Enterprise/
Uhambo Foundation, Südafrika

„Wir haben eine Kooperation mit Programmen in Schottland 
und Australien gestartet. Und wir wurden nach Israel, Jordani-
en und Chile eingeladen.“

Aaron Markovits, Taft College, USA

DER IMPACT 
DES ZERO PROJECT

„Die Zero Project Konferenzen 
waren sehr nützlich für mich 
und meine Universität. 
Zum Beispiel wurden 
Walk aus Irland und das 
Institut für Inklusive 
Bildung aus Deutschland 
Partner in Erasmus+ 
Projekten!“

Mais Diferenças wächst in Brasilien – 
und startet in Mosambik!

Projeto Brincar ist ein Projekt der 
NGO Mais Diferenças, das in Zu-
sammenarbeit mit der Fundação 
Volkswagen und dem städtischen 
Sekretariat für Bildung von São 
Paulo durchgeführt wird. Lehrkräf-
te und Familien werden in barrie-
refreien und inklusiven pädagogi-
schen Methoden geschult, die auf 

den Prinzipien des Universal Design basieren, um frühkindliche 
Bildung für Kinder mit Behinderungen in São Paulo inklusiver 
zu gestalten. 2019 hatte das Projekt bereits mehr als 500 
Schulen erreicht. „Nach der Teilnahme an der Zero Project 
Conference 2020 als Preisträger hat sich Mais Diferenças nun 
mit Light for the World zusammengetan, um ein gemeinsames 
Programm in Mosambik umzusetzen“, so Carla Simone de 
Mauch von Mais Diferenças. Gleichzeitig zeigte die Auszeich-
nung auch in Brasilien Wirkung. Vitor Neia von der Fundação 
Volkswagen: „Abgesehen von der Berichterstattung und 
der Anwesenheit des brasilianischen Botschafters bei der 
Zeremonie in Wien, hat der Award unsere Rolle als einen der 
wichtigsten sozialen Privatinvestoren in Brasilien gestärkt, die 
in diesem Bereich tätig sind.“

Ein anderes Wort für inklusive Pädagogik: Spaß!

Direkte Unterstützung der Essl 
Stiftung für „Eine Klasse für alle“

Licht für die Welt, eine internationale NGO mit Sitz in 
Österreich und mehrfacher Zero Project Preisträger, 
hat in Burkina Faso mit „One Class For All“ ein ehr-
geiziges Programm initiiert, das mit Schulungen von 
Lehrkräften, zusätzlichem Lernmaterial und – in einem 
zweiten Schritt – mit Online-Lernen und IT-basierter 
Unterstützung inklusive Grundschulen schafft. Die Essl 
Foundation schloss sich einem Konsortium weiterer 
Stiftungen aus Österreich an, das das Programm 2017 
bis 2021 mit gemeinsamen Fördermitteln von über 
350.000 Euro unterstützt.

Antonio-Luis 
Martínez-
Pujalte, 
Universidad 
Miguel 
Hernández 
de Elche, 
Spanien.
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Innovationen für non-formale Erziehung: 
Spielerisch lernen

Die Bedeutung der informellen Ausbildung nimmt stetig zu, wobei die 
Digitalisierung einer ihrer Haupttreiber ist. Es gibt bereits großartige 
inklusive Lösungen:

• Univali (Brasilien, Preisträger 2020): Im Rahmen des Projekts „Ich 
habe mein Spiel gemacht“ werden Kinder mit und ohne Behinde-
rung ermutigt, gemeinsam digitale Spiele zu entwickeln. In diesem 
kollaborativen Prozess erleben die Kinder intellektuelle und emotio-
nale Aktivitäten wie Verhandeln, Ideen entwickeln oder Ergebnisse 
analysieren.

• Sonokids (Australien, Preisträger 2020) hat mit Ballyland eine Reihe 
von spielerisch gestalteter Lernsoftware und Apps entwickelt. Diese 
helfen blinden oder sehbeeinträchtigten Kindern technologische 
Kenntnisse zu erwerben, die es ihnen ermöglichen, Computer und 
mobile Geräte zu nutzen sowie räumliche Wahrnehmung, Gedächt-
nis und Hörverstehen zu trainieren.

• Scify (Griechenland, Preisträger 2020): „Spiele für Blinde“ ist eine 
Reihe von kostenlosen elektronischen Spielen, die für blinde Kinder 
entwickelt wurden, sowie eine Online-Plattform, um eigene Spiele zu 
erstellen und zu teilen. Ziel ist es, Kinder mit IT vertraut zu machen 
sowie ihr Gehör und andere Fähigkeiten zu trainieren, während sie 
mit Gleichaltrigen spielen. G3ICT und das Zero Project organisier-
ten im Sommer 2020 eine Reihe von Webinaren zu inklusiver IT im 
Bildungsbereich, eines davon mit Vassilis Giannakoupulos von Scify.

• Social Skills Animation (Serbien, Shortlist 2020) ist eine Anwendung, 
die es Nutzern – Therapeuten, Eltern oder anderen – ermöglicht, 
blitzschnell passgenaue Animationen zu erstellen, die ein Kind 
mit intellektuellen Einschränkungen bei der Entwicklung sozialer 
Fähigkeiten unterstützen.

Covid-19 & Inklusive Bildung

Das brasilianische Rodrigo Mendez Institute, 
2020 mit zwei Zero Project Awards ausge-
zeichnet, hat einen Bericht über den Einfluss 
der Covid-19-Pandemie auf Inklusive Bildung 
veröffentlicht. Recherchiert wurden 23 Länder, 
der Schwerpunkt liegt auf Richtlinien und 
Handbüchern für Pädagogen und Gemeinden.

www.institutorodrigomendes.org.br

Berufsausbildung, Karriere-
planung – und Tanzen

Aus einer Graphic Facilitation der Zero 
Project Conference 2020: Wie berufliche 
Bildung auf Basis individueller Karriere-
pläne funktioniert.

Educación Inclusiva und Zero Project – Lateinamerika-Konferenz

Fundación Descúbreme, strategischer Partner des Zero Project, hat im Sommer 2020 den ersten 
Zero Project Report in spanischer Sprache zum Thema Inklusive Bildung (Educación Inclusive) 
veröffentlicht. Im November 2020 organisierte Descúbreme das erste Zero Project-Lateinamerika – 
ebenfalls mit Fokus auf Inklusive Bildung und mit mehr als 1.500 registrierten Teilnehmenden.

Oben: Gemeinsam 
Computerspiele 
entwickeln mit 
Univali.
Links: Ballyland 
unterstützt blinde 
Kinder beim 
Erlernen digitaler 
Fähigkeiten mit Ani-
mationen, 3D-Druck, 
App-Coding und 
anderen Tools.

Bildung

http://www.institutorodrigomendes.org.br
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Elli, Teilnehmerin des 
KVPS-Programms in 
Finnland

„On the Verge of Adulthood“ von KVPS 
Finnland (Zero Project Preisträger 2020) 
unterstützt Menschen mit intellektuellen 
Behinderungen in der Phase des Erwach-
senwerdens. Das Bild zeigt Elli: „Wir haben 
neue Freunde gefunden und Aktivitäten 
wie Lachyoga begonnen.“ (Aus ihrer 
Lebensgeschichte im Zero Project Report 
2020).

„Ich schreibe einen Blog zum Thema Inklusive Bildung für die 
Seite der (britischen) Equality and Human Rights Commission 
und nutze die Konferenz, um die EHRC bei ihrer Arbeit zu 
beraten.“

Liz Sayce, London School of Economics, UK

„Wir haben keinen Award erhalten, aber durch die Teilnahme 
an der Konferenz haben wir neue Partner gefunden, die für die 
Verbesserung unserer Programme wichtig sind.“

Edward Winter, Senior Technical Advisor für 
soziale Inklusion, World Vision, Uganda

„Unser Zero Project Award 2017 hatte Einfluss auf die Finan-
zierung der Institute. Wir sind jetzt das größte schulinterne 
Übergangsprogramm in den USA. Wir konnten uns private 
Zuschüsse von State Farm Insurance und Wells Fargo sichern, 
um neue Übergangsangebote zu ermöglichen, wie Fahrschulun-
terricht und Finanzbildung.“

Joy Kniskern, Georgia Committee on Employment 
of People with Disabilities, Inc., USA

DER IMPACT 
DES ZERO PROJECT

Sonderschulen in 
 Simbabwe in Bildungs-
zentren umwandeln

2018 begann CBM gemeinsam mit der 
Jairos Jiri Association mit der Umwand-
lung von drei Sonderschulen in inklusive 
Bildungszentren, die auch als Plattform 
zum Thema Inklusion für lokale Behörden, 
Unternehmen und Schulen dienen, während 
sie eng mit der Gemeinde zusammenarbei-
ten (Zero Project Preisträger 2020).

King Abdul Aziz Universität, Saudi-Arabien

2020 gewann die King Abdul Aziz University (KAU) in Jeddah den 
Zero Project Award für ihre innovative Practice zur Förderung von 
Studierenden mit besonderen Bedürfnissen. Dazu Dr. Wajdi Wazzan, 
Vizedekan für Studierende mit besonderen Bedürfnissen der KAU: 

„Die Auszeichnung hatte einen sehr positiven Einfluss. Der Zero 
Project Award und die Berichterstattung haben die Universitätsleitung 
ermutigt, in allen Aspekten, die das Leben von Menschen mit Behinde-
rungen verbessern könnten, an vorderster Front zu stehen. Wir haben 
die Genehmigung erhalten, das erste Institut im Nahen Osten zu grün-
den, das auf die Inklusion von Menschen mit Behinderungen in der 
Hochschulbildung ausgerichtet sein wird. Das „Institute to Empower 
Persons with Disabilities“ (Institut zur Förderung von Menschen mit 
Behinderungen) wird ein Leuchtturm für die Forschung in der Region 
sein und wir planen, das neue Institut mit Experten mit Behinderung 
aus der ganzen Welt zu besetzen.“
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Pressemitteilung von 
Access Israel und Manzil 
(Vereinigte Arab. Emirate)
Access Israel & Manzil (VAE) schließen sich zusammen, um Wissen und 
 Erfahrungen zu teilen, die das Leben von Menschen mit Behinderungen ver-
bessern – ermöglicht durch die Zero Project Conference 2020.

Pressemitteilung 
veröffentlicht am 
19. Oktober 2020.

Tel Aviv/Sharjah. Erstmals seit der historischen Unterzeichnung des 
Friedensvertrags zwischen Israel und den VAE am 13. August 2020 ist 
Access Israel, eine israelische NGO, Gastgeber für Manzil, eine Orga-
nisation aus den VAE. Beide Organisationen bündeln ihre Kräfte, um 
Wissen und Erfahrungen auszutauschen, die das Leben von Menschen 
mit Behinderungen und älteren Menschen, der größten Minderheit der 
Welt, verbessern sollen.

Die beiden Organisationen trafen sich Anfang 2020 auf der Zero Project 
Conference in Wien. Die Konferenz findet jedes Jahr am Hauptsitz der 
Vereinten Nationen in Wien statt und bietet die Möglichkeit, sich kennen-
zulernen, zu diskutieren und voneinander zu lernen, um Barrierefreiheit 
und Inklusion voranzutreiben. Die Zero Project Conference verkörpert 
die Nachhaltigen Entwicklungsziele der Vereinten Nationen (SDGs) für 
globale Partnerschaft, Gleichheit, Barrierefreiheit und Inklusion für alle.

Manzil wurde auf der Konferenz 2020 für sein Projekt PRIDE – Peo-
ple Receiving Independence and Dignity through Empowerment (Men-
schen erhalten Unabhängigkeit und Würde durch Stärkung der Eigen-
verantwortung) – ausgezeichnet und als eines der zehn besten Projekte 
weltweit ausgewählt, um von der Ashoka Foundation als Mentor bei der 
Internationalisierung von PRIDE unterstützt zu werden.

Michal Rimon, CEO von Access Israel und Zero Project-Botschaf-
terin, war eine der Mentoren, die sich mit den Preisträgern trafen und 
insbesondere von Dr. Ayesha Saeed Husaini von Manzil und ihrem Team 
beeindruckt waren. Zu Beginn des Jahres konnten die beiden Organisa-

Bildung

Michal Rimon
CEO, Access 
Israel, Tel Aviv/
Israel

Ayesha Saeed 
Husaini
Gründerin & 
Direktorin, Manzil 
Center, Verei-
nigte Arabische 
Emirate
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tionen nur davon träumen, sich die Hände zu reichen, um gemeinsam für 
das Thema Menschen mit Behinderungen in beiden Ländern zu werben. 
Das Friedensabkommen zwischen Israel und den VAE öffnete jedoch 
die Türen für eine Zusammenarbeit bei wichtigen Themen wie Barriere-
freiheit und Inklusion. Nach der Unterzeichnung des Abkommens nahm 
Access Israel Kontakt auf und lud Manzil ein, bei ihrem bevorstehenden 
Webinar zu referieren – die erste öffentliche Veranstaltung, bei der sich 
die beiden zivilgesellschaftlichen Organisationen die Hände reichen 
konnten, um Barrierefreiheit und Inklusion in beiden Ländern zu schaffen.

Seit Beginn der Pandemie hat das globale Öko-System von Access Isra-
el internationale Webinare zu verschiedenen Themen rund um Covid-19 
und Menschen mit Behinderungen veranstaltet.

Bei diesen Webinaren lernen Hunderte von Teilnehmern aus über 70 
Ländern voneinander, wie man die Herausforderungen, die Covid-19 für 
Menschen mit Behinderungen mit sich bringt, am besten bewältigt.

Am 20. Oktober 2021 veranstaltet das globale Öko-System von 
Access Israel sein 5. internationales Webinar mit dem Thema „Beschäfti-
gung von Menschen mit Behinderungen – Herausforderungen, Lösungen, 
Technologien und Best Practices.“

Bei diesem Webinar wird Dr. Ayesha Saeed Husaini über ihr Be-
schäftigungsprogramm für Menschen mit Behinderungen sprechen. 
Sowohl für Access Israel als auch für Manzil ist es spannend, bei einem 
so wichtigen Thema zusammenzuarbeiten und den Weg für eine stärkere 
Verbindung zwischen Israel und den VAE zu ebnen. Beide Organisatio-
nen freuen sich, den Weg zu einer historischen Partnerschaft im Bereich 
Barrierefreiheit im Nahen Osten zu ebnen, die UN-Ziele für nachhaltige 
Entwicklung zu erfüllen und gemeinsam an der Schaffung einer Welt zu 
arbeiten, die niemanden zurücklässt.

Das israelische Außenministerium hat das große Potenzial und die Be-
deutung dieser Zusammenarbeit erkannt. Als Teil der Bemühungen des 
Ministeriums, die Beziehungen zwischen Israel und den VAE auf allen 
Gebieten zu fördern und zu stärken, arbeitet es aktiv mit den beiden 
Organisationen bei der Erstellung, Leitung und Förderung dieses Webi-
nars (einschließlich der Simultanübersetzung in verschiedene Sprachen) 
zusammen. Die israelische Botschafterin bei den Vereinten Nationen in 
Genf, Frau Meirav Eilon Shahar, wird die Eröffnungsansprache halten.

Michal Rimon   Dr. Ayesha Saeed Husaini
CEO Access Israel  Gründerin & Direktorin, Manzil Center, VAE

Pressemitteilung
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Medienberichte über 
Preisträger und Referenten
Viele Preisträger und Vortragende der Zero Project Conference erfahren 
große mediale Aufmerksamkeit durch nationale und regionale Medien. Hier ist 
eine Auswahl der weltweiten Berichterstattung.

Lokale Berichterstattung in Mosambik über 
ADPP, Preisträger 2020.

Kronen Zeitung, österreichi-
sche Tageszeitung, über die 
Pädagogische Hochschule 
Salzburg, Preisträger 2020.

Online-Tageszeitung aus der Domi-
nikanischen Republik, über INAIPI, 
Preisträger 2020.

Das preisgekrönte Projekt der 
Universität Univali fand in Brasi-
lien auch in regionalen Medien 
Beachtung.

Business Mirror der Philippinen, 
Bericht über Save the Children, 
Preisträger 2020.

Bericht von Discapnet, einer 
Online-Publikation aus Spanien, 
über die spanischen Preisträger 
des Zero Project.

Zero Project Almanach
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livemint, eine Wirtschaftspublikation aus Indien, 
berichtet über den Award für den inklusiven 
Reiseservice Planet Abled 2018.

Ein Magazin aus Brasilien, das 
über den Award für ein nationales 
Bildungsprogramm berichtet.

Pedius aus Italien, zweifacher Zero 
Project-Award-Gewinner, in einer 
Lifestyle-Zeitschrift aus Hongkong.

Der Preis für die King Abdul Aziz 
Universität 2020 fand viel Beach-
tung in arabischen Medien, hier bei 
Arabnews.

Ein Bericht von Times Indonesia 
über den Award für PSLD UB, 
Preisträger 2020.

emol, eine englischsprachige Wirtschafts-
publikation aus Chile, über den Award 2017 
für das Nationale Ausbildungsinstitut Chiles.

Richard Bernstein, blinder Richter am Obersten Gerichtshof von 
Michigan/USA und Keynote-Speaker der Zero Project Conference 2017, 
in „profil“, dem führenden politischen Wochenmagazin in Österreich.

Medienberichte
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Top-10-Staaten

Practices und Policies Länder, in denen diese umgesetzt werden
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Informations- und
 Kommunikations-
Technologie (IT)
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Fembek: In dieser Sitzung geht es um futuristische Lösungen. Rodrigo, hier 
ist ein Video, das dein Gehirn zeigt, aufgenommen vor zwei Tagen. Kannst 
du uns mehr darüber erzählen, was wir hier sehen?
Huebner Mendes: Letztes Jahr erhielt ich eine Einladung von TV Globo, 
dem größten Fernsehsender Brasiliens, ein Formel-1-Auto mit meinen 
Gedanken zu fahren. Ich saß in einem Rennwagen und trug einen Helm, der 
speziell für mich entwickelt wurde, um das Auto nur mit meinen Gedanken 
zu steuern. Ich erinnere mich, dass der Teamleiter zu mir kam und mich 
fragte: „Rodrigo, bist du okay? Können wir losfahren?“ Plötzlich gab es nur 
noch mich, das Auto und die Strecke.
Dieses Auto hatte keine Pedale, kein Lenkrad und ich benutzte eine Ge-
hirn-Computer-Schnittstelle, um drei Befehle zu geben: Gas geben, nach 
rechts, nach links. Es gab fünf Elektroden, die meine Gehirnströme erfassten, 
und ich musste lernen, meine Gedanken mit diesen Befehlen zu verknüpfen.
Anfangs habe ich versucht, an die drei Befehle zu denken, aber es hat nicht 
funktioniert – wahrscheinlich weil der Computer sie nicht unterscheiden 
konnte. Zufälligerweise hatte ich gerade ein Buch über Universal Design for 
Learning gelesen. Darin wird erklärt, dass wir, wenn wir unterschiedliche 
Sinne benutzen – Sehen, Hören, Schmecken, etc. – verschiedene Bereiche 
unseres Gehirns aktivieren. Nach einigen Wochen Training konnte ich die 
drei Befehle recht gut umsetzen. Um zu beschleunigen, dachte ich, dass 
ich ein Tor feiere, und das bezieht sich auf das Sehen. Um nach rechts zu 
fahren, dachte ich, dass ich etwas Leckeres esse, was sich auf Schmecken 
bezieht. Und um nach links zu kommen, dachte ich, ich würde einen Fahr-
radlenker halten, was sich auf das Tasten bezieht. Und es hat funktioniert! 
Nachdem ich den ersten Befehl, Beschleunigen, gegeben hatte, fuhr das 
Auto sehr schnell los. Das war eine erstaunliche Erfahrung.
Fembek: Danke, Rodrigo. Hier haben wir eine weitere Visualisierung dessen, 
was Brain Computer Interface bedeutet. Christopher, was sehen wir hier?
Lee: Wenn wir das Gehirn von Menschen mit intellektuellen Beeinträchtigun-
gen untersuchen, sehen wir verschiedene Areale aufleuchten. Und wir wissen, 
dass die Hirnkartographie bei Menschen mit Lernbehinderungen neurologi-

„Geräte und Services werden bald 
alltagstauglich und kostengünstig sein!“

Gehirn-Computer-Schnittstellen, Künstliche Intelligenz, Natural-User-Inter-
faces, Drohnen, Smart Homes und Smart Cities – drei Experten prognostizie-
ren eine Zukunft, in der Hightech eine barrierefreie Gesellschaft ermöglicht.

Teilnehmende 
 dieser Diskussion:

Christopher M. 
Lee, internationa-
ler Experte zum 
Thema Barrie-
refreiheit, Autor, 
Vortragender zum 
Thema Lernbehin-
derung und assisti-
ve Technologie.

David Banes, 
unabhängiger Be-
rater mit über 30 
Jahren Erfahrung 
in der Förderung 
von Zugang und 
Inklusion durch 
Technologie.

Rodrigo Huebner 
Mendes, Unter-
nehmensberater, 
leitet ein Institut, 
das sich engagiert, 
dass jedes Kind 
mit Behinderung 
Zugang zu einer 
hochwertigen 
Ausbildung in einer 
regulären Schule 
erhält.

Moderator: 
Michael Fembek, 
Direktor des Zero 
Project/Essl Foun-
dation.

Die Diskussion 
fand auf der Zero 
Project Konferenz 
2020 statt und 
wurde für den Al-
manach bearbeitet 
und aktualisiert.
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sche Fehlfunktionen zeigen können. Die Muster bei Menschen mit intellektuel-
len Behinderungen können eine Ineffizienz in diesem Teil des Gehirns zeigen.
Banes: Wir haben vor ein paar Jahren mit Patienten gearbeitet, die weit fort-
geschrittene Krankheiten wie ALS hatten. Damals gab es eine Theorie, die 
man den „Tod des Selbst“ nannte. Diese Theorie besagt, dass, wenn man nicht 
mehr mit der Außenwelt kommunizieren kann, diese Isolation zu einer schnellen 
Verschlechterung des Gesundheitszustandes und zum Ableben führt.
Das Gehirn-Computer-Interface hat uns die Möglichkeit verschafft, sehr ein-
fache Befehle zu geben – „Ja“ und „Nein“ – und dies mit einem AAC-Gerät 
(Augmentative and Alternative Communication) für unterstützte und alterna-
tive Kommunikation zu verbinden. Mit einem einfachen Gedanken, aktiv oder 
inaktiv, konnten die Menschen kommunizieren und ihre Umgebung steuern. 
Das half, den „Tod des Selbst“ zu vermeiden, und erlaubte den Menschen, 
so lange zu interagieren, bis ihr Körper sie nicht mehr unterstützen konnte. 
Für mich war das eine Hilfe für Menschen mit dem größten Bedarf. Wenn 
Technologie auf dieser Ebene etwas bewirken kann, ist das Potenzial von 
Technik für uns alle unglaublich groß.
Lee: Die Gerätepreise für unterstützende und alternative Kommunikation 
sind etwas gesunken. Dazu gibt es jetzt viele Apps, die wenig kosten und, 
insbesondere iOS, Optionen für Sprech- und Sprachdienste und für Konsu-
menten bieten.

Von links nach rechts: Rodrigo Huebner Mendes, Rodrigo Mendes Institute, Brasilien; Christopher M. Lee, G3ICT, USA; 
Michael Fembek, Zero Project (Moderator), Österreich; David Banes, Berater, UK.

Zwei Bilder aus Brain 
Computer Interfaces. 
Gehirnwellen-Muster. 

Menschen wie Rodrigo 
können lernen, derar-

tige Muster zu nutzen, 
um Geräte zu steuern 
und andere, die sonst 

nicht mehr kommunizie-
ren könnten, mit einem 

einfachen „Ja“ oder 
„Nein“ den „Tod des 

Selbst“ vermeiden.
Wörter sehen Wörter hören
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die alternative und unterstützende Kommu-
nikation nutzen. Wenn wir in ein Restaurant 
gehen, können wir mitteilen, dass wir den Ort 
wiedererkennen. Wir wissen, dass Sie die 
letzten zehn Mal hier waren und diese drei 
Gerichte bestellt haben. Die Chance ist groß, 
dass Sie eines dieser drei Gerichte wieder 
bestellen. Wir sagen Ihr Verhalten voraus und 
stellen Ihnen diese Informationen zur Verfü-
gung. Sie können jederzeit abschalten und 
etwas anderes verwenden.
Es könnte sein, dass Sie jemanden treffen und 
Ihr Kommunikationssystem weiß, dass es sich 
um Rodrigo oder Chris handelt. Die letzten 
drei Male haben Sie mit Ihnen über diese 
Themen gesprochen. Lassen Sie uns das als 
erste Optionen anbieten. Indem wir Verhalten 
antizipieren, beginnen wir wirklich, den Kom-
munikationsprozess zu beschleunigen.
Und das ist noch nicht das Ende. Wir können 
das mit dem Konzept der autonomen Fahr-
zeuge mechanisch verknüpfen. Sie wurden 
mit Menschen ohne Sehvermögen getestet, 
denn was es macht, ist, Daten von Sensoren 
von Fahrzeugen und Objekten um Sie herum 
zur Objektvermeidung zu sammeln. Es geht 
dann einen Schritt weiter und plant Ihre Route 
und fährt Sie von A nach B. Und jetzt kommt‘s: 
Wenn wir das mit Autos machen können, dann 

Fembek: Das bringt uns zum nächsten Stich-
wort, Künstliche Intelligenz – KI – und autono-
me Fahrzeuge.
Banes: Künstliche Intelligenz – Machine Lear-
ning – liebt Daten. Sie liebt viele, viele Daten und 
analysiert diese, um zu antizipieren und diese 
Daten zu transformieren. Auf einer elementaren 
Ebene können wir klassischen Text in Sprache 
umwandeln und wir können auch Sprache in 
Text umwandeln. Und wir haben gesehen, wie 
Crowdsourcing uns half, das zu verbessern.
Google hat das früher als Teil seiner Sicher-
heit gemacht. Erinnern Sie sich, dass Sie 
bei der Anmeldung zwei Wörter erkennen 
und eingeben mussten, von denen eines ein 
falsches Wort war. Dieses unklare Wort wurde 
von Google verwendet, um die Qualität ihrer 
automatischen Zeichenerkennung zu verbes-
sern. Bei jeder Eingabe haben Sie diesem 
Datensatz etwas hinzugefügt. Mit KI können 
wir das viel weiter bringen, jetzt, wo wir diese 
Datensätze haben.
Microsoft setzt jetzt Künstliche Intelligenz ein, 
um Bilder automatisch zu taggen und zu be-
schreiben. Alles, was ich tun muss, ist zu über-
prüfen, ob die Beschreibungen sinnvoll sind.
Es gibt viele Bereiche, in denen KI beginnt, die 
Art und Weise zu verbessern, wie wir mit der 
Welt interagieren. Zum Beispiel mit Menschen, 

„Es gibt erstaunliche Alternativen, 
die wir Lehrenden anbieten können, 
wenn es darum geht, den Unterricht 
zu planen und über Strategien und 
didaktische Ansätze nachzudenken, 
damit wirklich jeder lernen kann.“
Rodrigo Huebner Mendes

IT

Rodrigo Huebner Mendes steering a 
Formula 1-car with his brain: 
watch the video on youtube!
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„Unser Konzept des Universal Design 
zielt nicht mehr darauf ab, Orte oder 
Dinge für Menschen im Rollstuhl  
anzupassen, sondern dass jeder seine 
Umgebung mit Stimme, Geste oder mit 
Berührung steuern kann.“
David Banes

Wenn ich mir zum Beispiel die Paralympics 
anschaue, ist es meiner Meinung nach sinnlos, 
sich betroffen und inspiriert zu fühlen, wenn 
wir am nächsten Tag genau so weiterleben 
wie bisher – ohne unsere Sichtweisen und 
unsere Verhaltensweisen zu ändern und ohne 
die Art zu ändern, wie wir unsere Gesellschaft 
organisieren. Technologie kann viel helfen, 
aber ich denke, wir werden das Spiel nur 
gewinnen, wenn wir eine kollektive Transfor-
mation vollziehen. Und an diesem Prozess ist 
jeder beteiligt.
Fembek: Auf zur nächsten Technologie mit 
dem Potenzial für disruptive Umwälzungen: 
Drohnen.
Lee: Im Bereich der Drohnentechnologie gibt 
es viele spannende Dinge zu entdecken. Die 
Investitionen in die Forschung betragen rund 
sieben Milliarden US-Dollar pro Jahr. Und 
mittlerweile werden Drohnen sowohl in der 
Privatwirtschaft wie auch in der öffentlichen 
Verwaltung eingesetzt.
An der George Mason University in den USA 
werden Forschungen durchgeführt. Aufgrund 
ethischer Fragen und Themen wie Privatsphä-
re oder unbemannte Kriegsführung sind die 
Menschen immer noch skeptisch. In Schulen 
ist Drohnentechnologie jedoch bereits Teil 
des Unterrichts. Und wir sehen, wie sie Schü-
lern bei der Augen-Hand-Koordination hilft.
Fembek: Das führt uns direkt zu NUI, Natural 
User Interfaces.
Lee: Ein NUI ist eine natürliche Schnittstelle, 
die unsichtbar ist und bleibt, während User 
immer komplexere Interaktionen erlernen. Zu 

können wir das auch mit unseren Rollstühlen 
machen. Unsere Mobilität wird durch diese 
Technologie viel möglicher, machbarer und 
unabhängiger.
Lee: David, das, worüber du gerade gespro-
chen hast, habe ich in den USA an der Geor-
gia Tech University gesehen. Ein Professor 
und seine Doktoranden haben eine KI-Ma-
schine erfunden – einen lernenden Roboter 
als Lehrassistenten. Dieser Professor ließ 
seine Doktoranden die IBM Watson-Plattform 
nutzen, um einen virtuellen Roboter namens 
Jill Watson zu entwickeln.
Die Idee war, dass Roboter Jill Online-Fragen 
bearbeiten sollte, die von Studierenden des 
Informatikkurses gestellt wurden. Interessant 
war, dass die Studierenden keine Ahnung hat-
ten, dass Jill ein Roboter war. Durch maschi-
nelles Lernen verbesserte sich Roboter Jill auf 
eine, ich glaube, 65-prozentige Genauigkeit. 
Als die Schüler das herausfanden, waren sie 
schockiert.
Huebner Mendes: Es gibt erstaunliche Alter-
nativen, die wir Lehrenden anbieten können, 
wenn es darum geht, den Unterricht zu planen 
und über Strategien und didaktische Ansätze 
nachzudenken, damit wirklich jeder lernen 
kann. Wichtig ist aber auch, stets daran zu 
denken, dass Technik allein nicht reicht, um 
eine inklusive Gesellschaft zu erreichen. Wenn 
wir eine inklusive Organisation, eine inklusive 
Schule oder ein inklusives Land schaffen wol-
len, müssen wir alle Menschen einbeziehen. Wir 
müssen bereit sein, Haltungen zu überprüfen, 
Fehler zu erkennen und Verhalten zu ändern.
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Wenn wir alle diese Dinge miteinander kom-
binieren, ermöglichen wir den Menschen 
eine viel größere Autonomie in ihrem eigenen 
Zuhause.
Das macht die Sache interessant, denn wir 
müssen nicht länger die physische Umgebung 
anpassen, indem wir Lichtschalter tiefer legen 
etc. Unser Konzept von Universal Design ist 
nicht länger, alles für eine Person im Rollstuhl 
anzupassen, sondern dass jeder seine Umge-
bung mit Stimme, Geste oder mit Berührung 
steuern kann.
Wenn wir das noch weiter treiben und den 
Kreis zur Künstlichen Intelligenz wieder schlie-
ßen, können wir Verhalten vorhersagen. Wir 
können erkennen, dass Sie in fünf Minuten zu 
Hause sind: Lassen Sie Ihre Haustür aufschlie-
ßen, das Licht einschalten, die Heizung aufdre-
hen. Ich schalte den Wasserkocher ein. Wenn 
Sie sie nicht wollen, wischen Sie einfach oder 
sagen Sie, dass etwas anderes passieren soll.
Prognose und Antizipation erlauben uns, diese 
Dinge zu tun, aber lassen Sie uns das weiter 
ausführen. Das muss nicht Ihr eigenes Zuhau-
se sein – das kann das Klassenzimmer sein, 
wie Christopher und Rodrigo gesagt haben. 
Es kann Ihr Arbeitsplatz sein. Wenn Sie inklu-
sivere Hotelzimmer wollen, warum haben Sie 
nicht in jedem Zimmer eine Sprachsteuerung, 
die das Licht einschaltet und so weiter?
Diese Technologien sind nicht teuer! Wenn 
wir über Lücken in der Barrierefreiheit, über 
digitale Kluft sprechen, sind es oft die Kos-
ten, die uns in den Sinn kommen. Aber diese 
Geräte, diese Schnittstellen, sind Mainstream. 
Das sind Dinge, die jeder und jede in Zukunft 
wahrscheinlich zu Hause, auf Reisen und 
so weiter nutzen wird. Das senkt die Kosten 
deutlich und macht sie für viele zugänglich.
Wenn wir anfangen, diese Konzepte mitei-
nander zu verknüpfen, können wir unsere 
Smart-Home-Daten mit Verkehrsdaten ver-
knüpfen. Dann erhalten wir zu Hause Warn-
meldungen und Hinweise, dass der Bus in 
zehn Minuten kommt. Wir können den Daten-

den gängigen Verfahren gehören Berührung, 
Sprache und Gesten.
Der Vorteil von NUIs ist, dass sich die Interak-
tion spielerisch, einfach und natürlich gestal-
tet, anders als bei Benutzeroberflächen, die 
über eine Maus und eine Tastatur bedient 
werden. Gut gestaltete Interfaces machen 
Neulinge schnell zu Profis bei der Nutzung 
von Geräten. Beispiele für NUIs sind das iPad 
mit dem Touchscreen oder der sprachgesteu-
erte Echo von Amazon. Microsoft hat NUIs mit 
der Microsoft-Kinect-Konsole erforscht. Diese 
erkennt Bewegungen und ermöglicht so die 
Interaktion mit Inhalten auf einem Bildschirm.
Fembek: Kommen wir zum letzten Thema, 
Smart Homes.
Banes: Smart Homes ermöglichen es uns, 
Technik mit Sensorik zu vernetzen und so die 
Umgebung, in der wir leben, zu steuern. Wir 
können eine natürliche Schnittstelle wie unse-
re Stimme nutzen, indem wir zum Beispiel so 
etwas sagen wie: „Alexa, schalte das Licht ein“ 
und das Licht schaltet sich ein.
Aber wir können eine natürliche Schnittstelle 
auch nutzen, um andere Dinge zu steuern. Wir 
sehen bereits jetzt, dass immer mehr Men-
schen mit einer Behinderung davon Gebrauch 
machen, sei es durch ein Touch-Device wie 
ein Tablet, sei es durch ihre Stimme oder auch 
durch Gesten und so weiter.

NUI, Natural User Interfaces, ermöglichen 
ihren Nutzern das Steuern und Lernen mittels 
Gesten, Sprache, Berührung oder auch Brain 
Computer Interaction.

IT
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„Der Vorteil von NUIs ist, dass sich 
die Interaktion spielerisch, einfach 
und natürlich gestaltet, anders 
als bei Benutzeroberflächen, die 
über eine Maus und eine Tastatur 
bedient werden.“
Christopher M. Lee

mischten Ansatz basiert, der eine größere 
Rücksicht auf soziale Distanz mit dem Bedürf-
nis nach Interaktion, einschließlich physischer 
Interaktion, verbindet.
Mit der Zunahme von Online-Interaktionen se-
hen wir, dass Technologie eine wichtige Rolle 
spielt, um diese Kluft zu überbrücken. Die 
Mainstream-Technik profitiert von einigen der 
aufkommenden Trends wie Sprachsteuerung, 
Automatisierung und Untertitelung, die inklusi-
vere Online-Interaktionen ermöglichen.
Ebenso sehen wir einen Bedarf an Resilienz 
bei öffentlichen Dienstleistungen sowie bei 
Gütern und Diensten für Endverbraucher, die 
während einer Krise aufrechterhalten und 
gesichert werden müssen. Neue Technologien 
spielen eine wichtige Rolle beim Aufbau dieser 
Resilienz sowie bei der Bereitstellung, Schu-
lung und Identifizierung von Technologien, um 
wichtige Bedürfnisse zu erfüllen.
Covid-19 hat unvorhergesehenen Stress in 
unsere Systeme gebracht, und die Fähigkeit 
von Diensten, diesem Stress standzuhalten, 
scheint davon abzuhängen, inwieweit sie virtu-
elle Lösungen in deren Praxis integrieren kön-
nen. Um das effektiv tun zu können, werden 
Fernsensoren, wie sie das Internet der Dinge 
und die KI zur Automatisierung und Prognose 
nutzen, ein entscheidendes Element werden.
Von virtuellen Sozial- und Alltagsdiensten 
bis hin zur Evaluierung und Sicherung der 
Grundversorgung – diese neuen Technologien 
tragen wesentlich dazu bei, dass die Unter-
stützung für Bedürftige aktiv bleibt.

feed nutzen, um uns zu sagen, wie das Wetter 
ist, ob wir länger brauchen, um zur Bushalte-
stelle zu kommen. Wir können auf Datensätze 
zurückgreifen, um zu antizipieren, vorherzusa-
gen und uns zu orientieren.
Schließlich beginnen wir, uns in Richtung 
Smart Cities zu bewegen. Aber die basieren 
auf intelligenten Gemeinschaften, nicht auf 
intelligenten Technologien, um auf Rodrigo 
zurückzukommen, der darauf hinwies, dass 
Technologie nicht die einzige Voraussetzung 
für gesellschaftliche Veränderungen ist.
Huebner Mendes: Nur um die Frage der 
Kosten zu unterstreichen. Das Gerät, das ich 
benutzt habe, kostet weniger als 400 US- 
Dollar. Vor ein paar Jahren konnten wir solche 
Bildern des Gehirns nur in Krankenhäusern 
oder in Labors machen, und jetzt können wir 
das bei uns zu Hause. Viel wichtiger als über 
die lustigen Dinge zu sprechen, ist es, über die 
Autonomie zu sprechen, die sie uns bringen 
sollten.
Fembek: Letzte Frage zu Covid-19. Wird es 
die Entwicklung beschleunigen, weil Technik 
im Büro, zu Hause, in der Schule viel mehr 
Mainstream ist? Oder wird sie sich aufgrund 
Wirtschaftskrise und anderer Verwerfungen 
verlangsamen?
Lee: Was wir aus vergangenen Pandemien wis-
sen, ist, dass Menschen mit Behinderungen es 
schwerer haben, Zugang zu kritischen Gütern 
zu bekommen. Dazu zählt auch Technologie.
Banes: Ich denke, dass die Idee einer „neuen 
Normalität“ wahrscheinlich auf einem ge-
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V E R T I E F T E  R E C H E R C H E

Carlos Pereira, CEO und 
 Gründer von Livox, hat eine 
App entwickelt, um Menschen 
zu „befreien“, die, wie seine 
Tochter Clarinha, nicht spre-
chen können. Daher auch 
der Name Livox: Liberdade 
für Freiheit und Vox für die 
Stimme.
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Eine andere Art zu sprechen 
und zu kommunizieren

„In der Therapie habe ich ältere Kinder gesehen, die nicht oder kaum mit ihrer 
Umgebung kommunizieren konnten. Und als ich deren Eltern gefragt habe, 
wie ihre Kinder waren, als sie so alt wie meine Clarinha waren, haben sie mir 
geantwortet: genau wie Clarinha. Da war mir klar, wenn ich ein anderes Er-
gebnis will, muss ich etwas anderes machen“, erklärt Carlos Pereira, CEO und 
Gründer des brasilianischen Sozialunternehmens Livox International LLC.

Als Software-Entwickler war es für ihn schließlich eine App, die er an-
fangs alleine, später im Team mit anderen entwickelt hat: Livox – der Name 
setzt sich aus den beiden Worten Liberdade für Freiheit und Vox für Stimme 
zusammen, so Pereira: „Das ist es, was Livox erreichen möchte: Menschen 
mit Behinderungen durch Kommunikation zu befreien.“ Menschen wie 
Carinha, die aufgrund von Behinderungen wie Autismus, ALS (Amyotrophe 
Lateralsklerose), Downsyndrom, Zerebralparese oder aufgrund von Lern-
schwierigkeiten nicht in der Lage sind, zu sprechen.

Die Suche nach einer Heilung
Clarinha kam 2007 mit einer Zerebralparese auf die Welt und kann aufgrund 
dessen weder laufen noch verbal kommunizieren. Nach einer problemlosen 
Schwangerschaft war das für Pereira und seine Frau ein böser Schock: „Als 
sie auf die Welt kam, hat sie nicht geschrien und ich wusste, dass etwas 
nicht in Ordnung war.“ Aufgrund eines medizinischen Fehlers war Clarinha 
eine Zeit ohne Sauerstoff gewesen. Die Folge war eine Schädigung des Ge-
hirns. Pereira: „Wir wussten nicht, ob sie jemals wird sprechen können, und 
haben sie zu einer Therapie gebracht. Dort waren auch ältere Kinder, die 
nicht oder kaum mit ihrer Umwelt kommunizieren konnten.“

Pereira fragt, sucht, forscht und kommt auf eine Stammzellentherapie, 
die helfen soll. Sein Problem: „Die Therapie kostete 40.000 US-Dollar und 
ich hatte drei Dollar auf meinem Konto . . .“ Pereira produzierte daher ein 
Video über die Geschichte seiner Tochter und stellte es auf Youtube, wo 
es in kurzer Zeit von fast 200.000 Menschen angesehen wurde. „Ich habe 

Livox ist ein digitales Werkzeug, das Menschen ohne Sprechvermögen 
ermöglicht, mithilfe virtueller Karten zu kommunizieren. Livox wird derzeit 
nur über den Google App Store vertrieben, aber das Unternehmen sucht 
 regionale Distributoren für die weitere Internationalisierung.

LÄNDER: BRASILIEN, USA UND ANDERE ORGANISATION: LIVOX INTERNATIONAL LLC



116IT

mir gedacht, wenn jeder, der das Video sieht, einen (brasilianischen) Real 
spendet, was circa 20 US-Cent entspricht, könnte ich das Geld für die Be-
handlung zusammenbringen.“ Also gestaltet er eine Website namens „One 
Real for One Dream“. Pereira: „Wir haben sehr viel Aufmerksamkeit erreicht, 
waren in Zeitungen, im Fernsehen und haben die 40.000 US-Dollar auch 
zusammenbekommen.“ Die Behandlung bringt für Clarinha zwar Verbesse-
rung, jedoch keine Heilung.

Entwickeln und Anwenden in einem
Die mediale Berichterstattung erreicht auch das Ausland und Pereira erhält 
das Angebot eines Spenders, ihm alles, was es für ein modernes Rehabi-
litationscenter braucht, zur Verfügung zu stellen. Pereira wendet sich an 
die lokalen Stellen, die aber nicht interessiert sind … Also sagt er selbst ja, 
kündigt seinen Job und eröffnet in seiner Heimatstadt Recife ein Rehabilita-
tionszentrum für Patienten im Alter von acht Monaten bis 80 Jahren und mit 
den unterschiedlichsten Behinderungen, wie er erzählt.

Daneben, das heißt in langen Nächten ohne Schlaf, verfolgt er seine 
Idee, eine Software zu entwickeln, die Clarinha eine Stimme geben soll. 
Dazu soll sie die Möglichkeit haben, in einer App virtuelle Karten auszu-
wählen, die anderen gezeigt oder vorgelesen werden können. Diese Karten 
zeigen Bilder von Gegenständen, Orten oder Emotionen sowie illustrierte 
kurze Sätze wie „Ich will …“ oder „Ich bin …“ die Clarinha aussucht, um über 
diese zu kommunizieren. Für die Entwicklung von Livox wird das Therapie-
zentrum für Pereira zur wichtigen Schule und unmittelbaren Testumgebung. 
Aber auch seine eigene Tochter ist für Pereira eine gute Trainerin, die ihm 
zeigt, was sie braucht und was nicht. Pereira: „Ich habe ihre Frustration 
gesehen, wenn sie etwas nicht konnte, aber auch die Freude, wenn etwas 
geklappt hat.“ Diese Praxistauglichkeit ist es auch, was Livox von Apps oder 
Plattformen, die Ähnliches versuchen, abhebt. Ein Beispiel: Clarinha kann 
aufgrund ihrer mobilen Einschränkung einen Bildschirm nicht ganz exakt 
mit nur einem Finger berühren, sie braucht dafür mehr Platz. Also schuf 
Pereira einen Algorithmus namens IntelliTouch, der die Bewegung unmittel-
bar analysiert. Stellt IntelliTouch fest, dass die Berührung unvollkommen ist, 
korrigiert er diese automatisch. Menschen, die ihre Finger nicht benutzen 
können oder wollen, können die Livox-App auch durch Zwinkern mit den Au-
gen oder mit einem oder mehreren Switches bedienen. Pereira: „Wenn man 
keinen Schalter hat, wird der ganze Bildschirm zu einem Switch.“

„Ich sah ihre Frustration, wenn sie etwas nicht konnte, 
aber auch die Freude, wenn etwas klappte.“
CARLOS PEREIRA, GRÜNDER VON LIVOX, ÜBER SEINE TOCHTER CLARINHA ALS WICHTIGEN COACH
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Wo die Inspiration herkam
Neben Clarinha war es auch der bereits verstorbene Astrophysiker Stephen 
Hawking, der Pereira bei seiner nächtelangen Arbeit inspiriert hat. Hawking 
hatte aufgrund seiner ALS-Erkrankung die Fähigkeit verloren zu sprechen 
und musste ab seinem 43. Lebensjahr einen Sprachcomputer benutzen. 
Pereira: „In einem Interview hat er einmal gesagt, dass er sich sehr alleine 
gefühlt hat, weil Leute oft nicht genug Geduld hatten, zu warten, bis er ant-
worten konnte.“ Bei Livox wird die Zeit für eine Antwort mithilfe von Künst-
licher Intelligenz beschleunigt. Livox kann Gesprächen folgen. Hört die App 
etwa, dass Pereira seine Tochter fragt, ob sie Zucker in den Tee möchte, 
schlägt sie unmittelbar Bilder vor, die sagen, dass sie keinen Zucker, einen, 
zwei oder drei Zuckerwürfel möchte. Livox kann nicht nur zuhören und pas-
sende Karten vorschlagen, Livox schlägt Usern auch Karten vor, die zu Ort 
und Tageszeit passen könnten.

Drei Dinge in einem Werkzeug
Livox kann bereits bei der Einrichtung an die Anforderungen der Nutzenden 
angepasst werden, wie etwa durch die Anpassung der Größe der Karten 
und die Veränderung des Kontrasts. Aber auch auf die Art der Behinderung 
oder das Lernniveau kann Livox individuell eingestellt werden. Dafür stehen 
fünf Kategorien, die mithilfe verschiedener Kriterien definiert werden, so Pe-

Livox kann an fünf Arten von Behinderungen oder Lernniveaus angepasst werden: Wahrnehmung, Sehen, 
Hören, Sprache und allgemeines Verhalten.
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Die Familie Pereira lebt heute in den USA.

Livox beinhaltet einen Algorithmus namens 
IntelliTouch, der die App auch für diejenigen 
nutzbar macht, die sie nicht präzise mit nur 
einem Finger bedienen können.

reira: „Die fünf Kategorien sind Wahrnehmung, Sehen, Hören, Sprache und 
allgemeines Verhalten.“ In der Folge kann man mit Livox gezielt arbeiten, um 
einzelne Fähigkeiten zu verbessern. Um den Lernfortschritt zu beobachten, 
steht Eltern, Therapierenden oder anderen Bevollmächtigten ein Portal zur 
Verfügung, das die Erstellung von Auswertungen ermöglicht.

Für Pereira ist Livox daher drei Dinge: ein alternatives Kommunikations-
mittel, ein Trainingsinstrument und Werkzeug für Behandelnde und Betreu-
ende sowie ein „kuratierter Content Store.“

Viele Benutzer bringen viel Content
Im Livox Content Store stehen diverse Inhalte zur Verfügung, die in die App 
geladen werden können. Viele davon wurden nicht von Livox erstellt, son-
dern von Menschen, die diese mithilfe des „Content Creators“ entwickelt 
haben. Die Inhalte sind als kleine Spiele oder Quizes gestaltet und reichen 
von Haustieren und ihren Lauten bis hin zu einem Miniprogramm, mit dem die 
Benutzer auswählen, was sie in einer Filiale der Sandwich-Kette Subway es-
sen möchten. Mit einem Mini-Programm, das typische Straßengeräusche wie 
Autohupen beinhaltet, können die Hör- und Wahrnehmungsfähigkeiten der 
nutzenden Person getestet werden. Sogar eigene Bücher, Musik oder auch 
Lerninhalte können über selbst erstellte „communication cards“ hochgeladen 
werden. Vor der Freischaltung werden die Inhalte jedoch von Livox geprüft.

Stand Herbst 2020 gab es mehr als 100 dieser Mini-Programme für 
Livox-Nutzende, die meisten auf Englisch, einige auch auf Spanisch und 
Arabisch. Pereira: „Wenn jemand ein Programm in einer anderen Sprache 
möchte, ist das mit ein wenig technischem Verständnis einfach möglich.“
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Du hast eine neue Mail. Von Google.
Ursprünglich in Brasilien tätig, war es für Pereira und seine Frau nicht leicht, 
ihre Arbeit zu finanzieren. Trotzdem gelang es ihnen, Clarinha ein besseres 
Leben zu ermöglichen. Heute leben die Pereiras in den USA und arbeiten 
von dort aus an der weiteren Entwicklung und Verbreitung von Livox.
Eine wichtige Rolle dabei spielte Google. Denn die weltgrößte Such-
maschine, hat Pereiras Idee mit 550.000 US-Dollar unterstützt. Außerdem 
wurde Pereira 2015 zur Entwicklerkonferenz Google I/O nach San Francis-
co eingeladen: „Als Programmierer war es immer mein Traum einmal auf 
dieser Konferenz zu sein. Aber zu diesem Event kommst du nur mit Einla-
dung.“ Und die kam eines Tages per E-Mail. (Video ist abrufbar unter youtu-
be.com/watch?v=8GN8xJe0m9c). 

Nicht deshalb, sondern wegen der Verbreitung in einkommensschwä-
cheren Ländern, aber auch aus technischen Gründen, ist Livox derzeit nur 
über den Google Play Store verfügbar. Eine Version für den Apple App Sto-
re ist geplant. Die Lizenzgebühren für die App richten sich nach dem Land, 
in dem die Nutzer leben. In den USA kostet die Basisversion 499 US Dollar 
(Stand Herbst 2020) für das erste Jahr, in andern Ländern deutlich weniger.

So wird man Livox-Distributor
Im Herbst 2020 hatte Livox mehr als 25.000 Nutzende in elf Ländern und 
ist mit 25 Sprachen kompatibel. Um eine globale Verbreitung von Livox zu 
ermöglichen, braucht Pereira jedoch regionale Distributoren.

Solche Distributoren können Therapieeinrichtungen, Krankenhäuser, 
Schulen, NGOs oder öffentliche Einrichtungen sein. Zu den Aufgaben der 
Distributoren gehören der regionale Verkauf von Lizenzen, die jährlichen 
Updates sowie Schulungen und Beratung. 30 bis 50 Prozent der erzielten 
Einnahmen gehen an Livox. Im Gegenzug stellt Livox den Distributoren 
Schulungen und laufenden Support zur Verfügung. Außerdem erhalten 
Distributoren Zugang zu einem Kontrollportal, um Lizenzen und Kunden zu 
verwalten. Pereira: „Das ist unser Vorschlag, zu dem es auch Dokumente 
und Kalkulationen gibt. Wir sind aber immer auch offen für andere Formen 
der Zusammenarbeit.“

Derzeit sind die Vertriebspartner in Brasilien mit den meisten Lizen-
zen das Bildungs-, das Sozialministerium und regionale Behörden. Für den 
Nahen Osten besteht ein Jointventure mit einem Partner für die Länder 
Ägypten, Dschibuti, Jordanien, Marokko und Saudi-Arabien. Weiters gibt es 
Pilotprojekte in anderen Ländern und Regionen.

Ende 2020 haben die Essl Foundation und Ashoka im Rahmen von Im-
pact Transfer gemeinsam mit dem Future Learning Lab der Pädagogischen 
Fachhochschule in Wien und dem ÖIBF (Österr. Institut für Berufsbildungs-
forschung) ein Pilotprojekt initiiert. Das Ziel: Start von Livox in Österreich!

Weitere Informationen: livox.com.br
Zum Google-Video über Livox: youtube.com/watch?v=8GN8xJe0m9c

http://youtube.com/watch?v=8GN8xJe0m9c
http://youtube.com/watch?v=8GN8xJe0m9c
http://livox.com.br
http://youtube.com/watch?v=8GN8xJe0m9c
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Gebärdensprache per Video: 
Ihr Dolmetscher immer zur Hand
Die Kombination von Dolmetscherdiensten und Videoübertragung – über Smartphones 
oder Laptops – macht Gebärdensprache verfügbarer und erschwinglich. Lösungen 
existieren und florieren mittlerweile in vielen Ländern, allerdings mit unterschiedlichen 
Service- und Finanzierungsmodellen. Eine Auswahl der Zero Project Preisträger 2020/21.

DeafTawk ist ein 
gewinnorientiertes 
Start-up mit Sitz 
in Islamabad, Pa-
kistan. Es hat eine 
mobile Anwendung 
entwickelt, die 
gehörlose Nutzer 
mit zertifizierten 
Gebärdensprach-
dolmetschern in 
Echtzeit per Video-
anruf verbindet.

Red Apis, ein Tech-Unternehmen aus Santiago de Chile, startete Vi-Sor, ein 
Video-Dolmetschersystem. Es verbindet User mit Dolmetschern, die eine 
Kommunikation in verschiedenen Sprachen, einschließlich Sign, ermöglichen. 
2020 wurde Vi-Sor in elf Sprachen angeboten und in Schulen, Unternehmen 
sowie von Behörden eingesetzt.

Tadeo ist ein Unternehmen mit Sitz in Paris. Es bietet 
eine Plattform, über die Mitarbeiter Simultantran-
skription und Videodolmetschen in Gebärdensprache 
anbieten, um die Kommunikation zwischen gehörlo-
sen Menschen und ihren nicht gehörlosen Kollegen, 
Kunden und Partnern zu unterstützen.

Federacion Nacional de 
Sordos de Colombia, eine 
NGO, startete 2011 das 
„Centro de Relevo“ (Relais-
zentrum), das die Kommuni-
kation zwischen gehörlosen 
und hörenden Menschen 
über Gebärdensprachdol-
metscher ermöglicht. Es 
ist für die Nutzer kostenlos 
und steht 24 Stunden am 
Tag zur Verfügung.
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„‚Zero Project‘ ist ein 
echtes Zeugnis des 
 bekannten afghani-
schen Sprichworts 
‚Tropfen für Tropfen 
bildet einen Fluss.“

Chapal Khasnabis, WHO, Leiter 
der Unit Access to Assistive 
Technology and Medical Devices

J Beschäftigung
Potenziale von Menschen mit Behinderung sichern!

20
Round Table: Jobs in 
Coronazeiten für Menschen 
mit Behinderung

Aus dem Arbeitsalltag:
Topleistungen in der  
Pandemie

6

14

Good Practices: 
50 richtungsweisende 
Unternehmen

26

Machen Sie mit: #PurpleLightUp-Day – siehe Seite 25!

2020

Die Essl Foundation 
in Kooperation mit

Dominik Haupt – 
erfolgreicher 
Trafikant 
unterstützt durch 
modernste 
Technologie: 
die Orcam

Die täglichen Nachrichten, 
 verständlich für alle

atempo, ein Sozialunter-
nehmen aus Österreich, 
hat eine Kooperation 
mit der österreichischen 
Nachrichtenagentur 
apa und dem ORF, dem 
führenden Rundfunk- 

und Nachrichtenanbieter in Österreich: „Top Easy“ 
(Zero Project Preisträger 2018) liefert Nachrichten in 
leichter Sprache, die vom ORF sowohl im Textnach-
richtendienst als auch online gezeigt und laufend 
aktualisiert werden.

Einen ähnlichen Dienst bietet NewzHook aus Indien: 
einfacher Zugang zu Nachrichten für Menschen mit 
Hör- und Sehbehinderungen sowie intellektueller 
Beeinträchtigung, der eigene Inhalte erstellt und 
keine Mainstream-Nachrichten adaptiert (Preisträger 
2018).Jeder kann eine Maus steuern

Irisbond Primma (entwickelt in Spanien) ist ein 
System, bei dem ein einfaches und intuitives 
Interface Nutzern erlaubt, auf jede Windows-An-
wendung über Augenbewegungen gezielt 
zuzugreifen (Preisträger 2016, 2. Bild von oben).

• Mit der IntegraMouse, entwickelt von Lifetool 
aus Österreich, kann ein Computer mit dem 
Mund gesteuert werden, wobei minimale Bewe-
gungen der Lippen ausreichen, um einen Cursor 
zu bewegen. (Preisträger 2018, Bild oben)

• Feelif (entwickelt in Slowenien) sind spezielle 
taktile Raster, die Nutzern ermöglichen, zu 
fühlen, was auf dem Screen zu sehen ist.

• Brain Hero (von myMind aus Österreich) ist ein 
Neurofeedback-Training. Das Kind steuert das 
Training nur über An- und Entspannung in einer 
definierten Hirnregion.

DIE ORCAM ALS „GAME CHANGER“

Eine Kamera an Ihrer Brille für Lesen, Orientierung und 
Gesichtserkennung

OrCam MyEye ermöglicht es blinden oder sehbeeinträchtigten Menschen, schnell und 
diskret Text von jeder Oberfläche zu lesen sowie Gesichter und Objekte zu erkennen. 
Das Gerät besteht aus Kamera und Mikrofon, die am Rahmen einer Brille angebracht 
sind, und einer kleinen Basiseinheit, die an einen Gürtel geklippt wird.

Cover der Beilage der Tageszeitung „Die Presse“ vom 3. Dezember 2020 zum 
Thema „Inklusive Beschäftigung“, die von der Essl Foundation mitorganisiert 
wurde und den Trafikant mit Sehbehinderung zeigt, der Orcam-Nutzer ist.
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Orientierungssysteme: 
Endlich eigene Wege gehen
Apps, die es allen Menschen ermöglichen, ihr Haus selbstständig zu verlassen, sind ein 
großer Trend in der IT-Barrierefreiheit. Sie unterstützen verschiedene Behinderungen 
– vor allem Blinde und sehbeeinträchtigte Menschen, aber auch Rollstuhlfahrer oder 
Menschen mit intellektueller Behinderung. Viele wurden vom Zero Project ausgezeich-
net oder waren nominiert. Hier eine Auswahl von vier herausragende Lösungen.

PoiLabs, ein türkisches 
Tech-Start-up, hat ein 

Indoor-Navigationssystem 
entwickelt, das große 
und komplexe Räume 
wie Einkaufszentren, 

Universitäten, Flughäfen 
und Museen für blinde 

oder sehbehinderte 
Nutzer zugänglich macht. 

Das System nutzt eine 
Kombination aus Bea-

con-Geräten, Algorithmen 
und sprachgeführter 

Echtzeit-Navigation auf 
mobilen Anwendungen 

wie Telefone oder Tablets 
(Preisträger 2021).

Die in Chile entwickelte App Lazarillo 
informiert ihre Nutzer mittels akusti-
scher Ansagen über ihren Standort, 
weist auf Straßenkreuzungen hin 
und meldet interessante Orte wie 
Geschäfte, Institutionen etc. Auf 
Wunsch kann Lazarillo ihre User 
auch zu bestimmten Orten führen 
(Preisträger 2018).

Wayfindr, ein von der Royal Society for the Blind in Großbritannien 
entwickeltes System, das ursprünglich für U-Bahn-Stationen in 
London vorgesehen war, wollte einen offenen Standard etablieren, der 
Herstellern hilft, einheitliche und zuverlässige Orientierungssysteme 
zu entwickeln. Während der Zero Project Konferenz 2016, bei der 
Wayfindr einen Award gewann, wurden sie von der International 
Telecommunication Union (ITU) kontaktiert, und im März 2017 wurde 
es von der ITU als Empfehlung ITU-T F.921 angenommen. Es ist heute 
der erste offene Standard für Indoor-Audionavigation. Die ITU hofft, 
dass die Entwicklung dieses neuen Standards die flächendeckende 
Einführung von Audionavigation in Innenräumen beschleunigen wird.

Holger Dieterich (Bild) und Raoul Krauthausen 
von Sozialhelden, einer NGO aus Berlin (Deutsch-
land), hat wheelmap.org entwickelt, eine App für 
Menschen mit eingeschränkter Mobilität, mit der 
diese rollstuhlgerechte Orte bewerten können 
(Zero Project Preisträger 2014). Bis 2020 waren 
bereits mehr als eine Million Orte in wheelmap.org 
zu finden. Sozialhelden hat mit accessibility.cloud 
einen offenen Dienst für den Datenaustausch 
entwickelt, der verschiedene Quellen zur Barriere-
freiheit in einem Format zusammenführt.

http://wheelmap.org
http://wheelmap.org
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„Der Austausch von Good Practices ist 
einer der entscheidenden Schritte zur 
Stärkung innovativer Ökosysteme, die 
in der Lage sind, digitale 
Lösungen anzubieten, 
die den Erwartungen von 
Menschen mit 
Behinderungen 
entsprechen.“

Jaroslaw Ponder, Leiter des 
Europa-Büros, International 
Telecommunication Union

3D-Druck: Individuell und preiswert

3D-Druck hat ein enormes Potenzial, das einige innovative 
Unternehmen bereits nutzen.

• „My Human Kit“ (Frankreich) produziert technische Hilfsmittel 
sowie Open-Source-Lösungen vor allem für Menschen mit 
körperlichen Behinderungen, die mit günstigen Materialien 
hergestellt werden. (Preisträger 2021).

• Die Jaipur Foot Organization stellt kostenlose Prothesen 
und Zubehör zur Verfügung. Bis 2019 haben etwa 60.000 
Menschen speziell entwickelte Prothesen, Rollstühle usw. 
erhalten, vor allem in ländlichen Gebieten Indiens und 27 
weiteren Ländern (Preisträger 2018).

Eine digitale Plattform für alle Bücher, in fünf Formaten

Die Software-Plattform von Benetech konvertiert Bücher und andere Druckerzeugnisse in fünf 
barrierefreie Formate. Die Organisation arbeitet mit 900 Verlagen und NGOs zusammen und 
umfasst rund 950.000 Buchtitel. Die Mitgliedschaft bei Bookshare ist für anspruchsberechtigte 
US-Studenten kostenlos, andere User zahlen bis maximal 50 USD pro Jahr.

Betsy Beaumon von Benetech, präsentiert Bookshare während ihrer Keynote auf der #ZeroCon20

Jaroslaw_ponder

„The Trust for the Americas war stolz, den Zero 
Project Award erhalten zu haben. Wir haben die 
Nachricht mit unserem hochrangigen Board of Di-
rectors, Geldgebern, lokalen Partnern und unseren 
Followern in den sozialen Medien geteilt. Der Award 
hat uns internationale Anerkennung für unsere 
Best Practices zu Barrierefreiheit, Technologie und 
Employability gebracht.“

Veronica Philippe, The Trust for the 
Americas, USA/Argentinien

„Obwohl Mencap noch nicht mit dem Zero Pro-
ject gearbeitet hat, wurden wir kürzlich über die 
großartige Arbeit informiert, die geleistet wird. 
Als Organisation wollen wir die innovativsten und 
besten Lösungen für Probleme kennenlernen, mit 
denen Menschen mit Behinderungen konfrontiert 
sind, und wir wollen unser Wissen und Erfahrungen 
mit Gleichgesinnten teilen.“

Suzanne Tollerton, Royal Mencap Society, UK

„Der Zero Project Award hat unsere Sichtbarkeit und 
Glaubwürdigkeit erhöht. Zusätzlich zu den blinden 
Nutzern, die wir in mehr als 70 Ländern in unserem 
F123 Access-Projekt hatten, und den vielen Berich-
ten, die auf unserer Website (F123.org) beobachtet 
wurden, lässt sich unser Erfolg auch an unseren 
jüngsten Auszeichnungen ablesen, wie dem Expo 
Live Global Innovator auf der Expo 2020 Dubai.“

Fernando Botelho, Projektmanager F123, Brasilien

„Der Zero Project Award war ein echter Schub sowohl 
für die Reputation in der Öffentlichkeit wie auch für 
die Motivation unserer Mitglieder und Mitarbeiter.“

Birgit Rothenberg, Technische 
Universität Dortmund, Deutschland

DER IMPACT 
DES ZERO PROJECT

http://F123.org
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Wahrhaft inklusiv

zugänglich für alle

teilnehmend

einfach zu hören

leicht zu lesen

audio-beschrieben

tastbar und fühlbar

kommuniziert in 
 verschiedenen Formaten

Menschen mit 
 Behinderungen als Guides
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Kunst und Museum, Musik und Festivals, Theater 
und die Zugänglichkeit von Kulturstätten

Kunst – inklusiv 
und barrierefrei

2013 – 2020
Innovationen des Zero Project
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Rothauer: Wir sprechen heute über einen spezifischen Aspekt in der inklu-
siven Kunstvermittlung, nämlich Menschen mit Behinderung bereits bei der 
Entwicklung neuer Konzepte, Methoden und Zugänge einzubinden sowie 
die Vermittlungsarbeit nicht nur für, sondern auch von Menschen mit Behin-
derung anzubieten.
Nils Wöbke, ihr habt ja im Rahmen eines Pilotprojektes mit dem Kunstmu-
seum Schwerin ein Qualifizierungsprogramm gestartet, dass Menschen mit 
Behinderung zu Führungskräften ausbildet und diese dann an Museen ver-
mittelt. Worin liegt hier die Innovation, warum ist das so außergewöhnlich?
Wöbke: Inklusion in Museen ist ja schon länger ein Thema, aber immer mit 
der Expertise der vorhandenen Vermittlungskräfte. Unser Konzept ist es, 
Menschen mit Behinderung als Kunstvermittler einzusetzen, und ihnen so 
eine neue Rolle zukommen zu lassen. Das verfolgt den innovativen Ansatz, 
dass man nicht nur temporäre inklusive Angebote schafft, sondern Men-
schen mit Behinderung dauerhaft im Museum anstellt. Durch diese tägli-
chen Begegnungen verändert sich das Bewusstsein in der Institution, dass 
Inklusion nicht nur ein temporäres, projektbezogenes Angebot ist, sondern 
ein dauerhaftes Thema, das auch nach Innen, in die Institution wirkt.
Rothauer: Stefanie Wiens, auch in Ihrem Vermittlungsteam arbeiten Men-
schen mit unterschiedlichsten Behinderungen als Experten. Was ist in Ihren 
Augen das Innovative und Neue daran?
Wiens: Die ganzheitliche Vorgehensweise von „Platz da!“, da unser Team 
aus Menschen besteht, die in allen Bereichen auf Barrieren stoßen. Durch 
die Ansprache möglichst vieler Sinne wie Sehen, Hören, Riechen, Schme-
cken oder Tasten kommen dann alle mit. Das Mehrsinne- und Mehrspra-
chigkeitsprinzip ist maßgeblich für den Erfolg der gemeinsamen Arbeit in 
unserem Team, aber auch in den Vermittlungsformaten. Statt also eine 
spezielle Führung für blinde Besucher anzubieten, adressieren wir sehen-
de, sehbehinderte und blinde Besucher gleichermaßen mit einem Format, 
welches von einem blinden Vermittler im Tandem mit einer Vermittlungskraft 
aus dem Museum durchgeführt wird.
Rothauer: Rotraut Krall, den Ansatz, Menschen mit Behinderung bereits in 

„Kunst kann Barrieren abbauen 
und Brücken aufbauen!“
Bei inklusiver Kunst und zugänglichen Museen geht es nicht nur um Rampen 
oder tastbare Kunstwerke. Es geht vor allem auch um die Vermittlung der 
Kunst für Menschen mit Behinderungen und durch Menschen mit Behinde-
rung. Eine inklusive Diskussion zu diesem (noch) visionären Thema.

Teilnehmende

Nils Wöbke, Leiter 
von Capito Mecklen-
burg-Vorpommern 
und Initiator des 
Projektes „Neue 
Wege zur Kunst“, 
Deutschland

Rotraut Krall, 
Kunsthistorikerin 
und Leiterin des 
Programms „Barrie-
refreie Kunstvermitt-
lung“, Kunsthistori-
sches Museum Wien

Stefanie Wiens, 
Kulturmanagerin 
und Gründerin von 

„Platz da!“, einem 
Unternehmen für 
Inklusionsberatung 
und barrierefreie 
Kulturvermittlung, 
Deutschland

Silja Korn und 
 Patrick Marx, 
Kunstvermittler und 
Experten, „Platz da!“.

Moderatorin: Doris 
Rothauer, selbstän-
dige Kunstberaterin, 
Österreich.

Diese Diskussion 
wurde virtuell über 
Zoom geführt. Silja 
Korn ist blind, Patrick 
Marx ist gehörlos. 
Ein Dolmetscher für 
deutsche Gebärden-
sprache übersetzte 
das gemeinsame 
Video- Interview
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die Entwicklung von inklusiven Vermittlungsangeboten einzubeziehen, ver-
folgt ja auch das Kunsthistorische Museum, etwa beim EU-Projekt ARCHES, 
an dem insgesamt zwölf internationale Partner teilgenommen haben, um 
barrierefreie Technologien für die Kunstvermittlung zu erarbeiten. Was zeich-
net Ihrer Meinung nach diesen Ansatz aus, wie neu und innovativ ist er?
Krall: Ich kannte den Ansatz aus Deutschland, wo Museen Führungen in 
Gebärdensprache von Gehörlosen angeboten haben. Wir haben im Gegen-
satz dazu bei unserem Projekt mehrere Behinderungen einbezogen und zu 
einem Entwicklungsteam zusammengeführt, und das war tatsächlich neu. 
Unser Team im KHM, inklusive mir, hatte anfangs große Bedenken, ob das 
überhaupt funktionieren kann. Intuitiv haben wir während der ersten Work-
shops Gruppen mit gleichen Arten von Behinderungen gebildet, haben aber 
sehr rasch realisiert, dass so das Team nicht zusammenwächst.
Rothauer: Was hat Sie bestätigt, dass die Zusammenführung unterschiedli-
cher Behinderungen in einem Team sinnvoll ist?
Krall: Trotz der großen Herausforderung und Anstrengung, die die Zusam-
menführung bedeutet hat, war das Feedback aus der Gruppe überwäl-
tigend. Menschen mit intellektuellen Beeinträchtigungen beispielsweise 
waren überrascht zu lernen, wie schwierig es ist, als blinder Mensch durch 
die Welt zu gehen, und umgekehrt. Damit war das Eis gebrochen. Jeder hat 
jedem geholfen und alle sind zusammengewachsen.
Rothauer: Nils Wöbke, mit welchen Personen arbeitet ihr und wie reagieren 
Besucher auf Vermittlungskräfte, die Behinderungen haben?
Wöbke: Wir haben Menschen mit Lernschwierigkeiten, psychischen und 
seelischen Behinderungen, Mobilitätseinschränkungen, und derzeit eine 
gehörlose Person in unserem Pilot-Team. Unsere Erfahrungen sind sehr 
positiv. Die Formate, die wir entwickeln, erfolgen auf Aufruf. Besucherinnen 
und Besucher, die sich so einem Angebot bewusst anschließen, sind von 
Vornherein aufgeschlossener. Wir erleben sehr oft Respekt und Bewunde-
rung dafür, dass Menschen, die einen ganz anderen Lebensalltag haben, 
im Museum Kunst vermitteln. Die Art und Weise, wie ihr Zugang zu Kunst 
ist, verschafft neue Perspektiven und Einblicke – nicht zuletzt, weil andere 
Methoden gewählt werden, die weniger faktenorientiert sind, und die mehr 

„Nicht nur temporäre inklusive 
Angebote schaffen, sondern Menschen 
mit Behinderungen dauerhaft im 
Museum als Teil des Stammpersonals 
beschäftigen.“
Niels Wöbke
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Korn: Jede und Jeder hat etwas zu sagen. Es 
kommt nicht darauf an, ob ich schwarz, weiß 
oder grün bin, ob ich blind oder nicht blind bin. 
Jeder hat etwas zu sagen, und jeder drückt 
sich anders aus. Es ist wichtig, Menschen 
darin zu unterstützen, sich auszudrücken, 
und das passiert durch die Kunst, durch den 
gemeinsamen Austausch darüber.
Bei meinen Führungen sind die Menschen an-
fangs gehemmt, weil sie wissen, ich bin blind. 
Aber wenn wir uns dann über Farben unterhal-
ten, wie man sie mischt, über die verschiede-
nen Farbgebungen, die dabei entstehen, dann 
vergessen sie meine Blindheit. Die Menschen 
werden offener, haben nicht mehr die Hemm-
schwellen, uns zu begegnen. Wenn man nicht 
in Augenkontakt treten kann, wissen die Men-
schen ja nicht einmal, wie spreche ich diese 
Frau jetzt an. Durch die Auseinandersetzung 
mit Kunst verschwindet diese Barriere.
Rothauer: Was können Sie Menschen ohne 
Behinderung mitgeben und ihnen vermitteln?
Korn: Sie lernen, wie ich Kunst verstehe, wie 
ich an Kunst herangehe. Sie sehen, dass ich 
zum Beispiel mit meinen Händen Kunst be-
trachte oder dass ich daran rieche. Und indem 
ich frage, wie sieht denn das aus, bekomme 
ich Antworten, die ich für meine Wahrneh-
mung benötige. Es ist ein gegenseitiges Ler-
nen. Ich lerne, die richtigen Fragen zu stellen, 
und mein Gegenüber lernt, sich auf das We-
sentliche zu konzentrieren, genau hinschauen.

Raum für Emotionen und andere Lebenswel-
ten zulassen. Dafür sind alle dankbar!
Rothauer: Wer nimmt dieses Angebot mehr-
heitlich an, Menschen ohne Behinderung oder 
Menschen mit Behinderung?
Wöbke: Im Rahmen unseres Piloten kamen 
hauptsächlich Menschen ohne Behinderung. 
Das liegt möglicherweise an den Abendfor-
maten, an der uneingeschränkten Mobilität, an 
der Finanzkraft, oder auch einfach am Interes-
se und der Neugierde. Wir finden das gut so, 
weil es ja um die Bewusstseinsveränderung 
und die Begegnung geht.

Rothauer: Stefanie Wiens, wer führt bei Ihnen 
die Vermittlungsformate durch und wer nimmt 
dieses Angebot mehrheitlich wahr, Menschen 
mit Behinderung oder ohne Behinderung?
Wiens: Unsere Vermittler stoßen in allen 
Bereichen – Hören, Sehen, Bewegen, Lernen 

– auf Barrieren. Auch die Zielgruppen unse-
rer Angebote sind inklusiv gedacht, das heißt 
Menschen, die ebenfalls in allen genannten 
Bereichen auf keine oder andere Barrieren 
stoßen. Interessanterweise sind es aber auch 
bei uns bisher eher Menschen ohne sichtbare 
Behinderung, die die Angebote annehmen.
Rothauer: Silja Korn vom Team „Platz da!“, Sie 
sind blind, Sie sind Künstlerin und Kunstvermitt-
lerin. Welchen Stellenwert hat Kunst in Ihrem Le-
ben und warum ist es so wichtig, dass man das 
Kunsterlebnis mit allen Menschen teilen kann?

Kunst

„Egal, was für eine Behinderung oder keine 
Behinderung Menschen haben, ich glaube 
es ist wichtig, dass man sie zusammenbringt. 
Dass man sie nicht separiert.“
Patrick Marx
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lose brauchen nun mal die Gebärdensprache, 
und es ist wichtig, das kundzutun und nicht 
damit hinterm Berg zu halten. Wenn man das 
offen kommuniziert, dann kann auch jeder da-
mit umgehen. Wenn die Gruppe gemischt ist, 
dann hat jeder etwas davon, und kann etwas 
Neues erfahren, wie eben zum Beispiel die 
Gebärdensprache. Die kann für Menschen, die 
das nicht kennen, auch visuell interessant sein, 
und sie nehmen etwas Neues mit.
Wiens: Wir hatten ja damals jeden Namen 
eines Ausstellungsraums auch gebärdet und 
die Teilnehmer aufgefordert, diese Gebärden 
nachzuahmen. Damit kam eine Körperlichkeit 
in die Führung, die unerwartet und ungewohnt 
war, dennoch haben alle mitgemacht. Was bei 
Silja das Tasten und Riechen ist, ist bei dir, Pa-
trick, das Visuelle. Deshalb hast du auch sehr 
schnell deine Leidenschaft für visuelle Kunst 
entwickelt, und diese hast du an die Besucher 
weitergeben können.
Rothauer: Rotraut Krall, wie können Sie die 
Erfahrung aus dem ARCHES-Projekt, Men-
schen mit Behinderung schon in die Entwick-
lung inklusiver Vermittlungsangebote einzu-
beziehen, über das Projekt hinaus ins Haus 
einbringen?
Krall: Auch wir verfolgen mittlerweile den 
selbstbestimmten, ganzheitlichen Ansatz bei 
unseren Führungen. Zum Beispiel gestalten 
kognitiv beeinträchtigte Menschen im Tandem 
mit uns Führungen für Menschen mit Behin-
derung, mit den besonderen Beschreibungen 
von Objekten, die diese Menschen brauchen. 

Rothauer: Das bedeutet aber auch, sich Zeit 
zu nehmen, um genau hinzuschauen.
Wiens: Ja, die Besucher genießen es, mit 
allen Sinnen an eine Ausstellung heranzuge-
hen, und sich die Zeit dafür zu nehmen. Es 
geht nicht um den großen Überblick, sondern 
darum, sich mit mehr Sinnen und mehr Zeit 
auf einzelne Werke zu konzentrieren.

Rothauer: Patrick Marx, warum ist die Kunst 
in Ihrem Leben so wichtig und wie nehmen Sie 
Kunst wahr?
Marx: Ich habe lange Zeit Kunst nicht wahr-
genommen, erst mit „Platz da!“ im HKW (Haus 
der Kulturen der Welt in Berlin) ist mir aufge-
gangen, was Kunst eigentlich bedeutet, wie 
viel Schönes es da gibt. Ich war bei dem Pro-
jekt als Guide mit dabei, zusammen mit meiner 
Dolmetscherin Nicole Maresch. Wir haben im 
Vorfeld erarbeitet, was die Ausstellung und die 
Werke bedeuten. Ich habe viel erklärt bekom-
men, und dadurch ist mir Kunst zum ersten 
Mal erschlossen worden.
Rothauer: Hat das Ihr Leben verändert?
Marx: Ja, auf jeden Fall! Ich habe dadurch 
Menschen kennengelernt, die ganz offen und 
ohne Vorurteile waren, und so freundlich. Das 
war neu für mich.
Rothauer: Wie reagieren denn die Menschen 
auf Ihre Führungen? Was bewirkt das bei ihnen?
Marx: Egal, was für eine Behinderung oder 
keine Behinderung Menschen haben, ich glau-
be es ist wichtig, dass man sie zusammen-
bringt. Dass man sie nicht separiert. Gehör-

„Indem wir möglichst viele Sinne 
ansprechen, wie Sehen, Hören, 
Riechen, Schmecken oder Tasten, 
kann jeder teilhaben.“
Stefanie Wiens
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gute Ressourcen und Know-how aufgebaut 
und beraten dabei auch.

Rothauer: Was sind die wertvollsten Lear-
nings aus dem Piloten?
Wöbke: Dass man Führungen immer mit meh-
reren Sinnen zugänglich macht und dass man 
einen speziellen biografischen Anteil einfügt, um 
den Perspektivenwechsel zu ermöglichen. Für 
die Vorbereitung ist es wichtig, die Zielgruppe 
zu kennen, die sich anmeldet. Welche Vorerfah-
rungen haben die Teilnehmer, welche spezifi-
schen Bedürfnisse und Einschränkungen.
Rothauer: Rotraut Krall, was sind Ihre Learnings?
Krall: Bei neuen großen Herausforderungen 
nicht von Vornherein ablehnen, sondern nach-
denken, durchatmen, annehmen, ausprobieren. 
Ich bin froh, dass wir den Mut dazu hatten, 
und ich kann nur jedem empfehlen, wenn 
man größere Projekte im Behindertenbereich 
durchführt, den Prozess partizipativ anzule-
gen und aufzusetzen.
Rothauer: Stefanie Wiens, was muss man aus 
Ihrer Erfahrung bedenken, und was ist seitens 
der Institutionen notwendig?
Wiens: Zeit ist ein wichtiger Faktor. Wie alleine 
schon bei der Organisation dieses inklusiven 
Interviews deutlich wird, braucht alles länger, da 
es Übersetzungen benötigt, Assistenz, Um-
wandlungen von Dateiformaten, und vieles mehr.
Rothauer: Was wünschen Sie sich für die Zu-
kunft, damit Sie Ihre Arbeit noch nachhaltiger 
gestalten und ausbauen können?
Wiens: Ich wünsche mir, dass inklusive 
Kunstvermittlung der Auftakt ist zu einer 
ganzheitlichen Veränderung in den Kulturein-
richtungen. Der inklusive Gedanke muss auf 
alle Abteilungen übergreifen, denn Inklusion 
ist eine Querschnittsaufgabe. In den Vermitt-
lungsabteilungen stoßen wir immer auf große 
Offenheit, aber ich brauche auch den Direktor, 
die Direktorin, weil er/sie muss Ressourcen 
bereitstellen, damit sich Inklusion durch die 
professionelle Begleitung des Öffnungspro-
zesses in der ganzen Struktur des Hauses 

An diesen Führungen nehmen auch immer 
wieder Menschen ohne Behinderung teil. Ich 
kann diese Zusammenführung nur empfehlen! 
Es bedeutet zwar einen Mehraufwand und 
eine intensive Vorbereitung, aber es lohnt sich, 
menschlich und inhaltlich.

Rothauer: Inwiefern verändert es das Ergebnis, 
wenn Menschen mit Behinderung schon in die 
Konzeption und Entwicklung eingebunden sind?
Krall: Wir konnten dank dieser Vorgehens-
weise den wahren Notwendigkeiten viel 
nähergekommen, die jeder Mensch mit einer 
Behinderung hat, und auch der Vielfalt an Not-
wendigkeiten, die uns vorher nicht bewusst 
waren. Wir sind viel tiefer in das Empfinden 
der anderen Menschen hineingewachsen, das 
hätten wir ohne deren Unterstützung nicht 
erleben können.
Rothauer: Warum ist ein selbstbestimmter 
Ansatz und Zugang für Menschen mit Behinde-
rung so wichtig, was ist der Mehrwert für sie?
Krall: Für Menschen mit Behinderung wird sehr 
viel über ihre Köpfe hinweg bestimmt. Sie wer-
den vorher nicht einbezogen, und dann funktio-
niert es auch nicht so, wie sie es brauchen. Ein 
gutes Beispiel dafür sind bauliche behinderten-
gerechte Maßnahmen, die oft an den wahren 
Bedürfnissen vorbeigehen. Menschen mit 
Behinderung in inklusive Angebote von Vorn-
herein partizipativ einzubeziehen, sollte für uns 
alle eine Selbstverständlichkeit sein.
Rothauer: Nils Wöbke, abgesehen von der 
Qualifizierung der Vermittlungskräfte, was 
muss man bei solchen Angeboten bedenken, 
und was ist seitens der Museen notwendig?
Wöbke: Der Anforderungskatalog an Museen 
wächst damit ganz klar, denn man muss die 
Institution in ihrer Gesamtheit inklusiv denken. 
Es muss die Motivation und die Offenheit da 
sein, die Neugierde, das Interesse – von bei-
den Seiten, vom Museum und den zu qualifi-
zierenden VermittlerInnen. Und man muss die 
Rahmenbedingungen klären, organisatorisch 
und finanziell. Dazu haben wir bei Capito sehr 

Kunst
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wachsam sein für technologische Unterstüt-
zung, die Hand in Hand mit partizipativen Zu-
gängen gehen muss. Da wird sich in Zukunft 
viel bewegen und ich hoffe, dass wir weiterhin 
innovative Partner finden, die bereit sind, mit 
uns neue Wege zu beschreiten. Auch Informa-
tikerInnen und TechnikerInnen sollten inklusiv 
denken und partizipativ entwickeln.
Rothauer: Silja Korn und Patrick Marx, was 
wünschen Sie sich für die Zukunft?
Korn: Ich wünsche mir, dass Inklusion kein 
Thema mehr ist, wo man Überzeugungsarbeit 
leisten muss, sondern dass Inklusion einfach 
vorhanden ist, und in den Kunsteinrichtungen 
gelebt wird. Dann wären Beratungsleistungen 
von „Platz da!“ selbstverständlicher Teil dieser 
Institutionen und Menschen mit Behinderung 
würden in allen Abteilungen arbeiten.
Marx: Ich würde mir wünschen, dass es alle 
Angebote in Gebärdensprache gibt und dass 
so alle Menschen die Gebärdensprache 
kennenlernen können und Interesse daran 
bekommen. Das fände ich schön, wenn so 
eine einfache Kommunikation für alle möglich 
ist! Wie Silja schon sagte, wir sind alle unter-
schiedlich, alle Menschen sind verschieden 
und das sollte berücksichtigt werden.

widerspiegeln kann. Derzeit verhandle ich 
zwischen unterschiedlichen Realitäten.

Rothauer: Nils Wöbke, hat Ihr Projekt die Chan-
ce, einmal Standard in Museen zu werden?
Wöbke: Ja! Denn die Wirkung aus dem Pilot-
projekt zeigt auf, welches Potenzial diese Art 
der Kunstvermittlung hat. Der Aufwand ist zwar 
am Anfang sehr groß – für eine Gruppe von 
sechs bis acht Personen mit Behinderung, die 
qualifiziert werden, braucht man ungefähr ein 
halbes Jahr Vorbereitungszeit, das heißt wir 
sprechen von rund 450 Stunden –, aber wenn 
diese Personen erst mal die Grundqualifikation 
haben, können weitere Formate viel schnel-
ler entwickelt werden. Die Lerneinheiten und 
Workshops, die wir für den Piloten entwickelt 
haben, wollen wir in Zukunft standardisieren 
und skalieren. Es ist ein Curriculum, das wir 
dann vielen Museen anbieten können.
Rothauer: Rotraut Krall, was ist aus Ihrer Per-
spektive die Zukunft inklusiver Kunstvermitt-
lung und was wünschen Sie sich?
Krall: Ich befürchte, dass mit der Covid-19- 
Pandemie die inklusive Kunstvermittlung ins 
Hintertreffen gerät, weil der Geldmangel in 
Museen eklatant ist. Und wir sollten offen und 

„Ich bin froh, dass wir den Mut dazu 
hatten, und ich kann nur jedem 
empfehlen, größere Projekte im 
Behindertenbereich partizipativ 
anzulegen.“
Rotraud Krall

Doris Rothauer ist Beraterin, Coach, Expertin und Autorin. Sie verbindet die kreative und soziale 
Welt und unterstützt Impact durch Kreativität. Sie glaubt an die verändernde Kraft von Kunst und 
Kreativität und will mit ihrer Arbeit kulturelle Wirkung gestalten und fördern. Nach 15 Jahren als 
Kunstmanagerin in renommierten Institutionen konzentriert sie sich mit ihrem Bureau for Transfer, 
auf Impact Consulting und den Aufbau robuster Ökosysteme für Change Maker in der Kunst. 
Seit 2019 unterstützt Doris Rothauer die Essl Foundation in ihren Programmen zur Förderung von 
Inklusion und Barrierefreiheit in Museen und Kunst im Allgemeinen.
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Inklusive Kunst und Museen: 
Anfassen, fühlen, verstehen!
Traditionell sind Museen und Kunstsammlungen für Menschen mit jeglicher Art von 
Behinderung nahezu unzugänglich. Infolgedessen arbeitet derzeit eine große Anzahl 
von Projekten daran, Inklusion und Barrierefreiheit für alle zu fördern. Das Zero Project 
zeichnet daher seit 2014 herausragende Lösungen aus.

Die Internationale Biennale für 
zeitgenössische Kunst der Fundación 
ONCE ist eine inklusive Kunstausstel-
lung, die Künstler mit Behinderung 
würdigt und sie barrierefrei präsen-
tiert. Die Biennale, mit 185.000 Besu-
chern im 2016, umfasst verschiedene 
Formen künstlerischen Ausdrucks 
und kunstbezogene Rahmenprogram-
me (Preisträger 2018).

Das Museum of Modern Art in New York (bekannt als MoMA) bietet eine Vielzahl von 
Programmen und Dienstleistungen an, um die Zugänglichkeit des Museums und seiner 
Sammlung zu gewährleisten, darunter Führungen für Sehbehinderte mit der Möglichkeit, 
Kunst zu berühren und zu erleben sowie Programme für Besucher mit Demenz (Preisträger 
2014 und 2018).

Das Salzburg Museum übersetzt seine Einführungs- und 
Begleittexte zu Ausstellungen in Leichte Sprache und will 
damit auch ein Zeichen für den inklusiven Charakter der 
Institution setzen. Das Angebot richtet sich nicht nur an 
eine Minderheit, sondern ist Teil des musealen Erlebnis-
ses für die Allgemeinheit (Preisträger 2018).

Das vom 
Kunsthistorischen 
Museum Wien 
(Österreich) 
entwickelte Buch 
„Seeing Different-
ly Together“ er-
möglicht blinden 
und sehbehinder-
ten Menschen 
den Zugang zu 
zweidimensiona-
len Kunstwerken 
(Gemälde, 
Grafiken). Dank 
der akustischen 
Informationen 
können die Men-
schen das Werk 
selbst erleben 
(Shortlist 2018).
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So viele Wege führen zu 
 zugänglicheren Museumserlebnissen

Das Zero Project hat zahlreiche Modelle ausgezeichnet oder 
nominiert, die Inklusion und Barrierefreiheit von Kunst und 
Museen fördern:

• Manchester Museum (UK): Die „ Probos unit“ bietet die 
Möglichkeit, Museumsobjekte mit den Fingerspitzen taktil 
zu erleben. Das System verfügt über hochwertige 3D-Scans 
und bietet zusätzliche Multimedia-Informationen sowie 
die Möglichkeit, in die und aus den Objekten zu zoomen 
(Preisträger 2014).

• AKIM Israel will das Wissen von Museumsangestellten 
über die Bedürfnisse von Menschen mit intellektuellen oder 
entwicklungsbedingten Behinderungen verbessern. Dazu 
werden Schulungen und Support angeboten. Seit dem Ende 
der ersten Phase hat AKIM begonnen auch Mitarbeiter in 
anderen Freizeit-Einrichtungen zu schulen und zu unterstüt-
zen (Preisträger 2020).

• Fundación Arte Sin Fronteras aus Bogotá (Kolumbien): Das 
Programm „Arte y Talentos Especiales“, richtet sich an junge 
Menschen mit Behinderung, um ihre sozialen Fähigkeiten zu 
stärken und neue Ausdrucksmöglichkeiten zu entwickeln. Es 
entwickelt Unterrichtsstrategien, bei denen das Individuum 
im Mittelpunkt aller Aktivitäten steht und nutzt Trainingsme-
thoden aus den Bereichen bildende Kunst, digitale Medien, 
Musik, Tanz und Theater (Shortlist 2020).

• Vem CA von Escola de Gente (Brasilien) ist eine Datenbank, 
die sich auf die Barrierefreiheit von kulturellen Aktivitäten 
konzentriert. Personen mit und ohne Behinderung erfahren 
hier, wann, wo welche barrierefreien Angebote in Kulturpro-
grammen zum Einsatz kommen. So ist es z. B. möglich, nach 
Shows mit Gebärdensprache zu suchen oder in welchen 
Kunstgalerien eine Person im Rollstuhl sich selbstständig 
bewegen kann (Shortlisted 2020).

SAMMLUNG ESSL IN DER ALBERTINA MODERN

Dialog mit Museumsleitung  
und -personal

Die ALBERTINA modern ist ein neues Museum im 
(komplett sanierten) Wiener Wahrzeichen Künst-
lerhaus und die neue Heimat der Sammlung Essl 
für zeitgenössische Kunst. Um Management und 
Mitarbeitende bei der Schaffung eines barrierefrei-
en Museums zu unterstützen, organisierte die Essl 
Foundation einen Dialog, an dem Menschen mit 
unterschiedlichen Behinderungen teilnahmen.

Dialog in der ALBERTINA modern, Januar 2020

Die Capito Guides

Volle Inklusion wird nur erreicht, wenn Menschen 
mit Behinderungen auf allen Ebenen der Kunstaus-
stellung und -vermittlung eingebunden sind. 2020 
wurden die Capito Guides ausgezeichnet – Men-
schen mit intellektuellen Behinderungen, die als 
Museumsführer ausgebildet werden (mehr in der 
Diskussion auf Seite 126 und im Kapitel zum Thema 
Impact Transfer.

Barrierefreie Ideen mit einem 
 Museumsnetzwerk fördern

Die Balkan Museums Access Group (BMAG) ist eine 
ständige Arbeitsgruppe des Balkan Museums Network, 
die sich für die Verbesserung der Barrierefreiheit von 
Museen einsetzt. BMAG ist eine Peer-Learning-Gruppe 
von Einzelpersonen, die ständig lernen und ein soziales 
Modell von Behinderung in die tägliche Museumspraxis 
einbringen. Die BMAG hat die Erfahrung und das Wissen, 
um Barrierefreiheit in Museen zu realisieren. Seit Ende 
2017 führt die BMAG Erhebungen zur Zugänglichkeit in 
Museen durch, um Barrieren zu identifizieren, zu prio-
risieren und zu beseitigen. Die BMAG wurde vom Zero 
Project, einer Initiative der Essl Foundation, als Innovati-
ve Practice ausgezeichnet (von der Website des Balkan 
Museum Network, www.bmuseums.net).

http://www.bmuseums.net
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Hymne des Zero Project
Anlässlich der Zero Project Konferenz 2018 komponierte der Künstler Georg 
Weilguny die Zero Project Hymne. Er dirigierte auch die Uraufführung am 
UN-Hauptsitz in Wien im Februar 2018.

Kunst

Bilder 
von der 

Premiere in 
der Wiener 

UNO-City 
und in der 

International 
School 

of Tel 
Aviv, Israel. 
Dieser Auf-
tritt wurde 

von Access 
Israel 

organisiert, 
das auch die 

1.100 Schü-
lerinnen und 
Schüler aus 

aller Welt 
in Gebär-

densprache 
schulte.

Hymne des Zero Project

(We all need) education, employment, 
accessibility
Independent living and political 
participation
Innovative practices and innovative policies
A network of civil society

1. If you see me
Take me
Just the way I am
We could change the world
Because we understand
If we both are part of the same society
I could be – I could be me.

Refrain: Zero barriers
Zero walls
Zero borders
Zero bonds
Zero limits
by reaching our aim
Zero Project – the dignity of man

2. If you give me
Chances
And take me by the hand
If you let me grow
If you let me be
If we all give up our partiality
I could be – I could be free.

Refrain: Zero barriers…

No barriers to people with disabilities
a network of civil – civil society.

Zero Project – the dignity of man
Das offizielle Video 
ist ein Zusammen-
schnitt der beiden 
Aufführungen:  
zu sehen auf youtube

https://www.youtube.com/watch?v=km0llPMN3QQ
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„Zero Project Wesen“, ein barrierefreies Kunstwerk von Emmerich 
Weissenberger, seit 2018 als Dauerleihgabe im Gebäude der Vereinten 
Nationen in Wien.

Enthüllung des „Zero Project Wesen“ im Februar 2018 durch 
Dennis Thatchaichawalit vom Büro der Vereinten Nationen in 
Wien mit den Stiftern Gerda und Martin Essl.

Beschäftigung mit Kunst
Die Familie Essl ist bekannt für ihre herausragende Sammlung zeitgenössi-
scher Kunst. Martin Essl, Gründer der Essl Foundation, nutzt diese Expertise, 
indem er das Zero Project um diese weitere Dimension ergänzt.

Workshop mit Emmerich Weissenberger, Künstler des „Zero Project 
Wesen“, einem barrierefreien Kunstwerk, sowie des 1. Covid-19-Land-
mark in Österreich mit dem Zero Project Team, 2019

Workshop der Essl Foundation mit 
dem Museum ALBERTINA modern 
in Wien, seit 2020 ständige Heimat 
der Sammlung Essl zeitgenössischer 
Kunst, mit Leitung und Mitarbeiten-
den der ALBERTINA.

Taktile Kunst im 
Haus der Phi-

lanthropie, dem 
Sitz der Essl 

Foundation.

Der Schauspieler 
Peter Lohmeyer, 
studiert eine Rede 
für die Salzburger 
Festspielen 2020. 
Er sprach auch bei 
der Verleihung des 
1. Covid-19-Land-
marks in Österreich,
ein Kunstwerk, 
gewidmet den 
Opfern und Helden 
der Covid-19- 
Pandemie, initiiert 
von Martin Essl.
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Teilnehmende

Länder

41

22

Jedes Jahr werden 10 Preisträger des Zero Projects (2019: 11) 
 ausgewählt, um am Impact Transfer teilzunehmen, 
dem Accelerator-Programm, das gemeinsam mit Fundación  
Descúbreme und Ashoka durchgeführt wird.
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Impact 
Transfer

2018 – 2021
Die Arbeit des Zero Project-Impact Transfer Programms

Z E R O  P R O J E C T
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Übersicht: Alle Alumni des Zero Project 
Impact Transfer 2017/18 bis 2020/21
Genannt sind jene Personen, die am Zero Project-Impact Transfer teilgenommen haben.*

Name Land Jahr Verantwortliche Personen*
2017/18
EnAble India / Enable Vaani Indien 2017/18 Julian Tarbox, Shanti Raghavan

Jaipur Foot Indien 2017/18 Pooja Mukul

Suryakanti Foundation Indonesien 2017/18 Anna Alisjahbana, Ilse Nelwan, Dewi Hawani Alisjahbana

Beit Issie Shapiro / Friendship Parks Israel 2017/18 Sharon Yeheskel-Oron, Dafna Kleinman

Karuna Foundation / Inspire2Care Nepal 2017/18 Deepak Raj Sapkota, Betteke de Gaay Fortman, Yogendra Giri, Annet 
van den Hoek

capito & Österreichische Presse Agentur / Top 
Easy

Österreich 2017/18 Walburga Fröhlich, Alexandra Roth, Christian Kneil

Gallaudet University / VL2 Storybook Creator USA 2017/18 Melissa Malzkuhn

Museum of Modern Art (MoMA) USA 2017/18 Lara Schweller

Understood.org USA 2017/18 Kevin Hager, Mimi Corcoran, Shelly London

World Access for the Blind / Flashsonar USA 2017/18 Daniel Kish, Brunhilde Merk-Adam

2018/19
Solar Ear Botswana 2018/19 Modesta Nyirenda

Escola de Gente / Accessibility Promotion Agents Brasilien 2018/19 Pedro Prata, Alan Thomas, Claudia Werneck

Greta & Starks / GRETA app Deutschland 2018/19 Seneit Debese, Robin Salomon

Enosh / Seeds of Wellness Israel 2018/19 Liron David, Sally Ross-Bihari

FightTheStroke / Mirrorable Italien 2018/19 Francesca Fedeli

Asdown Colombia, Profamilia, LICA and PAISS Kolumbien 2018/19 Mónica Cortés, Natalia Acevedo, Diana Moreno

Unidos Mexiko 2018/19 Liliana Perez, Mariana Lopez, Mayté Cardenas

kinderhände Österreich 2018/19 Anna Reiter, Katharina Schalber, Barbara Schuster

DanceAbility International USA 2018/19 Alito Alessi, Connie Vandarakis, Maja Hehlen

Empowerment Through Integration USA 2018/19 Sara Minkara, Heather Fuentes, Anna Barbosa

The Arc‘s National Center on Criminal Justice 
and Disability

USA 2018/19 Leigh Ann Davis, Ariel Simms

2019/20
Livox Brasilien 2019/20 Carlos Pereira

Association for Shared Learning ELA / One 
School For All

Bulgarien 2019/20 Margarita Asparuhova-Kandilarova, Lilia Krasteva-Peeva, Liliya Vasileva

Universidad Andrés Bello Chile 2019/20 Maria Theresa von Fürstenberg, Victoria Parker

capito Mecklenburg-Vorpommern Deutschland 2019/20 Nils Wöbke

KVPS / On the Verge of Adulthood Finnland 2019/20 Petra Räntamaki, Kirsi Konola

Amar Seva Sangam Indien 2019/20 Sankara Raman Srinivasan, Sankar Sahayaraj, Ayesha Beevi, 
 Rajeshwaran Senthilnathan

Nayi Disha Resource Centre Indien 2019/20 Prachi Deo, Ambika Srinivasa

inABLE Kenia 2019/20 Irene Mbari-Kirika, George Siso

Humanité & Inclusion Senegal Senegal 2019/20 Vieux Inssa Sane, Sandrine Bohan Jacquot, Francesca Piatta, 
Catherine Gillet

Manzil Center VAE 2019/20 Ayesha Saeed Husaini, Samar Addasi

2020/21
Helm Ägypten 2020/21 Amena El-Saie, Ramez Maher, Mai Tayel

PFDA Vocational Training Center Bangladesch 2020/21 Sajida Rahman Danny, Nusrat Jahan, Asib Nahim

Egalitê Brasilien 2020/21 Guilherme Braga

JAMBA – Career for All Bulgarien 2020/21 Iva Tsoleva

Seco Chile Chile 2020/21 Rodrigo Carvajal, Francisca Alegria

EnAble India / Educate Yourself Easily (EYE) Indien 2020/21 Moses Chowdari, Manisha Gupta, Rituparna Sarangi

Youth4Jobs Foundation / College Connect Indien 2020/21 Meera Shenoy, Ramesh Duraikannan, Rajiv Nair

myAbility / Talent® Programme Österreich 2020/21 Katharina Schweiger

DeafTawk Pakistan 2020/21 Ali Shabbar, Wamiq Hasan, Abdul Qadeer

I Love Coffee Südafrika 2020/21 Gary Hopkins

Impact Transfer *Einige haben ihre Organisation seither verlassen.

http://Understood.org
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Zitate von stolzen Mentoren
Mentoren unterstützen das Zero Project-Impact Transfer Programm durch pro-bono 
 Expertise,  Beratung oder Vernetzung.

„Meine Erfahrung mit dem Pro-
gramm und seinen Teilnehmenden 
war extrem erfüllend und eine 
Gelegenheit, nicht nur zu geben, 
sondern auch zu bekommen. Es 
ist ein Prozess des Co-Lernens 
und Co-Schaffens.“

Phillip Haydn, Mentor

Zitate

„Wir sind sehr stolz auf 
unsere langjährige 
 Partner schaft mit dem  
Zero Project, das 
 Organisationen hilft, 
ihre Skalierungskraft zu 
stärken, und ein welt-
weites  Ökosystem von 
Replizierungs partnern 
entwickelt.“

Loïc van Cutsem, Leiter Impact 
Transfer, Ashoka Österreich

„Sich von neuen Perspektiven und 
anderen Vorgehensweisen  
inspirieren zu lassen, ist ein Privileg, 
das der Fonds Soziales Wien gerne 
mit einer weltweiten Gemeinschaft 
teilt. Es eint uns in unserem Ziel, 
die Inklusion von Menschen mit 
Behinderung voranzutreiben.“

Robert Bacher, Fachbereichsleiter, 
Fachbereich Behindertenarbeit, Mobilität 
und Beratung, Fonds Soziales Wien

„Ich liebe die Vielfalt, die das Zero 
Project anzieht, und genieße 
die neuen Perspektiven, die sie 
mir eröffnen. Selten erreicht ein 
Programm so viele hochwertige 
Initiativen weltweit.“

Karin Schetelig, Mentor

„Zero Project-Impact Transfer 
ist ein kraftvolles Programm, 
das die Barrieren beseitigt, 
die Inklusion begrenzen. Wir 
sind stolze Partner bei der 
Verbreitung in Lateinamerika.“

Carola Rubia, Executive Director, 
Fundación Descúbreme

„Als NGO, die in 100 Ländern tätig 
ist, hat uns das Zero Project-Impact 

Transfer Programm geholfen, in-
novative Partner zu finden, die uns 
helfen können, die Bedürfnisse von 
Menschen mit Behinderung effektiver 
zu erfüllen.“

Edward Winter, Senior Technical Advisor für 
soziale Eingliederung, World Vision
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Reid: Um loszulegen – wo liegen die Vorteile der Replikation und Skalierung 
von sozialen Innovationen? Warum machen wir das alles?
Safkan: Als Sabanci Foundation fördern wir seit über 10 Jahren Behinder-
tenorganisationen. Wir sehen, dass diese Organisationen hart arbeiten, aber 
sie haben nicht immer die Zeit, über neue und kreative Lösungen nachzu-
denken – sie müssen sich auf Fundraising und ihr Überleben konzentrieren.

Bei unsere ersten Besuch derZero Project Konferenz waren wir so 
inspiriert, diese tollen Projekte in die Türkei zu bringen. Der Zero Project-Im-
pact Transfer war dann unsere Chance, das zu tun. Unser Ziel war es, offen 
und kreativ zu sein und nach Lösungen zu suchen, die es in unserem eige-
nen Land nicht gibt und für die wir weder Zeit noch Expertise hatten, um sie 
selbst zu entwickeln.

Ich sollte auch hinzufügen, dass es bei Replikation und Skalierung nicht 
immer um eine tatsächliche Umsetzung in der Türkei oder in einem anderen 
Land gehen muss. Ziel kann auch sein, verschiedene Stakeholder zusam-
menzuführen, um Lernprozesse, Erfahrungen und Ideen zu diskutieren. 
Auch das kann einen signifikanten Nutzen bringen.
Tarbox: Mir geht es darum, gute Ideen zu verbreiten, besonders im Bereich 
Technologie. Viele NGOs sind Experten darin, Dienstleistungen in ihrem 
Kontext zu erbringen, wissen aber nicht, was es alles gibt, um ihre Arbeit 
zu digitalisieren. Enable India hat zum Beispiel mehrere Plattformen, wie 
Enable Academy und Enable Vaani. Es war sehr interessant, mit NGOs zu 
sprechen und ihnen zu vermitteln, was es alles gibt.

Wir haben auchgelernt, dass nicht jede Lösung ausnahmslos überall 
passt. So eignet sich Enable Vaani für Gegenden mit hoher Telefonnutzung 
und begrenztem Zugang zu Computern, während Enable Academy mit 
gutem Internetzugang besser funktioniert. In der Lage zu sein, NGOs an 
verschiedenen Orten mit den für sie am besten geeigneten Lösungen zu 
verknüpfen, ist etwas das mich in den letzten paar Jahren inspiriert hat.
Dertnig: Wenn man aus 25 Jahren Konzernwelt kommt, ist es für mich selt-
sam zu fragen, warum wir skalieren und replizieren sollten. In der Geschäfts-

„Hör auf neu zu erfinden, nutze 
bereits bewährte Lösungen!“
Das Ziel von Zero Project-Impact Transfer ist es, herausragende Innovationen in
anderen Ländern zu übertragen. Innovatoren werden trainiert und mit Mentoren 
sowie Partnern international vernetzt. In dieser Diskussion tauschen bestehende 
Partner Erfahrungen aus und wollen weitere Partner ermuntern, mitzumachen!

Teilnehmende 
 dieser Diskussion:

Stephan Dertig 
nutzt 25 Jahre 
Erfahrung aus 
den Defiziten der 
Konzernwelt, um 
Beeinträchtigun-
gen in der realen 
Welt zu überwin-
den, Mentor von 
Zero Project-Im-
pact Transfer

Nevgül Bilsel 
Safkan,  Partner 
für Skalierung und 
Replizierung von 
Zero Project-Im-
pact Transfer

Julian Tarbox, 
Alumni von Zero 
Project-Impact 
Transfer

Loic Van Cutsem, 
Ashoka Öster-
reich, Leiter des 
Zero Project-Im-
pact Transfer 
 Programms

Moderiert von 
Paula Reid,  
Zero Project

Die Diskussion 
ist eine Zusam-
menfassung eines 
Webinars, das 
im August 2020 
stattfand, für den 
Almanach gekürzt 
und aufbereitet.
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welt ist, sobald etwas entwickelt wurde, die einzige Frage: Auf welchen Markt 
können wir das als nächstes bringen? In der sozialen Welt mangelt es manch-
mal an Professionalität, wenn es darum geht, neue Regionen oder Partner 
zu finden. Sie können einen charismatischen Gründer haben, der aber nicht 
bereit ist, die Innovation einer Partnerorganisation zu überlassen oder sich 
nicht wohl fühlt, außerhalb der eigenen Umgebung zu arbeiten.

Die Logik sagt uns jedoch, dass wir diese Lösungen verbreiten müs-
sen, wenn wir soziale Probleme lösen und nicht nur Egos bedienen wollen. 
Für Organisationen wie die Sabanci Foundation – die mit so vielen Partnern 
zusammenarbeitet, die eine Umsetzung unterstützen könnten – würde ich 
es sogar als Verpflichtung sehen.

Manchmal glauben NGOs, dass ihr Weg der einzige ist,  
die Dinge zu tun

Safkan: Stimmt. Allerdings fällt es uns manchmal schwer, Partner in der 
Türkei zu finden, die bereit sind, Innovationen, die von außen kommen, anzu-
nehmen. Sind sie überzeugt sind, dass ihr Weg der einzige ist, Dinge zu tun. 
Man kann viel von der unternehmerischen Herangehensweise lernen könnte, 
um die beste, schnellste und intelligenteste Lösung zu finden und keine Zeit 
zu verlieren.
Van Cutsem: Ich stimme dem zu, was zur Effizienz gesagt wurde. Wir sind 
nicht immer effizient. Wir neigen dazu, Dinge neu zu erfinden, obwohl es er-
probte Lösungen gibt, die eingepackt, adaptiert und repliziert werden könnten.
Davon abgesehen ist Replikation nicht immer der richtige Ansatz, um die 
höchste Wirkung zu erzielen. Aus unserem Ashoka-Denken heraus sollte 
das Gesamtsystem, das Sie verändern wollen, betrachtet werden. Wie groß 
ist das Problem, das Sie angehen wollen, und was ist Ihr Ziel? Welches 
 System wollen sie verändern?

Replikation und Expansion können Ansätze sein. Die Übernahme ihrer 
Lösung durch eine Behörde oder politische Einflussnahme sind weitere 

„Replikation muss nicht immer der 
richtige Weg sein, um Impact zu 
skalieren, sondern eine strategische 
Entscheidung. Es gibt auch andere 
Wege, ein Problem anzugehen.“
Loic Van Cutsem, Ashoka Österreich
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Möglichkeiten. Das muss eine strategische Entscheidung sein. Und diese 
Entscheidung ist wirklich schwierig. Sie müssen sich sicher sein, dass es 
der richtige Ansatz ist, und Sie müssen berücksichtigen, dass Ihre Organi-
sation, Ihr Team und Ihre Führung dazu bereit sind.

Ich weiß, dass Julian daran zwei Jahre gearbeitet hat, und wie man sich 
auf die Skalierung vorbereitet. Das ist ein wirklich wichtiger Schritt. 

Reid: Wenn Sie also entschieden haben, dass Replizierung der richtige 
Ansatz ist, wann führt das auch zum Erfolg?
Tarbox: Ich möchte ein paar Schlüsselelemente nennen – nicht zwingend 
nach Priorität gereiht. Das erste ist die Auswahl der richtigen Partner. Wir 
haben Beispiele, wo wir das erfolgreich getan und uns Zeit genommen 
haben. Und wir sind zufrieden damit. In anderen Fällen haben wir uns diese 
Zeit nicht genommen und uns zu sehr von Versprechungen und Möglichkei-
ten hinreißen lassen, was zu einem Fiasko geführt hat. Es ist wichtig, sich 
die Zeit zu nehmen und sicherzustellen, dass Ihre Werte und Ihre Kultur mit 
dem vorgesehenen Partner harmonieren.

Zweitens muss Ihre eigene Struktur bereit und in der Lage sein, zu 
replizieren, oder zumindest darüber nachdenken und verstehen, ob Sie die 
Kapazitäten dazu haben. Wir haben die Zero Project Konferenz sehr enthusi-
astisch und hoffnungsfroh verlassen, was im Rückblick naiv war. Dennoch war 
es positiv, denn auch die Zeit der Naivität war eine wertvolle Lernerfahrung.

Wie sollten die Dinge in der eigenen Organisation aussehen? Wird zum 
Beispiel jemand Vollzeit daran arbeiten? Ist das die einzige Aufgabe dieser 
Person, oder ist sie gleichzeitig für 10 andere Dinge verantwortlich? Wer 
bezahlt ihr Gehalt?

Drittens: Seien Sie flexibel und offen für Anpassungen an lokale Gege-
benheiten. Wir arbeiten derzeit daran, unseren mobiltelefonbasierten Infor-
mationsdienst Enable Vaani in Mauritius zu replizieren. Wir glauben, dass 

„Stellen Sie sicher, dass Sie wissen, 
was Ihr Modell ist, und dass es für eine 
Replizierung bereit ist. Investieren Sie 
die notwendige Zeit, um den richtigen 
Partner zu finden und Ihr Modell an die 
neue Umgebung anzupassen. Tun Sie 
das nicht, werden Sie viel Zeit verlieren.“
Stefan Dertnig, Berater und Zero Project-
Impact Transfer-Mentor, Österreich

Impact Transfer
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es dort gut funktionieren könnte, haben aber erkannt, dass unsere Gebüh-
renstruktur für eine so kleine Bevölkerung nicht passt, da die Vorlaufkosten 
überall gleich hoch sind, unabhängig von der Größe der Zielbevölkerung. 
Also haben wir das Problem analysiert und festgestellt, dass einige der 
Dinge, die wir in Indien zurückgestellt haben, an einem kleinen Ort gut funk-
tionieren würden. In unserem Fall ist die Entwicklung einer Smartphone-An-
wendung anstelle eines Telefondienstes perfekt für ein Land wie Mauritius, 
wo es 65.000 Menschen mit Behinderung gibt, verglichen mit 65 Millionen 
in Indien. Also haben wir das gemacht.
Dertnig: Ich komme zurück auf Loics Punkt der Bereitschaft. Wenn Ihr Modell 
in Ihrem Land nicht funktioniert, fangen Sie nicht an, es anderswo zu repli-
zieren. Das ist so, als ob man vor seinen eigenen Problemen davonläuft. Und 
wie Julian sagt, ist es wichtig, Leute im Prozess zu haben, die bereit sind, zu 
lernen und die in der Lage sind, die Dinge richtig weiterzugeben.
Das ist einer der größten Erfolgsfaktoren, neben der Fähigkeit, Ihr Modell klar 
zu definieren, warum es funktioniert, wie es finanziert wird und was es bringt.

Wenn Ihr Modell in Ihrem Land nicht funktioniert,  
fangen Sie nicht an, es anderswo zu replizieren

Safkan: Ich stimme Julian vollkommen zu – er hat alle meine Punkte schon 
erwähnt! Das Wichtigste ist die Auswahl des richtigen Partners für die 
Umsetzung. Wenn wir uns jedes Jahr die Liste der Zero Project-Impact 
Transfer-Projekte anschauen, sprechen wir über jedes einzelne Projekt und 
entscheiden, welche für die Türkei vorrangig sein könnten. Wir ziehen etwa 
Modelle vor, für die wir uns bei einem Ministerium einsetzen könnten, weil 
wir die Umsetzung langfristig sehen.

Damit das gelingt, brauchen wir den richtigen Partner und das richtige 
Replizierungsmodell. Der Partner für die Umsetzung muss flexibel sein und 
sich dafür begeistern, Neues zu schaffen. Im Rahmen unseres Förderpro-
gramms schauen wir uns oft die Organisationen an, die wir bereits unter-
stützen. Mit ihnen können wir leicht über die Arbeit an etwas Neuem spre-
chen, weil wir bereits eine Beziehung und Vertrauen aufbauen konnten.

Ein wichtiges Thema für uns ist Sprache, denn viele NGOs hier in der 
Türkei sprechen kein Englisch. Daher nehmen wir stets an den Treffen teil 
und stellen oft eine Übersetzung und die nötige Kommunikationsunterstüt-
zung zur Verfügung.

Es ist auch sehr wichtig, die Erwartungen zu klären. Zuweilen – in der 
Aufregung, eine Sache in Gang zu bringen – überspringen wir diesen Schritt, 
aber ich denke, er ist entscheidend für eine gesunde Partnerschaft. Es 
könnte um Geld gehen, oder um Anerkennung, oder um die Dauer gehen. 
Jeder sollte seine Erwartungen klar formulieren. Und man muss auch den 
Zeitrahmen realistisch betrachten – es sind nicht nur ein oder zwei Monate, 
manchmal können es auch zwei Jahre sein. 
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Reid: WelcheHerausforderungen haben Sie bei der Skalierung erlebt und 
daraus gelernt?
Dertnig: Eine Sache, die ich gesehen habe, sind grundlegende Unterschiede 
in der Art und Weise, wie Behinderung behandelt und wie Unterstützung ge-
währt wird. Das kann großen Einfluss auf Ihr Modell haben. Bei Livox, einem 
der Projekte, die ich als Mentor begleitet habe, scheinen Schulen in den USA 
für Hilfsmittel zur Unterstützung von Schülern mit Behinderungen zu zahlen. 
In Österreich und Deutschland können Einzelpersonen diese Geräte über 
eine Versicherung abdecken lassen, aber nicht auf Schulebene. Das wirkt 
sich auf Ihre Vertriebsstrategie aus. Es ist also wichtig, die Bedingungen in 
den Ländern zu kennen, in denen Sie replizieren wollen, denn es könnte sein, 
dass die Innovation funktioniert, nicht aber das Finanzierungsmodell.
Van Cutsem: Um das aufzugreifen: Ich erlebe oft, dass Projekte zu schnell 
skalieren und nicht genügend Zeit darauf verwenden, im Vorfeld das Aus-
maß des zu lösenden Problems und die Unterschiede zwischen den Syste-
men zu analysieren. Wenn sich die Systeme sehr unterscheiden, muss man 
überlegen, ob eine Replizierung überhaupt der richtige Ansatz ist.
Tarbox: Eine unserer wichtigsten Lektionen ist das Thema Finanzierung. Wir 
können Enable Vaani so gestalten, dass es sich selbst trägt, aber wir wuss-
ten nicht wie wir die Vorlaufkosten zuverlässig decken können.

Es ist auch herausfordernd, potenziellen Geldgebern unser Modell zu 
erklären. Wir entwickeln ja keine App, keine Website, sondern haben eine 
spezielle Plattform für Menschen entwickelt, die mit Sprache kommuni-
zieren wollen. Das einem Geldgeber in 30 Sekunden zu erklären, ist nicht 
einfach.. Wenn ich alles noch einmal machen würde, würde ich mehr Zeit 
verwenden, um das Problem zu definieren, das es löst und wie es in das 
bestehende Ökosystem passt. Dann hätten wir vielleicht bereits von Anfang 
an mehr Erfolg gehabt.
Safkan: Wenn wir auf der Konferenz die Zero Project-Impact Transfer- 
Projekte kennenlernen, sind die Präsentationen gut organisiert und vermit-

„Es ist wichtig, die  Erwartungen 
zu klären – hinsichtlich Geld, 
Anerkennung und auch Dauer der 
Partnerschaft.“
Nevgül Bilsel Safkan, Sabanci Foundation, 
Partner für Skalierung und Replizierung von 
Zero Project-Impact Transfer, Türkei

Impact Transfer
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teln sehr klar, worum es geht. Die Schwierigkeiten beginnen, wenn wir zu 
Hause versuchen, unseren Partnern die Modelle zu erklären. Wir haben 
natürlich nicht dieselbe Leidenschaft und es kann sein, dass wir Dinge über-
sehen. Außerdem kennen wir als Geberorganisation nicht immer alles und 
wissen nicht immer, ob es das in der Türkei nicht schon gibt.

Es gab ein Modell, das wir gerne in die Türkei gebracht hätten, aber 
unsere Partner haben uns erklärt, dass sie etwas Ähnliches machen. Wir 
konnten also nicht die Energie aufbringen, damit sie dieses Modell über-
nehmen. Zur Lösung dieses Problems haben wir in den letzten zwei Jahren 
begonnen, Seminare mit dem Schwerpunkt Behinderung zu veranstalten, 
internationale Modelle mit türkischen Organisationen zusammenzubringen, 
damit sie diese persönlich kennenlernen können.

Als Geldgeber sollten wir sichergehen, dass der Partner, den wir in die 
Türkei bringen wollen, genug über die Situation in der Türkei weiß, um selbst 
Adaptionen vorzuschlagen, anstatt als Geldgeber das Modell selbst nehmen 
und zu versuchen, die ganze Arbeit selbst zu machen.

Geldgeber sollten längerfristiger denken und auch die 
 Förderung in der Skalierungsphase einplanen

Reid: Ein letzter Tipp für Unternehmen, Geldgeber oder Partner?
Van Cutsem: Wie Nevgül bereits erwähnt hat, wäre meine Botschaft an Geld-
geber, mittel- und langfristiger zu denken und dass Unterstützung auch für 
die Skalierung und Replikation benötigt werden – soll heißen, die Vorlaufkos-
ten und Entwicklung, die Julian erwähnt hat. Auch öffentliche Verwaltungen, 
auf die wir in unserer Diskussion kaum eingegangen sind, müssen erkennen, 
welche Rolle sie haben und welche Ressourcen sie einbringen können, um 
die Replizierung von Lösungen in ihrem Kontext zu unterstützen.
Safkan: Social Entrepreneurs sollten proaktiv sein: Wenn Sie sich sicher 
sind, dass Sie Ihr Modell in ein Land bringen wollen, gehen Sie es an. War-
ten Sie nicht darauf, dass sich die Geldgeber bei Ihnen melden, um sie zu 
vernetzen. Und haben Sie bereits ein Gespräch geführt, seien Sie der Erste, 
der nachfasst. Sie können auch selbst lokale Partner für die Umsetzung 
suchen und gemeinsam ein Projekt bei einem Sponsor einreichen.

„Überstürzen Sie nichts. Sie glauben 
vielleicht, dass Sie alles in ein, zwei 
Monaten tun müssen, aber es ist besser, 
einen realistischen Plan zu entwickeln.“
Julian Tarbox, Enable India, Zero Project-Impact Transfer Alumni
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Der Impact des Zero Project- 
Impact Transfer Programm

AMAR SEVA SANGAM, 2020

Mit World Vision auf Expan-
sionskurs nach Indien und weiter

Amar Seva Sangam hat eine App entwickelt, die 
Reha-Spezialisten mit Sozialarbeitern vernetzt, 
um Kindern mit Entwicklungsverzögerungen in 
ländlichen Gebieten hochwertige Frühförderung 
zu ermöglichen. 2020 startete das Unternehmen 
im indischen Bundesstaat Tamil Nadu mit der 
regionalen Regierung ein Projekt zur landesweiten 
Einführung der App. Und seit einem Treffen auf der 
Zero Project Conference 2020 arbeitet Amar Seva 
Sangam auch mit World Vision zusammen, um die 
App auf weitere Bundesstaaten in Indien sowie auf 
Albanien und Äthiopien auszuweiten.

CAPITO UND APA, 2018

Von Österreich nach Deutschland

Top Easy ist ein Nachrichtendienst in Einfacher Sprache, der von der 
Österreichischen Presseagentur (APA) gemeinsam mit capito entwi-
ckelt wurde. Diese ist Teil der atempo-Gruppe, die darauf spezialisiert 
ist, komplexe Informationen verständlich zu machen (Preisträger 
2018). Der Service ist nun auch auf der Website des Österreichischen 
Rundfunks (ORF) verfügbar und erreicht rund 500.000 Menschen pro 
Monat. In Deutschland hat capito ein ähnliches Projekt gemeinsam mit 
der Deutschen Presse-Agentur gestartet.

GALLAUDET UNIVERSITY, 2018

Aus den USA in die Türkei

Das in Washington ansässige Motion Light Lab der 
Gallaudet University entwickelt im Rahmen des VL2 
Storybook-Apps-Training-Programms zweispra-
chige Ressourcen zur Förderung der Lese- und 
Schreibfähigkeit und zum Erlernen der Gebär-
densprache für gehörlose Kinder. Im Anschluss 
an die Zero Project Konferenz 2018 vernetzte die 
türkische Sabanci Foundation Gallaudet mit der 
Boğaziçi University in Istanbul und stellte Gelder für 
die Replizierung bereit. Das Programm ist mittler-
weile angelaufen, entwickelt werden zweisprachige 
Kindergeschichten in Türkisch und türkischer 
Gebärdensprache. Weitere Projekte von Motion 
Light Lab gibt es in Panama sowie in Thailand.

Impact Transfer



147Alumnis

GRETA & STARKS, 2019

Mit Impulskapital von 
 Deutschland aus in 30 Länder

Die App macht Kinovorführungen barrierefrei, 
indem sie über das Smartphone Audiodeskription 
und Untertitel bereitstellt. Nach einem Treffen 
auf der Zero Project Konferenz 2019 sagte der 
Social-Impact-Investor Joachim Schoss zu, Greta 
& Starks bei der internationalen Expansion ihrer 
GRETA-Mobile-App finanziell zu unterstützen. 
Obwohl Greta & Starks von den Covid-19-bedingten 
Kinoschließungen betroffen ist, konnte das Unter-
nehmen inzwischen Kooperationsvereinbarungen 
mit Partnern in mehr als 30 Ländern weltweit 
unterzeichnen.

ENABLE INDIA, 2018

Von Indien nach Äthiopien

Der mobiltelefonbasierte Informationsdienst 
„EnAble Vaani“ von EnAble India ermöglicht es Men-
schen mit Behinderungen, Sprachnachrichten zu 
Themen wie Bildung, Beschäftigung, soziale Chan-
cen und mehr anzuhören und darauf zu reagieren. 
EnAble India repliziert diesen Dienst in Äthiopien, 
zusammen mit dem Ethiopian Centre for Disability 
and Development und Ethio Telecom, dem größten 
äthiopischen Telekommunikationsunternehmen. 
Weiters hat EnAble India gemeinsam mit der Global 
Rainbow Foundation ein Prokekt zur Replizierung 
in Mauritius gestartet. Mehr über Julian Tarbox‘ 
Erfahrungen lesen Sie auf Seite 140.

Weitere Berichte von Zero Project Alumni

Einige unserer Alumni finden Sie in anderen Kapiteln 
des Almanachs: capito Mecklenburg-Vorpommern und 
seine Ausbildung von Menschen mit Behinderungen 
zu Museumsführern (Kapitel 6), Livox und seine 
 alternative Kommunikationssoftware (Kapitel 5) sowie 
das National Center on Criminal Justice and Disability 
von The Arc und dessen Arbeit, um den Umgang der 
Justiz mit Menschen mit intellektuellen Behinderungen 
zu verbessern (Kapitel 3).

Mehr über die Impact Transfer Alumnis:  
www.impact-transfer.org/zero-project

http://www.impact-transfer.org/zero-project
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WORLD ACCESS FOR THE BLIND, 
2018

Von den USA nach 
Österreich und nach 
Norwegen

Zero Project Impact Transfer Alum-
nus und Ashoka Fellow Daniel Kish 
will mit Visioneers seine Flashso-
nar-Technik international verbreiten. 
Dabei handelt es sich um eine 
Methode für blinde Menschen, 
die Zungenklick und Echoortung 
zur Orientierung nutzt. Visioneers 
hat mit der Unterstützung lokaler 
Partner Niederlassungen in Ös-
terreich und Norwegen gegründet 
und bietet die Technik in über 40 
Ländern über ein Train-the-Trainer-
Modell an.

KARUNA, 2018

Public Private Partnership in Nepal soll landesweit 
skalieren

Die Karuna Foundation Nepal hat gemeinsam mit der örtlichen Regierung ein kos-
teneffizientes Rehabilitationsprogramm entwickelt, das das Gesundheitssystem mit 
Gesundheitshelfern auf Gemeindeebene unterstützt. Diese bieten eine Haus-zu-Haus-
Betreuung an und verbessern damit die Betreuung von Müttern und Kindern. Die 
Provinzregierung hat das Programm beschlossen, das in allen 117 Gemeinden umgesetzt 
und mit 9,2 Millionen Euro kofinanziert wird. Die Karuna-Stiftung wird nach 2,5 Jahren 
Unterstützung in den einzelnen Gemeinden ausscheiden. Außerdem arbeitet Karuna mit 
der Schweizer Stiftung EnableME an einem Pilotprojekt zur Schaffung eines Informati-
onsportals über Behinderungen und Dienstleistungen in einem lokalen Kontext und in der 
Sprache Nepals und erkundet weitere Kooperationen mit Organisationen wie Moms-
Belief und Nayi Disha aus Indien, die sie über das Zero Project kennengelernt haben.

Impact Transfer
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DIE GESCHICHTE VON DONAT – JAIPUR FOOT, 2018

Eine austro-indisch-kenianische 
„Koproduktion“ verändert das 
Leben von Donat in Ruanda

2018 wurde Jaipur Foot aus Indien für den Zero Pro-
ject-Impact Transfer ausgewählt. Auf der Konferenz 
2018 lernte dessen Direktorin, Pooja Mukul, Alexan-
der Ertler, einen Mentor des Programms kennen. Der 
schrieb Pooja einige Monate später eine Mail, um 
sie mit Michael Mullan bekannt zu machen. Mullan 
war gerade aus Ruanda zurückgekehrt, wo er Donat 
kennengelernt hatte. Donat war seit dem ersten 
Lebensjahr gelähmt, und als Folge einer Infektion 
mussten beide Beine amputiert werden. Über 
Kontakte zum Ubumwe Community Center, das 
Donat in Ruanda betreute, und zu Prothese-Zentren 
in Afrika konnte Pooja arrangieren, dass Donat im 
Jaipur Limb Center in Nairobi kostenlos versorgt 
wurde. Trotzdem blieb es für Donat schwierig 
nach Nairobi zu reisen, da er weder einen Ausweis 
hatte, noch die Sprache beherrschte und auch eine 
Gelbfieberimpfung benötigte. Jetzt stellte Pooja 
eine Verbindung zwischen Zacharine im Ubumwe 
Community Center und K. P. Doshi, dem Leiter des 
Zentrums in Nairobi her, woraufhin die Beschaffung 
von Papieren, Impfung und eines Dolmetschers in 
Gang gesetzt wurden. Im Mai 2018 fand der erste 
Kontakt statt, im November 2018 wurden Donat 
künstliche Gliedmaßen angepasst.

Erstmals in seinem Leben kann Donat nunstehen 
und selbständig gehen. Später nahm er an einem 
Berufsausbildungsprogramm in Schneiderei und 
Strickerei teil. Derzeit arbeitet er und unterstützt 
seine Mutter.

Pooja: „Wirkung misst sich nicht immer an großen 
Zahlen. Diese Geschichte zeigt, was das Zero 
Project und Ashoka Österreich bewirken können. 
Einer Person zu helfen, hat vielleicht nicht die Welt 
verändert, aber für Donat ist es die ganze Welt.“

EMPOWERMENT THROUGH  INTEGRATION, 2019

Start in den USA und in Libanon, 
Fortsetzung in Ghana

2019 wurde Empowerment Through Integration 
(ETI) vom Zero Project für seine Programme zur 
Vermittlung von Lebenskompetenzen für junge 
Menschen mit Sehbehinderung und ihre Familien 
im Libanon ausgezeichnet. Seit der Auszeichnung 
hat ETI seine Schulungsangebote weiterentwickelt, 
darunter ein spezielles E-Learning-Programm für 
Familien und Fachkräfte, die junge Menschen mit 
Sehbehinderungen unterstützen. Nach den USA 
und Libanon wird das E-Learning-Programm 2021 
erstmals auch in Ghana verfügbar sein.

Alumnis
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„Wenn deine Idee zum Muster 
der Gesellschaft wird!“
Ein Kommentar von Bill Drayton für den Zero Project Almanach 2021

Einen Wendepunkt zu verpassen, ist ein gro-
ßer Fehler. Ihn zu nutzen, öffnet alle Türen.

Wir alle wissen – oder vermuten es zu-
mindest – dass wir uns an einem Wendepunkt 
befinden, der uns von einer auf ständige Wie-
derholung ausgerichteten Welt (denken Sie an 
Fließbänder und Anwaltskanzleien) zu deren 
Gegenteil führt. Heute wird unsere Realität 
dadurch definiert, dass sich sowohl Wandel 
als auch Vernetzung exponentiell beschleu-
nigen. Die transformative Kraft dieser beiden 
sich zudem beflügelnden Kräfte macht dies 
zum Himalaya der Wendepunkte. Jedes Jahr 
kommen immer mehr, immer größere Verände-
rungen auf Sie zu – beim Klima, bei der Künst-
lichen Intelligenz, sogar bei familiären Konstel-
lationen? Für Menschen mit Behinderung ist 
dieser Wendepunkt beides: die größte Chance 
und das größte Risiko.

Es ist auch der zentrale Fokus von 
Ashoka. Mit rund 4.000 der besten Social 
Entrepreneurs weltweit ist Ashoka in einer 
besonderen Position, um die Kräfte am Werk 
zu sehen und um diese zum Guten zu führen.

Die einzelnen Ashoka Fellows sind äu-
ßerst mächtig. Fünf Jahren nach ihrer Wahl 
haben 74 Prozent von ihnen bereits die natio-
nale und/oder internationale Politik verändert.

Gemeinsam sind wir noch viel mächtiger. 
Fellows helfen sich gegenseitig und arbeiten 
zusammen. Das reicht von gegenseitiger Hilfe 
bis hin zu gemeinsamen Unternehmungen.

Die Fellows sind wahrscheinlich die 
beste Fokusgruppe der Welt, um die Zukunft 
zu beschreiben. Wenn Sie ein Muster in dem 

erkennen, wofür sie sich einsetzen, spiegelt 
das wider, was die Welt brauchen wird. Kein 
Unternehmer wird sein Leben auf eine Idee 
setzen, wenn er nicht das Vertrauen hat, dass 
sie zu dem passt, was die Welt brauchen wird. 
Das Einzige, was Entrepreneurs Befriedigung 
bringt, ist zu sehen, dass ihre Idee zum neuen 
Muster der Gesellschaft geworden ist.

Zum Beispiel nehmen über 90 Prozent der 
1.300 Fellows, die sich auf junge Menschen 
fokussieren, diese in die Verantwortung, was 
genau das ist, was diese jungen Menschen 
brauchen, wenn sie in der Lage sein sollen, in 
einer Welt beizutragen, in der Werte dadurch 
entstehen, dass man Wandel schafft, sich ihm 
anpasst und ihm dient. Im Gesundheitsbereich 
stellen Fellows überwiegend den Patienten und 
seine Familie, Freunde, Nachbarn und Peers in 
den Vordergrund. Auch das passt.

Und schließlich haben wir in den letzten Jah-
ren gelernt, wie wir der Gesellschaft helfen 
können, ihre neue strategische Realität rasch 
zu erkennen – und dann die notwendigen, 
attraktiven und machbaren Veränderungen. 
Dazu gehört, dass wir den „Big Players“, die 
für jede nötige Rahmenänderung relevant 
sind, helfen, die neue strategische Realität zu 
sehen, damit diese nicht in die Bedeutungslo-
sigkeit abrutschen, sondern stattdessen den 
Übergang zum großen Nutzen für sich und die 
Gesellschaft anführen. Indem die wichtigsten 
Kräfte „Alle sind Changemaker“ als Kern-
strategie akzeptieren, entsteht ein gewaltiges 
Jiu-Jitsu.

Impact Transfer
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Wir von Ashoka lieben die Zusammenarbeit 
mit dem außergewöhnlichen Netzwerk des 
Zero Project, der Essl Foundation und (ganz 
besonders) mit unserem Mitstreiter, Vorbild 
und Freund – Martin Essl. Gemeinsam können 
wir dafür sorgen, dass die lange Benachteilig-
ten nicht noch weiter nach unten und weg ge-
stoßen werden. Stattdessen können wir ihnen 
helfen, über die alten Hindernisse zu springen, 
denn die Welt braucht dringend Menschen, 
die Changemaker sein können.

Unsere Fähigkeit, dies zu tun, muss mit dem 
Verständnis der historischen Kräfte beginnen.
Warum wird die Einkommensverteilung 
überall auf der Welt schlechter? Warum hat 
sich gerade in den letzten Jahren eine „Wir-
gegen- die-Politik“ über den Globus ausgebrei-
tet? Diese Trends sind Fakten. Und sie sind 
 globale Fakten.

Hier ist der Grund: Die Welt wird zuneh-
mend durch „die neue Ungleichheit „gespalten. 
Diejenigen, die über die benötigten, neuen 
Fähigkeiten verfügen, sind in der neuen Wirt-
schaft/Gesellschaft – im neuen Spiel. Es geht 
ihnen sehr gut. Denn es herrscht ein Bieter-
kampf um jeden, der hier spielen kann.

Aber dann gibt es noch den anderen Teil 
der Menschheit. Sie haben diese neuen Fähig-
keiten nicht. Während diejenigen, die im neuen 
Spiel sind, sich gegenseitig helfen, immer bes-
ser und besser darin zu werden, fallen diejeni-
gen, die nicht im neuen Spiel sind, nur weiter 
zurück, schneller und schneller. Dieser Teil der 
Bevölkerung ist nicht nur nicht im neuen Spiel, 

auch die alte Gesellschaft/Wirtschaft, von der 
sie Teil sind, stirbt immer schneller.

Im Jahr 2000 hatten in den USA die Regi-
onen mit hoher Changemaker-Dichte und der 
Rest des Landes ungefähr die gleiche Wirt-
schaftsleistung. Sechzehn Jahre später hatten 
die Gebiete mit hoher Changemaker- Dichte 
eine doppelt so hohe Wirtschaftsleistung 
wie die schrumpfenden Teile des Landes. Mit 
immer weniger Nachfrage gehen die Gehälter 
nach unten, nicht nach oben. Wir sehen die 
Einkommensungleichheit überall, unabhängig 
von Wirtschaft und Ideologie. Mit anderen Wor-
ten: Die Menschen auf der falschen Seite der 

„neuen Ungleichheit“ werden erdrückt. Das ist 
unethisch. Zum Teil geben sie sich selbst die 
Schuld für ihr gescheitertes Leben, zum Teil 
suchen sie Sündenböcke, denen sie die Schuld 
geben können. Und die Demagogen gehorchen.

„In einer Welt, in der sich alles ändert, ist es 
überaus dringlich, dass wir Sorge tragen, 
dass jeder die Möglichkeit hat, zu geben – ein 
Change maker zu sein.“ Indem wir sicherstel-
len, dass jeder Mensch mit Behinderung die 
jetzt absolut notwendigen Fähigkeiten hat 
(nicht schwer), werden wir das Wichtigste ge-
tan haben, was wir tun können. Und wir wer-
den einen großen Beitrag zum Aufbau einer 
Welt geleistet haben, in der jeder Liebe und 
Respekt im Handeln ausdrücken kann, einer 
Welt, in der es keine Möglichkeit gibt, dass die 
Probleme die Lösungen überholen, und einer 
Welt, in der jeder alle anderen braucht, um so 
mächtig, so gleich wie möglich zu sein.

„In einer Welt, in der sich 
alles ändert, müssen wir 
dafür Sorge tragen, dass 
jeder die  Möglichkeit hat, 
zu geben – ein Change-
maker zu sein.“

Bill Drayton ist Gründer und Vorsitzender 
von Ashoka: Innovators for the Public, das 
sich weltweit der Suche und Förderung 
von Social Entrepreneurs widmet.

Kommentar

Bill Drayton erhielt den Essl Social 
Prize 2010, um den Ashoka Globa-
lizer zu initiieren, ein Meilenstein 
in der Zusammenarbeit zwischen 
Ashoka und der Essl Foundation.
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Zero Project 
Österreich

Aktivitäten des Zero Project und 
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Fembek: Blicken wir fünf Jahre zurück. Wie hat sich nach Ihren persönli-
chen Erfahrungen in dieser Zeit die Beschäftigungssituation, die Lebens-
situation von Menschen mit Behinderung verändert? Ist es besser oder 
schlechter geworden und warum? 
Lehmann: Grundsätzlich ist die Jobsuche im Vergleich zu früher einfacher 
geworden, weil es mehr Kanäle gibt. Gleichzeitig macht es der anonyme Be-
werbungsprozess wieder schwieriger. Hat man eine physische Einschrän-
kung und keine Chance, schon vor dem Hearing-Gespräch irgendwie zu 
glänzen, ist man im Nachteil. In den Unterlagen steht, ich bin Rollstuhlfahrer. 
Da haben viele Leute grundsätzliche Bedenken und ich werde gar nicht zu 
einem Gespräch eingeladen, bei dem ich überzeugen könnte. 
Praniess-Kastner: Das sehe ich ähnlich. Menschen, die besondere Talente 
haben, aber nicht die passende Ausbildung, weil sie eben nicht dem Main-
stream entsprechen, haben es heute durch die Online-Bewerbungsmodali-
täten viel schwerer. Sie haben nicht die Möglichkeit, diese Individualität, die 
sie mitbringen und die das besondere Talent ausmacht, auszuspielen. Das 
heißt, es ist einerseits einfacher, zu einem Job zu kommen, aber zugleich 
wurde es für manche sehr viel schwieriger. 
Fechter: Für Jugendliche war es bis zur Corona-Krise leichter geworden, 
einzusteigen, weil der Lehrstellenmarkt nach Lehrlingen suchte. Das Prob-
lem vor Corona bestand oft darin, die Ausbildung zu Ende zu bringen. Ak-
tuell ist die Lehrstellensuche aufgrund der Pandemie zu einer Herausforde-
rung geworden. Corona zeigt auch, dass eine Zielgruppe von Jugendlichen, 
die es ohnehin schon schwer hatte, im Berufsleben Fuß zu fassen, es aktuell 
noch schwieriger hat. Es fehlt an Ausstattung im digitalen Bereich, an Know-
how, an Selbstmotivation – wenn all dies noch dazu alleine von zu Hause aus 
und ohne Unterstützung bewerkstelligt werden muss, dann ziehen viele sich 
zurück.
Leitner: Es ist teilweise einfacher geworden, den Zugang zu finden, ande-
rerseits hat sich die Arbeitswelt sehr stark verändert, die Nischenarbeits-
plätze verschwinden immer mehr. Das heißt, wir haben immer weniger Mög-
lichkeiten, Erwachsene mit Behinderung in ein Unternehmen zu integrieren, 
weil die Aufgaben fehlen. Der Portier etwa ist zu einem Sicherheitsmanager 

„Die Arbeitswelt hat sich verändert, viele 
 Nischen-Arbeitsplätze sind weggefallen.“

Fachdiskussion über die Arbeitswelten von Menschen mit Behinderungen, 
Jobsuche, die richtige Förderung und die Auswirkungen von Covid-19. Eine 
aktualisierte und gekürzte Wiedergabe einer Live-Diskussion im Haus der 
Philanthropie, der Bürogemeinschaft der Essl Foundation.

Teilnehmende 
 dieser Diskussion:

Werner Breyer, 
Abteilungsleiter 
bei Drei 

Andrea Fechter, 
Volkshilfe 
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Johannes 
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marktservice 
Österreich 

Susanne Leitner, 
Betriebskontak-
terin bei Autark 
Kärnten 

Tino Lehmann, 
Absolvent der 
IT-Academy, Mit-
arbeiter in der IT- 
Abteilung von Drei 
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geworden und damit für unsere Zielgruppe 
nicht mehr bewältigbar. Bei Jugendlichen 
betreuen wir vielfach jene mit intellektuellen 
Einschränkungen, die über einen sonderpä-
dagogischen Förderbedarf verfügen. Durch 
die teils stattfindende Akademisierung von 
Berufsschulen wird es schwieriger, Jugendli-
che in eine verlängerbare Lehre oder Teilqua-
lifizierung zu vermitteln, da die Anforderungen 
dadurch stetig steigen. 
Breyer: Es ist in den letzten fünf Jahren 
eher schwieriger geworden als besser. Beim 
IT-Support funktioniert es allerdings sehr 
gut, weil die Themen sehr spezifisch sind und 
der Kundenkontakt im Vordergrund steht. In 
diesen Funktionen hoffe ich in Zukunft mehr 
Menschen mit Einschränkungen erleben zu 
dürfen. Es wäre wünschenswert, wenn die Un-
ternehmen dieser Gruppe eine Chance geben. 
Sinn: Ich habe das Gefühl, dass es für Schü-
ler mit Behinderung leichter geworden ist, 
in weiterführende Schulen zu gehen und bis 
zur Matura zu kommen. Das war früher nicht 
selbstverständlich. Unser Schulerhalter ist die 
Diakonie. Wir haben sonderpädagogische För-
derung, wir haben fünf Stunden technisches 
Werken im Werkschulheim, fürs Turnen kommt 
ein zweiter Turnlehrer dazu. Unsere Schüler 
mit Beeinträchtigungen fahren selbstverständ-
lich mit ins Ausland. 
Zimmerl: Der Fischteich ist de facto leerge-

fischt von Personen ohne Vermittlungshemm-
nisse, Arbeitgeber müssen Arbeitskräfte 
daher anders ausfindig machen. Wir konnten 
zwar nicht alle, aber einen guten Teil vakanter 
Stellen gut besetzen. Auch weil wir unsere 
Fischernetze schon früher weiter ausgewor-
fen und uns etwa bei der Beschäftigung von 
Menschen mit Behinderung engagiert haben. 
So etwas muss aber vom Unternehmen vorge-
geben werden. Wenn man die Mitarbeiter bei 
der Aufnahme von Menschen mit Behinderung 
unterstützt, dann kommt eine gewisse Dyna-
mik auf und es funktioniert sehr gut. 
 
Fembek: Wir kommen zur zweiten Frage-
runde: Was ist die Brücke, die am dringends-
ten gebraucht wird, was fehlt, damit Men-
schen mit Behinderung in eine vollwertige 
Beschäftigung kommen? 
Lehmann: Nach meiner persönlichen Erfah-
rung fängt es beim AMS und bereits bei der 
Beratung von Schülern an. Es muss dort Leute 
geben, vielleicht auch mit Behinderung, die die 
Situation ihres Gegenübers nachvollziehen 
können. Die dann auch die richtigen Schluss-
folgerungen ziehen und passende Angebote 
für den Schüler oder Absolventen finden. Und 
die sich dafür auch Zeit nehmen. 
Sinn: Eigentlich ist es nach der Schulausbil-
dung viel zu spät. Bis Eltern für ein Kind mit 
Beeinträchtigung eine Schule finden, bis eine 

Diskussion in Zeiten der Pandemie (das 
Foto wurde im Herbst 2019 vor dem 
Ausbruch von Covid-19 aufgenommen).
Oben von links: Johannes Kopf, Karin 
Praniess-Kastner, Andrea Fechter, 
Werner Breyer, Johannes Zimmerl; 
untere Reihe von links: Elisabeth 
Sinn, Tino Lehmann, Susanne Leitner, 
Michael Fembek.

Österreich
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Volksschule sagt, das Kind kann doch ins 
Gymnasium gehen, bis es eine Schule auf-
nimmt und bis zur Matura begleitet, das ist ein 
schwieriger Prozess, an dem manche schei-
tern. Wichtig wäre ein Coach, eine Institution, 
die die Eltern und das Kind begleiten, wie das 
beispielsweise die Diakonie tut. 
Praniess-Kastner: In Österreich fließt sehr 
viel Geld in Dienstleistungen für Menschen mit 
Behinderung. Die Mittel müssten aber noch 
effizienter eingesetzt werden. Wichtig ist der 
Ausbau der Frühförderung im Kleinkindalter. 
Das Kind muss begleitet werden, ganz be-
sonders bei diesen Übergängen vom Kinder-
garten in die Schule, in eine höhere Schule, 
in die Berufsausbildung. Es muss einen Pa-
radigmenwechsel geben. Nicht Menschen 
mit Behinderung verwalten und in Beschäfti-
gungstherapien abschieben, sondern einen 
Coach zur Verfügung stellen, der sie begleitet 
und unterstützt. 
Fechter: Es gibt an diesen Übergängen das 
Jugendcoaching in den Schulen. Ich wün-
sche mir, dass es einen selbstverständlichen 
Stellenwert bekommt wie etwa die Berufsori-
entierung. Was ich mir noch wünsche ist, dass 
AMS-Beraterinnen und -berater die Arbeits-
assistenz früher einschalten und wir die 
bestehenden Kooperationen weiter ausbauen. 
Corona zeigt auch, dass es notwendig ist, 
das System Schule digital besser auszustat-
ten. Gerade in der Krise wurde sichtbar, dass 

bestimmte Personen „durch den Rost“ fallen, 
keine Teilhabe haben, weil es an wesentli-
cher Ausstattung fehlt. Hier müssten Schulen 
entsprechende Möglichkeiten zur Verfügung 
stellen. Corona zeigte, dass ca. 20 Prozent 
der Schüler nicht erreicht werden konnten. 
Leitner: Ein wesentlicher Punkt ist die Brücke 
zu den Unternehmen. In Kärnten haben wir 
viele Klein- und Mittelunternehmen, die gar 
nicht diese Personal- und HR-Ressourcen 
haben, um mit dem Thema umfassend umge-
hen zu können, so wie das bei Rewe sehr gut 
funktioniert. Hier kann das Neba-Angebot eine 
gute Brücke bilden. 
Breyer: In der HTL Ungargasse hat die Integ-
ration von Menschen mit Behinderung super 
funktioniert, aber dann war Schluss. Und je 
schlechter die Mobilität der Schüler ist, des-
to schwieriger ist es, einen Arbeitsplatz zu 
finden. Ich bin froh, dass wir Tino Lehmann 
im Team haben, weil er im Unternehmen die 
Sichtweise auf Menschen mit Behinderung 
schärfen kann. Daraus resultiert eine ganz 
andere Einstellung. Wer solche Erfahrungen 
nicht hat, sieht nur den Rollstuhlfahrer, nicht 
die fachliche Qualifikation, nicht seine Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Die Brücke zwischen 
Schule und Unternehmen muss eine unab-
hängige Stelle sein, die sich um Menschen 
mit Behinderung, um ihre Einführung in den 
Arbeitsmarkt kümmert. 
Sinn: Ich habe an meiner Schule vier Coaches, 

„Es fehlt an Ausstattung im 
digitalen Bereich, an Know-how, 
an Selbstmotivation.“

Andrea Fechter
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zwei Bildungs- und zwei Berufsberaterinnen. 
Es sind an jedem Tag der Woche Menschen 
da, die sich nicht nur um Kinder mit Beeinträch-
tigungen, sondern um alle kümmern. Trotz all 
dieser Bemühungen haben wir keine Integrati-
onsklasse mit fünf Schülern geschafft. Selbst 
bei Freiplätzen scheiterte es und zwar an den 
Transportmöglichkeiten. Hier brauchen Eltern 
Unterstützung. Das fehlt. Innerhalb der Schule 
geht es dann schon. Aber dort hinzukommen 
und natürlich nachher wieder heimzukommen 
ist eine Herausforderung. 
Zimmerl: Natürlich sollte mit der Unterstüt-
zung möglichst früh begonnen werden. Wenn 
die Eltern im optimalen Fall gemeinsam mit 
dem richtigen Kindergarten, der richtigen 
Schule der Lebenscoach sein können, wird 
vieles einfacher. Öffentliche Beratungsstellen, 
die Eltern bei diesen Aufgaben unterstützen 
und begleiten können, wären aus meiner 
Überzeugung auch eine gute Maßnahme im 
Sinne einer nachhaltigen Inklusion. Es sind 
gute Voraussetzungen für engagierte und 
selbstständige Kinder gegeben, auch wenn 
einem Kind erst wenig Chancen attestiert wer-
den, aber die Eltern frühzeitig voll engagiert 
sind, lässt sich viel bewegen, und diese Kinder 
haben einen leichteren Start ins Berufsleben. 
Kopf: Arbeitslose Menschen mit Behinderung 
sind bei uns in Österreich recht gut betreut. 
Wenn ich an das AMS für Jugendliche in Wien 
denke, wieviel Fachexpertise jeder einzelne 
Berater hier mitbringt. Mehr Sorgen machen 

mir jene, die gar nicht zu uns kommen. Frauen 
beispielsweise nehmen die Unterstützung der 
persönlichen Arbeitsassistenz weit weniger in 
Anspruch, aber das wäre oft notwendig, damit 
sie auch einen Job ausüben können. Auf der 
anderen Seite ist es auch notwendig, ständig 
zu informieren. Bestes Beispiel ist der beson-
dere Kündigungsschutz für Menschen mit 
Behinderung, der erst nach vier Jahren Be-
schäftigung gilt. Viele Betroffene werden bei 
der Bewerbung aussortiert, weil man glaubt, 
es gäbe diesen Kündigungsschutz von Anfang 
an. 
Lehmann: Ich erlebe es auch immer wieder, 
dass diese Schutzmechanismen, die helfen 
sollten, oft negativ ausgelegt werden. Es ist 
natürlich für den Arbeitgeber unangenehm, 
wenn er sich an Schutzrichtlinien halten muss, 
aber es kann auch eine Chance sein, ich habe 
dann weniger Angst vor Kündigung und kann 
mich besser entfalten. 
Praniess-Kastner: Seit Jahrzehnten wird über 
Integration von Menschen mit Behinderung in 
den Arbeitsmarkt diskutiert. Trotzdem werden 
Kinder noch immer in separaten Einrichtungen 
beschult. Wir würden nicht hier sitzen, wenn 
alle Kinder eine Schule besuchen würden. 
Dann könnten wir mit Menschen mit Behinde-
rung ganz selbstverständlich umgehen und 
wir hätten nicht diese Barrieren in den Köpfen. 
Es wären keine Kampagnen notwendig, um 
Menschen aufzuklären, dass Menschen mit 
Behinderung auch etwas leisten können. 

„Da durch die Covid-19-Krise viele 
 Unter nehmen Lernerfahrungen im Bereich 
des Home-Office machen konnten und muss-
ten – könnten sich in Zukunft insbesondere 
für Personen mit einer Mobilitäts behinderung 
auch Erleichterungen ergeben.“

Johannes Kopf

Österreich
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 Was hat sich seit dem Beginn der 
Covid-19-Krise konkret verändert?
Kopf: Die Covid-19 Pandemie hat im Ap-
ril 2020 mit einem schlagartigen Anstieg 
von 76 Prozent gegenüber dem April 2019 
zum höchsten Stand der Arbeitslosigkeit 
mit 522.253 Personen (inklusive Schulung: 
567.783) und einer Arbeitslosigkeitsquote von 
12,7 Prozent geführt. Auch wenn die Arbeitslo-
sigkeit seither mit Stand Juli 2020 auf 389.951 
Personen (inklusiv Schulung 432.539) und 
einer Arbeitslosenquote von 9,2 Prozent ge-
sunken ist, liegt sie immer noch um 41 Prozent 
über dem Vorjahr. Dazu kommen noch Hun-
derttausende Personen in Kurzarbeit.

Dagegen ist der Anstieg der Arbeitslo-
sigkeit inklusive der Personen in Schulung 
bei der Personengruppe mit einer gesetzlich 
anerkannten Einschränkung im Vergleich zum 
Monat des Vorjahres mit einem Plus von 2.762 
(+19%) auf 17.209 Personen im April 2020 we-
sentlich niedriger ausgefallen. Auch bei dieser 
Gruppe ist bis Juli 2020 die Arbeitslosigkeit 
inklusive Schulung bereits wieder gesunken 
und liegt in diesem Monat nunmehr bei 15.885 
Personen – das gegenüber dem Juli 2019 ein 
Plus von 1.892 Personen (+14%).

Da für diese Personengruppe das Risiko 
der Langzeitarbeitslosigkeit besonders hoch 
ist und für ihre Integration in den Arbeitsmarkt 
besonders große Anstrengungen erforderlich 
sind, ist dieser vergleichsweise moderate An-
stieg zunächst einmal eine sehr positive Tatsa-
che. Interessanterweise war der Anstieg zum 
Vorjahr bei der Personengruppe mit Behinder-
tenpass – die keinen Kündigungsschutz haben 
– nur geringfügig höher als bei den begünstig-
ten Behinderten mit Kündigungsschutz (Juli 
2020: 15% gegenüber 11%). 

Die Unternehmen haben bei dieser Per-
sonengruppe offensichtlich andere Lösungen 
gefunden, als die Beschäftigung zu beenden. 
Das kann teilweise an den Schutzmaßnahmen 
und Ausgleichsleistungen der Bundesregierung 
für Covid-19-Risikogruppen gelegen, vor allem 

wohl auch daran, dass die betroffene Perso-
nengruppe in ihrem Job mit Aufgaben befasst 
ist, die in hohem Ausmaß auch im Home-Office 
zu erledigt werden können, wie dass die digita-
len Kompetenzen bei dieser Personengruppe 
sehr verbreitet sind. Da durch die Covid-19-Kri-
se viele Unternehmen Lernerfahrungen im 
Bereich des im Home-Office machen konnten 
und mussten – könnten sich in Zukunft insbe-
sondere für Personen mit einer Mobilitätsbe-
hinderung auch Erleichterungen ergeben. 
Leitner: Das Beratungsservice in Kärnten hat 
den Beratungsschwerpunkt seit Mitte März 
stark auf die speziell für die Pandemie abge-
stimmten Förder- und Unterstützungsangebo-
te gelegt. Die Kommunikation mit Unterneh-
men war und ist bereits vielfach digitalisiert, 
neue Kommunikationskanäle wurden keine 
genutzt, da die Beratung immer noch etwas 
sehr „Persönliches“ ist. Darum sind wir sehr 
erleichtert, dass nun seit mehreren Wochen 
wieder Face- to-Face-Beratungstermine mög-
lich sind.
Zimmerl: Corona hat für meinen Arbeits-
bereich in Human Resources, den ich mit-
verantworten darf, etliche Veränderungen 
angestoßen oder beschleunigt. Der abstrakte 
Sammelbegriff „Arbeitswelten 4.0“ wanderte 
durch die veränderten Lebensweisen ver-
stärkt von der Theorie in die Praxis:
• durch die Weiterentwicklung der digitalen 

Kommunikationsmöglichkeiten (Teams, 
zoom, u.ä.)

• durch das Ver- und Zutrauen in die Mitar-
beiter, über Home-Office ihre Arbeiten zu 
erledigen,

• durch den Ausbau der flexiblen Arbeitsplätze 
bei gleichzeitiger Verringerung von Büroar-
beitsplätzen,

• durch die Erkenntnis, dass sich Termine 
ohne große Reiseaufwendung (Zeit und 
Geld) auch digital erledigen lassen.

Ich bin guter Hoffnung, dass sich hier einiges 
dauerhaft verändert hat, nicht nur in meinem 
Unternehmen, sondern überall.
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„Das NEBA Betriebsservice wurde speziell für 
Unternehmen entwickelt – Start 2021!“

Interview mit Manfred Pallinger, Sektionschef im Bundesministerium für 
 Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz

Speziell, wenn es um die Beschäftigung von 
Menschen mit Behinderungen geht, was sind 
die aktuellen Schwerpunkte des Ministeriums 
für 2021 und danach?

Pallinger: Die Bundesregierung bekennt 
sich im aktuellen Regierungsprogramm 2020–
2024 zu klaren Maßnahmen, die eine best-
mögliche Inklusion von Menschen mit Behin-
derungen in der Gesellschaft ermöglichen und 
vorhandene Barrieren beseitigen. Generell gilt 
es, Unterstützungsleistungen für Menschen 
mit Behinderungen niederschwelliger und ein-
facher anzubieten sowie den bürokratischen 
Aufwand so gering wie möglich zu halten.

Wie vom Herrn Bundesminister Anscho-
ber in der Pressekonferenz am 17.12.2020 
angekündigt, ist es oberstes Ziel, die Auswir-
kungen der Covid-19-Pandemie auf die beruf-
liche Situation von Menschen mit Behinde-
rungen bestmöglich abzufedern. Hierzu sollen 
im nächsten Jahr rund zwölf Prozent mehr an 
Ausgaben getätigt werden, um Menschen mit 
Behinderungen und sie einstellende Unterneh-
men bestmöglich zu unterstützen. 

Die Schwerpunkte im Bereich der be-
ruflichen Teilhabe von Menschen mit Behin-
derungen liegen in der Erleichterung des 
Übergangs und Zugangs zum Arbeitsmarkt 
durch die Förderangebote im Rahmen der 
Beschäftigungsoffensive und in den verstärk-
ten Angeboten an den Schnittstellen Schule 

– Ausbildung – Beruf.  
Bei der Förderung der beruflichen Teil-

habe von Menschen mit Behinderungen sind 
die Angebote des Netzwerks Berufliche 

 Assistenz (NEBA) hervorzuheben. Insbeson-
dere die Angebote Jugendcoaching und Aus-
bildungsFit am Übergang Schule – Ausbildung 

– Beruf und das Angebot der Arbeitsassistenz 
zur Erlangung und Sicherung von Arbeitsplät-
zen für Menschen mit Behinderungen haben 
sich sehr bewährt. 

Mit dem NEBA Betriebsservice wurde 
zudem ein Beratungs- und Serviceangebot 
speziell für Unternehmen entwickelt, welches 
durch gezielte Information und Sensibilisie-
rung mehr Unternehmen zur Beschäftigung 
von Menschen mit Behinderungen motivieren 
soll – Start mit 2021.

Neben den Maßnahmen zur Verbesse-
rung der beruflichen Teilhabe von Menschen 
mit Behinderungen gilt es auch mittel- und 
langfristige Umsetzungsschritte zu tätigen. 
So sollen einerseits Konzepte zum Themen-
bereich „Lohn statt Taschengeld“ sowie zur 

„Persönlichen Assistenz“ erarbeitet werden 
und mit der Erarbeitung des neuen „Nationa-
len Aktionsplans Behinderung 2022–2030“ 
die langfristige Behindertenpolitik gestaltet 
und vorgegeben werden.

 
Digitalisierung, Jobs in der IT, sind ein riesiges 
Wachstumsthema auf dem Arbeitsmarkt. Was 
wird getan, damit auch Menschen mit Behin-
derungen hier unterstützt werden, daran voll 
teilzunehmen?

Pallinger: Begünstigt durch die Ent-
wicklung innovativer technischer Hilfsmittel 
können Menschen mit Behinderungen von der 
Digitalisierung profitieren. Viele Menschen mit 

Österreich
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Behinderungen sind für die Digitalisierung gut 
gerüstet. Ein Rollstuhlfahrer beispielsweise 
profitiert von der Möglichkeit im Home-Office 
zu arbeiten, Autisten zeichnen sich bei der 
Computerarbeit durch große Genauigkeit aus 
– diese Vorteile und den Mehrwert der Beschäf-
tigung von Menschen mit Behinderungen gilt 
es der Wirtschaft zu vermitteln. Hier setzen wir 
auf das Angebot des NEBA Betriebsservice, 
welches sich an alle Betriebe richtet und dabei 
hilft, geeignete Arbeitskräfte mit Behinderun-
gen zu finden und bei allen damit zusammen-
hängenden Fragen und Anliegen unterstützt.

Im Zuge der Corona-Pandemie und der 
Umstellung des Angebots auf virtuelle Be-
treuung hat sich gezeigt, dass die Vermittlung 
digitaler Kompetenzen wichtiger ist denn je. 
Daher wird die Vermittlung digitaler Kompe-
tenzen in die Konzepte der Maßnahmen mit 
Ausbildungscharakter eine große Rolle spielen. 

 
Was kann aus Ihrer Sicht getan werden, damit 
die Zusammenarbeit über Sektorengrenzen 
hinweg – öffentliche Hand, NGOs und die Men-
schen mit Behinderungen selbst, Unternehmen 

– verbessert wird, die ja ohne Zweifel wichtig ist 
für Fortschritt in der Umsetzung der CRPD?

Pallinger: Im Sinne der Partizipation ist 
es wichtig, bei allen Prozessen Menschen mit 
Behinderungen aktiv mit einzubeziehen – in 
diesem Sinne werden etwa auch Selbstvertre-
ter in die Erstellung des neuen NAP verstärkt 
eingebunden.

Die Angelegenheiten von Menschen mit 
Behinderungen berühren nicht nur die Zustän-

digkeit des Sozialressorts, sondern auch die 
Zuständigkeit vieler anderer Ressorts, etwa 
im Bildungs- und Kulturbereich. Hier setzt 
das Sozialministerium vor allem auf die aktive 
Einbindung aller Ressorts im Rahmen des 
Nationalen Aktionsplans Behinderung (NAP) 
für die Jahre 2022-2030, der das zentrale 
Strategiepapier für die Entwicklung der Behin-
derungspolitik in Österreich in den nächsten 
Jahren darstellt.

Hierbei ist es auch gelungen, dass im 
Ministerrat am 16. Dezember 2020 sämtliche 
Ressorts ein Commitment abgegeben ha-
ben, die „Ausarbeitung und Finalisierung des 
NAP Behinderung auf der politischen Ebene 
durchgehend zu unterstützen, die Anliegen 
der Behindertenvertreterinnen und Behin-
dertenvertreter wahrzunehmen und – wie 
im Regierungsprogramm vorgesehen – die 
bedarfsgerechte Finanzierung der ressortbe-
zogenen Maßnahmen durch die Bereitstellung 
der benötigten Mittel im Rahmen der entspre-
chenden Ressortbudgets sicherzustellen“.

Auf Verwaltungsebene liegt die Her-
ausforderung darin, dass es sich um eine 
Querschnittsmaterie handelt, die Bundes- 
und Landeszuständigkeiten berührt. In der 
Bundesregierung besteht Einigkeit darüber, 
dass die Kooperation mit den Ländern inten-
siviert werden sollte. Dies betrifft etwa auch 
die geplante Harmonisierung bei der Per-
sönlichen Assistenz, welche im beruflichen 
Kontext in die Zuständigkeit des Bundes 
und im Freizeitbereich in die Kompetenz der 
Länder fällt.

„Die Vermittlung digitaler Kompetenzen 
wird in den Konzepten der Maßnahmen 
mit Ausbildungscharakter eine große 
Rolle spielen.“

Manfred Pallinger
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„Schaffen wir eine Zertifizierung 
für Barrierefreiheit!“

Interview mit Wolfgang Sobotka,
Präsident des österreichischen Nationalrates

Sie engagieren sich in den letzten Jahren sehr 
für die Anliegen von Menschen mit Behinde-
rung, für Barrierefreiheit und Inklusion. Wie 
würden Sie sich selbst da beschreiben, was 
ist ihre Motivation?

Sobotka: Es ist mir wichtig, dass das 
Parlament ein Haus für alle Österreicherinnen 
und Österreicher ist. Dazu gehören selbstver-
ständlich auch Menschen mit Behinderungen, 
die wir nicht aus Bequemlichkeit zurücklassen 
dürfen. Aktuell wird das historische Parla-
mentsgebäude am Ring saniert. Wenn wir im 
Jahr 2022 rückübersiedeln, wird es umfas-
send barrierefrei sein. 

Was kann aus ihrer Sicht getan werden, damit 
die Zusammenarbeit über Sektorengrenzen 
hinweg – öffentliche Hand, NGOs und die Men-
schen mit Behinderungen selbst, Unternehmen 

– verbessert wird, die ja ohne Zweifel wichtig ist 
für Fortschritt in der Umsetzung der CRPD?

Sobotka: Das Bewusstsein für Menschen 
mit Behinderungen zu schaffen sollte oberste 
Priorität haben. Da Beeinträchtigungen oft-
mals nicht sichtbar sind, müssen wir verste-
hen, was für Menschen mit Behinderungen 
wichtig ist. Wir müssen beginnen, Barrieren 
im Kopf abzubauen, um das Miteinander zu 
verbessern. Dafür hat die Behindertenvertrau-
ensperson der Parlamentsdirektion, Friedrich 
Koch, ein besonderes Projekt gestartet: Unter 
dem Motto „Hand in Hand gemeinsam für alle 

– Hände, die uns verbinden“ sammelt er Hand-
abdrücke von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern mit Behinderungen sowie politischen 
Vertretern aller Parlamentsfraktionen auf Lein-
wänden. Das Kunstwerk soll auf die Situation 

von Menschen mit Behinderung im täglichen 
Berufs- und demokratischen Zusammenleben 
aufmerksam machen.

Ich bin aber auch davon überzeugt, dass 
die Öffnung des Parlaments für Menschen mit 
Behinderung weit über die bauliche Barriere-
freiheit hinausgeht. Auch die Demokratie-Ver-
mittlungsprozesse müssen inklusiver werden, 
etwa durch barrierefreie Webseiten und 
Veranstaltungen. Menschen mit Behinderun-
gen müssen ermutigt werden, sich aktiv in die 
politische Diskussion einzubringen. Erst dann 
können wir von voller Teilhabe sprechen.
Gibt es generell persönliche Ziele, die Sie sich 
in diesem Bereich der Inklusion und Barriere-
freiheit gesetzt haben?

Sobotka: Ich wünsche mir, dass die 
Arbeit mit Menschen mit Behinderungen 
nicht als Nachteil gesehen wird. 15 Prozent 
aller Erwerbstätigen in Österreich haben 
irgendwann in ihrem Arbeitsleben eine Beein-
trächtigung. Wir können es uns nicht leisten 
in dieser Form eine geteilte Gesellschaft zu 
werden. Daher ist es mir ein Anliegen, dass 
wir in den kommenden Jahren eine Zertifizie-
rung für Barrierefreiheit schaffen. Es muss ein 
Qualitätszeichen sein, als Institution inklusiv 
zu agieren. Gerade die Corona-Krise hat uns 
gezeigt, dass es noch sehr viele Felder gibt, 
in denen die Selbstständigkeit von Menschen 
mit Behinderungen nicht gelebt werden kann. 
Hier kommt neuen Technologien und der 
Digitalisierung eine große Bedeutung zu, vor 
allem hinsichtlich ihrer Zugänglichkeit. Diese 
Erkenntnis ist aber auch eine Chance, ein 
breites Bewusstsein für dieses Thema zu 
schaffen.

Österreich
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13 Good Practices aus Österreich 
für inklusive Beschäftigung
Eine der zentralen Aktivitäten des Zero Project in Österreich ist es, inklusiv ausgerichtete 
 Unter nehmen zu identifizieren und bekannt zu machen. Das passiert insbesondere mit den 
Zero Project-  Unternehmensdialogen, einer Beilage in der Tageszeitung „Die Presse“ und 
der Vergabe eines Sonderpreises im Rahmen des„ Austrian Leading Companies“-Awards. 
Eine Auswahl von Firmen, über die das Zero Project in Österreich berichtet hat (weitere 
finden sich auf dem Zero Project Youtube-Kanal). 

Das oberösterreichische Seminarhotel Wesenufer an der oberen 
Donau beschäftigt im großen Stil erfolgreich Menschen mit Behinde-
rungen in allen Servicebereichen.

Die Marien  Apotheke ist weit über die Grenzen Wiens 
hinaus bekannt: Fachberatung durch gehörlose Apotheker 
für eine große Zielgruppe, die den Service besonders 
schätzt und dankbar annimmt.

Discovering  Hands: fachlich kompetente Brustkrebsvor sorge 
durch eigens ausgebildete, blinde Tastuntersucherinnen.

Sonnentor: Die bekannte Biomarke lebt Nachhaltigkeit auch durch 
eine inklusive Belegschaft: Menschen mit Behinderungen packen in 
allen Bereichen an.
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Die MVG ist als Abteilung des 
österreichischen Finanzministeriums 
zuständig für die Vergabe von Lizen-
zen für Trafiken – Verkaufsstellen für 
Tabak, Lotto und Papierwaren und 
hat ihr Sozialunternehmer-Netzwerk 
für Menschen mit Behinderungen 
geöffnet. 2019 betrieben 1.252 
Menschen mit Behinderungen 53,4 
Prozent aller Trafiken in Österreich.

In Kärnten wurde durch die Organisation AUTARK 
ein Bistroflitzer als inklusives Kleinunternehmen 
etabliert: Dabei handelt es sich um ein mobiles 
Jausenservice im Verwaltungsgebäude der 
Kärntner Landesregierung.
Das Projekt schafft eine Win-win-Situation für 
alle: Es bietet Arbeitsplätze mit fixem Gehalt 
und Sozialversicherung für Menschen mit 
Behinderungen und versorgt die Mitarbeitenden 
der Landesregierung mit selbst hergestellten, 
biologischen Produkten. Seit März sind elf 
Menschen mit Behinderungen auf Basis einer 
Teilzeitbeschäftigung im Projekt tätig.

Das steirische Unternehmen Chance B hat es sich zum Ziel gesetzt, 
der größte Arbeitgeber für Menschen mit Behinderung in der Region 
zu werden und Arbeitsverträge für alle Talente anbieten zu können. 
Hier baut jeder Job auf den individuellen Stärken der jeweiligen Person 
auf. Zu den Arbeiten der beschäftigten Mitarbeiter gehören Stellen 
in der Öffentlichkeitsarbeit, im Rechnungswesen, im Bereich der 
EDV-Technik, als Arbeitsbegleitung oder Sozialfachbetreuung, im Fuhr-
park, bei der Holzverarbeitung oder Reinigung und Hausbetreuung. 

In der Schoko-
ladenmanufaktur 
Zotter (Riegers-
burg, Styria) sind 
zwei Mitarbeiter 
mit Behinderung 
im Produktionsbe-
reich und zwei im 
Versand tätig. Eine 
gehörlose Frau 
bietet Sonder-
führungen für 
Gehörlose an und 
ein Mitarbeiter hat 
besondere Recht-
schreibkenntnisse 
und unterstützt bei 
Textkorrekturen. 
„Die Maximierung 
der Menschlichkeit 
ist wohl der größte 
Gewinn“, so 
Geschäftsführer 
Josef Zotter.

Das Landeskrankenhaus 
Bregenz beschäftigt 
Tobias als „Concierge“. Er 
kümmert sich um Besucher 
und Patienten und ist für 
die Ausgabe der gesunden 
Jause zuständig.

Österreich
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Billa, eine der beiden großen Handelsketten in Österreich, beschäftigt Mitar-
beiter mit vielen verschiedenen Formen von Behinderung. Die Tätigkeiten sind 
dabei so vielfältig wie die Menschen selbst.
Angefangen beim Kommissionieren der Ware im Onlineshop, über diverse 
Tätigkeiten in den Märkten, in der Regalbetreuung, der Feinkostabteilung, an 
der Kassa oder als Führungskraft in einem dieser Bereiche oder einer ganzen 
Filiale. Am Zentralstandort in Wiener Neudorf werden zusätzlich Büroarbeits-
plätze, aber auch Jobs im Bereich Lager und Logistik geboten. Im „Haus Aktiv“ 
bieten Billa und Merkur ein Ausbildungsprojekt für zukünftige Kassierer und 
Verkäufer mit Beeinträchtigung. In eigenen Schulungsräumen mit Kassensys-
tem und Verkaufsregalen bereiten sich die Teilnehmer durch theoretisches und 
praktisches Training gezielt auf den Arbeitsalltag vor.

Insgesamt 43 Mitarbeiter mit eingeschränktem 
Hörvermögen oder intellektueller Beein-
trächtigung sind derzeit bei McDonald’s 
Franchisenehmer Andreas Schwerla in einem 
Beschäftigungsverhältnis. Zu ihren Aufgabenbe-
reichen gehören die Betreuung des Gastraums, 
Reinigungstätigkeiten und die Betreuung der 
verschiedenen Stationen im Restaurant. Ein 
CrewTrainer (Einschulung und Training von 
gehörlosen Mitarbeitern) und ein Teilschichtfüh-
rer, der das Restaurantmanagement unterstützt, 
gehören ebenfalls zum Team. Langfristig sollen 
hier Karrieremöglichkeiten für Mitarbeiter mit 
Behinderung deutlich ausgebaut und weitere 
Ausbildungsmöglichkeiten geschaffen werden. 
Auch die technische Unterstützung soll erweitert 
werden. Mit dieser offenen und integrativen 
Haltung hofft man bei McDonald’s auf eine
Vorbildfunktion für andere Betriebe.

Bei Raiffeisen International einer führenden Bankengruppe, sind Menschen 
mit unterschiedlichen Behinderungen in verschiedenen Bereichen des Unter-
nehmens als qualifizierte und bereichernde Arbeitskräfte tätig. Die Mitarbeiter 
aus dem Autismusspektrum werden entsprechend ihrer besonderen Fähigkei-
ten hauptsächlich in der IT und im Risikomanagement eingesetzt. Dabei sind 
sie beispielsweise für Software-Tests, Datenanalyse und Reportentwicklungen 
zuständig. Wichtig ist hier, die Menschen in den laufenden Betrieb einzuglie-
dern und nicht isolierte Bereiche zu schaffen.

Beim Verbund, dem führenden 
österreichischen Stromversor-
gungsunternehmen, will man 
Barrieren abbauen und das 
Arbeitsumfeld gleichzeitig auf 
die individuellen Bedürfnisse der 
Mitarbeiter abstimmen. Wichtig für 
die gelungene Beschäftigung von 
Menschen mit Behinderung sei, 
dass Führungskräfte außerhalb 
der Komfortzone agieren, und dass 
alle Mitarbeiter Gelegenheit haben, 
ihre Vorurteile abzulegen. Man will 
sich auch weiterhin engagieren und 
plant Schulungen und Sensibilisie-
rungsmaßnahmen für das Thema 
auf Führungsebene.

Good Practices

Das Pharmaunternehmen Takeda Austria mit ihrem 
Hauptsitz in Japan kooperiert mit myAbility, ÖZIV und 
Specialisterne, um die Inklusion von Menschen mit 
Behinderung zu fördern - als Teil einer breit angelegten 
Diversity- und Inklusionsstrategie.
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Jährlich werden 
durch Zero Project 
in jedem Bundesland 
vorbildhafte inklusive 
Unternehmen vor den 
Vorhang geholt und mit 
dem Sonderpreis des 
renomierten Austrian 
Leading Company 
Award (ALC) ausge-
zeichnet: 2019 gewann 
die Bank Austria den 
Preis in Wien. Oben: 
Martin Essl mit 
Matthias Raftl, Head of 
Media Relations Bank 
Austria, Sonja Bergaus 
und Christian Schinko, 
Disability Management.

Randy Lewis (ganz links), der bekannte Pionier für inklusive Beschäftigung aus den USA 
beim Zero Project Branchendialog 2018 „Logistik & Handel“ gemeinsam mit Bundes-
ministerin Margarete Schramböck (3.v.l) und weitere Vortragende in der Zentrale der 
österreichischen Post AG. Den Vortrag von Randy Lewis finden Sie auf dem Zero Project 
Youtube-Kanal.

Verschiedene Beilagen mit der Tageszeitung 
„Die Presse“.

Landeshauptfrau Niederösterreich 
Johanna Mikl-Leitner beim Zero 
Project Unternehmensdialog 2017 in 
St. Pölten mit Martin Essl.

Zero Project Österreich: Dialoge, Medien, Awards 
und Förderung von inklusiven Innovationen

Das Zero Project in Österreich konzentriert sich auf Konferenzen („Dialoge“), die 
Good-Practice-Beispiele für die Wirtschaft und für Regionen vorstellen, sponsert den 
„Austrian Leading Companies Award“ mit der Tageszeitung „Die Presse“ produziert eine 
Serie von Print-Beilagen und finanziert den Start innovativer Pilotprojekte in Österreich.

Österreich



165

Absolventen der inklusiven 
IT- Academy zu Gast beim 
Telekom anbieter Magenta bei 
der Überreichung der Cisco- 
Abschlusszertifikate zum Thema 
„Data- Protection & IT Security“ im 
Juni 2019, gemeinsam mit dem Lehr-
personal, dem Cisco-Management 
und der Key-Note-Speakerin Susan 
Scott Parker (4.v.li.).

Barbara  Schmidt, Geschäftsführerin von 
 Energie Österreich beim Zero Project 
Branchen dialog 2019 in der Zentrale der EVN 
mit Michael Pichler, der alle Aktivitäten des Zero 
Project in Österreich leitet.

Susan Scott-Parker, Zero Project 
Ambassador, bei der Präsentation 
der IT-Academy in Wien.

Zero Project 
Unterneh-

mensdialog 
2018 im 

Redouten-
saal Linz.

ALC Award Sonderpreis 2019 an Trumpf Maschinen 
Austria GmbH. Jens Hirschgänger und Gerald Ranzinger 
(Mitte) bei der Preisübernahme durch LH Stelzer (links) 
und Michael Pichler (rechts).

Das jährliche Meeting der Partner 
der Unternehmensdialoge als Side 

Event der Zero Project Konferenz in 
der Wiener UN-City ist inzwischen ein 
Fixpunkt: im Bild das Treffen 2020 mit 

Manfred  Pallinger, Sektionschef im 
Sozialministerium.

Unternehmensdialoge

http://v.li
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Stakeholder Dialog im Rahmen der Entwicklung 
eines neuen Stadtteils in Graz – Reininghaus. 
Im Bild Bürgermeister Nagl (Mitte) mit den 
internationalen Impulsgebern des Projekts für 
eine barrierefreie Stadtentwicklung.

Die Raffeisen International Bank lud sowohl 2017 als auch 2020 hochrangige 
Delegierte der Zero Project Konferenz zu einem Abendessen in ihre Zentrale 
in Wien ein. Bild links: Andreas Gschwendtner, Mitglied des Vorstands von RI, 
mit Andrea Sihn-Weber, Head of Sustainabilty, und Martin Essl. Rechts: Daniela 
Bas von UN DESA bei ihrem Vortrag.

Ein volles Auditorium beim Branchendialog Gesundheit 2019 in Wien.

2015 organisierte das Zero Project eine 
Tour durch die Landeshauptstädte, um neue 
Konzepte für selbstbestimmtes Leben und poli-
tische Teilhabe vorzustellen. Bild: Konferenz in 
Klagenfurt, mit Herbert Pichler (jetzt Präsident 
des österreichischen Behindertenrates) und 
Joris van Puyenbroeck aus Belgien/Flandern, 
die über das Persönliche Budget diskutieren.

Prominenter Teilnehmer bei der Zero Project 
Konferenz: Wolfgang Sobotka (re.), Präsident 
des österreichischen Parlaments mit den Stiftern 
Gerda und Martin Essl.

2019: Verleihung des „Austrian Leading Companies“-Sonderpreises 
an dm Drogerie Markt in Salzburg.

Österreich
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Ein langjähriger 
Unterstützer: der 
oberösterreichi-

sche Landes-
hauptmann 

Thomas Stelzer 
beim Zero 

Project Unter-
nehmensdialog 

2018 in Linz

Eine Stimme für alle: 2016 
trat die Essl Foundation 
einem Konsortium bei, 
das gemeinsam mit dem 
Wissenschaftsministerium, 
dem NPO-Institut der 
Wirtschaftsuniversität Wien 
und der Statistik Austria die 
Barrieren von Menschen mit 
intellektuellen Einschrän-
kungen bei Umfragen und 
Wahlen untersuchte.

2020: Erstmals startet die Zero Project Konferenz mit einer Kick-off-Veranstaltung zum Thema 
„Bildung – Inklusion – Digitalisierung“ im österreichischen Parlament. Im Plenarsaal präsentierten fünf 
Teilnehmende der Konferenz ihre herausragenden Innovationen, die für Österreich interessant sind, 
gefolgt von einem All-Stakeholder-Dialog mit Repräsentanten und Selbstvertretern aus der Zivilgesell-
schaft, dem Bildungssektor, Parlamentariern, Stiftungen und anderen: Speechgear, Sonokids, Livox 
und Orcam als IT-getriebene Innovationen und das Institut für inklusive Bildung als ein Modell, das den 
Wechsel von Systemen, Lehrplänen und Paradigmen vorantreibt.

LHstv.(in) Beate Prettner ist Stamm-
gast bei den Unternehmensdialogen 
in Kärnten – hier 2019 mit Martin Essl.

Dialoge
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2018: Flatz GmbH – Vorarlberg mit dem Kooperationspartner dafür

2018: Merkur Warenhandels AG für Niederösterreich und Videbis GmbH - Wien

2018: Zotter– Steiermark mit dem Kooperationspartner Chance B

Österreich

Austria’s Leading Companies Awards – 
Blitzlichter aus den vergangenen Jahren
Seit 2017 wurden im Rahmen des renommierten Wirtschaftspreises „Austrian 
Leading Company Award“ (ALC) insgesamt 30 Unternehmen für vorbildhafte inklusive 
Be schäftigung ausgezeichnet.
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2019: Dussmann GmbH – Kärnten mit dem Kooperationspartner autark 2019: Trumpf Maschinen Bau Oberösterreich

2019: Bank Austria für Wien und Gugler GmbH 
für das Land Niederösterreich

2019: Landeskrankenhaus Hohenems –  
Vorarlberg mit Kooperationspartner dafür

2019: Medizin Produkte Aufbereitung – Tirol 
mit dem Kooperationspartner enovia

2019: Oberwarter Siedlungsgenossenschaft Burgenland

Austria’s Leading Companies
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Zero Project und Unternehmensdialoge in 
 führenden österreichischen Medien

Auszug aus Medienartikel der österreichischen Tageszeitungen.

Sonderbeilage in „Der Standard“, 2013

Kleine Zeitung Wiener Wirtschaft Vorarlberger Nachrichten

Kurier

Der Standard

Die Presse
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Kronen Zeitung

Kleine Zeitung

Neues Volksblatt

Ö1

Oberösterreichische Nachrichten

Oberösterreichische Nachrichten

Oberösterreichische Nachrichten

Medienberichte
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Staaten

184

ratifiziert

nicht ratifiziert

Ratifizierung der CRPD
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Annex

Publikationen
Top-Website-Zugriffe
Konferenz-Teilnahmen

Alle Preisträger 2020 – 2021
Alle Preisträger 2013 – 2020

Netzwerk 2013 – 2020
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Publikationen des Zero Project 2013 – 2020
Alle Publikationen des Zero Project. Der QR-Code führt Sie direkt zum PDF.

Name der Veröffentlichung Sprache Jahr der 
 Veröffentlichung

Supplement „Die Presse“: Beschäftigung deutsch 2020

Guidelines for Accessible Conferences englisch 2020

Zero Project Report 2020 (englisch edition) englisch 2020

Zero Project Report 2020 (spanish edition, with Fundación Descúbreme) spanisch 2020

Zero Project Report 2019 englisch 2019

Inklusive Ausbildung, inklusiver Arbeitsplatz – so kann‘s gehen! (Endbericht IT-Academy Project) deutsch 2019

Inclusion in training, inclusion at work – make it happen! (The inclusive IT-Academy: Final Report) englisch 2019

Supplement „Die Presse“: Barrierefrei deutsch 2019

Supplement „Die Presse“: Beschäftigung deutsch 2019

Zero Project Report 2018 englisch 2018

Zero Project Analysis on Accessible ICT (with EASPD) englisch 2018

Supplement „Die Presse“: Arbeitsleben deutsch 2018

Supplement „Die Presse“: Barrierefrei deutsch 2018

Zero Project Almanac 2013 – 2016 englisch 2017

Zero Project Report 2017 englisch 2017

Zero Project Civil Society Survey 2017 englisch 2017

Supplement „Die Presse“: Beschäftigung deutsch 2017

Zero Project Report 2016 englisch 2016

Zero Project Analysis On Early Childhood Intervention (with EASPD) englisch 2016

Zero Project Report 2016 (Summary in Japanase) japanisch 2016

Zero Project Report 2015 (englisch edition) englisch 2015

Zero Project Austria 2015 (deutsch edition) deutsch 2015

Zero Project Report 2015 Austria deutsch 2015

Zero Project Report 2014 englisch 2014

Special Report On ICT Policies (with G3ICT) englisch 2014

Zero Project Report 2013 (englisch edition) englisch 2013

Zero Project Report 2013 (deutsch edition) deutsch 2013

Zero Project Report 2013 englisch 2013

Employment
and ICT

Zero Project
Report 2021

62 Innovative Practices and 15 Innovative Policies
from  54 countries

International study on the implementation of the UN Convention on the Rights
of Persons with Disabilities – “For a World without Barriers”

Educación 
Inclusiva

Reporte Zero 
Project 2020

75 Prácticas y 11 Políticas Innovadoras de 54 países

Estudio internacional sobre la implementación de la Convención de las Naciones Unidas 
sobre los Derechos de las Personas con Discapacidad: “Por un Mundo sin Barreras”

J Beschäftigung
Potenziale von Menschen mit Behinderung sichern!

20
Round Table: Jobs in 
Coronazeiten für Menschen 
mit Behinderung

Aus dem Arbeitsalltag:
Topleistungen in der  
Pandemie

6

14

Good Practices: 
50 richtungsweisende 
Unternehmen

26

Machen Sie mit: #PurpleLightUp-Day – siehe Seite 25!

2020

Die Essl Foundation 
in Kooperation mit

Dominik Haupt – 
erfolgreicher 
Trafikant 
unterstützt durch 
modernste 
Technologie: 
die Orcam

Publikationen
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Zero Project Preisträger mit den meisten Page-Views 
Anzahl der Seitenaufrufe von www.zeroproject.org, Jänner 2013 bis April 2020

Views Projekt, Land und Jahr

7.915 Ministry of Education/Forum Italiano sulla Disabilita: Non-segration policy towards students, Italy, 2016

6.310 Ministry of Children, Equality and Social Inclusion: Universal Design in Non-Discrimination Law, Norway, 2014

5.261 Trieste Mental Health Department & WHOCC: De-institutionalisation and community living, Italy, 2015

2.415 Uganda Society for Disabled Children: A fully inclusive and accessible school in Uganda, Uganda, 2014

2.354 Ministry of Education and Early Childhood Development New Brunswick: Forbidding segregated education, Canada, 2016

2.263 Disabled Peoples Organisations Denmark: The most accessible office building in the world, Denmark, 2014

1.992 City of Berlin, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt: Mandatory Barrier-free Construction in Berlin, Germany, 2014

1.807 ATOC – Association of Train Operating Companies: Web-based tool to plan access to railway stations, United Kingdom, 2014

1.696 ECDD – Ethiopian Center for Disability and Development: Guidebook on an accessible Ethiopia, Ethiopia, 2014

1.528 Jaipur Foot Organisation: Providing free adaptations and prosthetics for amputees and persons with mobility issues, India, 2018

1.487 Manchester Museum: Haptic and tactile museum experience, United Kingdom, 2014

1.481 Discovering Hands: Blind women as experts in detecting breast cancer, Germany, 2013

1.391 Callan Services for Disabled Persons: Inclusion of children and youths with hearing impairments, Papua New Guinea, 2015

1.347 Independent Living Institute: The Right to a Personal Assistance Budget, Sweden, 2015

1.306 MOMA – Museum of Modern Art: Inclusive art education at the MOMA, United States, 2014

1.291 National Union of Disabled Persons of Uganda: Electoral quota for persons with disabilities, Uganda, 2015

1.204 Swedish Labour Committee: The Employment Protection Act No. 80, Sweden, 2013

1.170 City of Kuala Lumpur: Monitoring and Enforcing Accessibility, Malaysia, 2014

1.038 Centre for Disability in Development: A comprehensive training and transition model involving hundreds of partnerships, Bangladesh, 2017

999 Social Security Organisation (SOCSO): Return succesfully to work, Malaysia, 2013

985 PO-Skåne: Personal Ombudsman, Sweden, 2015

963 Diseno Universal Tecnoayudas, Corporación Discapacidad: Digital inclusion kit for persons with disabilities, Colombia, 2014

962 Tanzania League of the Blind: Using computers to support blind learners, Tanzania, 2016

946 Samhall AB: Personal development through employment, Sweden, 2013

915 Ministry of Education: Brazil‘s Billion Dollar Plan for Inclusive Education, Brazil, 2016

887 Deaf Can Coffee: Training professional baristas in the Caribbean, Jamaica, 2017

883 Mencap – Changing Places Consortium: Accessible and spacious toilets in public places, United Kingdom, 2014

870 Ministry of Children and Education/Municipalities: The Act on Secondary Education for Young People with Special Needs, Denmark, 2013

856 Vela Microboard Association: Small non-profits for supported decision-making, Canada, 2015

820 Assistive Technology Development Organization (ATDO): Evacuation manual in DAISY multimedia format, Japan, 2014

794 ColorADD Miguel Neiva & Assoc. Lda.: Colour identification system for the colourblind, Portugal, 2014

785 Sozialhelden e. V., wheelmap.org: Interactive city map for wheel chair accessibility, Germany, 2014

773 National Action on Physical Disability: Mandatory Accessibility Standards, Uganda, 2014

770 Telemark County: Making footpaths accessible for leisure and daily use, Norway, 2018

767 EMT – Empresa Municipal de Transportes de Madrid: Visual and accoustic information on public busses, Spain, 2014

765 Ministry of Human Resource Development – Implementation of the Marrakesh Treaty: Copyright Exception for Accessible Formats, India, 2014

760 Cape Town‘s Inclusive Design of the Bus System, South Africa, 2014

744 Fundacion ONCE: Public-Private Partnership for Accessibility, Spain, 2014

740 Mom‘s Belief: A programme that creates neurodevelopmental profiles and customized education, India, 2019

727 Shekulo Tov: Universal training and job services for persons with psychosocial disabilities, Israel, 2017

725 Genashtim Innovative Learning Pte Ltd.: Inclusion in a virtual organization, Singapore, 2013

689 Lumos Foundation: Returning children to their families and an inclusive environment, Moldova, 2015

646 Ghana Education Service/Special Education Division: Inclusive Education roled out in the whole country, Ghana, 2016

http://www.zeroproject.org
http://wheelmap.org:
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Reden und Präsentationen des Zero Project
Einladungen von Partnern des Zero Project, um bei ihren Konferenzen, Seminaren und Webinaren 
zu sprechen, zu präsentieren, mitzuveranstalten oder zu moderieren, von 2011 bis November 2020

Datum Ort Organisator Name der Konferenz präsentiert von

18–19. -
11. 2020

Santiago, 
Chile

Fundacion Descubreme 
(Virtual Conference)

Zero Project Conference Latin America Martin Essl

20.  10. 
2020

Tel Aviv, Israel Access Israel (Virtual 
Conference)

Access Israel‘s 5th International Webinar Wilfried Kainz

08. 09. 
2020

Tel Aviv, Israel Access Israel (Virtual 
Conference)

Access Israel‘s 4th International Webinar – Ministry of Education from around 
the world

Michael Fembek, 
Martin Essl

15. 07. 
2020

Tel Aviv, Israel Access Israel (Virtual 
Conference)

Access Israel‘s 3rd International Webinar Michael Fembek, 
Martin Essl

08. 07. 
2020

Vienna, 
Austria

Zero Project jointly with 
IAAP, G3ICT (Virtual 
Conference)

Zero Project, IAAP Webinar #3 Michael Fembek, 
Seema Mundackal

01. 07. 
2020

Vienna, 
Austria

Zero Project jointly with 
IAAP, G3ICT (Virtual 
Conference)

Zero Project, IAAP Webinar #2 Michael Fembek, 
Seema Mundackal

24. 06. 
2020

Vienna, 
Austria

Zero Project jointly with 
IAAP, G3ICT (Virtual)

Zero Project, IAAP Webinar #1 Michael Fembek, 
Seema Mundackal

05. 06. 
2020

Vienna, 
Austria

Wirtschaftsuniversitaet 
Wien (Virtual Conference)

Teach for Austria – Exec Academy Michael Fembek

07. 05. 
2020

Tel Aviv, Israel Access Israel (Virtual 
Conference)

Access Israel‘s 2nd International Webinar Michael Fembek, 
Martin Essl

09. 03. 
2020

Vienna, 
Austria

International Center New 
Media (Virtual Conference)

WSA Global congress Vienna 2020 – Hack the gap Paula Reid, Wilfried 
Kainz

02. 12. 
2019

Istanbul, 
Turkey

Sabanci Foundation 12th Sabancı Foundation Philanthropy Seminar Paula Reid

5–7. 12. 
2019

Malta, Malta ITU Speaker in Conference: „Partnership for Accessible Europe“ Michael Fembek, 
Seema Mundackal

19–20. 
11. 2019

Brussels, 
Belgium

EFC Disability Thematic 
Network

Annual meeting of the Disability Thematic Network Michael Fembek

24. 10. 
2019

Geneva, 
Switzerland

ITU International Telecommunications Unit Workshop, Speaker in Workshop 
„Innovative Digital Solutions for an Accessible Europe“

Michael Fembek, 
Seema Mundackal

3–4. 10. 
2019

Helsinki, 
Finland

EASPD EASPD Annual Conference – Staff matters; Chaired session on „Role of the 
leadership in creating human rights-based services“

Wilfried Kainz

23–26. 9. 
2019

Trieste, Italy ASUIT Kongress Mental Health Trieste; Speech on „Supported decision-making and personal 
budget models“

Wilfried Kainz

01. 07. 
2019

Geneva, 
Switzerland

International Labour 
Organization (ILO)

The International Labour Organization (ILO) and the Inter-Parliamentary 
Union (IPU) Zero Project Meeting

Michael Fembek

10–13. 
06. 2019

New York, 
United States

UN DESA, Austrian Mission 
and others

11th UN Conference of State Parties (COSP), Side Event „Community-B 
Development“ and „AI“

Wilfried Kainz

22–24. 5. 
2019

Paris, France EFC EFC Annual General Assembly Liberté, égalité, philanthropie! Michael Fembek

06. 05. 
2019

Rome, Italy ITU ITU Regional Development Forum for Europe (RDF-EUR) Michael Fembek

23–27. 
04. 2019

Tel Aviv, Israel Access Israel Access Israel 7th International Conference – The Future of Accessibility Martin Essl, 
Michael Pichler

8–9. 4. 
2019

Paris, France GUDIN GUDIN – Global University Disability & Inclusion Network Martin Essl

13. 12. 
2018

Vienna, 
Austria

ITU, EU Kommission and 
UNOV

ITU (International Telecommunications Unit), Conference: „Accessible Europe“ Michael Fembek

29–30. 
11. 2018

Warsaw, 
Poland

EVPA European Venture Philanthropy Association Annual Conference Michael Fembek

20–21. 
11. 2018

Brussels, 
Belgium

EFC Disability Thematic Network – Annual Conference Michael Fembek

14–17. 
11. 2018

Washington, 
DC, USA

The Harkin Institute, Drake 
University

Harkin Summit M. Fembek, M. Essl, 
M. Pichler

16. 11. 
2018

Vienna, 
Austria

EDF European Disability Forum Meeting in Vienna on ICT, AI, and persons with 
disabilities; MF and WK chaired sessions

Michael Fembek, 
Wilfried Kainz

14. 11. 
2018

Vienna, 
Austria

GEWINN Magazine Gewinn Info Day, info booth Michael Fembek, S. 
Mundackal, P. Reid

4–5. 10. 
2018

Barcelona, 
Spain

EASPD European Association of Service Providers for Persons with Disabilities 
Annual Conference – Michael chaired session

Michael Fembek, 
Wilfried Kainz

Präsentationen
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28–30. 8. 
2018

Alpbach, 
Austria

Europäische Forum Alpbach Alpbach Conference Walk und Talk auf der Alm – Thema: Diversität: Morali-
sche Selbstverpflichtung oder Mittel zur Gewinnmaximierung

Martin Essl, 
Michael Pichler

20–24. 6. 
2018

Beijing et al, 
China

Confucius Institute Sino-American conference on education and employment of hearing impaired 
people at the Ghangchun University – ME speech as guest professor

Martin Essl

9–15. 06. 
2018

Washington a. 
New York

UN DESA, Austrian Mission, 
ITU, G3ICT and others

UN Conference of State Parties (COSP 12), several Side Events Michael Fembek, 
Martin Essl

29–30. 5. 
2018

Brussels, 
Belgium

EFC EFC Annual General Assembly Culture matters – Connecting citizens and 
uniting communities

Michael Fembek

26–30. 
04. 2018

Tel Aviv, Israel Access Israel Access Israel Conference M. Fembek, M. Essl, 
M. Pichler

19–20. 
11. 2017

Boston, USA Ruderman Foundation Ruderman Inclusion Summit Michael Fembek

1–3. 11. 
2017

Washington, 
DC, USA

The Harkin Institute, Drake 
University

Harkin Summit on Inclusive Employment, Moderator of the Session: „Accessi-
bility in the Workplace“

M. Fembek, M. Essl, 
M. Pichler

3–4. 08. 
2017

Geneva, 
Switzerland

WHO (Word Health Organiz-
ation)

GREAT Summit: „Global Research on Education, ICT, and Accessible 
Technologies“

Michael Fembek

13–15. 
06. 2017

New York, 
USA

UN DESA, Austrian Mission 
and others

UN Conference of State Parties (COSP 10), Chair of the Session „Scaling Up 
Social Innovations“

Michael Fembek, 
Martin Essl

11–12. 
06. 2017

Washington, 
DC, USA

EJ Krause, G3ict M-Enabling Summit Martin Essl

14–16. 
06. 2017

Belfast, UK EASPD Annual Meeting Topic, „Employment for Persons with Disabilities“; Keynote 
WK

Wilfried Kainz

31. 5. –1. 6.  
2017

Warsaw, 
Poland

EFC EFC Annual General Assembly Courage to re-embrace solidarity in Europe – 
Can philanthropy take the lead?

Michael Fembek

20–23. 3. 
2017

Tel Aviv, Israel Access Israel Access Israel Conference Michael Fembek, 
Martin Essl

17. 03. 
2017

Geneva, 
Switzerland

UN Human Rights Council 34th session of the Human Rights Council, Side Event: „Rights of persons 
with disabilities: Skills development and economic empowerment“

Ingrid Heindorf

17–18. 
03. 2017

Graz, Austria Special Olympics Special Olympics Opening, Ministerial Conference: „Global Forum on 
Inclusion“

Essl Foundation 
Team

15. 03. 
2017

Kiel, Germany KOMMA, Institute for 
Inclusice Education

Keynote Speech: „The life and world of people with and without disabilities“ Ingrid Heindorf

7–12. 12. 
2016

Washington, 
DC, U. S.

The Harkin Institute, Drake 
University

Harkin International Disability Employment Summit Martin Essl, 
Michael Fembek

05. 12. 
2016

Geneva, 
Switzerland

WHO, ILO, ITU, WFC Meetings with WHO, ILO, ITU, WFC Martin Essl, 
Michael Fembek

3–4. 12. 
2016

Paris, France EVPA EVPA Martin Essl, 
Michael Fembek

15–24. 
10. 2016

Quito, 
Ecuador

UN DESA UN DESA Forum, HABITAT III-Conference High Level Meeting and Forum on 
Disability Inclusion and Accessible Urban Development

Michael Fembek, 
Tom Butcher

16. 09. 
2016

Vienna, 
Austria

ATAG ATAG presentation Michael Fembek

22–23. 6. 
2016

Bruessels, 
Belgium

EU, Inclusion Europe European Foundation Forum for Inclusion M. Fembek, M. Essl, 
W. Kainz

12–17. 
06. 2016

New York, 
USA

Mission of Austria to the 
UN et al.

UN Conference of State Parties (COSP 9), various side events Michael Fembek, 
Martin Essl

26–28. 5. 
2016

Amsterdam, 
Netherlands

EFC EFC Annual General Assembly, „Imagining and investing in our future“ Michael Fembek

21–22. 
04. 2016

Chisinau, 
Moldova

EASPD Annual EASPD Conference: „Growing together: From grassroots initiatives to 
national strategies in early-childhood intervention“; MF and WK presented

Michael Fembek, 
Wilfried Kainz

6–9. 4. 
2016

Tel Aviv, Israel Access Israel Access Israel Conference, Speaker at Gala Event M. Fembek, M. Essl, 
I. Essl

09. 03. 
2016

Geneva, 
Switzerland

Human Rights Council, ITU, 
Zero Project

31st session of the Human Rights Council – „Inclusive Education and ICTs for 
All: Towards Accessible and Sustainable Societies“

Ingrid Heindorf

20–21. 2. 
2016

Tōkyō University of Tokyo East Asian seminar on CRPD implementation and civil society, presentation Amelie Saupe

9–10. 11. 
2015

Brussels, 
Belgium

EFC European Consortium of Foundations on Human Rights and Disability Michael Fembek

28–30. 
10. 2015

Nairobi, 
Kenya

UN DESA UNDESA, DSPD Forum on Disability Inclusion and Accessible Urban 
Development

Michael Fembek

22–23. 
10. 2015

Salzburg, 
Austria

EASPD EASPD Salzburg -- first attendance of EASPD meeting; Michael presented Michael Fembek, 
Wilfried Kainz

28. 08. 
2015

Geneva, 
Switzerland

UN 14th session of the CRPD Committee, side event: Inclusive Education Michael Fembek

8–11. 06. 
2015

New York, 
U. S.

UN DESA, DSPD, OHCHR, 
GAATES Forum, DPI Arab

7th Conference of States Parties to the Convention, various side events Tom Butcher, M. 
Fembek, W. Kainz

20. 05. 
2015

Milano, Italy EFC EFC Annual General Assembly Philanthropy: „Visions and energy for change“ Michael Fembek
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15. 04. 
2015

Geneva, 
Switzerland

CRPD Committee First informal consultation with the experts of the CRPD Committee Ingrid Heindorf

10. 03. 
2015

Geneva, 
Switzerland

Human Rights Council 28th session of the Human Rights Council, side event: „Re-engineering 
society for inclusion“

Ingrid Heindorf

05. 03. 
2015

Geneva, 
Switzerland

Mission auf Austria, IDA, 
World Future Council

Side event: „Independent Living for All: Towards Inclusive and Sustainable 
Societies“

Frédérique Wie-
meijer, I. Heindorf

20–22. 
01. 2015

Istanbul, 
Turkey

UNDP UNDP Dialogue on Inequality Michael Fembek

15. 01. 
2015

Geneva, 
Switzerland

OHCHR Office of the United Nations High Commissioner for Human Rights Michael Fembek

4–5. 12. 
2014

Brussels, 
Belgium

EFC Conference on Accessible Tourism: „Innovative approaches between accessi-
bility and heritage protection“

Michael Fembek

03. 12. 14 London, UK Barclays Bank International Day of Persons with Disabilities – Afternoon discussion M. Fembek, W. 
Kainz

26. 11. 
2014

Brussels, 
Belgium

EFC, ARIADNE Webinar: „Breaking down grantmaking silos: Mainstreaming disability and 
promoting social innovation“

Michael Fembek

14. 11. 14 Brussels, Bel. EFC ENIL-ECCL Michael Fembek

29. 10. 
2014

VIenna, 
Austria

ÖPWZ Veranstaltung „Employees with autism and special skills“ Michael Fembek

18–22. 
10. 2014

Montréal, 
Canada

UNWTO, ENAT, Keroul 1st World Summit on Destinations for All – Tourism, Culture and Transportati-
on.  A Common Strategy at the International Level

Michael Fembek

20–24. 
10. 2014

Washington, 
DC, U. S.

World Bank Group World Bank Group – Global Forum on Law, Justice and Development Week 
2014

Michael Fembek

9–10. 10. 
2014

Oslo, Norway PUSH Europe Conference n „A home for all“; roundtable on „The transition to communi-
ty-based and person-centred housing and services“

Ingrid Heindorf

8–9. 10. 
2014

Brussels, 
Belgium

EDRA EDRA Board Meeting with EU Parliament Martin Essl

23–25. 8. 
2014

Alpbach, 
Austria

Europäische Forum Alpbach Alpbach Conference: „At the Crossroads“ Michael Fembek

14–17. 
07. 2014

New York, 
U. S.

IASSIDD Side event at the 6th Conference of States Parties to the Convention, round-
table „Inclusion in the community – community-based services“

Ingrid Heindorf

24. 06. 
2014

Maputo, 
Mozambique

Perm. Mission of Austria, 
UN Anti-Mining Convention

Third Review Conference of the Anti-Personnel Mine Ban Convention: 
„Removing barriers to accessibility“

Ingrid Heindorf

9–11. 06. 
2014

New York, 
USA

Perm. Mission of Austria; Perm. 
Mission of Mexico; OHCHR

UN Conference of State Parties (COSP 8), side event: „ICT supporting 
education for all“

Michael Fembek

16. 05. 
2014

Sarajevo, BiH UNDP, EFC UNDP and EFC Workshop Michael Fembek

01. 04. 
2014

Geneva, 
Switzerland

Chancellerie d‘Etat du 
Genève, SwissFoundations

Roundtable: „Philantrophie & Handicap“ Michael Fembek, 
Ingrid Heindorf

20. 03. 
2014

Geneva, 
Switzerland

OHCHR Side event at the United Nations Human Rights Council Michael Fembek

27–28. 9. 
2013

Istanbul, 
Turkey

EASPD and the Ministry of 
Social Policy of Turkey

International Conference: „Employment of Persons with Disabilities: Raising 
Awareness & Employment Opportunities“

Ingrid Heindorf

17. 07. 
2013

New York, 
U. S.

UN DESA 6th Conference of the State Parties, side wvent: „Economic empowerment of 
persons with disabilities: Where we are now and the way forward post-2015″

Michael Fembek

27. 06. 
2013

Athens, 
Greece

Stavros Niarchos Founda-
tion

2nd Annual Stavros Niarchos Foundation International Conference on 
Philanthropy“, Presentation on „Disability and Accessibility“

Michael Fembek

11. 06. 
2013

Dublin, 
Ireland

EUSE 11th European Union of Supported Employment (EUSE) Conference Ingrid Heindorf

30. 05. 
2013

Turku, Finland Nordic Network of Disability 
Research et al

12th Research Conference of the Nordic Network on Disability Ingrid Heindorf

25. 03. 
2013

Quito, 
Ecuador

IPU 128th IPU Assembly Ingrid Heindorf

07. 03. 
2013

Geneva, 
Switzerland

Human Rights Council 22nd Session of the Human Rights Council, side event: „Promoting and 
protecting the rights of persons with disabilities“

Michael Fembek, 
Ingrid Heindorf

10. 11. 
2012

Quito, 
Ecuador

RIADIS 5th Triennial Conference of RIADIS (Latin American Network of Non-Govern-
mental Organizations of Persons with Disabilities and their Families)

Tom Butcher

21. 06. 
2012

Brussels, 
Belgium

EFC Presentation at the EU Parlament Michael Fembek

3–6. 05. 
2012

Montréal, 
Canada

McGill University Conference on Disability and Work Michael Fembek, 
Ingrid Heindorf

31. 8–1. 9.  
2011

Alpbach, 
Austria

Europäische Forum Alpbach Alpbach Conference Martin Essl, 
Michael Fembek

17. 6. 
2011

Torino, Italy Fundazione CRT Conference, International Meeting on Accessibility Michael Fembek

8–9. 02. 
2011

Brussels, 
Belgium

EFC European Consortium of Foundations on Human Rights and Disability Michael Fembek, 
Tom Butcher
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Internationale Organisationen, die häufig mit den 
Zero Project-Preisträgern zusammenarbeiten
Die hier aufgelisteten Organisationen arbeiteten mehrfach mit Preisträger zusammen, 
oder wurden selbst für ihre Innovative Practices und Policies ausgezeichnet.

Projektname Name der Organisation Land

Caritas (verschiedene Organisationen aus mehreren Ländern)
Bicycle Rehabilitation for Persons with Disabilities Engagement Fellowships Afghanistan
Fahrrad-Weiterbildungsprogramm AABRAR – Afghan Amputee Bicyclists for 

Rehabilitation And Recreation
Afghanistan

Move with me toward my independence DSA – Down Syndrome Albania Foundation & 
Achievement and Development Center

Albania/ Albanien

Ausbildung von Betreuern für ältere Menschen Caritas Austria Austria/ Österreich
Vorbereitung junger Menschen auf echte Arbeitsplätze in Bäckereien Caritas for Persons with Disabilities, Linz Austria/ Österreich
IKEA 2020 Inclusion IKEA Austria GmbH Austria/ Österreich
Inklusive Ausbildung von Pflegepersonal Lebenshilfe Graz und Umgebung – Voitsberg Austria/ Österreich
Schaffung von Hunderten von Arbeitsplätzen für junge Menschen mit geistigen 
Behinderungen

SETI Centre for Training and Studies on 
Disability

Egypt/ Ägypten

RehApp Enablement B.V. Ethiopia/ Äthiopien
Enabling skill training to differently abled for sustainable livelihood Thiruppani Trust Association India/ Indien
CBM (Christoffle Blind Mission)
Ein umfassendes Ausbildungs- und Übergangsmodell mit Hunderten von 
Partnerschaften 

CDD – Centre for Disability and Development Bangladesh/Bangla-
desch

Learn for Life DRRA – Disabled Rehabilitation & Research 
Association

Bangladesh/ 
Bangladesch

Gemeinsam mit lokalen Regierungen neue Regelungen schaffen Fundacion Discapacidad y Desarrollo Ecuador
RehApp Enablement B.V. Ethiopia/  Äthiopien
Ganzheitliche inklusive Bildungsarbeit für indigene Gemeinschaften ADISA – Asociación de Padres y Amigos de 

Personas con Discapacidad
Guatemala

Propuesta ejecucion del plan estrategico institucional de prepace/  programa de des-
arrollo inclusivo con base comunitaria 2016-2020 vinculado a la estrategia de gestión 
escolar para la accesibilidad universal en honduras promovida por la secretaria d

Programa de rehabilitacion de la paralisis 
cerebral

Honduras

Biologische Landwirtschaft und Beschäftigung für Menschen mit Behinderungen CBM – Christoffel Blind Mission India India/ Indien
The Malsawm Initiative- A School for special children with Special Needs Centre for Community Initiative India/ Indien
Innovative, Flexible and Inclusive Learning CBM – Christoffel Blind Mission India India/ Indien
RAISE Project Light for the World India/ Indien
Entwicklung eines inklusiven Lebensunterhalts Naman Seva Samiti India/ Indien
Accessibility for Inclusion CBM – Christoffel Blind Mission Nepal Nepal
Community Based Inclusive Development – Self Help Movement CBM – Christoffel Blind Mission Nepal Nepal
Einbeziehung von Menschen mit Behinderungen auf allen Ebenen der Politik DEC-Nepal – Disable Empowerment and 

Communication Center
Nepal

CCBRT CCBRT – Comprehensive Community Based 
Rehabilitation in Tanzania

Tanzania/Tansania

The Use of the ICF-based Function data to support Community-based Rehabilita-
tion project in Vavee Village, Chiang Rai, Thailand

Mahasarakham University, Faculty of Medicine Thailand

Berufsausbildung und sinnvolle Arbeitsplätze für Blinde und Sehbehinderte Nhat Hong Center for The Blind & Visually 
Impaired

Vietnam

Umwandlung von Sonderschulen in Zentren für Inklusive Bildung CBM – Christoffel Blind Mission Germany Zimbabwe/ Simbabwe
DFID (Department for International Development, Großbritannien)
Bangladesh Business & Disability Network (BBDN) Bangladesh Business & Disability Network Bangladesh/Bangla-

desch 
STAR- Skills Training for Advancing Resources BRAC Skills Development Programme Bangladesh/Bangla-

desch 
Fünfjahresplan für die psychische Gesundheitsversorgung in ländlichen Gebieten Basic Needs Ghana Ghana
Ein kostengünstiger Ansatz für die frühkindliche Entwicklung Sightsavers Malawi
The Leprosy Mission Myanmar: Disability Project Leprosy Mission Myanmar Myanmar
European Union – Programme
Eine vollständige Servicekette von der Grundschule bis zur Beschäftigung Save the Children Armenia Armenia/ Armenien
Up the Hill Project: Inclusion of People with Intellectual Disability at University Flinders University Australia/ Australien
Förderung von inklusivem Sport in Schulen KF – Inclusive Sports Austria/ Österreich 
T-GUIDE-Guiding People with Learning Difficulties FEG – European Tourist Guide Federation Austria/ Österreich 
ARCHES KHM – Kunsthistorisches Museum Wien Austria/ Österreich 
Strategie für die Einbeziehung von Behinderungen in die Entwicklung von Fähigkeiten ILO Bangladesh Bangladesh/ 

Bangladesch 
Bangladesh Business & Disability Network (BBDN) Bangladesh Business & Disability Network Bangladesh/ 

Bangladesch 
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Projektname Name der Organisation Land

EU Funds for Our Rights ENIL – European Network on Independent Living Belgium/ Belgien
Ein systematischer Ansatz zur Gestaltung inklusiver Schulumgebungen Association for Shared Learning ELA Bulgaria/ Bulgarien
Ihme ja Kumma, Workshop for special people Ihme ja Kumma Finland/ Finnland
Guiding autistic children towards autonomy with Ben the Koala – Accompagner 
les enfants autistes vers lautonomie avec Ben le Koala

Signes de sens France/ Frankreich

LernBAR (Learning based on Augmented Reality) – An inclusive Training Concept 
for Home Economics (ICT

University of Technology – TU Dortmund Germany/ Deutschland

Campus Navigator der Technischen Universität Dresden University of Technology – TU Dresden Germany/ Deutschland 
ELPIDA – Mehrsprachige Schulungsplattform für Eltern und Erziehungsberechtigte Parents International Greece/ Griechenland
Ízlelő restaurants Kek Madar Alapitvany – Blue Bird Foundation Hungary/ Ungarn
Gondolas4all Gondolas4all Italy/ Italien
Kartierung der Barrierefreiheit von Ferienobjekten und Reiserouten Associazione Italiana Sclerosi Multipla Italy/ Italien
Zweijähriges integratives Tourismusprojekt für touristische Stätten LPHU – Lebanese Physical Handicapped Union 

/  DPI Arab region
Lebanon/ Libanon

Strengthening the network between the stakeholders (employers, mainstream 
and special VET providers)

Biotechnical Educational Centre Ljubljana Slovenia/ Slovenien

Umleitung von EU-Geldern in die gemeindenahe Pflege Lumos Foundation United Kingdom/ 
Vereinigtes Königreich

Fundación ONCE und ONCE, Spain
Fundación Arte Sin Fronteras Fundación arte sin fronteras Colombia/ Kolumbien
Nationaler Ausbildungsdienst Programa Pacto de Productividad, SENA 

National Learning Service
Colombia/ Kolumbien

Arbeitsintegrationsdienst für Menschen mit Behinderungen FENEDIF – National Federation of Ecuadorian 
with Physical Disability

Ecuador

Employment for young people with visual disabilities Ascated Guatemala
Empresas inclusivas (Fritz Ruhm) In deutsch wäre es Inklusive Unternehmen Cocemfe Madrid Spain/ Spanien
Arbeitsintegration in ländlichen Gebieten Grupo Siro Spain/ Spanien
Ein freiwilliges Zertifikat für Unternehmen zu CSR und Behinderung Bequal Foundation Spain/ Spanien
Unternehmertumstraining für Menschen mit Behinderungen Fundacion Once Spain/ Spanien
3D support products for workstation adaptation Fundacion Once Spain/ Spanien
Eine Kunstausstellung, die Kunst auf sehr unterschiedliche Weise zugänglich 
macht

Fundacion Once Spain/ Spanien

Beepcons (Sistemas de información accesible del entorno a través de balizas) 
(Information systems available from the environment by means of beacons)

Fundacion Once Spain/ Spanien

Inclusión de los criterios de Accesibilidad Universal y el D4ALL en los estudios 
universitaria

Fundacion Once Spain/ Spanien

Universal Design in den Wohnungsbau einbeziehen Fundacion Once Spain/ Spanien
Auf dem Weg zu globalen und freiwilligen Rahmenbedingungen für barrierefreien 
Tourismus

Fundacion Once Spain/ Spanien

One-on-one Fundacion Once Spain/ Spanien
Kostenlose Online-Schulung für Fachleute zur Anwendung von Richtlinien zur 
Barrierefreiheit

Fundacion Once Spain/ Spanien

Blinden Kindern das Lesen und Schreiben mit Hilfe der Brailleschrift vermitteln Fundacion Once Spain/ Spanien
Unidiversidad – Programas universitarios de formación para el empleo dirigidos a 
jóvenes con discapacidad intelectual

Fundacion Once Spain/ Spanien

Tu voto cuenta practica de incidencia política para garantizar el derecho a voto a 
las personas con discapacidad en España

CERMI – Comite Espanol de Representantes 
de Personas con Discapacidad

Spain/ Spanien

Öffentlich-private Partnerschaft für Barrierefreiheit Ministry of Health, Social Services and Equality 
of Spain

Spain/ Spanien

Restaurante Universo Santi Directorate General of Disability Support 
Policies, Ministry of Health, Social Services 
and Equality of Spain

Spain/ Spanien

Red Intergubernamental Iberoamericana de Cooperación para la Educación de 
Personas con Necesidades Educativas Especiales (RIINEE)

Dirección general de políticas de discapacidad Spain/ Spanien

Transforming services towards person-centred services. Full Inclusion Spain Spain/ Spanien
The Paralympic Sport Support Plan – ADOP Plan Spanish Parolympic Committee Spain/ Spanien
GIZ, Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit
Bangladesh Business & Disability Network (BBDN) Bangladesh Business & Disability Network Bangladesh/ 

Bangladesch 
Inclusive Job Centre (IJC), CRP CRP- Centre for the Rehabilitation of the 

Paralysed
Bangladesh/ 
Bangladesch 

Empléate Inclusivo: promoting soft skills and employability opportunities for youth 
with disabilities in CR (POL)

Ministry of Work and Social Security in Costa 
Rica

Costa Rica

Zugänglichkeit von Ausbildungszentren und Unterkünften für Studenten Young Africa Mozambique/Moz-
ambik

Humanity & Inclusion (früher Handicap International)
Disability Inclusive Poverty Graduation Humanity &Inclusion Bangladesh/ 

Bangladesch 
Insercion laboral de personas con discapacidad, padres y/ o tutores Humanity &Inclusion Bolivia/ Bolivien
Inclusive Entrepreneurship Program Kadiwaku Family Foundation Congo/Kongo
RehApp Enablement B.V. Ethiopia/ Äthiopien
Einbeziehung von Menschen mit Behinderungen auf allen Ebenen der Politik DEC-Nepal – Disable Empowerment and 

Communication Center
Nepal

Organisationen
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Forward Together: Empowering youth with disabilities in Asia Humanity &Inclusion Phillipines/ Phillipinen
Umfangreiche Kampagne zur Erfassung und Schulung von Kindern mit Behinde-
rungen im Senegal

Humanite & Inclusion SENEGAL Senegal

Wanderlehrkräfte vermitteln Inklusive Bildung in Togo Humanity &Inclusion United Kingdom/ 
Vereinigtes Königreich

Warriors on Wheels Warriors on Wheels Inc. United States/ USA
ILO (Internationale Arbeitsorganisation)
Beschäftigung für PwNDDs Developmental Disorders Autism Bangladesh Bangladesh/ 

Bangladesch 
STAR- Skills Training for Advancing Resources BRAC Skills Development Programme Bangladesh/ 

Bangladesch 
Creating Entrepreneurs with Disabilities through Green Business Access Bangladesh Foundation Bangladesh/ 

Bangladesch 
Strategie für die Einbeziehung von Behinderungen in die Entwicklung von 
Fähigkeiten

ILO Bangladesh Bangladesh/ 
Bandladesch

Bangladesh Business & Disability Network (BBDN) Bangladesh Business & Disability Network Bangladesh/ 
Bangladesch 

Diversity Management System (Dms) Empresas SB Chile
A Right for an Equal Life Ebtessama Egypt/ Ägypten
Mitarbeiter mit Behinderungen beim Verständnis ihrer Rechte unterstützen People First New Zealand Inc. New Zealand/ 

Neuseeland
Wie man sich erfolgreich um Stellen im öffentlichen und privaten Sektor bewirbt Fundacion Saraki Paraguay
Forward Together: Empowering youth with disabilities in Asia Inclusion Phillipines/ Phillipinen
Best Practices in Employing PWD The Savola Group Saudi Arabia/ Saudi 

Arabien
Quoten, Unterstützung und Subventionen für private Arbeitgeber Ministry of Labour, Saudi Arabia Saudi Arabia/ Saudi 

Arabien
Eingliederung in eine virtuelle Organisation Genashtim Innovative Learning Pte Ltd. Singapore/Sinagpur
Specialised Training and Disability Resource Centre The Employers‘ Federation of Ceylon Sri Lanka
MiCase arbeitsplatzbezogene Anpassungen Microlink PC Ltd United Kingdom/ 

Vereinigtes Königreich
Inclusion Europe
Europäische Normen, um Informationen leicht lesbar und verständlich zu machen Inclusion Europe Belgium/ Belgien
EU Funds for Our Rights ENIL – European Network on Independent Living Belgium/ Belgien
Guidelines für barrierefreie Wahlen in Europa Inclusion Europe France/ Frankreich
Ausbildung von Menschen mit Behinderungen zu Museumsführern capito Mecklenburg-Vorpommern Germany/ Deutschland
Ein biografischer Grafikroman zur Förderung der Ent-Institutionalisierung Asociatia Ceva de Spus Romania/ Rumänien
Strafvollzugsprogramm für Menschen mit intellektuellen Behinderungen APSA – Asociacion APSA Spain/ Spanien
Transforming services towards person-centred services. Full Inclusion Spain Spain/ Spanien
My Voice My Community Down Syndrome Association Turkey/ Türkei
Umleitung von EU-Geldern in die gemeindenahe Pflege Lumos Foundation United Kingdom/ 

Vereinigtes Königreich
Stärkung des Wahlrechts von Einzelpersonen ENABLE Scotland United Kingdom/ 

Vereinigtes Königreich
Inclusion International
Erzeugen von Arbeitgebernachfrage für inklusive Beschäftigung Department of Employment and Social 

Development
Canada/Kanada

KLAPjob Lev – Inclusion Denmark Denmark/ Dänemark
Wahlrecht für Personen unter Vormundschaft Tokyo Bar Association Japan
Beyond the Ballot Box: Inclusive Political Participation Inclusion International Kenya/Kenia
Unterstützte Beschäftigung und Ausbildung Inclusion Mauritius Mauritius
Normen für körperliche Barrierefreiheit Fundacion Saraki Paraguay
Ein biografischer Grafikroman zur Förderung der Ent-Institutionalisierung Asociatia Ceva de Spus Romania/ Rumänien
Studienkreise für Menschen mit geistigen Behinderungen zur Teilnahme an 
Wahlen

SV Study Association – Studieforbundet 
Vuxenskolan

Sweden/ Schweden

The Misa Way – Three steps to work Misa AB Sweden/ Schweden
ITU (International Telecommunications Union)
ITU-D – National Capacity Building Program „Web 4 @LL“ ITU – International Telecommunication Union Costa Rica
Ein TV-Kanal für Menschen mit Hörbehinderung Organization for Broadcasting and Communi-

cations for People with Disabilities
Japan

Privatunternehmen und Universität bilden Studenten in Web-Zugänglichkeit aus Hearcolors Mexico/Mexiko
Beyond Being There, for „All of Us“: Exploring the Impact of Webconferencing and Mobi-
le Remote Presence (MRP) Devices on Accessible Participation in Global Governance

American University Mexico/Mexiko

ITU-Norm für Audio-Navigationssysteme für Blinde in geschlossenen Räumen ITU – International Telecommunication Union United States/ Global/ 
USA/ Global

JDC Israel
Sinnvolle ehrenamtliche Arbeit für Studenten mit Behinderungen JDC – American Jewish Joint Distribution 

Committee
Israel

The Masira Fund and Center for the Advancement of People with Disabilities in 
Arab Society in Israel

JDC – American Jewish Joint Distribution 
Committee

Israel

Parents with Disabilities JDC – American Jewish Joint Distribution 
Committee

Israel
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Vorreiter für ein persönliches Finanzmodell als Teil der nationalen Sozialdienste JDC – American Jewish Joint Distribution 
Committee

Israel

Rechtszugang in Israel für Menschen mit komplexen Kommunikationsschwierig-
keiten

JDC – American Jewish Joint Distribution 
Committee

Israel

All in The Family- Centers for families of children with disabilities JDC – American Jewish Joint Distribution 
Committee

Israel

Jungen Erwachsenen helfen, unabhängig zu leben JDC Israel – Israel Unlimited Israel
Housing for All JDC Israel – Israel Unlimited Israel
Israel Unlimited – Strategic Partnership to Promote Independent Living of 
Disabilities living in Israel

JDC Israel – Israel Unlimited Israel

Being a Student JDC Israel – Israel Unlimited Israel
Siftach – Breakthrough JDC-TEVET Israel
Independent Living Center in Northern Israel Access Israel Israel
Unterstützte Bildungsdienste für Menschen mit schweren psychischen Gesund-
heitsproblemen

Ministry of Health Israel

The tomorrow programs – Sheltered employment in free market of persons with 
disabilities (POL)

Ministry of Labor and Welfare of Israel Israel

Atvisor – AI based tool for assistive technology decision making Atvisor.ai Israel
National Leadership Consortium on Developmental Disabilities National Leadership Consortium on Develop-

mental Disabilities, University of Delaware
United States/ USA

Leonard Cheshire Disability
Ein ganzheitlicher Ansatz für Inklusive Bildung in Bangladesch Leonard Cheshire Disability Bangladesh/ 

Bangladesch 
Bangladesh Business & Disability Network (BBDN) Bangladesh Business & Disability Network Bangladesh/ 

Bangladesch 
Atvisor – AI based tool for assistive technology decision making Atvisor.ai Israel
Ressourcen-Zentren zum Lebensunterhalt Leonard Cheshire Disability United Kingdom/ 

Vereinigtes Königreich
Einführung inklusiver Schulsysteme in Simbabwe Leonard Cheshire Disability Zimbabwe/ Simbabwe
Licht für die Welt
STAR- Skills Training for Advancing Resources BRAC Skills Development Programme Bangladesh/ 

Bangladesch 
Multi-Stakeholder-Ansatz für Inklusive Bildung in Burkina Faso Ocades Tenkodogo Burkina Faso
Leadership-Programm für Frauen mit Behinderungen Light for the World Cambodia/Kambod-

scha
Ausbildung von Behindertenbeauftragten für die Zusammenarbeit mit lokalen 
Behörden

Light for the World Cambodia/Kambod-
scha

Zugängliche Beschäftigung Light for the World Cambodia/Kambod-
scha

Alternative Wege für erfolgreiche Bewerbungen ECDD – Ethiopian Center for Disability and 
Development

Ethiopia/ Äthiopien

Leitfaden zur Zugänglichkeit für 12 Städte in Äthiopien ECDD – Ethiopian Center for Disability and 
Development

Ethiopia/ Äthiopien

Vision Community Based Rehabilitation Association (VCBRA) VCBRA – Vision Community Based Rehabilita-
tion Association

Ethiopia/ Äthiopien

RehApp Enablement B.V. Ethiopia/ Äthiopien
RAISE Project Light for the World India/ Indien
Inklusive Lehrer-Ausbildungszentren ADPP Mozambique Mozambique/Moz-

ambik
Zugänglichkeit von Ausbildungszentren und Unterkünften für Studenten Young Africa Mozambique/Moz-

ambik
Inklusion von Kindern und Jugendlichen mit Hörbehinderungen Callan – Services for Disabled Person Papua New Guinea/ 

Papua-Neuguinea
Inklusive Berufsausbildung und Arbeitsplätze für Jugendliche mit Behinderungen 
in Kenia, Ruanda und Äthiopien

Light for the World Netherlands Rwanda/Ruanda

Ecosystem for inclusive employment Uhambo Foundation South Africa/ Südafrika
Verbesserung der Sprache durch Visualisierung ADJ Electronics South Africa/ Südafrika
DOPPELT ADJ Electronics South Africa/ Südafrika
Inklusive Bildung in Lagern für Binnenvertriebene (IDP) Light for the World South Sudan/ 

Südsudan
Skills for Work Light for the World Sudan
Make 12.4% Work Initiative Light for the World Uganda
Open Society Foundations (OSF)
Unterstützung für einen reibungslosen und inklusiven Übergang von der Vorschu-
le zur Grundschule

Bridge of Hope Armenia/ Armenien

EU Funds for Our Rights ENIL – European Network on Independent 
Living

Belgium/ Belgien

Wohnen und personenzentrierte Unterstützung für Menschen mit geistigen 
Behinderungen

Association Sumero Bosnia and 
Herzegovina/ Bosnien 
und Herzegovina

Our Life, Our Choice Chosen Power China
Förderung der sexuellen Rechte von Menschen mit intellektuellen Beeinträchti-
gungen

Asdown Colombia Colombia/ Kolumbien

Organisationen

http://Atvisor.ai
http://Atvisor.ai
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Aufzeigen von unterstützter Entscheidungsfindung um nationale Vormundschafts-
gesetze zu ändern

BIZCHUT – Israel Human Rights Center for 
People with Disabilities

Israel

Einbeziehung von Menschen mit Behinderungen auf allen Ebenen der Politik DEC-Nepal – Disable Empowerment and 
Communication Center

Nepal

Ausnahmen vom Urheberrecht erlauben, um Bücher für Blinde zugänglich zu 
machen

WBU – World Blind Union Norway/ Norwegen

Ein biografischer Grafikroman zur Förderung der Ent-Institutionalisierung Asociatia Ceva de Spus Romania/ Rumänien
Eine Abkürzung auf den freien Arbeitsmarkt Pro ACT Suport Association Romania/ Rumänien
Menschen mit psychosozialen und geistigen Behinderungen auf das Leben in 
ihren Wohnungen vorbereiten

Pro ACT Suport Association Romania/ Rumänien

Individuelle Hilfe und Unterbringung in Gemeinschaftsunterkünften School for Elementary and Secondary Educati-
on – Milan Petrovic

Serbia/ Serbien

Von versteckten Kindern zu inklusiver Bildung Canadian Centre on Disability Studies Ukraine
Postgraduiertenstudium in Behindertenrecht und -politik College of Law, Syracuse University United States/ USA
Verbesserung des Strafrechtssystems für Menschen mit geistigen und Entwick-
lungsbehinderungen 

The Arc‘s National Center on Criminal Justice 
and Disability

United States/ USA

Save the Children
Eine vollständige Servicekette von der Grundschule bis zur Beschäftigung Save the Children Armenia Armenia/ Armenien
Barrier-free in the head – people with disabilities at dm dm drogerie markt GmbH Gruppe Austria/ Österreich 
HOPE Save The Children International Bangladesh/ 

Bangladesch 
Schaffung inklusiver Vorschuleinrichtungen Save The Children International Kosovo
KASALI – Niemand wird zurückgelassen National Council on Disability Affairs in the 

Philippines
Phillipines/ Phillipinen

Einführung inklusiver Schulsysteme in Simbabwe Leonard Cheshire Disability Zimbabwe/ Simbabwe
Sightsavers
Bangladesh Business & Disability Network (BBDN) Bangladesh Business & Disability Network Bangladesh/ 

Bangladesch 
Ein kostengünstiger Ansatz für die frühkindliche Entwicklung Sightsavers Malawi
IKT in Primar- und Sekundarschulen für blinde Lerner durch assistive Technologie Tanzania League of the Blind Tanzania/Tansania
Arbeitsplätze für die am stärksten marginalisierten Menschen mit Behinderungen Sightsavers United Kingdom/ 

Vereinigtes Königreich
Special Olympics
Inclusive sports in Styrian schools Special Olympics Austria Austria/ Österreich 
Inklusion in Sport – Move on to Inclusion Special Olympics Austria Austria/ Österreich 
Förderung von inklusivem Sport in Schulen KF Sports with Special Olympics Austria/ Österreich 
Schaffung von Schulgemeinschaften der Akzeptanz, Inklusion und des Respekts Special Olympics Arizona United States/ USA
Soziale Inklusion durch gemeinsame Sportfreizeit Special Olympics United States/ USA
Special Olympics Young Athletes Program Special Olympics Europe Eurasia United States/ USA
UNDP (Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen)
Accessible Dictionary and Reading Materials for all through DAISY Standard Prime Ministers Office of Bangladesh Bangladesh/ 

Bangladesch 
Nationale Kooperation für mehr Beschäftigung in der IT MCIT – Ministry of Communications and 

Information Technology of Egypt
Egypt/ Ägypten

Programm zur Eingliederung in die Arbeitswelt und zum Unternehmertum FENEDIF – National Federation of Ecuadorian 
with Physical Disability

Guatemala

Andhra Pradesh‘s Center for Persons with Disability and Livelihoods of 2010-2013 SERP – Society for Elimination of Rural Poverty India/ Indien
Ein Zuhause, ein Café und eine Beschäftigung zur Förderung von Ent-Institutio-
nalisierung 

Psychoanalytic Association Kazakhstan/Kasach-
stan

Unterstützung von Unternehmen bei der Schaffung barrierefreier Arbeitsplätze 
und Infrastruktur

NOWPDP – Network of Organizations Working 
with People with Disabilities

Pakistan

Specialised Training and Disability Resource Centre Specialised Training and Disability Resource 
Centre

Sri Lanka

Universal Design and Accessibility Project in Ukraine UNDP – United Nations Development 
Programme

Ukraine

UNESCO
Brasiliens Milliarden-Dollar-Plan für Inklusive Bildung Secretariat of Human Rights, Presidency of 

Brazil
Brazil/ Brasilien

Ein Kinderbuch in neun barrierefreien Formaten WVA Editoria – Accessible Publishing Brazil/ Brasilien
Estrategia Entre Pares Secretaria Distrital de Integración Social Colombia/ Kolumbien
Modell einer personenbezogenen Unterstützung für Universitätsstudenten Universidad Politécnica Salesiana Ecuador
Egypt‘s National Policy for ICT Accessibility in Education for Persons with 
 Disabilities

MCIT – Ministry of Communications and 
Information Technology of Egypt

Egypt/ Ägypten

EUKOBA SENSE Akademie – Sensibilising through self-experience Eukoba Germany/ Deutschland
Programm zur Eingliederung in die Arbeitswelt und zum Unternehmertum FENEDIF – National Federation of Ecuadorian 

with Physical Disability
Guatemala

Indische Kampagne zur Erziehung sehbehinderter Kinder wird global verbreitet ICEVI – International Council for Education of 
People with Visual Impairment

India/ Indien

Empowerment von Jugendlichen mit Behinderungen unter Einbeziehung ihrer 
Familien und Gemeinschaften

ETI – Empowerment Through Integration Lebanon/ Libanon

Inclusive Technology for All Childrens Developmental Centre Nigeria/ Niger
Peru‘s Supported Employment Scheme of 2013 Ministry of Labour and Employment Promotion 

of Peru
Peru
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Umfangreiche Kampagne zur Erfassung und Schulung von Kindern mit Behinde-
rungen im Senegal

Humanite & Inclusion SENEGAL Senegal

Red Intergubernamental Iberoamericana de Cooperación para la Educación de 
Personas con Necesidades Educativas Especiales (RIINEE)

Dirección general de políticas de discapacidad Spain/ Spanien

Skills for Work Light for the World Sudan
UNICEF
Eine Videobuch-Bibliothek mit Kindergeschichten, die in Gebärdensprache 
vorgelesen werden

Canales asociacion civil Argentina/ Argentinien

Learn for Life DRRA – Disabled Rehabilitation & Research 
Association

Bangladesh/ 
Bangladesch 

STAR- Skills Training for Advancing Resources BRAC Skills Development Programme Bangladesh/ 
Bangladesch 

Inclusive Early Childhood Intervention in Bosnia and Herzegovina through the 
implementation of the Special Olympics Young Athletes Program

Special Olympics Europe Eurasia Bosnia and 
Herzegovina/ Bosnien 
und Herzegovina

Ein Kinderbuch in neun barrierefreien Formaten WVA Editoria – Accessible Publishing Brazil/ Brasilien
Training für Erzieher und Gemeinden in inklusiver Sporterziehung Rodrigo Mendes Institute Brazil/ Brasilien
DIVERSA Rodrigo Mendes Institute Brazil/ Brasilien
Einführung des Modells der persönlichen Assistenz Phnom Penh Center for Independent Living Cambodia/Kambodscha
Task Force sur la Protection transversale East Eagle Foundation Congo/Kongo
A Right for an Equal Life Ebtessama Egypt/ Ägypten
Inklusive Bildung nach dem Krieg Instabilität UNICEF – Ghana Ghana
Employment for young people with visual disabilities ASCATED Guatemala
Umoya Sports Umoya Sports India/ Indien
Indische Kampagne zur Erziehung sehbehinderter Kinder wird global verbreitet ICEVI – International Council for Education of 

People with Visual Impairment
India/ Indien

Guidelines and toolkits to promote fully accessible schools Samarthyam Samarthyam – National Centre for Accessible 
Environments

India/ Indien

Überwachung der Entwicklung von Kindern in ländlichen Gebieten Suryakanti Foundation Indonesia/ Indonesien
Inklusive Bildung für das ganze Land CHESTERTON KHAYAT Consultancy Iraq/Irak
Leadership for Inclusion in the Early Years (LINC) Programme Mary Immaculate College Ireland/ Irland
Early Childhood Development in Malawi Sightsavers Malawi
DAISY Textbücher UNICEF Montenegro
UNICEF Montenegro: Veränderung ausgrenzender Denkmuster durch Anwalt-
schaft

UNICEF – Montegrego Montenegro

Individuelle Übergangspläne (ITPs) Ministry of Education of Montenegro Montenegro
Ein kostengünstiger Ansatz für die frühkindliche Entwicklung UNICEF – Australia Papua New Guinea/ 

Papua-Neuguinea
Una evaluación que atiende la diversidad. Ajustes razonables para la participa-
ción de estudiantes con discapacidad en las evaluaciones estandarizadas de 
aprendizajes

Ministerio de Educación del Perú Peru

Inklusive Bildung in Lagern für Binnenvertriebene (IDP) Light for the World South Sudan/ 
Südsudan

Universal Design and Accessibility Project in Ukraine Phnom Penh Center for Independent Living Ukraine
Umleitung von EU-Geldern in die gemeindenahe Pflege Lumos Foundation United Kingdom/ 

Vereinigtes Königreich
Universal Design for Learning to Help All Children Read: Promoting Literacy for 
Learners with Disabilities

University Research Co., LLC United States/ USA

USAID, Organisation für Entwicklungszusammenarbeit der USA
Economic Empowerment for PWD (EEPD) in Albania USAID – Mission in Albania Albania/ Albanien
Eine vollständige Servicekette von der Grundschule bis zur Beschäftigung Save the Children Armenia Armenia/ Armenien
HOPE Save the Children International Bangladesh/ 

Bangladesch 
Accessible Dictionary and Reading Materials for all through DAISY Standard Prime Ministers Office of Bangladesh Bangladesh/ 

Bangladesch 
Educational assisted living service for young persons with disabilities Belarusian Association of assistance to 

children and young people with disabilities
Belarus/Weißrussland

Wohnen und personenzentrierte Unterstützung für Menschen mit geistigen 
Behinderungen

Association Sumero Bosnia and 
Herzegovina/ Bosnien 
und Herzegovina

Homework Clubs World Vision Domenican Republic/ 
Domenikanische 
Republik

Arbeitsintegrationsdienst für Menschen mit Behinderungen FENEDIF – National Federation of Ecuadorian 
with Physical Disability

Ecuador

Alternative Wege für erfolgreiche Bewerbungen ECDD – Ethiopian Center for Disability and 
Development

Ethiopia/ Äthiopien

Aufnahmequoten und Unterstützungsangebote für die Immatrikulation an 
Universitäten

Center for Disability Studies and Services, 
Universitas Brawijaya

Indonesia/ Indonesien

DOPPELT Center for Disability Studies and Services, 
Universitas Brawijaya

Indonesia/Indonesien

Projekt Beschäftigung und Selbständigkeit Lebanese Union for People with Physical 
Disabilities

Lebanon/ Libanon

Organisationen
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Erfassung und Verteilung wichtiger, wahlbezogener Zeichensprache IFES – International Foundation for Electoral 
Systems

Lybia/ Libyen

Verstärkte politische Beteiligung durch gezieltes Lobbying auf vielen Ebenen FEDOMA – Federation of Disability Organiza-
tions in Malawi

Malawi

Verbesserung der Lesefähigkeit gehörloser Kinder durch Technologie IDRT – Institute for Disabilities Research and 
Training, Inc.

Morocco/ Marokko

Unterstützende Technologien und Lehrerausbildung in Regelschulen in Mazedo-
nien und Serbien

Ecumenical Humanitarian Organisation North Macedonia/ 
Nordmazedonien

Barrierefreie Bildung in Mazedonien und Serbien Ecumenical Humanitarian Organisation North Macedonia/ 
Nordmazedonien

Unterstützung der Einschulung von Mädchen mit Behinderungen STEP – Special Talent Exchange Program Pakistan
Unterrichten von Studenten mit Behinderungen im Umgang mit Risiken durch 
Naturkatastrophen

RET International – Protection through 
Education

Panama

Verbesserung der Zugänglichkeit für Wähler in Paraguay USAID – United States Agency for Internatio-
nal Development – Bureau for Policy, Planning, 
and Learning

Paraguay

Normen für körperliche Barrierefreiheit Fundacion Saraki Paraguay
Wie man sich erfolgreich um Stellen im öffentlichen und privaten Sektor bewirbt Fundacion Saraki Paraguay
CCBRT CCBRT – Comprehensive Community Based 

Rehabilitation in Tanzania
Tanzania/Tansania

Ressourcen-Zentren zum Lebensunterhalt Leonard Cheshire Disability United Kingdom/ 
Vereinigtes Königreich

IT-Ausbildung für Menschen mit Behinderungen CRS – Catholic Relief Services United States/ USA
Universal Design for Learning to Help All Children Read: Promoting Literacy for 
Learners with Disabilities

University Research Co., LLC United States/ USA

WHO (Weltgesundheitsorganisation)
Zugängliches Lernmaterial für Studierende mit Sehbehinderungen YPSA – Young Power in Social Action Bangladesh/ 

Bangladesch 
Erschwingliche Hörgeräte durch Solartechnologie Solar Ear Botswana/Botsuana
mervat elsaman Federation of Egyptian Associations of 

Persons with Disabilities
Egypt/ Ägypten

Bereitstellung von kostenlosen Anpassungen und Prothesen für Amputierte und 
Personen mit Mobilitätsproblemen

Jaipur Foot Organization (BMVSS) India/ Indien

De-Institutionalisierung und Gemeinschaftsleben Collaborating Centre for Research and 
Training, WHO – World Health Organisation

Italy/ Italien

Taktiles Pfad-System Loges Vet Evolution (LVE) JKJ S.r.l. – Plastic Solutions Italy/ Italien
Appropriate Provision of Wheelchairs in Less Resource Setting MAARDEC Mobility Aid and Appliances 

Research and Development Centre
Nigeria/ Niger

Sehat Kahani Community Innovation Hub Pakistan
Wirksam barrierefreie Gebäude in ländlichen, weniger erschlossenen Gebieten 
schaffen

Uva Provincial Council Sri Lanka

The Use of the ICF-based Function data to support Community-based Rehabilita-
tion project in Vavee Village, Chiang Rai, Thailand

Mahasarakham University, Faculty of Medicine Thailand

Die spielerische Art, Karten zur Barrierefreiheit zu erstellen AXS Map United States/ USA
Streamer SpeechGear United States/ USA
Weltbank (World Bank Group, IMF)
Regierung unterstützt kommunal-geführte Kleinstunternehmen Ministry of Rural Rehabilitation and Development Afghanistan
Andhra Pradesh‘s Center for Persons with Disability and Livelihoods of 2010-2013 SERP – Society for Elimination of Rural Poverty India/ Indien
Mphasis F1 Foundation for the setting up of the Mphasis-IIMB Office of Disability 
Services

Mphasis India/ Indien

Ireland‘s Integrated Welfare and Employment Service of 2012 Department of Social Protection of Ireland Ireland/ Irland
Verstärkte politische Beteiligung durch gezieltes Lobbying auf vielen Ebenen FEDOMA – Federation of Disability Organiza-

tions in Malawi
Malawi

Junge Freiwillige als Vermittler für soziale Inklusion Unidos Somos Iguales Mexico/Mexiko
Yaqeeen (Embedded – Empowered – Equal) – Inclusive and Accessible Economic 
Empowerment for Persons with Disabilities

NOWPDP – Network of Organizations Working 
with People with Disabilities

Pakistan

Quoten, Unterstützung und Subventionen für private Arbeitgeber Ministry of Labour, Saudi Arabia Saudi Arabia/ Saudi 
Arabien

Umleitung von EU-Geldern in die gemeindenahe Pflege Lumos Foundation United Kingdom/ 
Vereinigtes Königreich

Bekämpfung der Stigmatisierung durch Hollywood und Schaffung von Arbeits-
plätzen 

RespectAbility United States/ USA

World Vision
Development Spaces World Vision Albania/ Albanien
Disability Inclusive Poverty Graduation Humanity & Inclusion Bangladesh/ 

Bangladesch
Homework Clubs World Vision Domenican Republic/ 

Domenikanische 
Republik

Verbesserung der Lesefähigkeit gehörloser Kinder durch Technologie IDRT – Institute for Disabilities Research and 
Training, Inc.

Morocco/ Marokko

Inklusiver Lebensunterhalt für Flüchtlinge World Vision Uganda
Co-creation of a Universal Design Latrine in Uganda Uganda National Action on Physical Disability Uganda
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Die Preisträger 2020/2021
Im Jahr 2020 – 2021 wurden 82 Innovative Practices und Policies zu den Themen 
 Beschäftigung und IT ausgezeichnet. In diesem Kapitel sind sie nach Ländern*  aufgelistet, 
mit kurzen Zusammenfassungen und Websites. Die Übersicht über alle Preisträger 
2013 – 2020 findet sich im nächsten Abschnitt.

A F G H A N I S TA N

AABRAR: Fahrrad-Weiterbildungsprogramm

Bereitstellung von Fahrrädern und Ausbildung zur 
Unterstützung einkommensschaffender Tätigkeiten
Die Teilnehmer lernen Fahrrad fahren und reparieren und er-
halten zusätzlich eine Berufs-, Gesundheits- und Alphabetisie-
rungsausbildung. Absolventen erhalten ein Fahrrad, das sie für 
sich und berufliche Tätigkeiten nutzen können. Zwischen 2001 
und 2020 hat die AABRAR 7.125 Personen ausgebildet.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web aabrar.org.af 

ÄGY P T E N

Helm: Inklusive Lösungen für den Arbeitsplatz

Einsatz von Analyseinstrumenten, um Arbeitsplätze 
zugänglicher und inklusiver zu machen
Helm erstellt Arbeitsplatzanalysen für Rekrutierung und bietet 
Beratungsdienste, inklusive Audits zur Zugänglichkeit. Stand 
2020, hat Helm über 1.000 Zugänglichkeitsprüfungen in einer 
Reihe von Branchen durchgeführt und die Einstellung von 100 
Menschen mit Behinderungen unterstützt.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web helmegypt.org  

A R G E N T I N I E N

Der Trust for the Americas: POETA DigiSpark

Technologiezentren, die barrierefreies Training 
in digitalen Skills und Karriere anbieten
Das Programm bietet kostenlose Online- und Präsenzschu-
lungen zu verschiedenen Themen und kooperiert lokal mit Un-
ternehmen und Mentoren. Über 1.200 Menschen haben durch 
das Programm Zugang zu Beschäftigungs- und Bildungsmög-
lichkeiten wie Praktika, Jobs und weiterführenden Studien 
erhalten.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web trustfortheamericas.org 

Incluyeme.com: Job-Portal für Menschen mit 
Behinderungen

Ein Job-Portal für Menschen mit 
Behinderungen wird international
Incluyeme.com, seit 2013 online, ist Lateinamerikas erstes und 
größtes Jobportal für Menschen mit Behinderungen. Das Por-
tal bietet auch Schulungen und Services für Unternehmen an, 
die Menschen mit Behinderungen einstellen wollen. 2020 war 
Incluyeme in acht Ländern aktiv und hatte mehr als 200.000 
registrierte User. 

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web incluyeme.com 

ÄT H I O P I E N

Bundesanstalt für Berufsbildung (TVET): Leitfaden 
zur Inklusion von Menschen mit Behinderungen

Nationale Richtlinie, um Berufsbildungszentren 
voll zugänglich zu machen
Die 2019 veröffentlichte Richtline ist das erste Dokument in 
Äthiopien, das Maßnahmen für die gleichberechtigte Teilnah-
me von Menschen mit Behinderungen an „Technischer und be-
ruflicher Bildung und Ausbildung (TVET) definiert. 2020 haben 
über 30 staatliche Einrichtungen die Policy umgesetzt.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web ecdd-ethiopia.org

Teki Paper Bags: Teki-Papiersäcke

Beschäftigung von tauben Frauen in 
Produktion und Verkauf von Papiertüten 
zur Bekämpfung von Plastikmüll
Teki Paper Bags produziert und vertreibt Papiersäcke. Te-
ki wurde für und von Gehörlosen entwickelt und beschäftigt 
hauptsächlich junge Frauen. Die offizielle Sprache ist die äthi-
opische Gebärdensprache. Die 2016 gegründete Organisation 
beschäftigt 2020, 18 Mitarbeitende und hat über 1,1 Millionen 
Papiertüten hergestellt.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web tekipaperbags.com 

*) Einige innovative Practices und Policies können nicht einem Land zugeordnet werden. Daher enthält dies auch Kategorien wie 
„internationale Verträge“, „global“, „Europäische Union und die USA“ oder eine Kombination von Ländern.

http://aabrar.org.af
http://helmegypt.org
http://trustfortheamericas.org
http://Incluyeme.com:
http://Incluyeme.com
http://incluyeme.com
http://ecdd-ethiopia.org
http://tekipaperbags.com
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A U S T R A L I E N

Australian Network on Disability (AND): Stepping 
Into Internship Program

Ein Unternehmensverband organisiert Praktika 
für Hochschulabsolventen mit Behinderungen
Das Programm vermittelt Studenten und Unternehmen nach 
Ort, Abschluss, Berufszielen und Skills. Firmen verpflichten 
sich zu mindestens 152 Stunden bezahlter Arbeit. 2005 ge-
startet wird das Stepping-into-Programm 2020 in sieben Bun-
desstaaten angeboten und hat 1.478 Praktika ermöglicht.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web and.org.au 

B A N G L A D E S C H

PFDA-Berufsausbildungszentrum

Personenzentrierte Berufsausbildung und Matchmaking 
für Menschen mit intellektuellen Behinderungen
Ein PFDA-Berufsausbildungszentrum bietet individuelle Be-
rufsausbildungsprogramme für Menschen mit intellektuellen 
und entwicklungsbedingten Behinderungen an. Von 2014 bis 
2019 hat das PFDA-VTC mehr als 450 Personen ausgebildet, 
von denen über 300 eine Beschäftigung gefunden haben.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web pfda-vtc.org  

Humanity & Inclusion (HI): Disability Inclusive 
Poverty Graduation

Behindertengerechter Ansatz, um Familien 
aus extremer Armut herauszuführen
Das Projekt unterstützt Familien von Menschen mit Behinde-
rungen beim Weg aus der Armut mit medizinischer Versorgung, 
Ausbildung und beim Bestreiten des Lebensunterhalts. 2020 
befand sich das Projekt in der dritten Phase (2018 bis 2022) 
mit 1.447 Haushalten, die betreut wurden.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web hi.org/en/index

Disabled Rehabilitaion & Research Association 
(DRRA): Mikrofinanz-Programm

Förderung der Erwerbstätigkeit in Landwirtschaft und 
Aquakultur durch Ausbildung und Mikrofinanzierung
Das Projekt unterstützt Menschen mit Behinderungen in den 
ländlichen Bezirken Sathkhira und Jhenaidah mit Schulungen 
und Mikrofinanzierung, damit diese einen Gemüse- oder einen 
Krabbenzuchtbetrieb führen können. Zwischen 2017 und Mitte 
2020 waren 514 Menschen mit Behinderungen daran beteiligt.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung 
web drra-bd.org  

BBDN: Netzwerk zur Erleichterung der Beschäftigung

Von einem Arbeitgeberverband organisierte Jobmessen
Das BBDN wurde von Arbeitgebenden gegründet, um eine 
inklusivere Arbeitswelt zu schaffen. Der Schwerpunkt liegt auf 
Jobmessen, die Arbeitgeber, DPOs und NGOs zusammenbrin-
gen. Zwischen 2017 und 2020 wurden landesweit vier Jobmes-

sen organisiert, die zu über 350 Stellenvermittlungen führten.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web bbdn.com.bd 

B E L G I E N

Passwerk: Passwerk

Beschäftigung von Menschen auf dem 
Autismus-Spektrum über Personalleasing
Passwerk trainiert und beschäftigt Personen aus dem Au-
tismus-Spektrum, verleast diese an Unternehmen und bietet 
ihnen ein langfristiges Job-Coaching an. Die Berater von Pass-
werk sind auf IT-Dienstleistungen spezialisiert. 2020 beschäf-
tigte Passwerk mehr als 120 Berater und hat seit 2008 mehr 
als 200 Kunden.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web passwerk.be 

B R A S I L I E N

Instituto Jo Clemente: Berufliche Inklusion

Job-Clubs als Einstiegsmöglichkeiten 
in die Beschäftigung
Um Menschen mit intellektueller Behinderung in reguläre Jobs 
zu bringen, setzt das Instituto Jô Clemente auf ein Modell mit 
drei Schlüsselelementen: Professionelle Begleitung (im Work 
Club); Arbeitsplatzentwicklung und Post-Inclusion-Monitoring. 
Das Modell wird von teilnehmenden Unternehmen finanziert. 

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web ijc.org.br 

Egalite Inclusion & Diversity: Egalite Inclusion & 
Diversity

Online-Plattform zur Stellenvermittlung 
für Menschen mit Behinderungen 
Die Online-Plattform beinhaltet ein Verhaltensprofil und E-Le-
arning-Kurse. Ein Algorithmus findet passende Jobs auf der 
Grundlage von Geolokalisierung, Gehalt, Fachwissen und Ver-
haltensprofil. Zwischen 2015 und 2020 haben so über 7.000 
Menschen mit Behinderungen eine Stelle gefunden.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web egalite.com.br

B U L G A R I E N

JAMBA – Karriere für alle: JAMBA – Karriere für alle

Umfassendes Modell zur Schaffung von Arbeitsplätzen 
aus Osteuropa, das international expandiert 
Das selbstfinanzierte Programm unterstützt Menschen mit 
Behinderungen beim Erwerb von Soft und beruflichen Skills. 
Jamba betreibt auch eine Job-Matching-Plattform. Seit 2017 
bis 2020 hatte Jamba mehr als 2.000 registrierte Kandidaten, 
über 300 erfolgreiche Vermittlungen und hat nach Ungarn und 
Österreich expandiert.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web jamba.bg/en

http://and.org.au
http://pfda-vtc.org
http://hi.org/en/index
http://drra-bd.org
http://bbdn.com.bd
http://passwerk.be
http://ijc.org.br
http://egalite.com.br
http://jamba.bg/en
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C H I L E

Nationale Behörde für Ausbildung und 
 Beschäftigung (SENCE): Trainingsprogramm

Ausbildungs- und Arbeitsvermittlungsprogramm 
für Menschen mit Behinderungen
Das Programm bietet eine Berufsausbildung in fachspezifi-
schen und in Soft-Skills sowie Praktika nach der Ausbildung. 
Teilnehmende werden finanziell unterstützt. Das Programm 
wurde 2014 gestartet. Zwischen 2015 und 2020 gab es insge-
samt 9.929 Nutzerinnen und Nutzer, von denen 7.995 ihre Aus-
bildung abgeschlossen haben.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web sence.org.cl  

Stadtverwaltung Providencia: Providencia 
 Programm zur Eingliederung in die Arbeitswelt

Gemeinderat, der ein vierstufiges Modell 
zur beruflichen Inklusion betreibt
Arbeitssuchende durchlaufen ein Assessment, bevor sie für ei-
ne Beschäftigung trainiert werden. Die Betreuung setzt sich fort 
bis zum Berufseinstieg, Evaluierung und Betreuung während der 
Arbeit. Seit dem Start 2013 haben 356 Menschen mit Behinde-
rungen teilgenommen, 118 haben eine Beschäftigung gefunden.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web providencia.cl 

Seco Chile: Seco Chile

Öko-Autowaschservice, der mehrheitlich 
Menschen mit Behinderungen beschäftigt
SecoChile ist ein Öko-Waschdienst für Autos, bei dem die 
meisten Mitarbeitenden Menschen mit Behinderungen sind. 
Mittlerweile werden 45 registrierte Firmenkunden landesweit 
von über 300 Angestellten serviciert. Das Einkommen liegt 15 
Prozent über dem Mindestlohn in Chile. 2019 wurde der Wa-
schdienst für Private erweitert.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web secochile.cl  

Red Apis: Vi-Sor

Business Service, der videobasierte Live-Dolmetschung 
in Gebärden- und andere Sprachen anbietet
Vi-Sor verbindet Nutzer mit Dolmetschern für Echtzeitgesprä-
che in verschiedenen Sprachen, einschließlich Gebärdenspra-
che. Auf Vi-Sor kann je nach Situation auf verschiedene Arten 
zugegriffen werden. 2020 bot das Vi-Sor elf Sprachen an und 
wurde in Schulen, Unternehmen und von Behörden genutzt.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web redapis.cl

C H I N A

Care in Education and Recruitment (CareER): 
CareER-Programm

Berufliche Entwicklung und Unterstützung bei 
der Stellensuche für Hochschulabsolventen
CareER wurde 2004 von Menschen mit Behinderungen ge-

gründet, um die Kluft zwischen Hochschulabsolventen mit 
Behinderungen und dem Arbeitsmarkt zu schließen. Die On-
line-Plattform bietet Peer-Support und Hilfe bei der Berufs-
wahl. Im Jahr 2020 hat CareER fast 600 registrierte Mitglieder.

Innovative Policy 2021, Thema: Beschäftigung
web career.org.hk  

DÄ N E M A R K

Lev – Inclusion Denmark: KLAPjob

Arbeitgebergesteuerte Schaffung von Arbeitsplätzen 
für Menschen mit intellektuellen Behinderungen 
Das Projekt KLAPjob bildet Partnerschaften mit verschie-
denen Unternehmen, um Jobs zu identifizieren und auf dem 
offenen Arbeitsmarkt auszuschreiben. Menschen mit intellek-
tuellen Behinderungen werden dann unterstützt, die für sie 
am besten passende Stelle auszuwählen und sich für diese zu 
bewerben.

Innovative Policy 2021, Thema: Beschäftigung
web lev.dk 

D E M O K R AT I S C H E  R E P U B L I K  KO N G O

Kadiwaku Family Foundation (KFF): Inklusives 
Unternehmertum für Menschen mit Behinderungen

Training in Unternehmertum und Unterstützung 
für Menschen mit Behinderungen
Das Programm unterstützt die Selbstständigkeit von Men-
schen mit Behinderungen. Das 2018 gestartete Projekt wurde 
bis 2020 in sieben Städten umgesetzt. Von 502 Jungunter-
nehmern, die unterstützt wurden, sind 360 erfolgreich als Un-
ternehmer tätig und zwölf sichern nachhaltige Beschäftigung.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web kadiwaku.org

D E U T S C H L A N D

AfB Social and Green IT: AfB

Schnell wachsendes Social Business im IT-
Recycling mit hoher inklusiver Beschäftigung
AfB ist Europas erstes Non-Profit-IT-Unternehmen und spezi-
alisiert auf Reparatur und Recycling von IT-Hardware. AfB hat 
Menschen mit Behinderungen in allen Bereichen des Unter-
nehmens zu marktgerechten Löhnen angestellt. 2019 beschäf-
tigt AfB 200 Menschen mit Behinderungen und expandiert in 
Europa.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web afb-group.eu 

F I N N L A N D

Stadt Helsinki: Unterstützte Arbeitsvermittlung

Von der Stadtverwaltung finanzierte Jobcoaches 
für Menschen mit Entwicklungsbehinderungen
Der kostenlose Dienst bietet Menschen mit Behinderungen 
individuelles Arbeitscoaching. Ziel ist es für Nutzende eine Voll- 

http://sence.org.cl
http://providencia.cl
http://secochile.cl
http://redapis.cl
http://career.org.hk
http://lev.dk
http://kadiwaku.org
http://afb-group.eu
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oder Teilzeitbeschäftigung zu finden. Von 2016 bis 2019 hat 
das Programm zwischen 240 und 273 Nutzer pro Jahr unter-
stützt. Im Jahr 2019 fanden 71 Prozent der Teilnehmer Arbeit.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web hel.fi/helsinki/en/administration/administration/services/

service-description?id=2884 

F R A N K R E I C H

Tadeo: Tadeo

Ferndolmetschen und Übersetzung in 
Gebärdensprache für professionelle Anwender
Tadeo bietet automatische Soforttranskription und Video-Ge-
bärdensprache auf Abruf. Der Dienst wird als Abo angeboten, 
eine sofortige Verfügbarkeit wird garantiert. 2020 beschäftigt 
Tadeo über 100 Mitarbeiter, die fast 400 Privatunternehmen 
und Behörden in ganz Frankreich servicieren.

Innovative Policy 2021, Thema: Beschäftigung
web tadeo.fr 

My Human Kit: Humanlab, ein FabLab für Menschen 
mit Behinderungen

Open Space für Zusammenarbeit und Herstellung 
maßgeschneiderter technischer Hilfsmittel
My Human Kit ist ein Pionier in der Herstellung kostengüns-
tiger technischer Hilfsmittel auf der Basis von Open Source. 
Seit der Eröffnung des ersten „Humanlab“ in Rennes 2016 hat 
Humanlab die Produktion von mehr als 100 technischen Hilfs-
mitteln ermöglicht und mehr als 1.500 Personen begrüßt.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web myhumankit.org 

G U AT E M A L A

Komitee für blinde und gehörlose Menschen in 
Guatemala: Programm zur Eingliederung in die 
Arbeitswelt und zum Unternehmertum 

Lotteriefonds zur Beschäftigungsförderung von 
Menschen mit Hör- oder Sehbehinderungen
Menschen mit Hör- oder Sehbehinderungen werden bei der 
Entwicklung beruflicher Skills und der Karriereplanung von 
spezialisierten Trainern unterstützt. Training und Unterstüt-
zung gibt es auch für Unternehmen. Von 2009 bis 2020 fan-
den so 703 Menschen einen Job, 43 Unternehmen sind Teil 
des Netzwerkes.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web prociegosysordos.org.gt 

I N D I E N

Sense India: Einkommen schaffen  
für Gehörlose und Blinde

Berufsausbildung und Startkapital zur Unterstützung 
von Unternehmern mit Taubblindheit
Sense International Indien stellt taubblinden Erwachsenen 
eine Berufsausbildung und Kapital für die Gründung von Klein-

stunternehmen zur Verfügung. Die NGO bildet auch Berufs-
ausbilder aus. Bis 2020 haben 600 Menschen davon profitiert 
und seit 2014 haben 130 Personen Startkapital erhalten.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web senseintindia.org  

Naman Seva Samiti: Ujjawal – Initiative für einen 
inklusiven Lebensunterhalt

Ausbildung von Freiwilligen, die Aktivitäten 
zur Einkommensgenerierung unterrichten 
Freiwillige werden als Vorbilder von der Gemeinschaft ausge-
wählt, um Selbsthilfegruppen zu leiten, die Geschäftspläne für 
Einzelpersonen und gemeinsame Initiativen entwickeln. Von 
2015 bis 2020 haben fast 26.000 Menschen Unterstützung 
erhalten, davon 7.000 Menschen mit Behinderungen.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web ngonaman.org

Youth4Jobs Foundation: College Connect

Smart Inclusion Centres an Universitäten, die 
Studierende mit Unternehmen verbinden
Die Youth4Jobs Foundation hat in 21 Colleges und Universitä-
ten in Indien „Smart Inclusion Centres“ eingerichtet. Diese bie-
ten Unterstützung bei Ausbildung und Arbeitsvermittlung. Seit 
dem Start 2018 bis 2020 wurden 900 Studenten ausgebildet, 
550 haben Arbeit gefunden.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web youth4jobs.org  

MITTI: Café MITTI

Schnell wachsende Café-Kette, die überwiegend 
Menschen mit Behinderungen beschäftigt
Mitti Café bietet seit 2017 Gastgewerbeschulungen und Be-
schäftigungsmöglichkeiten in barrierefreien Cafés, die in Bil-
dungseinrichtungen oder privaten Unternehmen eingerichtet 
werden. 2020 gibt es 12 Mitti Cafés, die ausschließlich von 1.116 
Mitarbeitenden mit Behinderungen geführt und betreut werden.

Innovative Policy 2021, Thema: Beschäftigung
web mitticafe.org 

AIMS Media Pvt. Ltd.: Multimedia-Programm zur 
Verbesserung der Fähigkeiten (AEMP)

Inklusive Berufsvorbereitung und -vermittlung 
im Medien- und Unterhaltungssektor
Das Programm bietet Kurse zu den Themen Technologie, Mul-
timedia und Kunst an, mit dem Ziel, Absolventen in die Medien- 
und Unterhaltungsindustrie zu vermitteln. Von 2012 bis 2020 
sind etwa 5.000 Menschen mit Behinderungen ausgebildet 
worden oder haben Eignungstests absolviert.

Innovative Policy 2021, Thema: Beschäftigung
web aims.media  

Tata Consultancy Services (TCS): Barrierefreie 
Online-Bibliothek

Barrierefreie Online-Bibliothek, organisiert durch 
ein multinationales Beratungsunternehmen
2016 entwickelte TCS eine Online-Plattform, die die Konver-

http://hel.fi/helsinki/en/administration/administration/services/
http://tadeo.fr
http://myhumankit.org
http://prociegosysordos.org.gt
http://senseintindia.org
http://ngonaman.org
http://youth4jobs.org
http://mitticafe.org
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tierung von publizierten Materialien in barrierefreie Versionen 
ermöglicht. In Partnerschaft mit der Regierung und anderen 
wurde damit eine online zugängliche Bibliothek geschaffen. 
2020 hatte die Bibliothek 32.346 registrierte User.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web library.daisyindia.org 

EnAble India: EYE Tool

Kostenloses Lernwerkzeug für Personen mit 
Sehbehinderung für Computerkenntnisse
Das EYE-Tool vermittelt Menschen mit Sehbehinderung digi-
tale Fertigkeiten, um sie auf Computerjobs vorzubereiten. Nut-
zende finden über 400 Übungen, Jobsimulationen, erhalten 
Feedback und können ihren Fortschritt testen. Von 2015 bis 
2020 erreichte EYE Tool mehr als 10.000 User in 15 Ländern.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web enableindia.org  

I R L A N D

Cope Foundation: Ability@Work

Einsatz von Jobcoaches für junge Arbeitssuchende 
mit intellektuellen Behinderungen 
Jobcoaches unterstützen junge Menschen mit intellektueller 
Behinderung oder Autismus dabei, eine bezahlte Beschäfti-
gung zu finden. Die Arbeitssuchenden tragen zur Planung und 
Durchführung bei. Zwischen 2018 und 2020 wurden 69 Perso-
nen registriert und 37 Personen vermittelt.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web abilityatwork.ie  

Trinity-Zentrum für Menschen mit Intellektueller 
Behinderung (TCPID): Praktikum-Programm mit EY

Praktika für Menschen mit intellektuellen 
Behinderungen bei einem führenden 
Beratungsunternehmen
Die TCPID hat ein Hochschulprogramm und eine Unterstüt-
zung für den beruflichen Übergang von Menschen mit geisti-
gen Behinderungen. EY ist seit 2017 ein zentraler Partner. Bis 
2020 haben sechs Hochschulabsolventen bezahlte Praktika 
absolviert, vier haben eine feste Anstellung erhalten.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web tcd.ie 

I S R A E L

itworks: Programm für barrierefreie Technologie 
(TAP) 

Ausbildung von Menschen mit psychosozialen und 
intellektuellen Behinderungen für IT-Arbeitsplätze
TAP wurde für Menschen mit intellektuellen, emotionalen oder 
intellektuellen Behinderungen entwickelt, um diese zu qualifi-
zierten IT-Spezialisten auszubilden und zu vermitteln. Von 2011 
bis 2020 hat itworks mehr als 230 Erwachsene geschult, von 
denen 74 Prozent Arbeit gefunden haben.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung 
web itworks.org.il

I TA L I E N

Pedius: Pedius Work Inclusion

Barrierefreier Telefonservice für Privat- und 
Geschäftskunden mit Hörbehinderungen expandiert
Pedius ermöglicht es Menschen mit Hörschwäche eigenstän-
dig Telefongespräche zu führen. Für Business-Kunden bietet 
Pedius Work Inclusion spezielle Funktionen wie untertitel-
te Konferenzgespräche. Von 2013 bis 2020 hat Pedius über 
35.000 User in 13 Ländern gewonnen und unterstützt sieben 
Sprachen.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web pedius.org 

J O R DA N I E N

Sana for Special Individuals (Sana): 
Sana-Jobprogramm

Ein Arbeitscoach-Modell für Menschen 
mit intellektuellen Behinderungen
Das zentrale Element des Programms ist die Bereitstellung 
kontinuierlicher Unterstützung, sobald jemand angestellt ist, 
zusätzlich zu Assessment, Stellenvermittlung und Unterstüt-
zung der Arbeitgeber. Von 2015 bis 2020 hatten 150 Teil-
nehmende das Programm abgeschlossen. 80 davon eine 
Anstellung.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web sana.org.jo  

K A M B O D S C H A

Light for the World Cambodia: Barrierefreie 
Beschäftigung

Ausbildung von Jobcoaches für 
Arbeitssuchende und Arbeitgebende
Das Projekt bildet seit 2018 Menschen mit und ohne Behinde-
rungen in Kambodscha zu Jobcoaches aus, die Arbeitssuchen-
de unterstützen und mit Arbeitgebern zusammenarbeiten. 2020 
gab es zehn ausgebildete Jobcoaches und 54 Menschen mit 
Behinderungen haben eine Beschäftigung gefunden.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung 
web light-for-the-world.org  

K A N A DA

Avalon Employment, Inc.: Arbeitsvermittlung für 
Menschen mit Autismus

Ein kompetenzbasierter Ansatz, um Jobsuchende 
mit Autismus und lokale Unternehmen zu vernetzen 
Ein individualisierter Job-Matching-Prozess soll auch „ver-
steckte“ Fähigkeiten identifizieren und helfen, Strategien zu 
entwickeln, dass Menschen mit Autismus und Entwicklungs-
behinderungen in die Arbeitswelt finden. Das in Kanada 2010 
eingeführte Verfahren wurde 2014 auch in Nepal, Indien und 
Bangladesch eingesetzt.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web avalonemploy.com  

Preisträger 2021
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Fable Tech Labs: Fable

Online-Test zu Barrierefreiheit
Die Online-Plattform hilft Unternehmen zu testen, ob ihre di-
gitalen Dienste für Menschen mit Behinderungen zugänglich 
sind. Seit ihrer Einführung im Jahr 2018 hat Fable 100 Men-
schen mit Behinderungen eine flexible Beschäftigung geboten. 
Zu den Kunden gehören Walmart, Shopify oder Slack.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web makeitfable.com 

K E N I A

Riziki Source: Riziki Source App

Eine App, die Arbeitssuchende mit 
Behinderungen mit Jobangeboten verbindet
Die Riziki Source App erleichtert Menschen mit Behinderun-
gen den Zugang zu Informationen über Jobangebote in Kenia. 
Sie bietet eine Vielzahl von Formaten, jeder kann sich regist-
rieren und verschiedene Kriterien für die Auswahl definieren. 
Von 2017 bis 2020 fanden 150 Arbeitssuchende über die App 
Beschäftigung.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web rizikisource.org 

KO L U M B I E N

Nationaler Ausbildungsdienst (SENA): Nationaler 
Ausbildungsdienst

Der Nationale Ausbildungsdienst macht 
sich barrierefrei und inklusiv
SENA ist die nationale Einrichtung für Berufsausbildung und 
die einzige, die sich zu Richtlinien für Inklusion verpflichtet. SE-
NA hat Beratende in 33 Stellen landesweit und versorgt entle-
gene Regionen mit 117 mobilen Trainingscenters. 2019 wurden 
1.543 Jobs für Menschen mit Behinderungen vermittelt.

Innovative Practice 2021, Thema: IT 
web sena.edu.co/en-us

Fundación Corona: Programa Pacto de 
Productividad

Nationale und sektorübergreifende Koordination 
zur Förderung inklusiver Beschäftigung
Das Projekt unterstützt Unternehmen bei der Beschäftigung 
von Menschen mit Behinderungen durch Schulungen und die 
Erstellung technischer Richtlinien für Inklusion am Arbeitsplatz. 
Zwischen 2009 und 2020 hat das Projekt 220 Unternehmen 
beraten und 700 Menschen mit Behinderungen unterstützt.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web pactodeproductividad.com  

Federacion Nacional de Sordos de Colombia 
(FENASCOL): Centro de Relevo – Relais-Zentrum

Kostenloser Dienst mit Gebärdensprachdolmetschern, 
der auch via Telefon und WhatsApp funktioniert
Über die Plattform könne gehörlose Menschen mittels Dolmet-
scher auf verschiedene Arten mit hörenden Menschen kom-
munizieren: Über Video zu Telefon oder WhatsApp, virtuelles 

Online-Dolmetschen und auch Text zu Telefon. Im Schnitt gibt 
es mehr als 40.000 Anrufe pro Monat, 21 Prozent davon sind 
beruflich.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web centroderelevo.gov.co 

L I B A N O N

LUPD: Verbesserung der sozio-ökonomischen 
Chancen für Menschen mit Behinderungen

Berufsausbildung und Mikrofinanzierung für 
junge Menschen mit Behinderungen
Das Projekt bietet Berufsausbildungs- und Managementkur-
se sowie Mentorschaft und Zugang zu Mikrofinanz. Zwischen 
2018 und 2020 führte das Projekt über 50 Ausbildungskur-
se für 400 Teilnehmer durch, 200 Absolventen haben eine 
Beschäftigung gefunden, 23 Kleinunternehmen wurden 
gegründet.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web ilphu.coml 

M A U R I T I U S

Inclusion Mauritius: Unterstützte Beschäfti-
gung für junge Erwachsene mit intellektuellen 
Behinderungen

Ausbildung und Vermittlung junger Erwachsener mit 
intellektuellen Behinderungen durch den NGO-Verband
Das Programm für unterstützte Beschäftigung und Ausbildung 
erreicht mithilfe von Unternehmen eine fast 100-prozentige 
Verbleibquote der vermittelten Kandidaten. Zwischen 2018 
und 2020 wurden 162 junge Erwachsene mit geistigen Be-
hinderungen ausgebildet, fast 50 haben eine feste Anstellung 
gefunden.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web facebook.com/InclusionMauritius

M E X I KO

Mexikanischer Unternehmerverband: Alianza 
Éntrale

Arbeitseingliederungsindex und Job-Plattform für 
Unternehmen, die Behinderungen berücksichtigen
Alianza Éntrale vernetzt talentierte Menschen mit Behinderun-
gen und Unternehmen. Ihr Arbeitseingliederungsindex umfasst 
Assessment, Training und Zertifizierung sowie eine Open-
Source-Job-Plattform. Bis 2020 konnten 9.821 Menschen mit 
Behinderungen durch die Initiative eine Beschäftigung finden.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web entrale.org.mx

http://makeitfable.com
http://rizikisource.org
http://sena.edu.co/en-us
http://pactodeproductividad.com
http://centroderelevo.gov.co
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http://entrale.org.mx
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M O L DAW I E N

Eco-Razeni Association: Floare de Cireş – Projekt 
Kirschblüte

Ein Ausbildungs- und Berufsprogramm 
für Catering-Service
Floare de Cireş ist ein Catering-Service in Razeni in Modava, 
der 2012 gegründet wurde, um benachteiligten jungen Men-
schen eine Chance auf einen ersten Arbeitsplatz zu geben. 
2015 wurde das Projekt um ein Ausbildungsprogramm erwei-
tert, das bis 2020 mehr als 100 Menschen absolviert haben.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web ecorazeni.wordpress.com

M O N T E N E G R O

Bildungsministerium: ITPs – Individuelle Übergangs-
pläne für Studenten mit besonderen Bedürfnissen

Bildungsministerium organisiert individuelle 
Trainingspläne für den Übergang ins Berufsleben
ITPs sollen junge Menschen mit besonderen Bildungsbe-
dürfnissen bei den wesentlichen Übergängen in ihrem Leben 
unterstützen. Ein ITP wird unter Einbeziehung aller relevan-
ten Interessengruppen konzipiert und umgesetzt. Ausge-
hend von 45 Teilnehmenden 2016 fanden 383 bis 2019 eine 
Beschäftigung.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web mps.gov.me/en/ministry

N I G E R I A

Initiative für Nationales Wachstum Afrika: TVET für 
junge Erwachsene mit besonderen Bedürfnissen

Bereitstellung beruflicher Fähigkeiten 
und Karriereentwicklung
Die NGO trainiert sowohl Jugendliche in ihren digitalen, beruf-
lichen und beschäftigungsbezogenen Fähigkeiten wie auch 
Sonderpädagogen, die diese Fähigkeiten vermitteln. Die Initi-
ative beinhaltet außerdem Mentoring-Angebote, Praktika und 
Unternehmensstipendien.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web iinitiativefornationalgrowth.org.ngg

N O R W E G E N

SignLab: Toleio

Unterricht in Gebärdensprache mit Videos, 
künstlicher Intelligenz und Gamifikation
SignLab hat eine digitale Lernplattform entwickelt, um das 
Lernen von Gebärdensprache effektiver und ansprechender 
zu gestalten. Die Plattform wurde 2018 als Toleio in Norwegen 
eingeführt und hat sich bis 2020 zur meistgenutzten Ressour-
ce für das Erlernen der norwegischen Gebärdensprache ent-
wickelt. Außerdem plante SignLab bis 2022 nach Südostasien 
zu expandieren.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung 
web signlab.co

Ö S T E R R E I C H

myAbility Social Enterprise GmbH: 
myAbility-Talentprogramm

Job-Matching für Studierende mit Behinderungen 
und Partnerschaften mit Unternehmen
Die teilnehmenden Talente erhalten ein Coaching und Kon-
takt zu Unternehmen. Unternehmen gewinnen Know-how im 
Bereich der Inklusion und der Beschäftigung von Menschen 
mit Behinderungen. Von 2016 bis 2020 haben 130 Talente das 
Programm abgeschlossen und 52 Jobs wurden geschaffen.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web myability.org/myabilitytalent 

VIDEBIS GmbH: Anpassung des Arbeitsplatzes

Arbeitsplatzanpassungen für Blinde 
als Business-Service
VIDEBIS ist ein Anbieter von Sehhilfen. Ist ein Kunde sehbehin-
dert, wird eine Beurteilung der Sehschwäche durchgeführt, die 
Anforderungssituation ermittelt und so die beste Lösung aus 
Hardware, Software und Schulung gefunden. Zwischen 2016 
bis 2019 wurden mehr als 1.000 Arbeitsplätze ausgestattet.

Innovative Policy 2021, Thema: Beschäftigung
web videbis.at 

Marien-Apotheke: Ausbildung und Beratung für 
gehörlose Menschen

Eine auf Beschäftigung und Dienstleistungen für 
gehörlose Menschen spezialisierte Apotheke
Seit der Einstellung des ersten gehörlosen Apothekers 2008 
beschäftigt die Wiener Apotheke nun drei gehörlose Mitarbei-
tende, für hörende Angestellte wurden Gebärdensprachkurse 
angeboten. Kunden bietet die Apotheke barrierefreie Gesund-
heitsinformationen inklusive Videos in Gebärdensprache.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web marienapo.eu  

PA K I S TA N

DeafTawk: DeafTawk

Gebärdensprach-Relaisdienst mit einer 
erfolgreichen Skalierungsstrategie
DeafTawk hat eine mobile Anwendung entwickelt, die gehör-
lose Nutzer mit zertifizierten Gebärdensprachdolmetschern in 
Echtzeit über Videogespräche verbindet. DeafTawk ist sowohl 
auf IOS als auch auf Android verfügbar und hatte 2020 14.600 
Nutzer in Pakistan sowie in Singapur, wo es repliziert wurde.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web deaftawk.com  

P H I L I P P I N E N

Virtualahan: Virtualahan

Ausbildung von Menschen mit Behinderungen auf den 
Philippinen für die Arbeit als digitale Freiberufler
Das zehnwöchige Programm umfasst Training digitaler Skills, 
arbeitsbasiertes Lernen und Arbeitsunterstützung. Virtuala-

Preisträger 2021
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han stellt Absolventen auch selbst ein, um als Online-Outsour-
cing-Fachkräfte zu arbeiten. Seit 2015 haben mehr als 400 
Personen das Programm absolviert, 78 Prozent fanden eine 
Beschäftigung.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web virtualahan.com

R U S S L A N D

Ingka Holding (IKEA): Abylimpics-Projekt von IKEA

Soziale Fragen lösen, um die 
Beschäftigungschancen zu erhöhen
IKEA hat 2016 gemeinsam mit Abilympics eine Berufsolympi-
ade für Menschen mit Behinderungen initiiert – zur Unterstüt-
zung der internationalen NGOs und um mehr Menschen mit 
Behinderungen zu beschäftigen. Diese war im Jahre 2020 bei 
IKEA Russland um 55 Prozent (auf 134 Personen) gestiegen.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web ikea.com  

S PA N I E N

Plena inclusión España: Barrierefreie Beschäftigung 
im öffentlichen Sektor

Stellen im öffentlichen Dienst für Menschen mit 
intellektuellen Behinderungen zugänglich machen 
Um Menschen mit intellektuellen Behinderungen die Möglich-
keit zu geben, sich für öffentliche Stellen zu bewerben, entwi-
ckelten Plena Inclusión, gemeinsam mit CERMI, für das Minis-
terium für öffentliche Funktionen einen eigenen Call. Von 2012 
bis 2020 konnten 448 Menschen eine Stelle finden.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web plenainclusion.org 

COCEMFE: Unternehmen inklusiv machen

DPO-Verband führt ein Programm zur 
Förderung des Unternehmenssektors
COCEMFe unterstützt Unternehmen, Menschen mit Behinde-
rungen zu relevanten Stakeholdern als Lieferanten, Kunden 
und kompetente Fachleute zu zählen und geht daher über die 
inklusive Rekrutierung und CSR hinaus. Vom Start 2018 bis 
2020 hatten sich 161 Unternehmen zu inklusiven Unterneh-
menspraktiken verpflichtet.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung 
web cocemfe.es  

Asociación APSA: Strafvollzugsprogramm der APSA

Berufliche Unterstützung für Menschen mit 
intellektuellen Behinderungen im Strafvollzug
Mit ihrem Strafvollzugsprogramm bietet APSA Begünstigten, 
die im Gefängnis sind, über ihre geschützten Arbeitsstätten ei-
ne Berufsausbildung und Unterstützung. APSA unterstützt alle 
Menschen mit geistigen Behinderungen im Strafvollzug von 
Alicante, von denen es im Jahr 2020 65 gab.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung

Fundación ONCE : One-on-one 

Junge Menschen mit intellektuellen Behinderungen 
von sozialer Betreuung in Beschäftigung bringen
Ein interdisziplinäres Team bietet Schulungen, Unterstützung 
und Job-Praktika für nicht aktive Jugendliche mit intellektu-
ellen oder psychosozialen Behinderungen. Zwischen 2017 
und 2019 hat One-on-One mit 228 Arbeitgebern kooperiert 
und 2.054 Jugendlichen beim Übergang in die Beschäftigung 
unterstützt.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web fundaciononce.es 

COCEMFE – Confederación Española de Personas 
con Discapacidad Física y Orgánica: AccesibilidApp

App zur Erleichterung der Meldung 
von Barrieren für Bürger
Die AccesibilidApp ermöglicht es Bürgern, Zugänglichkeits- 
und Mobilitätsbarrieren in ihrer gebauten Umgebung zu mel-
den. COCEMFE setzt sich dann mit den Verantwortlichen in 
Verbindung, um diese Barrieren zu beseitigen.Von 2014 bis 
2020 wurden insgesamt 2.331 Fälle von 1.355 Nutzenden 
gemeldet.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web cocemfe.es  

S Ü DA F R I K A

I Love Coffee: I Love Coffee

Expansion einer Coffee-Shop-Kette, die 
von tauben Jugendlichen geführt wird
I Love Coffee betreibt eine Kette von Coffeeshops und Kaf-
feeröstern und beschäftigt gehörlose Jugendliche. Die Mit-
arbeiter werden geschult und unterstützt. 2020 hat I Love 
Coffee 10 Standorte in Kapstadt und Johannesburg und be-
schäftigt 26 Mitarbeiter. Ziel in naher Zukunft sind 40 Cafés.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web ilovecoffeegroup.co.za

S Ü D KO R E A

Sohwa Aram VR-Zentrum: Job Plus

Umgestaltung geschützter Werkstätten
Job Plus ist ein“†raining-Beschäftigung-Umschulung-Beschäf-
tigung-Wiederbeschäftigung“-Programm für Menschen mit 
Entwicklungsbehinderungen, um unabhängig leben und arbei-
ten zu können. Teilnehmende erhalten Schulungen, Praktika 
und andere Unterstützung. Von 2018 bis 2020 fanden 34 eine 
Beschäftigung.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung 
web yeoul2006@daum.net  

http://virtualahan.com
http://ikea.com
http://plenainclusion.org
http://cocemfe.es
http://fundaciononce.es
http://cocemfe.es
http://ilovecoffeegroup.co.za
mailto:yeoul2006@daum.net


194 ZPImpactTransfer = Teilnehmer von Zero Project Impact Transfer

TA N S A N I A

Furaha Ya Wanawake Wajasiriamali Kwa Viziwi 
Tansania (FUWAVITA): FUWAVITA

Ausbildungsprogramm für Unternehmertum 
für Frauen mit Behinderungen
FUWAVITA wurde 2018 von Aneth Geranda Isaya gegründet, 
der ersten Gehörlosen, die in Tansania eine Universität abge-
schlossen hat. Frauen mit Behinderungen lernen, Kunsthand-
werk und Lebensmittel herzustellen, die sie verkaufen können. 
Bis 2020 hatten 500 Frauen die Ausbildung abgeschlossen.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web fuwavita.org 

Employable Africa: Employable Africa

Ausbildung und Online-Stellenvermittlung für 
Studierende und Absolventen mit Behinderungen
Employable Africa hat einen Kurs für den Einstieg in die Ar-
beitswelt entwickelt und bietet eine Online-Job-Plattform und 
Job-Matching-Dienste an. Sie arbeitet mit Familien und Leh-
rern und berät Unternehmen und Universitäten. Die Zahl der 
erfolgreichen Vermittlungen stieg von 80 im Jahr 2017 auf 290 
im Jahr 2019.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web employableafrica.com 

T Ü R K E I

Poilabs: Navigationssystem für Innenräume

Ein Indoor-Navigationssystem für 
Blinde und Sehbehinderte
2014 führte PoiLabs ein Navigationssystem ein, um komple-
xe Innenräume für Blinde zugänglich zu machen. Das System 
verwendet Beacons und sprachgesteuerte Navigation über 
Mobiltelefon. Von 2014 bis 2020 hat PoiLabs das Navigations-
system in zwölf türkischen Städten eingeführt.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web poilabs.com 

U G A N DA

World Vision: Inklusiver Lebensunterhalt für 
Flüchtlinge

Aktivitäten zur Einkommensgenerierung 
für Flüchtlinge mit Behinderungen
Das 2017 gestartete Programm schafft inklusive Lebensgrund-
lagen für Menschen mit Behinderungen in zwei Flüchtlings-
siedlungsgebieten in Uganda. Die Wasserversorgung wird an 
zugängliche Wasserstellen angeschlossen, und es werden 
Saatgut und Werkzeuge für den Gemüseanbau bereitgestellt.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web wvi.org 

Light for the World: Make 12.4% Work-Initiative 

Junge Menschen werden zu Vermittlern für 
behindertengerechte Inklusion ausgebildet

„Make 12.4% Work“ wird von Jugendlichen mit Behinderungen 
geleitet, die als „Disability Inclusion Facilitators“ ausgebildet 
und zertifiziert sind. Sie schulen Organisationen darin, inklu-
siver zu werden. Von 2018 bis 2020 sind 124 Organisationen 
Mitglied geworden und 5.700 Menschen haben profitiert.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web light-for-the-world.org  

U N G A R N

Kék Madár Alapítvány – Stiftung Blauer Vogel: Ízlelő 
Restaurants

Zwei Restaurants, die von Menschen mit 
Behinderungen betrieben werden

„Ízlelő Restaurants“ sind an die Bedürfnisse der Mitarbeiten-
den angepasst, mit speziellen Arbeitsabläufen und laufen-
den Schulungen. Das erste Restaurant wurde 2007 eröffnet. 
2020 zählt die Organisation 48 Mitarbeitende, davon 39 mit 
Behinderungen, und plant eine weitere Expansion als soziales 
Franchise.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung 
web kek-madar.hu  

V E R E I N I G T E  S TA AT E N

OEDP: Partnerschaft für Beschäftigung und barrie-
refreie Technologie (PEAT)

Eine sektorübergreifende Partnerschaft zur 
Förderung barrierefreier Technologien im Beruf
PEAT fördert die Zusammenarbeit der wichtigsten Techno-
logieführer, Interessenvertretungen und Regierungsstellen, 
um neue Technologien zugänglich zu machen. 2013 bis 2020 
hatte die Website mehr als eine halbe Million Aufrufe, mehr als 
200 Unternehmen nutzen das PEAT´s TechCheck Benchmar-
king Tool.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web PeatWorks.org 

University of Vermont – Center on Disability and 
Community Inclusion: Übergangs- und postsekundä-
re Bildungsinitiative des Bundesstaates Vermont

Bildungsangebote und Jobvermittlung für 
Menschen mit intellektuellen Behinderungen
Die Initiative fördert höhere Ausbildung und industrieorientier-
te Schulung für Jugendliche mit entwicklungsbedingten und/
oder intellektuellen Behinderungen sowie deren Zugang zu le-
benslangem Lernen. Pro Jahr nehmen über 200 Personen an 
19 Programmen teil. Die Beschäftigungsquote von Absolven-
ten beträgt 84 Prozent.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung 
web vermont.gov  

Preisträger 2021
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Das Büro des Bürgermeisters von New York City für 
Menschen mit Behinderungen (MOPD): ATWORK 

Öffentlich-private Partnerschaft, die Arbeitssuchende 
mit Behinderungen mit Arbeitgebern verbindet
ATWORK ist eine öffentlich-private Partnerschaft, die Arbeits-
suchende mit Behinderungen mit Arbeitgebern verbindet. Sie 
bietet Schulungen an, organisiert Praktika und Lehrstellen und 
unterstützt Arbeitgeber bei der Ausbildung und Einstellung. 
Zwischen 2018 und 2020 fanden 350 Menschen Arbeit und 
Praktika.

Innovative Policy 2021, Thema: Beschäftigung
web www1.nyc.gov/site/mopd/index.page 

ODEP: Staatlicher Austausch zu Beschäftigung und 
Behinderung (SEED)

Initiative auf Regierungsebene zur Förderung 
einer integrativen Beschäftigungspolitik
SEED ist eine Initiative des US-Arbeitsministeriums, die staatli-
che und lokale Regierungen unterstützt, Maßnahmen zur Inklu-
sion von Menschen mit Behinderung zu treffen. Zwischen 2015 
und 2020 wurden dadurch von 42 Bundesstaaten und zwei 
Territorien mehr als 300 inklusive Policies verabschiedet.

Innovative Policy 2021, Thema: Beschäftigung
web dol.gov/agencies/odep/state-policy 

Keystone Human Services/Keystone Autism Services 
(KAS): Autismus-Projekt für Erwachsene ACAP

Individualisierte Unterstützung zur Unterstützung 
Erwachsener mit Autismus bei der Arbeitssuche
ACAP bietet eine Reihe von individualisierten Dienstleistungen, 
um Erwachsene mit Autismus bei der Erreichung ihrer Ziele 
zu unterstützen. Beschäftigung ist ein zentraler Schwerpunkt. 
2010 mit 37 Teilnehmern gestartet ist das Programm bis 2019 
auf 180 angewachsen, 99 davon sind berufstätig.

Innovative Policy 2021, Thema: Beschäftigung 
web keystonehumanservices.org  

Griffin-Hammis Associates (GHA): Maßgeschneider-
te Beschäftigung (CE)

Beratung für Arbeitsvermittlungsdienste, 
um inklusiver zu werden
GHA bietet Schulungen und Unterstützung zum Thema „Maß-
geschneiderte Beschäftigung“ an. Arbeitsvermittlungsdiens-
te erweitern damit ihre Kompetenzen bei der Vermittlung von 
Menschen mit Behinderungen in eine Beschäftigung. Von 2017 
bis 2019 wurden mehr als 350 Dienste geschult.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web griffinhammis.com 

Microsoft: Seeing AI

Sprechende Kamera-App für Blinde, die 
KI und Augmented Reality nutzt
Seeing AI ist eine Gratis-App, die über die Kamera von End-
geräten Personen und Objekte identifiziert und akustisch 
beschreibt. Seeing AI kann Texte lesen, Landschaften und 

Emotionen beschreiben oder Strichcodes von Produkten 
lesen. 2020 war die App in neun Sprachen und 70 Ländern 
verfügbar.

Innovative Practice 2021, Thema: Beschäftigung
web microsoft.com/en-us/ai/seeing-ai

V E R E I N I G T E S  KÖ N I G R E I C H

Microlink PC: MiCase arbeitsplatzbezogene 
Anpassungen

Servicepaket für Unternehmen, das die Kosten 
der Arbeitsplatzanpassung erheblich reduziert
MiCase empfiehlt und realisiert kosteneffiziente Arbeitsplat-
zanpassungen wie Schulungen, ergonomische oder tech-
nische Lösungen, die alle von Microlink angeboten werden 
können. 2020 hatte Microlink 36 Kunden aus Unternehmen 
und dem öffentlichen Sektor, die mehr als 13.000 Personen 
betreuten.

Innovative Policy 2021, Thema: Beschäftigung
web microlinkpc.com/workplace-solutions/micase 

V I E T N A M

Sao Mai: Zentrum für berufliche und unterstützende 
Technologie für Blinde

Blinde Programmierer, die freie Software 
für blinde Benutzer entwickeln
Seit 2015 hat Sao Mai drei Software-Lösungen für blinde Be-
nutzer entwickelt: SM Braille, ein Transkriptionstool für Braille; 
Software in burmesischer Sprache; und den SM Music Rea-
der, der es blinden Musikern ermöglicht, Musiknoten zu lesen. 
2020 zählten diese Lösungen zusammen mehr als 13.000 
Downloads.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web saomaicenter.org

W E LT W E I T

Enablement B.V.: RehApp

App bietet Feldarbeitern in Ländern 
mit niedrigem Einkommen praktische 
Informationen über Rehabilitation
RehApp ist eine kostenlose App, die Mitarbeitende in einkom-
mensschwachen Ländern hilft, vor Ort effektive Rehabilitati-
onsdienste zu leisten. Die App bietet Fachinformationen und 
mögliche Maßnahmen, die von mehr als 70 Behindertenexper-
ten entwickelt wurden. Im Jahr 2020 gab es 345 aktive User.

Innovative Practice 2021, Thema: IT
web enablement.eu 

http://www1.nyc.gov/site/mopd/index.page
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http://saomaicenter.org
http://enablement.eu
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Alle 580 Innovative Practices 
und Policies 2013 – 2020
Von 2013 bis 2020 wurden 580 Innovative Practices und Policies ausgezeichnet. 
In diesem Kapitel sind sie nach Ländern* aufgelistet, mit kurzen Zusammenfassungen und 
Websites. Weitere Informationen finden Sie unter www.zeroproject.org.

A F G H A N I S TA N /A F G H A N I S TA N

Accessibility Organization for Afghan Disabled: 
Peer-Unterstützung und Anwaltschaften

Schulen für Kinder mit körperlichen Behinderungen 
in Afghanistan zugänglich machen
Das Projekt zielt auf den Bedarf an barrierefreien Schulgebäu-
den für Kinder mit Behinderungen ab und entwickelt inklusive 
Lernumgebungen mit barrierefreien Zugängen, Waschräumen 
und Trinkwasserinstallationen. 2013 bis 2016 erhielten so mehr 
als 3.000 Kinder mit Behinderungen Zugang zu Bildung.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web aoad-af.page.tl 

Ministerium für ländliche Rehabilitation und 
Entwicklung: Afghanistan Rural Enterprise Develop-
ment Programme 

Regierung unterstützt kommunal-
geführte Kleinstunternehmen
AREDP (für „Entwicklungsprogramm für ländliche Unterneh-
men in Afghanistan“) unterstützt Dorfbewohner bei der Grün-
dung von Kleinstunternehmen und erleichtert ihnen den Zu-
gang zu Finanzmitteln sowie Dienstleistungen. 2010 bis 2016 
wurden 143 Unternehmen gegründet und 143 direkte Jobs 
geschaffen. 

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web aredp-mrrd.gov.af 

Schwedisches Komitee für Afghanistan: Inklusive 
Bildung in Afghanisatan

Schaffung von Regelschulen in einem 
vom Krieg zerrütteten Land 
Ziel ist die Förderung von inklusiver Bildung auf Gemeindeebe-
ne mit einem Fokus auf Kinder mit Behinderungen, Mädchen 
und Kinder der Kuchi, einem Nomadenvolk. Das Programm 
umfasst 81.000 Lernende, von denen 65 Prozent Mädchen 
sind. Mit der Regierung wird am Aufbau einer inklusiven Bil-
dungsstrategie kooperiert.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web sca.org.af 

A R G E N T I N I A /A R G E N T I N I E N

Canales: Videobücher

Eine Videobuch-Bibliothek mit Kindergeschichten, 
die in Gebärdensprache vorgelesen werden

„Videolibros enseñas“ ist die erste virtuelle Videothek mit 
spanischsprachiger Kinderliteratur, die in Gebärdensprache 
verfügbar ist. Die Videos werden von Voice-Over begleitet, so 
dass gehörlose Kinder die Geschichten gemeinsam mit hören-
den Eltern oder mit Lehrern und Schulkollegen lesen können.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web videolibros.org  

The Trust for the Americas/Organization of 
American States: Regionales Netzwerk für 
Rechtsfähigkeit

Förderung der Rechtsfähigkeit von Menschen 
mit psychosozialen Behinderungen
Ziel des Projekts ist ein Netzwerk von fünf Ländern, die das 
Bewusstsein für die Rechtsfähigkeit von Menschen mit psy-
chosozialen Behinderungen fördern. In Argentinien, Chile, 
Kolumbien, Mexiko und Peru wurden 10 sektorübergreifende 
Workshops abgehalten, in denen insgesamt 355 wichtige Sta-
keholder trainiert wurden.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web oas.org 

A R M E N I A /A R M E N I E N

Brücke der Hoffnung: SMILE für Kinder

Unterstützung für einen reibungslosen und inklusiven 
Übergang von der Vorschule zur Grundschule
Für Lehrerende bietet SMILE Schulungen zum Thema Inklusi-
ve Bildung und die Unterstützung durch Mentoren an. Ebenso 
werden die Eltern unterstützt, damit sie aktiv an der Ausbil-
dung ihrer Kinder teilnehmen können. Außerdem fördert das 
Programm die Zusammenarbeit zwischen Lehrern und Eltern.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web bridgeofhope.am 

*) Einige innovative Practices und Policies können nicht einem Land zugeordnet werden. Daher enthält dies auch Kategorien wie 
„internationale Verträge“, „global“, „Europäische Union und die USA“ oder eine Kombination von Ländern.

http://www.zeroproject.org
http://aoad-af.page.tl
http://aredp-mrrd.gov.af
http://sca.org.af
http://videolibros.org
http://oas.org
http://bridgeofhope.am
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Brücke der Hoffnung: Train-the-Trainer in Armenien

Ausbildung der Lehrer und ihrer Ausbilder 
im Bereich der inklusiven Bildung
Hauptelement des Programms ist die Bereitstellung von Aus-
bildungskursen zur inklusiven Bildung an der Armenischen 
Staatlichen Pädagogischen Universität, wo es zwei Pflicht- 
und zwei Wahlkurse zur inklusiven Bildung gibt. 200 Regel-
schulen werden dabei unterstützt, integrativ zu werden, und 
etwa 5.000 Lehrer dieser Schulen werden ausgebildet.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web bridgeofhope.am 

Bridge of Hope: Programm „Right to Earn a Living“

Umfangreiches, allumfassendes 
Ausbildungs- und Übergangsprogramm
Das Programm möchte helfen,die wirtschaftliche und soziale 
Eingliederung von Jugendlichen mit Behinderungen in Arme-
nien zu verbessern. Dazu werden verschiedenste Aktivitäten 
durchgeführt. Darunter eine Berufsausbildung über inklusive 
Kurse, die landesweites in Berufsausbildungszentren geschaf-
fen wurden.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web bridgeofhope.am 

Save the Children International: Livelihood Impro-
vement through Fostered Employment 

Eine vollständige Servicekette von der 
Grundschule bis zur Beschäftigung
LIFE ist ein Programm für inklusive Berufsausbildung und Be-
schäftigung für Menschen mit Behinderungen, das bereits in 
der Grundschule beginnt und mit der Arbeitsvermittlung endet. 
2012 wurde es in Armenien eingeführt. Bis 2016 wurden etwa 
900 Personen in Schulungen vermittelt und 653 Personen 
durch das Programm beschäftigt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web armenia.savethechildren.net 

A U S T R A L I A /A U S T R A L I E N

Access Innovation Media and the University of 
Melbourne: The Visible Classroom

Live-Abschriften von Unterrichtsstunden 
und unmittelbares Feedback für Lehrer
The Visible Classroom ist eine Lösung, mit der es möglich ist, 
Studierenden mit Behinderungen Abschriften und Untertite-
lung in Echtzeit bereitzustellen. Andererseits können die derart 
gewonenen Daten analysiert und ausgewertet werden, um Un-
terrichtenden Feedback zu geben, wie sie ihre Lehrtechniken 
verbessern können.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web ai-media.tv 

Australische Regierung, verwaltet von der 
 WorkFocus-Gruppe: Job-Access-Programm

Zentrale Anlaufstelle für Arbeitsvermittlung
Das Job-Access-Programm adressiert sowohl Unternehmen 
wie Arbeitnehmende mit Behinderungen. Technische Beratung 

und finanzielle Zuschüsse sollen die Beseitigung von Barrie-
ren am Arbeitsplatz erleichtern. Menschen mit Behinderung 
erhalten Unterstützung, um einen Job zu finden und um diesen 
zu behalten.

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung und IT
web jobaccess.gov.au 

Australische Regierung, Abteilung für Auswärtige 
Angelegenheiten und Handel: Development for All

Entwicklungshilfe als Wegbereiter für Zugänglichkeit
„Entwicklung für alle“ ist kein eigenständiges Hilfsprogramm. 
Die Richtlinie soll vielmehr helfen, die Reichweite und Wirk-
samkeit der australischen Entwicklungshilfe zu verbessern, 
indem sie das Thema Behinderung miteinbezieht und sicher-
stellt, dass Menschen mit Behinderungen gleichermaßen von 
den Projekten profitieren.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit
web dfat.gov.au 

Zentrum für Behindertenstudien: „Uni 2 beyond“ 

Programm zur universitären Eingliederung von 
Menschen mit geistigen Behinderungen

„Uni 2 beyond“ ermöglicht es Menschen mit intellektuellen Be-
einträchtigungen, mit der Unterstützung von Peer-Mentoren 
Vorlesungen und Tutorien an der Universität von Sydney zu 
besuchen. Die Teilnehmer absolvieren zudem ein bezahltes 
Praktikum, während dessen sie von einem Arbeitsplatzmentor 
unterstützt werden und eine persönliche Karriereberatung in 
Anspruch nehmen können.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web cds.org.au/uni-2-beyond 

Centre for Disability Studies 

Menschen mit geistigen Behinderungen 
Universitätserfahrung ermöglichen
Das Inclusive Education Program an der Universität Sydney ist 
ein Pilotprojekt, das Teilnehmenden verschiedene Studiengän-
ge zur Wahl anbietet. Die Studierenden nehmen an regelmäßi-
gen Vorlesungen und Tutorien teil, erhalten aber auch Ein-
zel-tutorien und Unterstützung durch ein Peer-Mentoring.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web cds.org.au 

Child and Adolescent Health Service: Picture my 
Participation 

Verwendung von Bildern zur Gesundheitsförderung
„Picture my Participation“ verwendet Bilder, um gesundheitsbe-
zogene Themen für Kinder im Alter von 5 bis 17 Jahren in ver-
schiedenen Kontexten und Settings zu diskutieren. Das Tool 
kann insbesondere zur Messung der Beteiligung von Kindern 
mit Behinderungen in benachteiligten Gemeinschaften einge-
setzt werden.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web health.wa.gov.au 

http://bridgeofhope.am
http://bridgeofhope.am
http://armenia.savethechildren.net
http://ai-media.tv
http://jobaccess.gov.au
http://dfat.gov.au
http://cds.org.au/uni-2-beyond
http://cds.org.au
http://health.wa.gov.au
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Community Connections Australia: Jeenee Mobile 
and the „Big Red Button“ App

Einsatz von Technologie zur Steigerung der Autonomie
In einem Notfall können Benutzer eines Jeenee-Handys die 
App „Big Red Button“ drücken. Diese verbindet sie mit der 
Hilfszentrale von CCA, die mit Personen besetzt ist, die in 
Behindertenfragen sachkundig und geschult sind. 2018 hatte 
Jeenee Mobile Zehntausende Kunden mit und ohne Behinde-
rungen in ganz Australien.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web ccoz.org.au 

Curtin-Universität: Handbuch für Individuell unter-
stütztes Wohnen

Prüfung und Planung individuell 
unterstützter Wohnformen
Auf der Grundlage von zwei Forschungsprojekten erstellte die 
Curtin University 2011 ein Handbuch für individuell unterstütz-
tes Wohnen. Das Manual beschreibt kritische Themen und 
definiert Attribute zur Bestimmung der Qualität von ISL-Ar-
rangements. Diese können anhand spezifischer Indikatoren 
bewertet werden.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web curtin.edu.au 

Universität Deakin: Voices of Pacific Children with 
Disability

Kindern mit Behinderungen eine Stimme geben
Ziel des Projekts ist es, eine einfache und effektive Methode 
für Kinder mit Behinderungen zu entwickeln, wie diese persön-
liche und Belange aus dem Bereich Menschenrechte kommu-
nizieren können. Dazu entwickelte das Projektteam eine Reihe 
unterschiedlicher Instrumentarien und stellte diese online zur 
Verfügung.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web deakin.edu.au 

Abteilung für Sozialdienste: Job-Access Service

Eine Plattform für alle – von der Unterstützung 
bis zu Incentives für Arbeitgebende. 
Job-Access Service bietet Menschen mit Behinderungen, Un-
ternehmen, Arbeitsagenturen und der Gemeinschaft Beratung 
über Möglichkeiten, finanzielle Unterstützung und Leistungen 
am Arbeitsplatz. Bis 2016 hat der von der Regierung betriebe-
ne Dienst 245.000 Anfragen bearbeitet und 2.500 Beschäfti-
gungen geschaffen. 

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung und IT
web workfocus.com 
 

Inclusion Melbourne: ICanVote

Inklusive Wahlkampagne für Menschen mit 
intellektuellen Beeinträchtigungen
ICanVote ist eine Kampagne, die sich auf die Bereitstellung 
von drei Schlüsselkomponenten konzentriert: leicht verständ-

liche Sprache und zweisprachige Inhalte zur politischen Bür-
gerschaft, Online-Kampagneninformationen über Internet und 
soziale Medien sowie Multimedia-Materialien in leicht ver-
ständlicher Sprache.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web icanvote.org.au 

Monash-Universität: Pacific Indicators for Disability 
Inclusive Education 

Entwicklung von Indikatoren für inklusive 
Bildung in der Pazifikregion

„Pacific INDIE“ wurde unter Anwendung einer umfassenden 
Methodik entwickelt, die Umfragen mit Ministerialvertretern 
aus 14 Pazifikstaaten und Diskussion mit Fokusgruppen in vier 
Ländern (Fidschi, Samoa, Salomonen und Vanuatu) beinhalte-
te. Nach Überprüfung durch eine internationale Referenzgrup-
pe wurden die Indikatoren verfeinert.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web monash.edu 

NV Access Limited: NVDA 

Kostenloses tragbares Bildschirmlesegerät
Dank NVDA können blinde und sehbehinderte Menschen 
Dinge machen, die vorher nicht oder nur schwer zugänglich 
waren, wie Lesen, Einkaufen, Bankgeschäfte und soziale Netz-
werke. Im Jahr 2013 war NVDA der einzige voll funktionsfähige, 
mehrsprachige und kostenlose Download, der für jedermann 
verfügbar war.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web nvaccess.org 

Bildungsministerium von Queensland: Strategie für 
inklusive Bildung

Ein rechte-basierter Ansatz, damit junge Menschen 
einen Platz in regulären Klassenzimmern erhalten
Die 2018 eingeführte „Inclusive Education Policy“ soll sicher-
stellen, dass alle Kinder und Jugendlichen in Queensland ihre 
örtliche staatliche Schule besuchen. Jeder Schule werden die 
dafür nötigen Ressourcen und Mittel zugewiesen, eine indivi-
duelle Betreuung bei der Umsetzung gewährleisten regionale 
Inklusionscoaches.

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung
web education.qld.gov.au/students 

Royal Institute for Deaf and Blind Children: UEB 
Online

Kostenloses Online-Training für Sehende zum 
Erlernen des Unified English Braille Code
UEB Online ermöglicht allen, die Braille nutzen wollen, den Uni-
fied English Braille Code zu erlernen – online, kostenlos und 
in individuellem Tempo. Die Lernplattform ist für ein breites 
Spektrum von Anforderungen zugänglich. Voraussetzungen 
sind lediglich eine Internet-Verbindung und ein Computer.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web uebonline.org  

http://ccoz.org.au
http://curtin.edu.au
http://deakin.edu.au
http://workfocus.com
http://icanvote.org.au
http://monash.edu
http://nvaccess.org
http://education.qld.gov.au/students
http://uebonline.org
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School of Occupational Therapy and Social Work, 
Curtin University: Individual Supported Living in 
Australia

Individual supported living 
Beginnend 2008 wurde in den ersten beiden Phasen dieses 
Projekts ein beschreibender Rahmen für „Individuell unter-
stütztes Wohnen“ (ISL) entwickelt und dieser in Richtlinien 
operationalisiert. In der dritten Phase des Projekts wird unter-
sucht, wie hochwertige ISL-Vereinbarungen zur sozialen und 
wirtschaftlichen Teilhabe beitragen.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web curtin.edu.au 

Scytl: iVote-Programm

Eine Plattform, die es Menschen mit Behinderungen 
ermöglicht, selbstständig zu wählen 
Scytl entwickelte das iVote-Core-Voting-System für New 
South Wales, Australien. Mithilfe einer webbasierten Plattform 
oder über ein Telefon mit Tastatur können Menschen mit Be-
hinderungen online abstimmen. 2015 nutzten rund 286.000 
Wählende das System, 2017 wurde iVote auch in Westaustrali-
en eingesetzt.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web scytl.com 

Scytl Secure Electronic Voting, S.A.: eVoting

Unabhängige und private Stimmabgabe
eVoting verbessert den Zugang für Menschen mit Behinde-
rungen ebenso wie für Menschen mit Leseschwäche oder 
Bürger, die im Ausland leben. Die Wahlsoftware unterstützt 12 
Sprachen und enthält Zoom- und Kontrastoptionen sowie eine 
Audioschnittstelle, außerdem Funktionen wie Kopfhörer und 
spezielle Tastatur.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web scytl.com 

Sonokids: Bildungs-Apps Ballyland 

Early-Learning-Technologie für Kinder, die 
blind oder sehbeeinträchtigt sind
Ballyland ist eine Reihe von spielorientierten Lernprogrammen 
und Apps. Diese unterstützen Kinder, die blind oder sehbehin-
dert sind, beim Erwerb grundlegender technologischer und as-
sistiver Fähigkeiten sowie beim Üben von Orientierung, räumli-
chem Vorstellungsvermögen, Gedächtnis und Hörverständnis.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web sonokids.org/ballyland-early-learning 

A U S T R I A /Ö S T E R R E I C H

AsTeRICS: Academy for Cross-Cultural Education 
and Research in Assistive Technology

Assistierende Technologien international fördern
Das Projekt hat eine Reihe von erschwinglichen Open-Source-
Tools entwickelt, die es Menschen mit körperlichen Behinde-

rungen ermöglichen, Computer und Smartphones einfach zu 
benutzen. Die Werkzeuge werden als Bausätze in Workshops 
bereitgestellt, Vorführungnen zur Nutzung und zum Bau erfol-
gen lokal.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web asterics-foundation.org 

Austria Presseagentur: TopEasy

Nationale Nachrichtenagentur, die Nachrichten 
in einfacher Sprache veröffentlicht
Die APA ist die nationale Nachrichtenagentur und Österreichs 
führender Informationsanbieter. In Zusammenarbeit mit Capito, 
das auf Übersetzungen in einfache Sprache spezialisiert ist, 
hat die APA mit „Top Easy“ einen Nachrichtendienst in einfa-
cher Sprache geschaffen. 2017 nutzten rund 40.000 Personen 
pro Monat den Dienst.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web apa.at ZPImpactTransfer

autArK Soziale Dienstleistungs-GmbH: 
ChancenForum

Ein allumfassendes Dienstleistungspaket für 
Beschäftigung auf dem freien Arbeitsmarkt
Zwischen 2004 und 2016 hat das ChancenForum 120 Men-
schen mit Behinderungen bei ihrer beruflichen Integration mit 
Job-Coaching, Mentoring und Kontakt zu rund 100 Unterneh-
men unterstützt. Die Menschen konnten Stellen zu den glei-
chen Bedingungen finden wie ihre Kollegen ohne Behinderung. 

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web autark.co.at 

Bank Austria: Barrierefreie Bank

Auf dem Weg zu umfassend barrierefreien Bankdiensten
Um das Bankgeschäft zugänglich zu machen, gibt es bei den 
Zweigstellen keine Stufen, ein taktiles Leitsystem führt zum In-
formationsschalter und die Beratungsschalter sind mit Indukti-
onsgeräten ausgestattet. Die Website ist in Gebärdensprache 
und einfacher Sprache verfügbar, und seit 2011 gibt es eine 
Bankkarte für Blinde.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web bankaustria.at/barrierefrei 

Bildungsinitiative für Sport und Inklusion:  
Inklusion Sport

Förderung von inklusivem Sport in Schulen 
In enger Zusammenarbeit mit Special Olympics Austria fördert 
Inklusions Sport die soziale Inklusion von Jugendlichen und 
Pädagogen. Seit 2004 bieten sie gemeinsame Sportveranstal-
tungen, Bildung und Ausbildung an. Jedes Jahr werden fünf 
Sportlehrende ausgebildet, um in Schulen Kindern Sportunter-
richt zu geben.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web inklusionssport.at 

http://curtin.edu.au
http://scytl.com
http://scytl.com
http://sonokids.org/ballyland-early-learning
http://asterics-foundation.org
http://apa.at
http://autark.co.at
http://bankaustria.at/barrierefrei
http://inklusionssport.at
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BLITAB-Technologie GmbH: iPad für Blinde

Ein Tablet, das Braille-Schrift, Grafiken, 
Karten und mehr erzeugt
BLITAB – das iPad für Blinde, wie es auch genannt wird – ist 
das allererste Braille-Tablett, das mithilfe einer flüssigkeitba-
sierten Technologie ein taktiles Relief erzeugt, das Blinden und 
Sehbehinderten die Nutzung von Braille, Grafiken, Karten etc. 
ermöglicht. Blinde und sehbehinderte Nutzer warne in die Ent-
wicklung einbezogen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web blitab.com 

Caritas Österreich: „HelferIn für alte Menschen“

Ausbildung von Betreuern für ältere Menschen
Ziel des Projekts ist es, junge Menschen mit einer Beeinträch-
tigung im Alter zwischen 18 und 24 Jahren als stationäre Pfle-
gehelfer in Alten- oder Pflegeheimen auszubilden und sie in 
den ersten Arbeitsmarkt zu vermitteln. Zwei Coaches unter-
stützen die Teilnehmenden, organisieren Praktika und helfen 
ihnen bei der Jobsuche.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web caritas-austria.at 

Caritas Linz: „Backma‘s“

Vorbereitung junger Menschen auf echte 
Arbeitsplätze in Bäckereien
Gragger, eine Bäckerei in Oberösterreich, und die Caritas ha-
ben „Backma‘s“ organisiert, ein Projekt, das Jugendlichen mit 
Behinderungen eine Berufsausbildung auf dem Arbeitsplatz 
bietet. Unter der Aufsicht von Mentoren erwerben die Lehrlin-
ge in einer Bäckerei in Linz praktische Fertigkeiten in der Her-
stellung von Backwaren.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web caritas-linz.at, gragger.at 

Chance B: Hausmasters Dienstleistungs GmbH

Unbefristete Vollzeitbeschäftigung 
im Facility Management
Chance B ist eine NGO und Anbieterin sozialer Dienstleistun-
gen, die in ländlichen Gebieten der Steiermark, einem österrei-
chischen Bundesland, tätig ist. Über Hausmasters Dienstleis-
tung ermöglicht sie rund 60 Menschen mit Behinderungen eine 
Vollzeitbeschäftigung auf dem regionalen Arbeitsmarkt an.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web chanceb.at 

Chance B Holding: Pilotprojekt und Studie

Ein umfassender Stakeholder-Ansatz 
für Inklusive Bildung
Chance B hat eine Gemeinschaftsinitiative für ein Pilotprojekt 
zu einem inklusiven Bildungssystem in der Region Oststeier-
mark (Österreich) initiiert. In einem allumfassenden Ansatz 
wurde ein Netzwerk von 270 Akteuren aufgebaut. Zu diesem 
Projekt wurde eine umfassende wissenschaftliche Studie mit 
Fallstudien und Experteninterviews durchgeführt. 

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web chanceb.at 

Stadt Wien, Bildungsdirektion: Pilotprojekt für 
Kinder mit Autismus

Ein Pilotprojekt auf kommunaler Ebene zur 
durchgängigen Einschulung von Kindern mit Autismus
In diesem Pilotprojekt werden Kinder mit Autismus vom Kin-
dergarten an von ausgebildeten Lehrern und von Mentoren 
begleitet. Diese stehen den Eltern auch bei außerschulischen 
Fragen zur Seite. In der Schule sollen spezielle Lernmateriali-
en und Mentoren, die mit den regulären Lehrern arbeiten, die 
Inklusion von Kindern mit Autismus erleichtern.

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung
web www.wien.gv.at/bildung 

easy entrance: Kapazitätsaufbau zu Universal Design

Beratung für zugängliche Arbeitsumgebungen
easy entrance entwickelt praktikable und kosteneffiziente 
Lösungen für Unternehmen und Organisationen zur Verbes-
serung der Barrierefreiheit. Als Beratung und technisches 
Architekturbüro bietet easy entrance Dienstleistungen für den 
gesamten Prozess von der Konzeption über die Planung bis 
zur Umsetzung an.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web easyentrance.at 

Europäische Union der unterstützten Beschäfti-
gung: Toolkit für unterstützte Beschäftigung

Hilfe für Anbieter von Dienstleistungen 
für unterstützte Beschäftigung
Das „European Supported Employment Tool-kit“ besteht aus 
einer Reihe von Positionspapieren und „How-to“-Leitfäden und 
wurde zum Anbieter von Dienstleistungen im Bereich der un-
terstützten Beschäftigung. Es wurde von Praktikern für Prakti-
ker in einer inklusiven und fundierten Weise verfasst.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web euse.org 

Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsu-
mentenschutz: Änderung des Berufsbildungsgesetzes

Das Recht auf eine inklusive Lehrstelle 
Auf der Grundlage eines von einem Elternverband eingeführ-
ten Pilotlehrlingsmodells wurde das österreichische Berufsbil-
dungsgesetz von 1969 geändert. Um möglichst vielen Jugend-
lichen den Zugang zum Berufsbildungssystem zu erleichtern, 
wurde eine verlängerte oder teilweise Qualifizierung eingeführt.

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung
web oesterreich.gv.at 

FH JOANNEUM GmbH: ways4all

Barrierefreies Reisen mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln in Österreich
ways4all kombiniert Outdoor-Navigation über GPS mit Indoor- 
Navigation über passive RFID-Tags und einem Werkzeug zur 
direkten Kommunikation mit einem öffentlichen Verkehrssys-
tem, das es einer sehbehinderten Person ermöglicht, ihren 
Abfahrtsort zu registrieren, um den Fahrer entsprechend zu 
informieren.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web ways4all.at 

http://blitab.com
http://caritas-austria.at
http://caritas-linz.at
http://gragger.at
http://chanceb.at
http://chanceb.at
http://www.wien.gv.at/bildung
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http://euse.org
http://oesterreich.gv.at
http://ways4all.at
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Hilfsgemeinschaft: RoboBraille

Intelligente zugängliche Medien 
mit RoboBraille erstellen
RoboBraille ist ein kostenloser, mehrfach prämierter Dienst, 
mit dem Dokumente automatisch in alternative Formate kon-
vertiert werden. Ziel des Projekts ist die Erprobung neuer Me-
thoden zur Vorbereitung und Herstellung von Lehrmaterial in 
alternativen Formaten mit RoboBraille und anderen kostenlo-
sen IT-Werkzeugen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web hilfsgemeinschaft.at 

Hilfsgemeinschaft und CEIT ALANOVA gemeinnützi-
ge GmbH: AccessibleMap

Stadtpläne, laut vorgelesen
Die gesprochene Beschreibung des Plans gibt eine Vorstel-
lung davon, wie eine Straße aussieht und welche Infrastruktur, 
Geschäfte und Parks sich in der Nähe befinden. Das Tool kann 
zur Vorbereitung auf eine Reise oder mobil genutzt werden, 
um bei einem Spaziergang detaillierte Informationen über die 
Umgebung zu erhalten. 

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web hilfsgemeinschaft.at 

Hilfsgemeinschaft der Blinden und Sehschwachen 
Österreichs, JKU Universität Linz: MathInBraille

Online-Tool zur Umwandlung von 
Mathematik in Braille-Schrift 
MathInBraille hat die Open-Source-Software „Universal Maths 
Conversion Library“ verbessert und ein Webportal entwickelt. 
Damit kann das Tool online genutzt werden, ohne dass die 
Benutzer eine Software installieren müssen. Mit MathInBraille 
können Benutzer Dokumentformate in barrierefreie Versionen 
umwandeln.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web mathinbraille.at 

hörwelt GmbH: AppHear

Mobiles Hörgerät zum Anbringen an Einkaufswagen
AppHear ermöglicht ein klares Verständnis von akustischen 
Informationen in Einkaufszentren. Kunden müssen nicht bei 
einem Informationsstand stehen oder einen Empfänger tragen, 
da AppHear direkt am Einkaufswagen befestigt ist. Das Ein-
kaufszentrum muss keine zusätzliche Technik installieren oder 
Geräte bereitstellen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web barrierefrei-hoeren.at 

ifS – Institut für Sozialdienste Vorarlberg: SPAGAT

Integriertes Beschäftigungsmodell
SPAGAT ist ein Modell für die Integration von Menschen mit 
schweren Behinderungen in den ersten Arbeitsmarkt. SPAGAT 
unterstützt, begleitet und findet Arbeit für diese Menschen. 
Die Unternehmen zahlen für die eigentliche Arbeit, die Produk-
tivitätsdifferenz wird vom Land subventioniert ebenso wie die 
Kosten der Mentoren.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web ifs.at 

Institut für Epilepsie: Leben mit Epilepsie in der 
Arbeitswelt 

Umfassende Unterstützung und Arbeitsplätze 
für Menschen mit Epilepsie
LEA bietet Menschen mit Epilepsie eine Vielzahl von Dienstleis-
tungen für ihre Integration in den Arbeitsmarkt an. Zwischen 
2011 und 2015 unterstützte die Organisation 818 Menschen mit 
Epilepsie dabei, Arbeit zu finden und zu behalten. Darüber hin-
aus erhielten 178 weitere praktische Hilfe und Unterstützung.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web epilepsieundarbeit.at 

Johannes Kepler Universität, Linz: Institut Integriert 
Studieren

Unterstützung für Studierende mit Behinderungen
Das „Institut Integriert Studieren“ ist eine Lehr- und For-
schungseinrichtung für Barrierefreiheit und assistive Techno-
logien sowie ein Förderzentrum für Studierende mit Behinde-
rungen. Wesentliches Element ist die Berufsvorbereitung. Die 
Angebote für Studierende mit Behinderung werden durch ein 
Mentorensystem ergänzt.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web jku.at/iis

Jugend am Werk GmbH und die Tageszeitung 
KURIER: Experts for Easy-to-read

Leicht lesbare Zeitungsartikel, geschrieben 
von Personen mit Lernschwierigkeiten
Teilnehmer mit Lernschwierigkeiten werden im journalistischen 
Zugang zur Vermittlung von Informationen geschult. Die Teil-
nehmer werden auf eine berufliche Tätigkeit als Experten für 
leicht lesbare Texte und Erstellende leicht lesbarer Nachrich-
ten für die Online-Plattform des KURIER vorbereitet.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web jaw.at, kurier.at 

Jugend Eine Welt: WeltWegWeiser

Ein inklusives internationales Freiwilligenprogramm
WeltWegWeiser ist eine Servicestelle für Menschen mit Be-
hinderungen, die an Freiwilligenarbeit im Ausland interessiert 
sind. Die Organisation bietet keine Einsätze an, sondern berät 
Interessierte aufgund ihrer Fähigkeiten, Interessen und ihrer 
Behinderung über mögliche Tätigkeiten. Für Einsätze gibt es 
finanzielle Unterstützung.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web weltwegweiser.at 

KHM-Museumsverband und Partner: ARCHES

Multi-Stakeholder-Gruppen entwickeln 
barrierefreie Angebote in Museen
ARCHES ist ein von der EU gefördertes Projekt, das Partner 
aus Kultur, Technologie und Wissenschaft sowie Menschen 
mit Behinderungen zusammenbringt. Das Programm entwi-
ckelt und implementiert Lösungen für eine bessere Zugäng-
lichkeit zu Kultur. Zu den Innovationen gehören taktile Kunst 
und eine App zur Navigation in Museen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web arches-project.eu 

http://hilfsgemeinschaft.at
http://hilfsgemeinschaft.at
http://mathinbraille.at
http://barrierefrei-hoeren.at
http://ifs.at
http://epilepsieundarbeit.at
http://jku.at/iis
http://jaw.at
http://kurier.at
http://weltwegweiser.at
http://arches-project.eu
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kinderhände: Österreichische Gebärdensprache 

Zweisprachige Klassen, die Familien beim gemeinsamen 
Erlernen der Gebärdensprache unterstützen
Mit einem Team aus einer gehörlosen und einer hörenden 
Person bietet kinderhände zweisprachigen Unterricht in 
Deutsch und ÖGS für Kinder im Alter von sechs Monaten 
bis 14 Jahren und deren Familien an. Eine Online-Plattform 
können Familien zu Hause nutzen und für Lehrende gibt es 
ÖGS-Unterrichtsmodule.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web kinderhaende.at ZPImpactTransfer

Landesregierung Oberösterreich, Abteilung Sozia-
les: Das Sozialberufegesetz

Die Professionalisierung von Empowerment
Peer-Counsellor haben eigene Erfahrungen mit Behinderung 
und beraten ähnlich betroffene Menschen, um diese in die 
Lage zu versetzen, ihr Leben zu Hause, in der Gemeinde und 
am Arbeitsplatz selbst zu bestimmen. Das Land Oberöster-
reich hat Peer-Counselling weltweit erstmals als Sozialberuf 
etabliert.

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung
web land-oberoesterreich.gv.at 

Lebenshilfe Graz und Umgebung-Voitsberg: „Inklusi-
ve Pflegekraft“

Inklusive Ausbildung von Pflegepersonal
Im Rahmen des EU-Projekts „Inklusive Pflegekraft“ wurden ein 
inklusives Unterrichtsmodel zur Qualifizierung im sozialen Be-
reich und Unterstützungsmodule für eine erfolgreiche Integra-
tion in den Arbeitsmarkt entwickelt. Es ermöglicht Menschen 
mit Lernschwierigkeiten und Behinderungen, einen Pflegebe-
ruf zu wählen.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web lebenshilfe-guv.at 

Lebenshilfe Salzburg GmbH: Flachgau inklusiv

Geschützte Werkstätten erproben Kooperationen 
und den Übergang in den freien Arbeitsmarkt 
Bei „Flachgau inklusiv“ können Menschen mit geistiger Behin-
derung wählen, ob sie weiterhin in einer geschützten Werkstät-
te arbeiten oder Aufträge bei kooperierenden Unternehmen 
oder öffentlichen Einrichtungen annehmen wollen. Im letzteren 
Fall hilft Lebenshilfe Salzburg bei der Integration, danach über-
nimmt ein lokaler Mentor die Betreuung.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web lebenshilfe-salzburg.at 

LIFEtool: IntegraMouse 3 

Eine Computermaus, die mit dem Mund gesteuert wird
Mit der IntegraMouse kann ein Computer mit dem Mund be-
dient werden, wobei minimale Bewegungen der Lippen ausrei-
chen, um einen Cursor zu bewegen. Die IntegraMouse wurde 
für Menschen mit Querschnittslähmung, Myasthenie, motori-
schen Nervenerkrankungen und Amputationen entwickelt.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web integramouse.com 

Mopius: MenuSpeak

App zum Lesen der Speisekarte im Restaurant 
für Menschen mit Sehbehinderung
MenuSpeak erkennt den Standort eines Benutzers über iBe-
acons und zeigt das Menü automatisch in einer von mehr als 
45 Sprachen an. Die App kann das Menü auch laut vorlesen. 
Der Benutzer legt ausgewählte Speisen und Getränke in einen 
virtuellen Einkaufswagen, der an das Servicepersonal zu-
rückübersetzt wird.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web mopius.com 

Ninlil: Empowerment-Seminare 

Verhinderung von Mobbing gegen 
Frauen mit Lernschwierigkeiten
Gemäss den Ninlil-Empowerment-Seminaren können Mobbing 
und Gewalt gegen Frauen mit Lernschwierigkeiten oder Mehr-
fachbehinderungen nur gestoppt werden, wenn diese Frauen 
mehr Selbstbestimmung in ihrem Alltag entwickeln. Von 1999 
bis 2014 wurden 210 Seminare abgehalten, die 1.159 Teilneh-
merinnen erreichten.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web ninlil.at 

ÖGS.barrierefrei: RelaisService

Zugang zu Informationen und Dienstleistungen 
für gehörlose Menschen
Die Relais-Assistenten sind als „die Ohren und die Stimme“ für 
Gehörlose bekannt. Benutzer senden ihre Anfragen per E-Mail, 
SMS oder Fax an Relais-Assistenten. Diese tätigen den Tele-
fonanruf und antworten entsprechend. Es ist auch möglich, die 
Assistenten per Video-Chat zu kontaktieren oder sie im Büro 
zu besuchen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web relayservice.at 

Österreichischer Zivil-Invalidenverband: ÖZIV 
Access

Empowerment, Beratung, Ausbildung
ÖZIV Access bietet Beratung und Lösungen für Barrierefrei-
heit in den Bereichen gebaute Umwelt, Design, Kommunikation 
und soziale Zugänglichkeit. Angeboten werden auch Schulun-
gen zum Thema Sensibilität und um bestimmte Personengrup-
pen wie Mitarbeitende, im Umgang mit Menschen mit Behinde-
rungen zu beraten.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web oeziv.org/access 

ÖZIV: Barriere-Check

Online-Selbsttest-Tool für Zugänglichkeit 
für Unternehmen
Barrier-Check informiert und schult Unternehmen und Orga-
nisationen über die Anforderungen an die Barrierefreiheit. Die 
Seite ermöglicht eine Analyse der eigenen Situation mittels 
wählbarer Module. Seit dem Start 2015 haben mehr als 11.000 
Benutzende die Webseite über 90.000 Mal aufgerufen.

Innovative Practice 2018, Thema: #VALUE!
web barriere-check.at 

http://kinderhaende.at
http://land-oberoesterreich.gv.at
http://lebenshilfe-guv.at
http://lebenshilfe-salzburg.at
http://integramouse.com
http://mopius.com
http://ninlil.at
http://relayservice.at
http://oeziv.org/access
http://barriere-check.at
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Pädagogische Hochschule Salzburg: 
 Universitätsprogramm BLuE

Ein inklusives Hochschulprogramm für 
Studenten mit geistigen Behinderungen
Das achtsemestrige Programm ermöglicht es Studierenden mit 
intellektuellen Behinderungen, sich einen individuellen Lehrplan 
zu erstellen und eine anerkannte Ausbildung zu erwerben. Lehr-
amtsstudenten unterstützen sie dabei und übernehmen die Rol-
le von Tutoren. Dafür erhalten diese Punkte für ihr Studium.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web phsalzburg.at 

Plansinn: wege-finden.at

Web-basierter Routenplaner
Aufgrund schlecht verfügbarer Daten gab es bis 2012 in 
Europa kein zufriedenstellendes System für barrierefreies 
Routing. wege-finden.at wurde daher unter Einbindung der 
zukünftigen Endnutzenden und in Zusammenarbeit mit stra-
tegischen Partnern entwickelt. Zielgruppe sind Personen mit 
Mobilitätseinschränkungen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web wege-finden.at 

Salzburg Museum: Für Menschen mit geistigen 
Behinderungen zugängliche Ausstellungen 

Einfache Sprache als Schlüssel 
zum Ausstellungserlebnis
Das Salzburg Museum übersetzt seine Einführungs- und Be-
gleittexte zu Ausstellungen in einfache Sprache und will damit 
auch ein Zeichen für den inklusiven Charakter der Institution 
setzen. Der Service ist kein Dienst für eine Minderheit, son-
dern Teil des Erlebnisses für die allgemeine Öffentlichkeit ist.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web salzburgmuseum.at 

Selbstbestimmtes Leben Oberösterreich: Beruf 
Peer-Counseling

Peer-Counselling als peer-approbierter Beruf
Mithilfe des Vereins Selbstbestimmtes Leben wurde 2008 in 
Oberösterreich Peer-Counselling als sozialer Beruf eingeführt. 
Seit 2009 wurden mehr als 70 Fachkräfte zertifiziert. Im Jahr 
2014 boten 76 Peer-Counsellors bis zu 1.320 Stunden pro 
Woche einen auf verschiedene Arten von Behinderung zuge-
schnittenen Dienst an.

Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web ki-i.at 

signtime GmbH: SiMAX

Das Gebärdensprachen-Avatar-Projekt
SiMAX ist ein halbautomatisches System zur Übersetzung von 
Text in Gebärdensprache, das die Technologie von Animations-
bildern, der Spieleindustrie und Übersetzungsdiensten kombi-
niert. Da eine vollautomatische Übersetzung nicht möglich ist, 
wird der Prozess von einer professionellen, gehörlosen Person 
geleitet.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web signtime.tv 

Soziale Dienste der Kapuziner Österreich: Inklusive 
Post-Partnerschaft

Inklusive Zusammenarbeit mit der Post
In einer Inklusiven Post-Partnerschaft mit der Österreichi-
schen Post arbeiten Menschen mit und ohne Behinderungen 
in einem Team und auf gleichberechtigter Basis zusammen. 
Sieben Personen waren 2012 in der ersten derartigen Partner-
schaft und den damit verbundenen Dienstleistungen (Kopier- 
und Digitaldienst) beschäftigt. 

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web slw.at 

UniCredit Bank Austria: Smart Banking in 
Gebärdensprache

Bankangestellte bieten Kunden 
Dienstleistungen in Gebärdensprache an
Seit 2015 bietet die UniCredit Bank Austria österreichweite 
Beratung für Kunden in Form von Gebärdensprache per Vi-
deoanruf an. Drei eigene Sales Manager aus der „Online-Filiale“ 
stehen montags bis freitags von 8.00 bis 20.00 Uhr nach Ver-
einbarung für Betreuung in Gebärdensprache zur Verfügung.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web bankaustria.at/barrierefrei 

UNIKATE: Förderung von technischen Innovationen

Wettbewerb unter Studenten für 
neuartige Geräte und Software 
UNIKATE ist ein Wettbewerb für Studenten zur Lösung alltäg-
licher Probleme von Menschen mit Behinderungen und älteren 
Menschen. Ziel ist es, das kreative Potenzial zu nutzen, um 
Werkzeuge und Geräte zu erfinden, die spezifische Bedürfnis-
se zu unterstützen und Prototypen der vielversprechendsten 
Ideen zu konstruieren.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web oear.or.at/UNIKATE 

WU Wien, Institut für Transport- und Logistikma-
nagement: MoViH – Mobilität im öffentlichen Verkehr 

Datenbank für barrierefreie öffentliche Verkehrssysteme
Dieses Forschungsprojekt lieferte eine erste umfassende 
Liste von Barrieren samt Lösungen, die für ein barrierefrei-
es öffentliches Verkehrssystem in Betracht gezogen werden 
sollten. Die Datenbank stellt ca. 300 Best- & Worst-Practices 
(mit Fotos) zur Gestaltung barrierefreier Verkehrssysteme zur 
Verfügung.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web wu.ac.at/itl 

B A N G L A D E S H / B A N G L A D E S C H

Centre for Disability in Development: Training zum 
Aufbau von Kompetenzen 

Ein umfassendes Ausbildungs- und Übergangsmodell 
mit Hunderten von Partnerschaften 
CDD ist eine Non-Profit-Organisation in Bangladesch, die von 
CBM Australia unterstützt wird, hilft einer großen Zahl von 

http://phsalzburg.at
http://wege-finden.at
http://wege-finden.at
http://wege-finden.at
http://salzburgmuseum.at
http://ki-i.at
http://signtime.tv
http://slw.at
http://bankaustria.at/barrierefrei
http://oear.or.at/UNIKATE
http://wu.ac.at/itl
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Menschen mit Behinderungen bei der Suche nach Beschäf-
tigung, Arbeit und Berufsausbildung. Das CDD arbeitet mit 
einem Netzwerk von über 350 nationalen und internationalen 
Organisationen zusammen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web cdd.org.bd 

CSF Global: Entwicklungszentren

Mainstreaming von Kindern mit 
Behinderungen in Bangladesch
Zusammen mit Partnern startete CSF Global das erste Ent-
wicklungszentrum für Kinder mit cerebraler Lähmung im 
ländlichen Bangladesch. Das Zentrum bietet therapeutische 
Dienste und schult Betreuer. Die Kinder werden mittels der 

„Key Informant Method“ von ausgebildeten Gemeindefreiwilli-
gen identifiziert.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web csf-global.org 

Vereinigung für Rehabilitation und Forschung für 
Behinderte: Lernen für das Leben

Ein ganzheitliches System der Unterstützung von 
der frühen Kindheit bis zur Berufsausbildung

„Lernen für das Leben“ bietet eine Reihe von Unterstützungen 
für Kinder mit Behinderungen von der frühkindlichen Interven-
tion bis zur Berufsausbildung. Lokale Behindertenorganisatio-
nen sind für die Leitung des Programms vor Ort zuständig und 
setzen die Aktivitäten auch nach dem Auslaufen der Unterstüt-
zung fort. 

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web drra-bd.org 

Internationale Arbeitsorganisation: Reform für ein 
inklusives Qualifikationssystem 

Strategie für die Einbeziehung von Behinderungen 
in die Entwicklung von Fähigkeiten
Die Reform für ein inklusives Qualifikationssystem sieht eine 
Teilnahme von 5% Menschen mit Behinderung vor sowie Inklu-
sionsschulungen für Personal und Lehrkräfte, die Entwicklung 
von Pilotkursen und die Einbindung von Unternehmen. 2016 
gab es 328 Studierende mit Behinderung, 60 davon fanden 
eine Beschäftigung. 

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung
web ilo.org 

Leonard Cheshire Disability: Umfassendes inklusi-
ves Bildungsmodell

Ein ganzheitlicher Ansatz für inklusive 
Bildung in Bangladesch
LCD initiierte das Projekt in Nilphamari, einem der ärmsten 
Bezirke in der nördlichen Zone von Bangladesch. Anstatt sich 
nur auf einen Bildungsbereich zu konzentrieren, wurde ein 
ganzheitlicher Ansatz gewählt, der sich mit einer Vielzahl von 
Hindernissen für Kinder mit Behinderungen bei der Einschu-
lung und beim Schulbesuch befasst.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web leonardcheshire.org 

Plan International Bangladesh: Leuchtturm für 
inklusive Bildung

Ein Vorbild für inklusive Bildung schaffen
Plan International Bangladesch will den Nachweis erbringen, 
dass inklusive Bildung auch innerhalb bestehender Systeme, 
Einrichtungen und Strukturen umgesetzt werden kann. Das 
Projekt umfasst 50 Schulen, mehr als 300 Lehrer und über 
100 andere relevante Institutionen sowie mehr als 20.000 Stu-
dierende und Kinder außerhalb von Schulen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web plan-international.org 

Save the Children International: HOPE

Ein umfassendes und kostengünstiges Modell 
zur Schaffung zugänglicher Schulen
HOPE will die Einschulung von Kindern mit und ohne Behinde-
rungen in ländlichen Gebieten sichern. Dies geschieht primär 
durch Verbesserungen der Barrierefreiheit von Schulen sowie 
durch die Einrichtung von regionalen Zentren, in denen Kinder 
mit Behinderungen auf die Schule vorbereitet werden.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web savethechildren.net 

Young Power in Social Action: Hörbuch-Programm

Bereitstellung von für blinde Schüler 
zugänglichen Büchern und Lernmaterialien
Das Projekt nutzt akzeptierte Standards und Open-Source-Tech-
nologie, um Bücher in Audioformate zu konvertieren, und koope-
riert mit anderen Organisationen, um bestehende Hörbücher ver-
fügbar zu machen. Die Studenten können entweder auf E-Books 
oder auf Audioversionen von Büchern zugreifen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web ypsa.org 

Young Power in Social Action: Unterdistrikt Sitakund 
von Chittagong

Mikrofinanzierung und Mikrounternehmen 
für einen städtischen Unterbezirk
2015 erfasste YPSA 1.250 Menschen mit Behinderungen in 
Sitakund und organisierte sie in 50 Selbsthilfegruppen. Auf 
Basis ihres sozioökonomischen Hintergrunds und persönli-
chen Interesses wurden 250 ausgewählt, um zinslose Darle-
hen, Kurse sowie Unterstützung zur Gründung von Unterneh-
men zu erhalten.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web ypsa.org 

YPSA: Barrierefreie Bücher für Bangladesch

Zugängliches Lernmaterial für Studierende 
mit Sehbehinderungen
Young Power in Social Action ist eine Organisation, die fast 
2.000 Menschen und 32 Menschen mit Behinderungen be-
schäftigt (2016). Inhalt des spezifischen Projektes war es Mul-
timedia-Bücher, voll zugängliche E-Books und digitale Bücher 
in Blindenschrift zu produzieren und vertreiben. Bis 2016 wa-
ren 155 Schulbücher konvertiert.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web ypsa.org 

http://cdd.org.bd
http://csf-global.org
http://drra-bd.org
http://ilo.org
http://leonardcheshire.org
http://plan-international.org
http://savethechildren.net
http://ypsa.org
http://ypsa.org
http://ypsa.org
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B E L G I U M / B E L G I E N

IBM: Unterstützung für EnAble India: Fragebogen 
zur Selbsteinschätzung für Unternehmen

Überbrückung der Kluft zur IT-Industrie
IBM hat für EnAble India einen Fragebogen entwickelt, der Un-
ternehmen ermöglicht, ihre eigene Bereitschaft zur Einstellung 
von Menschen mit Behinderungenzu ermitteln, sowie einen 
Leitfaden zur Nachbereitung von Interviews, um Lücken und 
Möglichkeiten zur Erhöhung der Beschäftigung von Menschen 
mit Behinderungen zu identifizieren.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web enable-india.org 

Intro vzw: Veranstaltungen für Menschen mit 
 Behinderungen zugänglich machen

Zugang zu Veranstaltungen ermöglichen
Intro vzw macht unterschiedlichste Veranstaltungen für Men-
schen mit Behinderungen zugänglich. Intro vzw bietet Lösun-
gen für praktische Probleme an und erbringt Dienstleistungen 
sowohl für Organisatoren wie für Besuchende. Dabei kann es 
sich um Übersetzungshilfen, Dolmetscher, Rampen oder tech-
nische Geräte handeln.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web intro-events.be 

Konekt vzw: LetsCo! 

Arbeitsplätze in Kindergärten und in der Altenpflege 
für Menschen mit geistigen Behinderungen
Das Projekt organisiert betreute Langzeitpraktika für Erwachse-
ne mit geistiger Behinderung in Bereichen wie Kindergartenbe-
treuung und Altenpflege, damit diese Zugang zum offenen Ar-
beitsmarkt finden. Die Praktika dauern 14 Wochen, in denen jeder 
Praktikant mindestens drei Stunden pro Woche arbeiten muss.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web konekt.be 

LetsCo!: Berufsausbildung für junge Erwachsene 
mit geistigen Behinderungen

28-wöchiges Ausbildungsprogramm für Beschäftigung
LetsCo! organisiert Schulungen (ein Tag alle zwei Wochen, für 
28 Wochen und Praktika in regulären Arbeitsumgebungen wie 
in Unternehmen (als Mitarbeitende), in Kindergärten oder in 
Pflegezentren. Dadurch entwickeln die Teilnehmenden beruf-
liche Fähigkeiten und entdecken ihre Talente ebenso wie ver-
besserungsfähige Bereiche.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web letsco.be 

Mobile & Wireless Forum: GARI

Datenbank für Barrierefrei-Funktionen 
in mobilen Geräten und Smart TVs 
Die „Global Accessibility Reporting Initiative“ ist eine kostenlo-
se Online-Datenbank, die die Barrierefrei-Funktionen von Mo-
biltelefonen, Tablets, Apps, Smart TVs und Wearables auflistet. 
GARI bietet Informationen zu mehr als 110 Funktionen von et-
wa 1.100 Modellen und erhält monatlich etwa 500.000 Aufrufe.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web gari.info 

Onafhankelijk Leven vzw: „Schule der Freiheit“

Ausbildung für eine aktive Rolle in der Gesellschaft
„Freedom School“ ist ein fünftägiger, interaktiver Sommerkurs 
mit 18 Teilnehmenden mit Behinderungen (plus persönliche 
Assistenten), der sich darauf konzentriert, Talente und Fähig-
keiten zur Selbstvertretung zu entwickeln und Projekte umzu-
setzen, die zu einer besseren Beteiligung und Selbstbestim-
mung beitragen.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web onafhankelijkleven.be 

Our New Future: Förderung politischer Beteiligung

Politische Partizipation für Menschen 
mit geistigen Behinderungen
Selbstbeauftragte von Our New Future identifizieren Hindernisse 
für die Teilnahme an politischen Treffen und erarbeiten Möglich-
keiten, Menschen mit intellektueller Behinderung einen Zugang 
zu politischen Prozessen zu ermöglichen. Politische Gremien er-
halten Instrumente, um deren Teilnahme besser zu unterstützen.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web ont.be 

VCLB Gent: Datenbank liefert individuelle 
Bedürfnisse

Unterstützung von Lehrenden mit Berichten 
über die Bedürfnisse von Schülern
Mittels einer ausgeklügelten Datenbank wird ein Bericht dar-
über erstellt, was DIESEM Schüler mit DIESEM Lehrer in DIE-
SER Klasse in DIESEM Moment hilft. Die komplexe Diagnose 
wird eingeschränkt auf die Stärken der Schüler und auf Maß-
nahmen, die das Kind eventuell benötigt. Diese können ausge-
wertet und mit anderen geteilt werden.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web vclbgent.be 

Visit Flanders: Karten von Brügge

Reiserouten- und Wanderkarten für 
Besucher mit Behinderungen
Eine spezielle Broschüre enthält eine Karte mit zehn Routen 
durch das historische Stadtzentrum, die die touristischen Hö-
hepunkte miteinander verbinden und die schlimmsten Hin-
dernisse umgehen. Die Broschüre enthält auch Angaben zu 
barrierefreien Einrichtungen. Die Broschüre steht auch als 
Download zur Verfügung.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web visitflanders.com 

Vlaams Agentschap voor Personen met een Handi-
cap: Flanderns Budget für persönliche Assistenz

Persönliche Assistenten selbstständig 
bezahlen und organisieren
Das wichtigste Merkmal der Persönlichen Assistenzbudgets 
(PAB) Flanderns ist, dass die Person (oder ihre Vertretung) 
sowohl Bedingungen wie auch Budget der Unterstützung 
kontrolliert, nicht der Assistenzgebende. Ein multidisziplinäres 
Team entscheidet über das Budget, das vom Bedarf an Unter-
stützung abhängt.

http://enable-india.org
http://intro-events.be
http://konekt.be
http://letsco.be
http://onafhankelijkleven.be
http://ont.be
http://vclbgent.be
http://visitflanders.com
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Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web vaph.be 

Woonwinkel Zennevallei: „Proefwonen“

Schneller Zugang zu erschwinglichen Wohnungen
Im Rahmen von „Proefwonen“ arbeiten Wohnungsanbieten-
de und Sozialdienste zusammen, um Menschen mit geistigen 
Behinderungen oder psychischen Problemen den Zugang zu 
Mietwohnungen zu erleichtern. Eine Lenkungsgruppe stimmt 
die verfügbaren Wohnungen im Zuge eines Konsensverfah-
rens mit den Mietbewerbern ab.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web woonwinkelzennevallei.be 

B U H TA N / B H U TA N

Nationales Programm für psychische Gesundheit: 
Buthans kommunale Dienste für psychische 
Gesundheitsfürsorge

Eine landesweite Strategie zur Bekämpfung 
von psychischen Gesundheitsproblemen
Die Umsetzung beginnt mit Besuchen eines Teams bei kom-
munalen Führungskräften, örtlichem Gesundheitspersonal so-
wie bei traditionellen Heilern, um deren Mitarbeit zu gewinnen. 
Danach folgt die Aus- und Fortbildung zur Vermittlung moder-
ner Konzepte der psychischen Gesundheit und ihrer Vorteile.

Innovative Policy 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web moh.gov.bt 

B O S N I A - H E R Z E G O V I N A / B O S N I E N  &  H E R Z E G O W I N A

The Balkan Museum Access Group: Barrierefreie 
Museen auf dem Balkan

Kooperation von Museen auf dem Balkan 
zur Entwicklung von Barrierefreiheit
BMAG ist eine Peer-Learning-Gruppe in der Museen von fünf 
Ländern der Balkanregion arbeiten. Ziel ist die Entwicklung von 
Wissen über Barrierefreiheit und Umsetzung entsprechender 
Maßnahmen in den Museen. BMAG wird von zwei Behinderten-
beratern und einem dreijährigen Schulungsprogramm unterstützt.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web bmuseums.net/balkan-museum-access-group 

Union SUMERO: Betreute Wohngemeinschaften

Wohnen und personenzentrierte Unterstützung 
für Menschen mit geistigen Behinderungen
Union SUMERO unterstützt Menschen mit geistiger Behinde-
rung beim Zusammenleben in Wohngemeinschaften von bis zu 
fünf Bewohnern. Assistenten begleiten sie bei der Erledigung 
der täglichen Aufgaben. Zwischen 2011 und 2018 sind 80 Nut-
zerinnen und Nutzer in 25 Häuser im ganzen Land eingezogen.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web sumero.ba 

B O T S WA N A / B O T S WA N A

Solar Ear: Solar Ear

Erschwingliche Hörgeräte durch Solartechnologie
Solar Ear stellt kostengünstige, umweltfreundliche Hörgeräte 
und wiederaufladbare Solarbatterien her. Das Unternehmen 
beschäftigt und schult gehörlose Menschen, um die Hörgeräte 
herzustellen und die Verbreitung der Technologie zu fördern. 
Das Unternehmen betreibt auch ein Hörverlust-Erkennungs- 
und Schulungsprogramm.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web solarear.com.br ZPImpactTransfer

B R A Z I L / B R A S I L I E N

Escola de Gente – Vermittler für die Förderung der

Ausbildung junger Führungskräfte in 
Zugänglichkeit und Integration
Escola de Gente bildet Jugendliche mit und ohne Behinde-
rungen, die in Favelas leben, als Vermittler für die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen aus. Die zertifizierte Ausbil-
dung vermittelt Kompetenzen, die auch ihre Chancen auf eine 
Beschäftigung erhöhen. Zwischen 2011 und 2017 wurden 252 
junge Menschen ausgebildet. 

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web escoladegente.org.br ZPImpactTransfer

Escola de Gente: Kulturelle Inklusion durch zugäng-
liches Theater

Inklusive Theaterstücke und Workshops 
bieten Zugang zu Kultur und Inspiration
Die Escola de Gente ermöglicht es Künstlern und Zuschau-
enden mit und ohne Behinderungen, Theater zu erleben. Die 
Geschichten behandeln Themen wie Diskriminierung und In-
klusion. Eine wesentliche Rolle spielen Untertitelung, Gebär-
densprachdolmetscher, Audiobeschreibung, Programme in 
Braille und Multimedia-Materialien.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web teatroacessivel.org.br, escoladegente.org.br 

F123 Consulting: G3ICT Toolkit 

Eine skalierbare Hilfstechnologie-Initiative
Die F123-Initiative nutzt die von Tausenden von Einzelpersonen, 
Unternehmen und Regierungen getätigten Investitionen in freie 
und Open-Source-Technologien, um Praktika und damit Beschäf-
tigungsmöglichkeiten, die in kleinen Unternehmen verfügbar sind, 
für Menschen mit Behinderungen zugänglich zu machen.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung und IT
web F123.org 

Livox International LLC: Livox

Alternative Kommunikationsplattform für 
Menschen mit Lernschwierigkeiten
Die Livox-App ermöglicht es Nutzern mit Sprach- oder Lern-
schwierigkeiten, mithilfe virtueller Karten und Bilder zu kom-

http://vaph.be
http://woonwinkelzennevallei.be
http://moh.gov.bt
http://bmuseums.net/balkan-museum-access-group
http://sumero.ba
http://solarear.com.br
http://escoladegente.org.br
http://teatroacessivel.org.br
http://escoladegente.org.br
http://F123.org
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munizieren. Die Bedienung erfolgt über Augenzwinkern oder 
Stimme. Die App ist selbstlernend und individuell erweiterbar. 
Über einen Content-Generator können eigene Inhalte hinzuge-
fügt werden.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web livox.com.br ZPImpactTransfer

Mais Diferenças And Partners: Projeto Brincar

Universal Design-basierte Methoden für 
die Ausbildung von Kleinkindern
Das Projekt fördert den Einsatz barrierefreier und inklusiver 
Unterrichtsmethoden in der öffentlichen Vorschulerziehung 
auf Grundlage der Prinzipien des universellen Designs. Leh-
rende und Familien erfahren deren Theorie und Methoden in 
Form von Schulungen und Workshops, Lehrende werden in 
der Klasse auch praktisch unterstützt.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web maisdiferencas.org.br/projeto/brincar 

RIOinclui: Obra Social da Cidade do Rio de Janeiro

Bauen für Barrierefreiheit, 
Kompetenzentwicklung, Sozialarbeit
Das Projekt zielt sowohl auf physische wie auch auf soziale 
Mobilität ab und beschränkt sich nicht auf Architektur. Es wer-
den angemessene Unterkünfte für Begünstigte und Betreuen-
de geschaffen. Die Familie wird gestärkt, um die gesetzliche 
Sozialhilfe zu nutzen. Ein Netzwerk lokaler Unterstützung wird 
bereitgestellt.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web rioinclui.org.br 

Rodrigo-Mendes-Institut: DIVERSA 

Eine weltweite Online-Bibliothek bewährter 
Praktiken in der inklusiven Bildung
DIVERSA ist eine „Ressourcenbank“ zum Thema Inklusive Bil-
dung für Pädagogen, politische Entscheidungsträger und Be-
troffene. Die Website bietet Statistiken, Gesetze ebenso wie 
Reportagen und Artikel. Obwohl nur auf Portugiesisch verfüg-
bar, hat DIVERSA heute Nutzer aus mehr als 110 Ländern.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web diversa.org.br 

Rodrigo-Mendes-Institut und Partner: Offene Türen 
zur Inklusion

Training für Erzieher und Gemeinden 
in inklusiver Sporterziehung
Teilnehmende ermitteln Hindernisse für die Inklusion von Kin-
dern mit Behinderungen in ihren Schulen und konzipieren eige-
ne Sportaktivitäten unter Einbeziehung des Lehrpersonals, der 
Lernenden, Familien und der Gemeinschaft. Der Präsenzkurs 
fand von 2013 bis 2016 statt, 2018 wurde eine Online-Version 
erstellt.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web rm.org.br/portas-abertas 

Sekretariat für Menschenrechte der Präsidentschaft 
und 15 Bundesministerien: Leben ohne Grenzen

Brasiliens Milliarden-Dollar-Plan für inklusive Bildung
Zu den Maßnahmen von „Leben ohne Grenzen“ zählten unter 
anderem barrierefreie Klassenräume und Transportmöglich-
keiten, Zugang zu technischer und höherer Ausbildung sowie 
ein Cash-Benefit-Programm für Bildungseinrichtungen, um 
Kinder mit Behinderungen außerhalb von Schulen ausfindig zu 
machen und einzuschulen.

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung
web mec.gov.br 

Oberste Wahlbehörde: Programm für die Zugäng-
lichkeit von Wahlen

Ein Programm für die Barrierefreiheit 
von Wahlvorgängen
Um Wahlen zugänglicher zu machen, umfasst das Programm 
Maßnahmen wie die Unterbringung von Wahlstationen in bar-
rierefreien Gebäuden, Wahlpersonal, das in Gebärdenspra-
che kommunizieren kann, elektronische Wahlmaschinen und 
die Einrichtung von Parkplätzen näher an den Wahllokalen für 
Menschen mit Behinderungen.

Innovative Policy 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web tse.jus.br 

Universität Univali: Digitale Spielegestaltung

Digitales Spieldesign von Kindern mit 
und ohne geistige Behinderungen 
Im Rahmen des Programms „Ich habe mein Spiel gemacht“ 
entwickeln Kinder mit und ohne Behinderungen gemeinsam 
digitale Spiele. Dieser kooperative Prozess ermöglicht es den 
Kindern, sich an intellektuellen und emotionalen Aktivitäten 
wie Verhandeln, Ideenfindung, Ergebnisanalyse und Interakti-
on zu beteiligen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web univalildi.wixsite.com/univalildi 

WVA Editora: Buch-Workshops für Kinder und 
Pädagogen 

Ein Kinderbuch in neun barrierefreien Formaten
Im Rahmen von Buch-Workshops für Kinder und Erziehende 
erfahren Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahren auf sensorische und 
spielerische Weise, was Inklusion bedeutet. Im Mittelpunkt steht 
das Kinderbuch Sonhos do Dia (Träume des Tages), das in neun 
verschiedenen zugänglichen Formaten präsentiert wird. 

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web wvaeditora.com.br 

B U L G A R I A / B U L G A R I E N

Vereinigung für Gemeinsames Lernen:  
Eine Schule für alle

Ein systematischer Ansatz zur Gestaltung 
inklusiver Schulumgebungen

„Eine Schule für alle“ ist der erste ganzheitliche Ansatz für in-
klusive Bildung in Bulgarien. Das zweijährige Programm bietet 

http://livox.com.br
http://maisdiferencas.org.br/projeto/brincar
http://rioinclui.org.br
http://diversa.org.br
http://rm.org.br/portas-abertas
http://mec.gov.br
http://tse.jus.br
http://univalildi.wixsite.com/univalildi
http://wvaeditora.com.br
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Schulen einen strukturierten Zugang in vier Schlüsselberei-
chen: Management, Unterricht, Zusammenarbeit mit Eltern 
und Sicherheit der Kinder. In Bulgarien kostet das Programm 
rund 5.200 € pro Schule.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web ela-bg.eu ZPImpactTransfer

B U R K I N A  FA S O/ B U R K I N A  FA S O

Ocades Tenkodogo, Licht für die Welt: Modell für 
eine nationale Strategie

Multi-Stakeholder-Ansatz für inklusive 
Bildung in Burkina Faso 
Ein Multi-Stakeholder-Ansatz schafft ein inklusives Umfeld, in 
dem Kinder mit Behinderungen und andere gefährdete Kinder 
eine Schule in der Nähe ihrer Heimatstadt besuchen können. 
Das Projekt in der Gemeinde Garango ist ein Pilotprojekt, das 
als Modell für die nationale Strategie für Inklusive Bildung in 
Burkina Faso dient.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web ocadesburkina.org 

C A M B O D I A / K A M B O D S C H A

Krousar Thmey: Inklusive Bildung für kambodscha-
nische Kinder, die blind oder gehörlos sind

Khmer-Brailleschrift und Khmer-Gebärdensprache.
Das Projekt bietet Extraklassen für Kinder mit Seh- oder Hör-
behinderungen an, um ihnen den Besuch von Regelschulen zu 
ermöglichen. Während dieser Stunden werden diese mit Hilfe 
von speziellen Lernmaterialien in Braille- und Gebärdenspra-
che unterrichtet. Das Projekt entwickelt auch die Khmer-Brail-
leschrift und die Khmer-Gebärdensprache.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web krousar-thmey.org 

Licht für die Welt: Selbstvertretung in Kambodscha

Ausbildung von Behindertenbeauftragten für 
die Zusammenarbeit mit lokalen Behörden
Licht für die Welt hat in der Provinz Pursat ein Programm zur 
Einrichtung und Ausbildung von Behindertenvertretungen in 
Gemeinden und Dörfern geschaffen. Bis 2018 wurden 251 Per-
sonen geschult. Erreicht wurde unter anderem der Zugang zu 
kostenloser Gesundheitsversorgung und Hilfsmitteln.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web light-for-the-world.org 

Licht für die Welt: Selbst-Anwaltschaft für Frauen

Leadership-Programm für Frauen mit Behinderungen
Die Teilnehmerinnen lernen, sich selbst zu vertreten und ande-
re zu motivieren. Anschließend führen sie ihre eigenen kleinen 
Projekte durch. 24 Frauen haben das Programm absolviert, 12 
von ihnen erhielten Führungspositionen oder Beförderungen. 
Weitere 470 Frauen mit Behinderungen wurden über die Klein-
projekte erreicht.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web light-for-the-world.org 

PPCIL: Persönlicher Assistent Service System 

Einführung des Modells der persönlichen Assistenz
2016 führte das Phnom Penh Centre for Independent Living 
(PPCIL) das erste persönliche Assistenzmodell für Menschen 
mit schweren Behinderungen in Kambodscha ein. Zwischen 
2016 und 2018 haben mehr als 300 Menschen vom PPCI-Pro-
gramm profitiert, das zu einer nationalen Policy werden soll.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web ppcil.org 

C A M E R O O N / K A M E R U N

educlick: Kamer Big Bang Plattform und educlick 
Plattform 

Abo-basierte Online-Bildungsplattformen, 
die auch ohne Internet funktionieren
Kamer Big Bang vernetzt Nutzer mit Job- und Lernangeboten. 
educlick ist ein mobilfunkbasiertes E-Learning-System, bei 
dem Benutzer Kurse per Textnachricht absolvieren. Ursprüng-
lich für durch bewaffnete Konflikte vertriebene Menschen 
gedacht, wurden beide Plattformen auch bei Menschen mit 
Behinderungen beliebt.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web kamerbigbang.com 

C A N A DA / K A N A DA

Alberta Association for Community Living: Rotary 
Beschäftigungspartnerschaften

Einbindung der Wirtschaft zur Schaffung von Jobs 
für Menschen mit Entwicklungsbehinderungen
AACL vermittelt Menschen mit Behinderung zu den von Rotari-
ern geschaffenen Arbeitsplätzen und unterstützt deren Erhalt. 
Im Jahr 2012 waren über 30 Clubs beteiligt und mehr als 200 
Jobs geschaffen worden.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web aacl.org 

Alberta Association for Community Living: Inclusive 
post-secondary education 

Postsekundäre Inklusion: Ein Weg zur Beschäftigung
IPSE bietet inklusive nachschulische Bildungsmöglichkeiten 
für Menschen mit Entwicklungsbehinderungen. Die Initiative 
kann auf Erfolge verweisen, die zu weitaus höheren Beschäfti-
gungsquoten in einem breiten Spektrum von Berufen und Kar-
rieren mit geringerer Abhängigkeit von Hilfsdiensten geführt 
haben.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web aacl.org 

http://ela-bg.eu
http://ocadesburkina.org
http://krousar-thmey.org
http://light-for-the-world.org
http://light-for-the-world.org
http://ppcil.org
http://kamerbigbang.com
http://aacl.org
http://aacl.org
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BCANDS: Indigene Behinderung in Kanada

Beratungs- und Unterstützungsdienst 
für die indigene Bevölkerung
BCANDS bietet kostenlose Beratung und Service im Zusammen-
hang mit Behinderungen für alle, der Schwerpunkt liegt jedoch 
auf der indigenen Bevölkerung. Die Organisation fungiert dabei 
als Bindeglied zu verschiedenen Diensten. 2017 erhielten so über 
1.700 Menschen Zugang zu lokalen oder nationalen Leistungen.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web bcands.bc.ca 

Ministerium für soziale Entwicklung und Armutsbe-
kämpfung von Britisch-Kolumbien: Beiräte für mehr 
Inklusion

Kooperative Erstellung des Zehn-Jahres-Aktionsplans 
Der Plan für mehr Inklusion ist das Ergebnis umfangreicher 
Konsultationen an denen bis zu 1.150 Personen teilnahmen und 
die zu 4.500 Vorschlägen führten. Diese werden von Beiräten 
behandelt, in denen Menschen mit Behinderungen, Angehöri-
ge, Finanzinstitutionen, Unternehmen und anderen Organi- 
sationen vertreten sind.

Innovative Policy 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web gov.bc.ca 

Community Living Sarnia-Lambton: Summer Emplo-
yment Transitions

Bereitstellung von Sommerpraktika für 
junge Menschen mit Behinderungen
Community Living Sarnia-Lambton betreibt verschiedene Pro-
gramme zur Förderung der Beschäftigung von Menschen mit 
Behinderungen. Im Rahmen von Summer Employment Tran-
sitions werden Jugendliche in Sommerpraktika vermittelt, von 
Jobcoaches unterstützt und von ihrem Arbeitgeber bezahlt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web employment-transitions.com 

Wahlen Saskatchewan: Barrierefreiheit bei 
Provinzwahlen

Ein Plan zur Umsetzung der 
Barrierefreiheit bei Provinzwahlen
Der Plan befasst sich mit vier Problembereichen, die durch 
Fokusgruppen und Konsultationen ermittelt worden waren: 
Wahlmöglichkeiten, Zugänglichkeit, Services in Wahllokalen, In-
formation und Aufklärung für Wahlberechtigte. Zu den Verbes-
serungen zählt etwa die Möglichkeit der Wahl von zu Hause.

Innovative Policy 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web elections.sk.ca/accessibility 

Beschäftigung und soziale Entwicklung Kanada: 
Ready, Willing and Able Initiative, 2014–2017

Erzeugen von Arbeitgebernachfrage 
für inklusive Beschäftigung
Die Initiative konzentriert sich nicht auf das Jobangebot, son-
dern auf die Nachfrage von Betrieben. Diese werden darüber 

aufgeklärt, warum Menschen mit geistigen Behinderungen 
ausgezeichnete Mitarbeitende sind. Beginnend im Jahr 2014 
konnten bis September 2016 1.159 offene Stellen besetzt 
werden.

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung
web canada.ca/en/employment-social-development 

Regierung von Neufundland und Labrador: Unter-
stütztes Beschäftigungsprogramm

Laufende Unterstützung durch einen Jobtrainer 
Das Programm unterstützt Menschen mit geistigen Behinde-
rungen beim Eintritt in die Arbeitswelt und bei der Erfüllung 
von beruflichen Aufgaben. Dem „Employment First“-Ansatz 
folgend wird ein Jobtrainer nur dann zur Verfügung gestellt, 
wenn ein sinnvolles Arbeitsangebot vorliegt und ein Mindest-
gehalt gezahlt wird. 

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung
web gov.nl.ca 

March of Dimes: Programm zur Umrüstung von 
Häusern und Fahrzeugen 

Menschen mit Behinderungen den Aufenthalt in 
ihren Häusern und Gemeinschaften ermöglichen
Das „Home and Vehicle Modification Program“ zielt darauf ab, 
dass Menschen mit Behinderungen in ihren eigenen Häusern und 
Gemeinden bleiben können. Das Programm wird zur Gänze vom 
Ontario Ministry of Children, Community and Social Services fi-
nanziert und führt jährlich etwa 650 Modifikationen durch.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web marchofdimes.ca 

Ministerium für Bildung und frühkindliche Entwick-
lung New Brunswick: Verbindliche Richtlinie für 
inklusive Bildung

Verbot von segregierter Bildung
Die 2013 verabschiedete Policy zur Inklusiven Bildung bein-
haltet klare und leicht zu befolgende Vorgaben für sämtliche 
öffentlichen Schulen, Teams zur Unterstützung im Unterricht 
und die Definition personalisierter Lernpläne. Sie verbietet 
getrennte Einrichtungen und gilt für alle Kinder, mit und ohne 
Behinderung.

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung
web inclusiveeducation.ca 

Provinz New Brunswick, Departement für Bildung 
und frühkindliche Entwicklung 

Aufbau von Kapazitäten zur Unterstützung 
einer inklusiven Erziehung von Kindern 
und Jugendlichen mit Autismus
PAT ist ein Schulungsprogramm für Bildungspersonal, Fami-
lien und Dienstleistungsanbietern, im Umgang mit Kindern im 
Vorschulalter und mit Schülern in einem inklusiven Bildungs-
kontext. Die Grundausbildung erfolgt online, weiterführende 
Schulungen und Coaching vor Ort gibt es für Fachkräfte.

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung und IT
web www2.gnb.ca 

http://bcands.bc.ca
http://gov.bc.ca
http://employment-transitions.com
http://elections.sk.ca/accessibility
http://canada.ca/en/employment-social-development
http://gov.nl.ca
http://marchofdimes.ca
http://inclusiveeducation.ca
http://www2.gnb.ca
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Provinz Ontario: Verordnung über die Zugänglichkeit 
für Menschen mit Behinderungen in Ontario 

Hin zu barrierefreien Organisationen sowohl 
im öffentlichen als auch im privaten Sektor
Ziel von Ontario ist es bis 2025 barrierefrei zu sein. AODA 
beinhaltet Richtlinien für die Bereiche Gestaltung öffentli-
cher Räume, Beschäftigung, Information und Kommunikation, 
Transport sowie Kundendienst. Dazu definiert die „Verordnung 
über integrierte Zugänglichkeitsstandards“ (IASR) 200 konkre-
te Anforderungen.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit
web ontario.ca 

Rick-Hansen-Stiftung: Zertifizierung der Barriere-
freiheit durch die Rick-Hansen-Stiftung

Rating-basierte Ausbildung von Zugänglichkeitsprüfern
Die Rick Hansen Foundation Accessibility Certification (RHFAC) 
ist ein Bewertungssystem, um Barrierefreiheit in der Bauwirt-
schaft zu messen. Die Rick-Hansen-Stiftung hat zudem eine Aus-
bildung für die Bauwirtschaft ins Leben gerufen, um die Prinzipien 
der RHFAC wie auch von Universal Design zu vermitteln.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web rickhansen.com 

Sign Impact und School of Linguistics and Language 
Studies, Carleton University: Formaler Lehrplan für 
Gebärdensprache

Ein Gebärdensprachen-Lehrplan speziell für Eltern
Ziel dieses internationalen Projekts ist es, Lehrpläne für Ge-
bärdensprache für Eltern zu erstellen, die sich am Gemein-
samen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen (CEFR) 
orientieren. Damit erhält das Erlernen von Gebärdensprachen 
dieselbe Struktur und Anerkennung wie das Erlernen von ge-
sprochenen Sprachen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web carleton.ca, signimpact.nl 

Société Logique: Audit of Safe Active Pedestrian 
Potential 

Bewertung der Zugänglichkeit städtischer 
Gebiete anhand von 114 Indikatoren
PPAS AU ist ein Formular, mit dem beurteilt wird, wie leicht 
Menschen mit Behinderungen, ältere Menschen und Kinder 
sich durch öffentliche Räume wie Bürgersteige, Kreuzungen 
und Gebäude bewegen können. PPAS AU wird seit Beginn der 
Initiative im Jahr 2015 in sechs Stadtvierteln in und um Mon-
tréal eingesetzt. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web societelogique.org 

The Global Alliance on Accessible Technologies and 
Environments: Barrierefreiheit vermitteln

Unterstützung von Architekten und Stadtplanern 
beim Verständnis der Zugänglichkeit
GAATES entwickelte eine Datenbank von Technologieanbie-
tern sowie Lern- und Nachschlagewerke zur Unterstützung 
von Architekten, Planern und Ingenieuren aber auch von klei-

nen Unternehmen, damit diese ihre Verpflichtungen aufgrund 
des „Accessibility for Ontarians with Disabilities Act“ verste-
hen und um sie bei der Umsetzung zu unterstützen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web gaates.org 

Tyze Persönliches Netzwerk: Online-Zusammenarbeit

Ein persönliches Netzwerk für 
Menschen mit Behinderungen
Tyze Personal Networks ist ein Online-Dienst, über den sich 
Menschen mit Behinderungen vernetzen und zusammenarbei-
ten, um Ziele zu erreichen und Träume zu verwirklichen. Tyze 
hat 25 Jahre Erfahrung und wurde geschaffen, um das Wissen, 
die Werte und die Prozesse von netzwerkzentrierten Ansätzen 
zur Unterstützung zu skalieren.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web tyze.com 

Vela Microboard Vereinigung: Microboards

Kleine gemeinnützige Organisationen für 
unterstützte Entscheidungsfindung
Ein „Microboard“ ist eine kleine Gruppe von Familie und Freun-
den, die sich mit einer Person mit Behinderungen zusammen-
schließt, um die Person dabei zu unterstützen, das Leben zu 
schaffen, das sie sich vorstellt. Das Netzwerk ermöglicht Din-
ge, für die zuvor die Eltern oder Verwandte alleine verantwort-
lich waren.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web velacanada.org 

WBU und Weltorganisation für geistiges Eigentum: 
Marrakesch-Vertrag

Ausnahmen vom Urheberrecht erlauben, um 
Bücher für Blinde zugänglich zu machen
Der „Vertrag von Marrakesch“ lässt Abweichungen vom Ur-
heberrecht zu, um die Erstellung barrierefreier Versionen von 
Büchern und anderen urheberrechtlich geschützten Werken zu 
erleichtern. Der Vertrag wurde 2013 angenommen und trat 2016 
in Kraft. Bis Ende 2017 wurde er von 33 Ländern ratifiziert.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web worldblindunion.org 

York University, Förderung der Rechte von Behinder-
ten International: DRPI-AWARE

Asiatischer Arbeitsplatzansatz, der 
Gleichberechtigung respektiert
DRPI AWARE ist ein Gemeinschaftsprojekt von York Univer-
sity und Behindertenorganisationen, die mit Unternehmen 
arbeiten, um die Fähigkeiten von Menschen mit Behinderung 
zu erkennen, statt sich auf Einschränkungen zu konzentrieren. 
Zwischen 2013 und 2016 hat DRPI AWARE 163 Menschen in 
Beschäftigung gebracht. 

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web drpi.research.yorku.ca 

http://ontario.ca
http://rickhansen.com
http://carleton.ca
http://signimpact.nl
http://societelogique.org
http://gaates.org
http://tyze.com
http://velacanada.org
http://worldblindunion.org
http://drpi.research.yorku.ca
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C H I L E /C H I L E

CETRAM – Centro de Trastornos del Movimiento: 
Anpassen von Gesundheitslösungen

Technische Hilfsmittel und unterstützende Technologie, 
zu niedrigen Kosten und auf hohem Leistungsniveau 
CETRAM zielt darauf ab, pädagogische und technologische 
Unterstützung sowie soziale, analytische und politische Ele-
mente einzubeziehen. Ein interdisziplinäres Team identifiziert 
und findet Lösungen für Probleme im Gesundheitssystem, die 
Grundrechte der beteiligten Menschen mit Behinderungen, 
insbesondere mit geistigen, verletzen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web cetram.org 

Corporacion Ciudad Accesible: Grafische Leitfäden 
zur Barrierefreiheit

Planung und Bau zugänglicher Städte, vereinfacht
2002 begann CCA, grafische Leitfäden zur Zugänglichkeit in 
Form von Faltblättern zu erstellen. Bis 2017 wurden 13 dieser 
Leitfäden veröffentlicht, die Gemeinden, Planungsinstitutionen 
und die Öffentlichkeit unterstützen sollen, die Planung barrie-
refreier Umgebungen, Gebäude und Städte zu beschleunigen. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web ciudadaccesible.cl 

Fundacion Descubreme: Zertifikat für Höhere 
Schulbildung und Berufsausbildung

Eine Zertifizierung, die Jobchancen für junge 
Menschen mit geistigen Behinderungen schafft
Descúbreme führte zusammen mit zwei Partnern ein Pilotpro-
jekt durch, um die Ausbildung von Studenten mit geistigen Be-
hinderungen behördlich zu zertifizieren. Zehn Studenten wurden 
ausgewählt, acht bestanden die Prüfung und fanden einen regu-
lären Arbeitsplatz. Der Berufseinstieg wurde ebenfalls begleitet.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web descubreme.cl 

Lazarillo Tec SPA: Navigations-App 

Außen- und Innenorientierung für Blinde
Die App verwendet akustische Nachrichten, um den Benut-
zern Informationen über ihren Standort zu geben, weist auf 
Straßenkreuzungen hin und berichtet über Orte von Interesse. 
Falls erforderlich, kann sie den Benutzer auch zu bestimmten 
Punkten enführen. Mitte 2017 hatte Lazarillo bereits mehr als 
7.000 Benutzer in 14 Ländern. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web portal.lazarillo.cl 

Ministerium für Arbeit und soziale Sicherheit SEN-
CE: Programm „Mehr Fähigkeiten“

Ausbildung und Vermittlung von Hilfsbedürftigen in Chile
Das Programm unterstützt finanziell besonders benachteiligte 
Frauen, junge Menschen und Menschen mit Behinderungen 
bei ihrem Weg in den Arbeitsmarkt mit Qualifizierungsmaßnah-
men, Förderungen und Jobvermittlung. 2016 wurde 5.235 Men-
schen mit Behinderung eine Ausbildung ermöglicht.

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung
web sence.cl 

Mutual de Seguridad: Modelo de Atención Integral 
en Salud 

Umfangreiches Sanierungsprojekt bereitgestellt 
von einer Versicherungsgesellschaft
Das MAIS-Modell zielt darauf ab, Schwierigkeiten zu minimie-
ren, mit denen Menschen konfrontiert sind, die durch einen 
Arbeitsunfall eine Behinderung erlitten haben. Es verknüpft 
dazu alle relevanten Ansprechpartner, einschließlich Arbeit-
geber, Familie, Gemeinde sowie soziale und medizinische 
Einrichtungen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web mutual.cl 

Universidad de Andrés Bello: Programm für soziale 
und berufliche Ausbildung in einem universitären 
Umfeld 

Ein dreijähriges Berufsausbildungsprogramm 
für Studenten mit geistigen Behinderungen
Das „Diploma in Working Skills“ ist ein dreijähriges Programm 
für Menschen mit intellektuellen Beeinträchtigungen zur Ent-
wicklung beruflicher Fähigkeiten. Vermittelt werden sowohl 
technische wie auch soziale Kompetenzen. Die Ausbildung 
findet auf dem Campus statt und die Studenten haben Zugang 
zu allen Aktivitäten.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web unab.cl  ZPImpactTransfer

C H I N A /C H I N A

Zentrum für Gebärdenlinguistik & Gehörlosen-
studien; Chinesische Universität Hongkong: 
Zeichennzweisprachigkeit und Miteinschulung für 
Gehörlose

Gebärden-Zweisprachige Erziehung vom 
Säuglingsalter bis zur Sekundarschule
Gehörlose und hörende Schüler und Schülerinnen lernen 
gemeinsam im selben Klassenzimmer und erhalten Anwei-
sungen gleichzeitig mündlich und in Gebärdensprache, wobei 
die Hong Kong Sign Language, Kantonesisch, Mandarin und 
Englisch verwendet werden. Im Jahr 2019 schrieben sich 124 
gehörlose Kinder in das Programm ein.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web cslds.org 

The Asian SignBank: Dokumentation der asiatischen 
Gebärdensprachen 

Archiv und Suchmaschine für 
asiatische Gebärdensprachen
Die Asian SignBank ist das erste Archiv für Gebärdenspra-
chen in Asien und wurde eingerichtet, um den Unterricht, die 
Entwicklung und die Forschung in diesem Bereich zu erleich-
tern. Für jedes teilnehmende Land werden Gebärden gesam-
melt, analysiert, dokumentiert und archiviert. Bis 2017 umfass-
te die Online-Datenbank über 6.000 Gebärden. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web cslds.org/asiansignbank 

http://cetram.org
http://ciudadaccesible.cl
http://descubreme.cl
http://portal.lazarillo.cl
http://sence.cl
http://mutual.cl
http://unab.cl
http://cslds.org
http://cslds.org/asiansignbank
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C H I N A  ( H O N G  KO N G )

Büro für Arbeit und Wohlfahrt: Barrier-free Access & 
Retrofitting of Facilities 

Hong Kong‘s Retrofitting-Programm
„Barrierefreier Zugang & Nachrüstung von Einrichtungen“ ist 
ein Programm zur Verbesserung der Zugänglichkeit von öf-
fentlichen Räumen und Einrichtungen. „Access Co-ordinator 
& Access Officer Scheme“ bestimmt in öffentlichen Bereichen 
Gender Focal Points (GFPs), die sich mit Fragen der Zugäng-
lichkeit befassen.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit
web lwb.gov.hk 

New Life Psychiatric Rehabilitation Association: 
Soziale Unternehmen „330“

Arbeit für Menschen mit psychosozialen Behinderungen
Die Sozialunternehmen der NLPRA verbinden einen betriebswirt-
schaftlichen Ansatz mit dem Ziel, Menschen in Genesung von 
psychischen Erkrankungen Arbeits- und Ausbildungsmöglichkei-
ten in einem realen Arbeitsumfeld zu bieten. 2013 unerhielt die 
NLPRA 21 „330“-Unternehmen in unterschiedlichen Bereichen.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web nlpra.org.hk 

C O L U M B I A / KO L U M B I E N

Diseño Universal Tecnoayudas, Corporación 
 Discapacidad: Digitales Inklusions-Kit 

Digitales Inklusions-Kit für Menschen 
mit Behinderungen
Das Kit bietet Menschen mit Behinderungen Lösungen für den 
Zugang zu den digitalen Zentren in Schulen, Universitäten, Bi-
bliotheken und Telezentren. Im Jahr 2013 hatten mehr als 100 
Zentren (Schulen, Bibliotheken, Telezentren) das Kit erhalten 
und mehr als 4.000 Menschen waren geschult worden.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web discapacidadcolombia.com, tecnoayudas.com 

FENASCOL: „Centro de Relevo“: 

Video-Gebärdensprachdienst im ganzen Land
Das „Centro de Relevo“ vermittelt Menschen mit Hörbehinde-
rungen – per SMS oder Internet – einen Dolmetscher, der ih-
nen per Internet oder Handy innerhalb Kolumbiens für maximal 
15 Minuten kostenlos zur Verfügung stellt. Dieser Dolmetscher 
kann auch für andere notwendige Kommunikationsdienste ge-
nutzt werden.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web centroderelevo.gov.co 

Ministerium für Informations- und Kommunikations-
technologien: Plan Vive Digital

Internet Zugang für benachteiligte Kolumbianer
Plan Vive Digital zielt darauf ab, sowohl den Internet-Zugang 
wie auch die Internet-Nutzung zu erhöhen. Im Fokus steht da-

bei die Verbesserung des universellen Zugangs zu IT. Mehr als 
80 Initiativen adressieren proaktiv gefährdete Gruppen, um 
deren Bildungs-, Arbeits- und soziale Inklusion zu fördern.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web mintic.gov.co  

Ministerium für Informations- und Kommunikations-
technologie von Kolumbien: Kino für alle

Kino für alle in ganz Kolumbien zugänglich machen
Durch den Abbau regulatorischer Hürden und die Bereitstel-
lung finanzieller Anreize will die Initiative Kinobesitzer ermuti-
gen, ihre Einrichtungen zugänglicher zu gestalten. Entwickelt 
wurde auch eine Gratis-App mit Audio-Beschreibungen, Ge-
bärdensprache und Untertiteln für die audiovisuellen Inhalte 
von „Cine para todos“.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web cineparatodos.gov.co 

Profamilia, ASDOWN Kolumbien, LICA und PAIIS: 
Sexuelle und reproduktive Rechte

Förderung der sexuellen Rechte von Menschen 
mit intellektuellen Beeinträchtigungen
Gemeinsam haben die Organisationen Schulungen und Infor-
mationen für Gesundheitsexperten, Richter, junge Menschen 
mit Behinderungen und ihre Familien entwickelt. Zwischen 
2012 und 2018 wurden über 3.000 Menschen geschult, außer-
dem konnten die 2017 neu eigenführte Gesetzgebung beein-
flusst werden.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web asdown.org ZPImpactTransfer

C O L U M B I A & U S A / KO L U M B I E N & U S A

Best Buddies Colombia: Integrierte Beschäftigung

Personalisiertes Coaching am Arbeitsplatz
Best Buddies bietet Menschen mit intellektuellen und entwick-
lungsbedingten Behinderungen die Möglichkeit, ein individu-
elles Coaching am Arbeitsplatz zu erhalten und sich an ihrem 
Arbeitsplatz zu integrieren. 2012 hat Best Buddies Kolumbien 
320 Personen in verschiedenen Regionen an einen solchen 
Arbeitsplatz vermittelt.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web bestbuddies.com.co 

C O S TA  R I C A /C O S TA  R I C A

Ministerium für Arbeit und soziale Sicherheit: Plan 
für berufliche Inklusion

Stärkung der Beschäftigungschancen von 
Bürgern mit Behinderungen in Costa Rica
Der 2012 initiierte Plan beinhaltet Maßnahmen zur Arbeitsver-
mittlung, Steigerung der Nachfrage am Arbeitsmarkt und zur 
Förderung von Unternehmensgründungen. Bis 2014 erhielten 
1.653 Personen mit Behinderungen Trainings, 49 gründeten Un-
ternehmen und die Zahl inklusiver Unternehmen wuchs auf 58.

http://lwb.gov.hk
http://nlpra.org.hk
http://discapacidadcolombia.com
http://tecnoayudas.com
http://centroderelevo.gov.co
http://mintic.gov.co
http://cineparatodos.gov.co
http://asdown.org
http://bestbuddies.com.co
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Innovative Policy 2016, Thema: Bildung
web mtss.go.cr 

C R OAT I A / K R OAT I E N

Association for Promoting Inclusion: Organisiertes 
Wohnen

Allein leben mit individualisierter Unterstützung
API entwickelte Modelle gemeindenaher Dienste, wie „organisier-
tes Wohnen“ und spezialisierte Pflegefamilienbetreuung, um Kin-
dern und Erwachsenen mit geistigen Behinderungen ein Leben in 
der Gemeinde zu ermöglichen. Im Jahr 2003 wurde „organisier-
tes Wohnen“ per Gesetz als neue Art von Dienst eingeführt.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web coovalidus.hr 

Udruga za samozastupanje: „Advocacy für 
 Menschenrechte durch Learning by Doing“ 

Wahlrecht ohne Rechtsfähigkeit
Das Projekt vereinte viele Organisationen in ihrem Ziel, Bewusst-
sein für die Rechte von Menschen mit Behinderungen zu schaf-
fen und Workshops über demokratische und politische Prozesse 
für Selbstvertreter anzubieten. Das Hauptziel, das erreicht wurde, 
war ein Wahlrecht für Menschen mit geistiger Behinderung.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web avast.com, samozastupanje.hr 

D E N M A R K / DÄ N E M A R K

Behindertenorganisationen Dänemark: Barrierefrei-
es Bürogebäude

Das zugänglichste Bürogebäude der Welt
Das Bürogebäude berücksichtigt die Zugänglichkeitsbedürf-
nisse aller Menschen mit allen Arten von Beeinträchtigungen 
und stellt die Einbeziehung der Barrierefreiheit als Konzept 
und Ideologie dar. Die künftigen Nutzer wurden in den Prozess 
einbezogen, viele Elemente des Gebäudes sind daher nutzer-
getriebene Innovationen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web handicaporganisationerneshus.dk 

Ministerium für Kinder und Bildung; Gemeinden: 
Gesetz über den Sekundarunterricht für Jugendli-
che mit besonderen Bedürfnissen

Das Recht auf Bildung für Jugendliche 
Das Gesetz ermöglicht es jungen Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen, durch eine dreijährige Ausbildung persönliche, 
soziale und berufliche Kompetenzen zu erlangen. Die Aus-
bildung basiert auf einem personenzentrierten Lehrplan. Sie 
kann in Schulen oder als Berufserfahrungen stattfinden und 
wird mit einem Zertifikat abgeschlossen.

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung
web lev.dk 

Socialstyrelsen – Nationale Behörde für soziale 
Dienste: Studien-Kit über Staatsbürgerschaft und 
persönliche Rechte

Ein Bildungsprogramm für Menschen 
mit intellektuellen Behinderungen
Tools und Informationen sollen Menschen mit intellektuellen 
Behinderungen Kenntnisse über ihre persönlichen Rechte 
vermitteln und ihnen Instrumente zur Ausübung dieser Rechte 
vermitteln. 2014 wurde ein Projekt initiiert, den Zugang zum Kit 
auf Erwachsene mit schwereren intellektuellen Behinderungen 
auszuweiten.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web socialstyrelsen.dk 

Specialist People Stiftung: Specialisterne

Gleiche Beschäftigungschancen 
für Menschen mit Autismus
Specialisterne gilt als das erste und wichtigste Beispiel dafür, wie 
gut Menschen mit Autismus effektiv in die Gesellschaft integriert 
werden und Unternehmen wertvolle Dienstleistungen anbieten 
können. Das Modell kann in Zusammenarbeit mit Stakeholders 
vor Ort flexibel an lokale Gegebenheiten angepasst werden.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung und IT
web specialisterne.com 

D O M I N I C A N  R E P U B L I C / D O M I N I K A N I S C H E  R E P U B L I K

Nationales Institut für umfassende frühkindliche 
Betreuung: Integriertes Modell der frühkindlichen 
Betreuung

700 Zentren für Kleinkinder im ganzen Land
Die Kleinkindzentren bieten Dienstleistungen für alle Kinder an. 
Eine wesentliche Aufgabe ist jedoch die Früherkennung und För-
derung von Kindern mit Behinderungen. Dazu gehören therapeu-
tische Angebote, die Unterbringung in Klassen, die über spezielle 
Spiel- und Lerngeräte verfügen, sowie die Betreuung der Eltern.

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung
web inaipi.gob.do 

E C U A D O R / E C U A D O R

Banco D-MIRO: „Creer“ 

Mikrofinanz inklusiv machen
Creer ist ein Kreditangebot, das Menschen mit Behinderungen 
erreichen soll. Technisch gesehen ist das Produkt dasselbe 
wie ein Standard-Mikrokreditprodukt. Im Jahr 2013 hatte das 
Produkt rund 400 Kunden, was deutlich über dem Branchen-
durchschnitt liegt, während das Risikoportfolio nur leicht über 
dem Schnitt liegt.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web d-miro.org 

http://mtss.go.cr
http://coovalidus.hr
http://avast.com
http://samozastupanje.hr
http://handicaporganisationerneshus.dk
http://lev.dk
http://socialstyrelsen.dk
http://specialisterne.com
http://inaipi.gob.do
http://d-miro.org
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Föderation der Ecuadorianer mit körperlichen Be-
hinderungen: Sektorübergreifende Zusammenarbeit 
schafft Arbeitsplätze

Arbeitsintegrationsdienst für 
Menschen mit Behinderungen
Ecuadors Arbeitsintegrationsdienst (SIL) fördert die berufliche In-
klusion von Menschen mit Behinderungen durch Schulungen und 
Assistenz sowie durch die Einbindung des gesamten sozialen 
und beruflichen Sektors. Bis 2016 fanden rund 12.900 Personen 
in 8.355 öffentlichen und privaten Unternehmen einen Job.

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung und IT
web fenedif.org 

FEPAPDEM: Selbstvertretung

Ausbildung von Menschen mit intellektuellen 
Behinderungen zu Selbstvertretern
Die Ausbildung dauert durchschnittlich zehn Monate und be-
inhaltet Themen wie Menschenrechte, Mitbestimmung, Ent-
scheidungsfindung und eigene Ausdrucksfähigkeit mithilfe 
von Handbüchern und Gruppenunterricht. Zwischen 2014 und 
2018 nahmen über 400 Menschen mit Behinderung und 100 
Moderatoren teil.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web fepapdem.org 

Fundación Discapacidad y Desarrollo: Behinderten-
rechte auf lokaler Ebene

Gemeinsam mit lokalen Regierungen 
neue Regelungen schaffen
Nachdem Fundación Discapacidad y Desarrollo gemeinsam 
mit lokalen Vertretern die Bedürfnisse Menschen mit Behinde-
rungen in der Provinz Loja ermittelt hatte, wurden gesetzliche 
Änderungen auf lokaler Ebene umgesetzt. Damit konnten zum 
Beispiel 480 Menschen mit Behinderungen kleine Unterneh-
men gründen.

Innovative Policy 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web inclusion.gob.ec, cbm.org 

Ministerium für Industrie und Produktivität: Produk-
tive Eingliederung für Menschen mit Behinderungen

Selbstständigkeit und Mikrofinanzierung
Das Programm fördert das Unternehmertum von Menschen mit 
Behinderungen, indem es sie und ihre Familien personell und 
finanziell unterstützt, ihre eigene Geschäftsidee zu entwickeln. 
Von 2013 bis 2016 wurden mehr als 4.385 Personen mit Behin-
derungen zu betrieblichen und produktiven Themen geschult.

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung und IT
web gob.ec/mipro 

South America For All: Barrierefreies Reisen 

Rollstuhlgerechte Touren in Amazonien, auf 
den Galapagos-Inseln und in Machu Picchu
SAFA bietet Reisen zu verschiedenen Reisezielen in Südame-
rika an, die für Rollstuhlfahrer zugänglich sind (einschließlich 
Hotels, Restaurants, Transport etc.). Dazu hat SAFA einen sys-

tematischen Ansatz zur Bewertung potenzieller Standorte ent-
wickelt. Im Jahr 2016 buchten etwa 300 Rollstuhlfahrer Touren.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web southamericaforall.com 

Universidad Politécnica Salesiana: UNESCO-Lehr-
stuhl für unterstützende Technologien in der 
Bildungsinklusion

Modell einer personenbezogenen 
Unterstützung für Universitätsstudenten
Im Rahmen des UNESCO-Lehrstuhls managen Studierende 
mit unterschiedlichen Beeinträchtigungen ihren eigenen Lern-
prozess. Dabei können sie auf eine Vielzahl von Ressourcen 
zurückgreifen, darunter auch ein Peer-Support-Programm. Für 
Lehrende und Familien gibt es Workshops zur Person-zentrier-
ten Ausbildung.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web catedraunescoinclusion.org 

E GY P T/ÄGY P T E N

Alhassan-Stiftung: Inklusion für Rollstuhlfahrer in 
Ägypten

Maßgeschneiderte Lösungen bieten physische 
und finanzielle Unabhängigkeit
In der Alhassan-Stiftung sind mehr als 50 Prozent der Vor-
standsmitglieder und 80 Prozent der Angestellten Rollstuhl-
fahrer. Ziel der Stiftung ist es, für Rollstuhlfahrer in Ägypten 
ein höheres Maß an Inklusion und Unabhängigkeit in allen 
Lebensbereichen, einschließlich Bildung, Beschäftigung und 
Sport, zu erreichen. 

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web facebook.com/AlhassanFDN 

Helm: Enteleq-App

Rezensionen aus der Crowd zu 1.000 
Orten in ganz Ägypten
Die App ermöglicht es Menschen mit Behinderungen nach Or-
ten, Geschäften etc. zu suchen, die die für sie erforderlichen 
Zugänglichkeiten bieten. Benutzer können bei Helm das Prü-
fen und Hinzufügen eines Ortes beantragen oder eigene Be-
wertungen abgeben. Mehr als 1.000 Menschen nutzen Entaleq 
regelmäßig.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web helmegypt.org 

Helm Stiftung: Effektive Beschäftigung von Men-
schen mit Behinderung

Unterstützung für Unternehmen, die eine 
Beschäftigungsquote erfüllen müssen
Helm unterstützt Unternehmen durch die Auswahl geeigneter 
Kandidaten, die Ermittlung notwendiger Anpassung und durch 
die Gewährleistung, dass Mitarbeitende ihren Job behalten, 
durch On-the-Job-Schulungen und Follow-ups. Zwischen 2014 
und 2017 hat Helm mit mehr als 250 Unternehmen gearbeitet.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web helmegypt.org 

http://fenedif.org
http://fepapdem.org
http://inclusion.gob.ec
http://cbm.org
http://gob.ec/mipro
http://southamericaforall.com
http://catedraunescoinclusion.org
http://facebook.com/AlhassanFDN
http://helmegypt.org
http://helmegypt.org
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Ministerium für Kommunikation und Informations-
technologie: Beschäftigungsmöglichkeiten für 
Menschen mit Behinderungen

Nationale Kooperation für mehr Beschäftigung in der IT
Das Programm stattet Menschen mit Behinderung mit den für 
die Arbeit im IT-Sektor erforderlichen Qualifikationen aus und 
vermittelt diese. 2013 gestartet konnten bis 2016 467 Perso-
nen ausgebildet werden Davon sind 83% (ein Drittel Frauen) in 
16 Unternehmen Vollzeit beschäftigt und werden von diesen zu 
100% entlohnt.

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung und IT
web mcit.gov.eg 

SETI-Zentrum Caritas: Unterstützung, Bildung und 
Training für Inklusion 

Schaffung von Hunderten von Arbeitsplätzen für 
junge Menschen mit geistigen Behinderungen
Das SETI-Zentrum wurde von Caritas Ägypten gegründet, um Ju-
gendlichen mit intellektuellen Behinderungen eine Berufsausbil-
dung zu ermöglichen. Bis 2016 hat das SETI-Zentrum über 500 
Jugendliche mit Behinderungen in verschiedene Berufe vermittelt 
und 300 unterstützt, eigene Unternehmen zu gründen. 

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web inclusive-education.seti-center.com 

E S T O N I A / E S T L A N D

Helpific: helpific.com

Service-IT-Plattform, verfügbar in 
verschiedenen europäischen Ländern
2015 startete Helpific eine Plattform, die Menschen, die Unter-
stützung für ein unabhängiges Leben benötigen, mit Freiwil-
ligen und kostenpflichtigen Services vernetzt. Nutzer können 
sowohl Anfragen als auch Angebote in einer Vielzahl von Kate-
gorien posten. 2018 hatte Helpific mehr als 6.200 registrierte 
Mitglieder.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web helpific.com 

Bildungsministerium, Abteilung Hochschulwesen; 
Technische Universität Tallinn: Primus Programme

Zugang zur Hochschulbildung
Das estnische Primus-Programm hat mit seinen Schulungen 
für Erstsemestrige, Studien- und Berufsberatung sowie Sti-
pendien vielen Studierenden mit Behinderung ein Studium er-
möglicht. Das Programm wurde vom Europäischen Sozialfonds 
finanziert und endete 2015, viele der Maßnahmen bestehen 
aber weiter.

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung und IT
web hm.ee, archimedes.ee 

Technische Universität Tallinn: Barrierefreie TUT

Zugängliche Hochschulbildung in Tallinn
Ehemalige Studenten der Technischen Universität Tallinn mit 
Behinderungen bieten als Berater Hilfe und Unterstützung für 
Studierende, Universitätspersonal und Entscheidungsträger. 

Infolgedessen wurden Verbesserungen erzielt, und die Zahl 
der Studierenden mit Behinderungen stieg innerhalb von drei 
Jahren um über 300%.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web ttu.ee www.tut.ee 

E T H I O P I A /ÄT H I O P I E N

Ethiopian Center for Disability and Development: 
Leitfaden für ein barrierefreies Äthiopien 

Leitfaden zur Zugänglichkeit für 12 Städte in Äthiopien
Zusammen mit Licht für die Welt Österreich hat ECDD in 12 
Städten Äthiopiens Menschen mit Behinderungen darin geschult, 
Audits über die Barrierefreiheit von Hotels, Restaurants, Schulen 
und öffentlichen Einrichtungen durchzuführen. Ein „Leitfaden für 
barrierefreies Äthiopien“ wurde erstellt, gedruckt und verteilt.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web ecdd-ethiopia.org 

Äthiopisches Zentrum für Behinderung und Entwick-
lung: Inklusives Ausbildungs- und Beschäftigungs-
programm ISTEP

Alternative Wege für erfolgreiche Bewerbungen
Seit 2013 kooperiert das ECDD mit öffentlichen Berufsschulen 
im „Inclusive Skills Training and Employment Programme for 
and by Persons with Disabilities“, um Ausbildungsmöglichkei-
ten für Menschen mit Behinderungen, auch mit intellektuellen, 
zu verbessern. Bis 2016 hatte das ISTEP mehr als 1.500 Men-
schen unterstützt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web ecdd-ethiopia.org 

Felm in Partnerschaft mit EECMY-DASSC:    
Sozial- und Bildungsprogramm für Gehörlose

Ausbildung von Lehrern an Regelschulen 
in Gebärdensprache
Das Projekt konzentriert sich auf die Ausbildung von Lehrern in 
ländlichen Gebieten sowie auf die Bereitstellung von Lehrmate-
rial und Hilfsmitteln. Seit 2003 wurden 2.000 Lehrerinnen und 
Lehrer berufsbegleitend geschult und mehr als 35.000 gehörlo-
se oder schwerhörige Kinder haben Zugang zu Bildung erhalten.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web felm.org 

E U R O P E A N  U N I O N / E U R O PÄ I S C H E  U N I O N

Europäische Expertengruppe: Vermeidung von 
Heimunterbringung

Umleitung von EU-Geldern in die gemeindenahe Pflege
Die European Expert Group (EEG) unterstützt die EU bei der 
Förderung von Pflegereformen. Sie umfasst ein breites Spekt-
rum von Interessen und bietet Schulungen, Beratung und Inst-
rumente an, um sie über den Bedarf an gemeindenaher Pflege 
und die Risiken der Heimpflege für Menschen mit Behinderun-
gen zu informieren.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web deinstitutionalisation.com 

http://mcit.gov.eg
http://inclusive-education.seti-center.com
http://helpific.com
http://helpific.com
http://hm.ee
http://archimedes.ee
http://ttu.ee
http://www.tut.ee
http://ecdd-ethiopia.org
http://ecdd-ethiopia.org
http://felm.org
http://deinstitutionalisation.com
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Europäisches Parlament und Europäische Kommis-
sion: EU-Richtlinie für Barrierefreiheit im Web

Mindeststandards für Websites und mobile 
Anwendungen des öffentlichen Sektors
Die Richtlinie (EU) 2016/2102 verpflichtet alle Mitgliedstaaten, 
Websites und mobile Anwendungen des öffentlichen Sektors 
bis 2021 barrierefrei zu gestalten. Barrierefreiheit muss für alle 
Nutzer gegeben werden und vier Grundsätze erfüllen: Wahr-
nehmbarkeit, Bedienbarkeit, Verständlichkeit, Robustheit.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web europarl.europa.eu 

F I N L A N D/ F I N N L A N D

Aspa-Stiftung: Menschenwürdige Arbeit

Alles, was Sie wissen müssen, um die 
Tür zum Arbeitsmarkt zu öffnen
Das Projekt richtet sich an Studierende mit Lern- oder ande-
ren Behinderungen, die sich in ihrem letzten Jahr der beruf-
lichen Sonderschulen befinden. Das Hauptprodukt ist www.
oikeitatoita.fi“ („menschenwürdige Arbeit“), eine Website, die 
Informationen zum Verfassen von Lebensläufen, Bewerbun-
gen, Coaching-Methoden usw. bietet.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web aspa.fi 

Finnish Federation of the Visually Impaired: Kandi-
datenlisten mit Audio- und Brailleschrift

Bereitstellung von zugänglichen Kandidatenlisten und 
anderen Wahlmaterialien für sehbehinderte Personen
Für die finnischen Parlamentswahlen 2011 finanzierte das Jus-
tizministerium in Zusammenarbeit mit dem FFVI zum ersten 
Mal die Erstellung barrierefreier Kandidatenlisten, einschließ-
lich Audio und Braille-Schrift. Seitdem stehen diese Unter-
stützungen bei jeder Wahl auf allen Ebenen in Finnland zur 
Verfügung. 

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web nkl.fi 

KVPS: An der Schwelle zum Erwachsensein

Aktionspläne zur Unterstützung des 
Übergangs von der Sekundarschule

„An der Schwelle zum Erwachsensein“ unterstützt Menschen 
mit intellektueller Beeinträchtigung in der Phase des Erwach-
senwerdens. Gemeinsam wird ein persönlicher Aktionsplan zu 
Schlüsselthemen wie Arbeit, Wohnen oder Weiterbildung er-
stellt. Die Umsetzung bezieht auch Eltern und andere relevan-
te Akteure mit ein.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web kvps.fi  ZPImpactTransfer

KVPS – Einführung des EU-Behindertenausweises: 
EU Disability Card

Ein Behindertenausweis zur Unterstützung 
des gleichberechtigten Zugangs 
Die Europäische Union startete 2016 das Pilotprojekt „EU Di-

sability Card“. Diese soll Menschen mit Behinderungen ermög-
lichen, ihre Bedürfnisse zu kommunizieren und Unterstützung 
zu erhalten. Finnland nimmt an dem Pilot teil. Zwischen Juni 
und Oktober 2018 haben über 4.000 Menschen mit Behinde-
rungen die Karte beantragt.

Innovative Policy 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe und IT
web kvps.fi/en 

Universität Turku: KiVa Anti-bullying

Finnisches Anti-Mobbing-Programm 
für Schulen wird international
Mit KiVa Anti-Bullying hat die Universität Turku ein umfassen-
des, forschungsbasiertes Programm zur Verringerung der 
Verbreitung und der negativen Folgen von Mobbing an weiter-
führenden Schulen entwickelt. Das Programm wird seit 2009 
landesweit in Schulen eingesetzt und war 2016 auch in sechs 
weiteren Ländern verfügbar.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web kivaprogram.net 

F R A N C E / F R A N K R E I C H

Association Artesens: Reproduktion von Kunstwer-
ken in einer taktilen Struktur

Kunst mit anderen Sinnen erleben
Artesens gestaltet inklusive Ausstellungen. Kinder und Er-
wachsene mit und ohne Behinderungen entdecken Kultur auf 
der Grundlage eines sensiblen und spielerischen Ansatzes. In 
Rollenspielen werden Gemälde reproduziert und historische 
Objekte erlebt. Artesens reproduziert auch Kunst und entwi-
ckelt Schulungspakete.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web artesens.org 

Delta Process: ACCEO

Dienstanbieter für zugängliche Telefongespräche
Acceo ermöglicht Telefongespräche zwischen Menschen mit 
Hörbehinderungen und hörenden Personen. Über eine Inter-
net-Verbindung steht Echtzeit-Videodolmetschung in Gebär-
densprache und Instant Transcript Word zur Verfügung. Der 
Dienst ist für den Benutzer kostenlos, die Kosten tragen Fir-
men, die dieses Service anbieten.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web acce-o.fr 

La Fondation des Amis de l‘Atelier: E-Learning for 
Social Inclusion 

E-Learning für Lehrende, Betreuende und Familien
Die Plattform wurde im September 2015 lanciert und ist (Stand 
2016) auf Englisch, Französisch, Spanisch und Rumänisch ver-
fügbar. Sie bietet vier Ausbildungsmodule (mit insgesamt 400 
Lernstunden) an, die sich an Personen richten, die mit Men-
schen mit Behinderungen arbeiten und leben, wie Lehrende, 
Betreuende und Familien.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web elesi.eu 

http://europarl.europa.eu
http://www.oikeitatoita.fi
http://www.oikeitatoita.fi
http://aspa.fi
http://nkl.fi
http://kvps.fi
http://kvps.fi/en
http://kivaprogram.net
http://artesens.org
http://acce-o.fr
http://elesi.eu
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Sabooj: Entreprise Adaptée

Beschäftigung von Menschen mit Hörbehinderungen 
in visueller und grafischer Kreation und Produktion 
Sabooj ist eine französische Kommunikationsagentur. Im Jahr 
2012 war sie die einzige von 500 „Entreprises Adaptées“ (EA), 
ausgestattet für die Beschäftigung von Menschen mit Behin-
derung. Mehr als 80% der Beschäftigten von Sabooj haben 
eine Hörbehinderung. Sabojee hat 70 Kunden, von denen 75% 
große Unternehmen sind.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web sabooj.com 

SCOP Le Messageur: Simultane Transkription

Mündliche Kommunikation uneingeschränkt 
zugänglich gemacht
SCOP Le Messageur bietet die zeitgleiche Transkription von 
Sprache in Französisch und 15 weiteren Sprachen sowie in 
Braille-Schrift an. Der transkribierte Text kann auf einem Bild-
schirm oder einem mobilen Gerät gelesen werden. Veranstal-
tungsorten bietet SCOP Beratung über Barrierefreiheit und 
Schulungen zum Thema Sicherheit an.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web lemessageur.com 

Inclusion Europe: Accommodating Diversity for 
Active Participation in European Elections 

Guidelines für barrierefreie Wahlen in Europa
Zu den Ergebnissen des ADAP-Projekts gehört die Entwick-
lung von Empfehlungen – sowohl in regulären als auch in leicht 
lesbaren Versionen in 21 Sprachen -, die die Gesetzgebung, 
barrierefreie Information, Unterstützung bei der Entschei-
dungsfindung usw. sowie die Sammlung von Good Practices 
aus 27 Ländern umfassen.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web nousaussi.org, unapei.org 

Stadtverwaltung von Grenoble: L‘Agenda d‘accessi-
bilité programmée

Strategie für Barrierefreiheit in Grenoble
2015 entwickelte Grenoble einen NeunJahres-Plan, um die 
Stadt barrierefrei zu machen. Dieser umfasst alle öffentlichen 
Gebäude, Schulen, Sport- und Freizeiteinrichtungen sowie das 
gesamte öffentliche Verkehrssystem. Die Agenda basiert auf 
den Prinzipien des Universal Design und will alle 49 Gemein-
den abdecken.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit
web grenoble.fr 

Europäische Blindenunion: EBU-Job-Website 

Eine Beschäftigungsressource für Sehbehinderte
Die EBU-Jobwebsite informiert über die riesige Bandbreite 
der Tätigkeiten, die von Menschen mit einer Sehbeeinträchti-
gung ausgeübt werden. Sie ist Teil einer Reihe von Arbeiten, 
die von der EBU durchgeführt werden, um die Beschäftigung 
von blinden und sehbehinderten Menschen zu untersuchen, zu 
fördern und zu erleichtern.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung und IT
web euroblind.org  

G E O R G I A /G E O R G I E N

Zentrale Wahlkommission: Wahlzettel für blinde 
Wähler

Taktile Stimmzettelführung für blinde Wähler
Die taktile Stimmzettelführung hat an einer Seite ausgeschnit-
tene Löcher und Linien, um die Reihenfolge der Kandidaten 
anzuzeigen. Eine Tonaufnahme beschreibt die Parteien und 
Kandidaten, die den Löchern entsprechen. Die Führung kann 
mehrfach verwendet werden und erfordert keine Kenntnisse 
der Braille-Schrift.

Innovative Policy 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web cesko.ge/eng 

G E R M A N Y/ D E U T S C H L A N D

„Inklusion muss laut sein“: Ein europaweites Netz-
werk von Freiwilligen 

Buddy-Service für den gemeinsamen 
Besuch von Kulturveranstaltungen
Die Organisation entwickelte sich aus einem Online-Musikma-
gazin (New Metal Media), das über barrierefreie Veranstaltun-
gen informierte. Der europaweite Buddy-Service ist kostenlos 
und ermöglicht es Menschen mit Behinderungen Veranstaltun-
gen mit einer gleichgesinnten Begleitung zu genießen.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web i-m-l-s.com 

alsterarbeit GmbH: Kooperation mit IKEA

Eine ganze IKEA-Abteilung, die von Menschen 
mit Behinderungen geleitet wird
alsterarbeit ist ein Sozialunternehmen, das Arbeitsplätze für 
Menschen mit Behinderungen vermittelt. 2014 schloss die 
Organisation eine Vereinbarung mit IKEA ab, um in der Ham-
burger Altonaer Filiale die Rücknahmeabteilung zu führen 
und so 30 Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderungen zu 
schaffen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web alsterarbeit.de 

capito Mecklenburg-Vorpommern: Neue Wege zur 
Kunst

Ausbildung von Menschen mit 
Behinderungen zu Museumsführern
Capito Mecklenburg-Vorpommern hat gemeinsam mit dem Staat-
lichen Museum Schwerin einen Kurs entwickelt, der Menschen 
mit Behinderungen zu Kunstvermittlern ausbildet. Die Schulung 
vermittelt nicht nur Kunstgeschichte, sondern auch Fähigkeiten 
im Umgang mit Besuchern oder mit schwierigen Situationen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web capito.eu/team/capito-mecklenburg-vorpommern ZPImpactTransfer

http://sabooj.com
http://lemessageur.com
http://nousaussi.org
http://unapei.org
http://grenoble.fr
http://euroblind.org
http://cesko.ge/eng
http://i-m-l-s.com
http://alsterarbeit.de
http://capito.eu/team/capito-mecklenburg-vorpommern
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Soziales Unternehmen Dialog: Dialog im Dunkeln

Einen Perspektivwechsel herbeiführen und Arbeitsplätze 
für blinde und anders Beeinträchtigte Menschen schaffen
Dialog im Dunkeln ist eine Erfahrung in völliger Dunkelheit. Ge-
führt von einem blinden Menschen erleben die Besucher der 
Ausstellungen eine Reihe alltäglicher Situationen. Zwischen 
1988 und 2012 haben weltweit über 7 Millionen Menschen Dia-
log in der Dunkelheit besucht und über 7.000 blinde Personen 
haben einen Job gefunden.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web dialogue-in-the-dark.com 

Discovering Hands: Medizinisch taktile 
Tastuntersucherin 

Blinde Frauen werden Experten darin 
Brustkrebs durch Tasten zu entdecken
Discovering Hands nutzt die überlegene taktile Wahrnehmung 
von blinden und sehbehinderten Personen, um die palpatori-
sche Diagnose bei der Früherkennung von Brustkrebs zu ver-
bessern. Discovering Hands bildet blinde und sehbehinderte 
Frauen zu „Medizinisch Taktilen Tastuntersucherinnen“ aus.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web discovering-hands.de 

EUKOBA: BPASS

Bewertung der Barrierefreiheit von Gebäuden 
mittels eines bekannten Prüfsystems
BPASS führt Bewertungen der Zugänglichkeit von Objekten und 
öffentlichen Räumen auf der Grundlage einer Checkliste mit 300 
Fragen für 11 verschiedene Nutzergruppen durch. Der Zustand 
wird mit einem Farbschema und einem Rating visualisiert. BPASS 
ist neben deutsch auch in anderen Sprachen erhältlich.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web b-pass.de 

GRETA & Starks: GRETA-Applikation

Mobile App mit Untertiteln und 
Audiobeschreibung in Kinos
Filmverleiher stellen Audiobeschreibung und Untertitel für Fil-
me zur Verfügung, die im Kino gezeigt werden. Greta & Starks 
lädt diese auf die kostenlose GRETA-App, die Kinobesuchen-
de ohne spezielle Ausrüstung verwenden können. Zwischen 
2014 und 2018 nutzten über 30.000 Menschen die App, pro 
Jahr kommen 80 bis 100 Filme hinzu.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web gretaundstarks.de/greta ZPImpactTransfer

In der Gemeinde leben gGmbH: PIKSL-Labor

Zusammenarbeit reduziert digitale Komplexität
Im PIKSL-Labor lernen Menschen mit geistigen Behinderun-
gen den Umgang mit Computer und Internet. Mit diesem Wis-
sen werden sie zu Lehrenden für ältere Menschen oder ande-
re Menschen mit Behinderungen. Sie werden auch zu Partnern 
für Wissenschaftler und Designern, um zugängliche Technolo-
gien zu entwickeln.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web piksl.net 

Institut für Inklusive Bildung gemeinnützige GmbH 
und Drachensee-Stiftung: Bildungsfachkraft 

Menschen mit geistigen Behinderungen, 
die als Hochschullehrende arbeiten
Das Institut für Inklusive Bildung qualifiziert Menschen mit in-
tellektueller Beeinträchtigung und bietet ihnen Berufschancen, 
vor allem als Lehrende über die Bedürfnisse von Menschen 
mit intellektueller Beeinträchtigung. Als „Bildungsfachkraft“ 
unterrichten sie an Hochschulen, halten Vorträge und führen 
Workshops durch.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web inklusive-bildung.org 

PIKSL by In der Gemeinde leben: PIKSL Mobil

Menschen mit intellektueller Behinderung schulen 
Peers im Umgang mit digitalen Medien und IT
Menschen mit intellektuellen Behinderungen werden im Um-
gang mit digitaler Technologie und in der Schulung ande-
rer Menschen trainiert. Als Ausbildner vermitteln diese dann 
anderen Menschen mit Behinderungen und Senioren, die in 
Wohneinrichtungen leben, die selbstständige Nutzung digitaler 
Medien.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web piksl.net/bildungsangebote 

PIKSL-Laboratorien und E.ON: Barrierefreies 
Kundenservice 

Rechnungsinformationen und 
Kundensupport in einfacher Sprache
PIKSL nutzt die Kompetenzen von Menschen mit und ohne 
Behinderungen, um Produkte und Dienstleistungen zu entwi-
ckeln. Eine davon hilft dem Energieversorgungsunternehmen 
E.ON, besser mit seinen Kunden zu kommunizieren. Während 
der Pilotphase 2016 nutzten etwa 300 Menschen mit geistiger 
Behinderung diesen Service.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web piksl.net 

PIKSL-Laboratorien, In der Gemeinde leben 
und Antonia-Eggeling-Design: „Tonträger-Schal“ 
Audioguide 

Neue Museumserfahrungen für Menschen 
mit Lernschwierigkeiten
Der „Tonträger-Schal“ ruht wie ein Schal auf den Schultern 
des Besuchers. Er ermöglicht es, Informationen zu konsumie-
ren, und gleichzeitig mit anderen zu interagieren. Das Gerät 
zeichnet sich durch ein barrierefreies Design und intuitive 
Funktionen aus, die eine wesentliche Verbesserung gegenüber 
herkömmlichen Audioguides darstellen. 

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web igl-duesseldorf.de 

PIKSL-Laboratorien, In der Gemeinde leben GmbH: 
Digitale Beteiligung 

Personen mit Lernschwierigkeiten arbeiten als IT-Trainer
Im Rahmen dieses Projekts nutzen Menschen mit Lernschwie-
rigkeiten ihre IT-Kenntnisse, um Senioren in ihrer Nachbar-
schaft zu unterrichten. Das Konzept wurde von Menschen mit 

http://dialogue-in-the-dark.com
http://discovering-hands.de
http://b-pass.de
http://gretaundstarks.de/greta
http://piksl.net
http://inklusive-bildung.org
http://piksl.net/bildungsangebote
http://E.ON:
http://E.ON
http://piksl.net
http://igl-duesseldorf.de
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Lernschwierigkeiten selbst entwickelt. Neben einer Beschäf-
tigung bietet es ihnen die Möglichkeit, Respekt und Anerken-
nung zu bekommen. 

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web igl-duesseldorf.de 

Rhein Main Inklusiv: Assistenten managen

Das „Arbeitgebermodell“ in der persönlichen Assistenz
Dieses Projekt bietet Unterstützung für Menschen mit Behin-
derungen, die persönliche Assistenten einsetzen, und ermutigt 
sie, diese selbst zu organisieren. Mit der Erfahrung wächst das 
Selbstvertrauen, damit die „neuen Arbeitgeber“ ihre Assisten-
ten auch weiterhin selbstständig managen können.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web rhein-main-inklusiv.de 

Selbstbestimmtes Leben Behinderter e.V.: MOBILE

Ein Rundum-Support-Programm
MOBILE ist ein Netzwerk für Menschen mit Behinderungen, 
die außerhalb von Einrichtungen leben, einschließlich Eltern. 
Die Kosten werden in den meisten Fällen von den regionalen 
Behörden übernommen. 2015 unterstützte MOBILE 195 Men-
schen, darunter 13 Eltern mit intellektuellen Behinderungen 
und deren 25 Kinder.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web mobile-dortmund.de 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Um-
welt: Design für Alle 

Barrierefreies Bauen in Berlin verpflichtend
Unter dem Titel „Berlin – Design für Alle“ hat die Stadtver-
waltung zwei Handbücher zu den Themen Barrierefreiheit in 
öffentlichen Gebäuden und Räumen veröffentlicht. Sie geben 
Orientierung für den Planungsprozess und sind für alle Bau-
projekte des Landes Berlin verbindlich. Beide Bücher wurden 
ins Englische und Russische übersetzt.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit
web stadtentwicklung.berlin.de 

SOZIALHELDEN e.V.: wheelmap.org

Online-Karte mit Angaben zur Rollstuhlzugänglichkeit
Die bereitgestellten Informationen ermöglichen es Personen 
mit Mobilitätseinschränkungen, ihren Tag effizienter zu planen, 
ihre Mobilität zu erhöhen und leichter an der Gesellschaft teil-
zunehmen. Die gesammelten Daten sind auch ein Instrument, 
um Bewusstsein zu schärfen und zur Schaffung eines inklusi-
ven Umfelds beizutragen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web wheelmap.org 

Technische Universität Dortmund: zhb DoBuS Dort-
munder Zentrum für Behinderung und Wissenschaft

Schritt für Schritt auf dem Weg zu 
einer integrativen Universität
DoBuS unterstützt Studierende mit Behinderungen bei ihrem 

Studienabschluss und indiziert auf Grundlage der Erfahrungen 
strukturelle Veränderungen, um den Mehraufwand für Studie-
rende mit Behinderungen so weit wie möglich zu reduzieren. 
2014 wurden pro Semester mehr als 300 Studierende und 100 
Bewerber mit Behinderung beraten.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web dobus.tu-dortmund.de 

Universität zu Köln, Lehrstuhl für Arbeit und berufli-
che Rehabilitation: Projekt „Promi“

Für die Dauer des Doktoratsstudiums an 
einer Universität angestellt sein
Promi („Promotion inklusive“) ermöglicht und fördert die post-
graduale Ausbildung von Studierenden mit Behinderungen. 
2012 gestartet, waren bis 2016 45 Absolventen an ihrer Uni-
versität in einem Doktorandenprogramm eingeschrieben und 
für die Dauer ihres Studiums an einer der in Summe 21 Partne-
runis von Promi angestellt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web promi.uni-koeln.de 

VbA Selbstbestimmt Leben e.V. München: 
Peer-to-Peer-Support

Menschen mit Behinderungen, die 
ihre Assistenten beschäftigen
In dem VbA-Modell begleiten und unterstützen Beratende, die 
selbst Menschen mit Behinderungen sind, ihre Peers. Alle Ent-
scheidungen werden von den Menschen mit Behinderungen 
getroffen. VbA bietet dafür eine Lohn- und Gehaltsabrechnung, 
eine internet-basierte Hilfe-Plattform und einen Reiseservice 
für Menschen im Rollstuhl.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web vba-muenchen.de 

VerbaVoice: Technologie und Services für Menschen 
mit Hörschäden

Mobil zugängliches Online-Dolmetschen
VerbaVoice hat ein internet-basiertes Ferndolmetschersys-
tem entwickelt, das Auszubildenden mit Hörbehinderungen 
Zugang zu Informationen und die Teilnahme an der Wissens-
gesellschaft ermöglicht. VerbaVoice bietet auch Live-Text und 
Video in Gebärdensprache für Veranstaltungen, Konferenzen, 
Meetings usw. an.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web verbavoice.de 

VerbaVoice GmbH: Online-Dolmetscherplattform

Ferndolmetschen von Sprache in 
Text und Gebärdensprache
VerbaVoice, ist eine flexible Online-Dolmetscherplattform. 
Jede Komponente (Originalvideo und -audio, Live-Abschrift 
und Video in Gebärdensprache, Dokumenten-Upload) kann 
je nach Bedarf angepasst werden. Das System funktio-
niert auch mehrsprachig und erleichtert so das Lernen von 
Fremdsprachen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web verbavoice.de 

http://igl-duesseldorf.de
http://rhein-main-inklusiv.de
http://mobile-dortmund.de
http://stadtentwicklung.berlin.de
http://wheelmap.org
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G E R M A N Y& B E L G I U M / D E U T S C H L A N D & B E L G I E N

Inclusion Europe aisbl: Normen und Logo für 
„easy-to-read“

Europäische Normen, um Informationen 
leicht lesbar und verständlich zu machen
Zusammen mit dem europäischen „Easy-to-read“-Logo tragen 
die Richtlinien dazu bei, gemeinsame Standards und Qualitäts-
kriterien für „easy-to-read“ festzulegen und die verschiedenen 
Ansätze zur Erstellung zugänglicher Informationen für Men-
schen mit geistigen Behinderungen zu vereinheitlichen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web inclusion-europe.org 

G H A N A /G H A N A

BasicNeeds Ghana: Training für psychische 
Gesundheit

Fünf-Jahres-Plan für die psychische 
Gesundheitsversorgung in ländlichen Gebieten
BasicNeeds Ghana schult Ärzte und medizinisches Perso-
nal im Umgang mit und in der Behandlung von psychischen 
Erkrankungen Seit seiner Schaffung 2002 hat das Programm 
mehr als 19.000 benachteiligten Menschen, die in ländlichen 
Gebieten leben, mit Problemen der psychischen Gesundheit 
oder Epilepsie geholfen.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web basicneedsghana.org 

Bildungsministerium: Inklusive Bildungspolitik in 
Ghana

Inklusive Bildung für das ganze Land
Ghanas inklusive Bildungspolitik sowie ein engagierter Umset-
zungsplan (2015 bis 2019) haben zur landesweiten Einführung 
von inklusiver Erziehung geführt. Das Programm startete 2009, 
bis 2011 waren 529 Schulen beteiligt und 1.322 Lehrer sowie 
Fachkräfte des ghanaischen Bildungsdienstes entsprechend 
geschult. 

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung
web inclusion-ghana.org

G R E E C E /G R I E C H E N L A N D

SciFY: Spiele für Blinde

Kostenlose elektronische Open-
Source-Spiele für Kinder 

„Spiele für Blinde“ ist eine Reihe kostenloser elektronischer 
Spiele, die für blinde Kinder entwickelt wurden, sowie eine 
Online-Plattform, um eigene Spiel zu erstellen und mit anderen 
zu teilen. Die Spiele sollen Kinder mit Computern vertraut ma-
chen und ihnen ermöglichen, ihr Gehör und andere Fähigkeiten 
zu trainieren.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web gamesfortheblind.org  

Foundation of Research and Technology – Hellas 

Mehrsprachige Schulungsplattform für 
Eltern und Erziehungsberechtigte
ELPIDA ist ein kostenloser, mehrsprachiger Online-Kurs und 
wurde von einem Konsortium europäischer Organisationen ins 
Leben gerufen. Eltern und Erziehungsberechtigte von Men-
schen mit intellektuellen Behinderungen erlernen die nötigen 
Fähigkeiten, um ihre Kinder besser unterstützen können.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web elpida-project.eu  

G U AT E M A L A /G U AT E M A L A

ADISA: Programm Inklusive Bildung

Ganzheitliche inklusive Bildungsarbeit 
für indigene Gemeinschaften
ADISA ist eine NGO, die Kindern mit Behinderungen aus der 
indigenen Gemeinschaft von Santiago Atitlán, Guatemala, ge-
meindebasierte Inklusive Bildung anbietet. Das umfassende 
Programm bezieht Lehrer, Eltern, Schüler und die Gemein-
schaft mit ein. Die jährlichen Kosten belaufen sich auf etwa 
60.000 USD.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web adisagt.org/education  

The Trust for the Americas, Organization of Ameri-
can States: POETA

Ein neuer Ansatz zur beruflichen Inklusion
POETA („Partnership in Opportunities for Employment th-
rough Technology in the Americas“) betreibt barrierefreie 
Zentren, um Menschen mit Behinderungen in Technologie 
und Berufseignung zu schulen. 2012 nahmen zudem mehr als 
1.500 alliierte Unternehmen an Sensibilisierungskampagnen 
und -aktivitäten teil.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung und IT
web poeta-accesible.org 

H O N D U R A S / H O N D U R A S

PREPACE: PROPEDIF

Stärkung der unabhängigen Lebensbewegung durch 
Beratung, Ausbildung und kostenlosen Rechtsbeistand
PROPEDIF umfasst die Förderung von Rechten, Orientie-
rungshilfe und Rechtsbeistand sowie die „Bewegung für ein 
unabhängiges Leben in Honduras“ (MOVIH). Bis Ende 2018 
hatten 192 Menschen mit Behinderungen eine Rechte-Schu-
lung, an Camps zum Thema unabhängiges Leben teilgenom-
men und juristische Beratung erhalten.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web facebook.com/prepace.programaderehabilitacion 

http://inclusion-europe.org
http://basicneedsghana.org
http://inclusion-ghana.org
http://gamesfortheblind.org
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H U N G A R Y/ U N G A R N

GNW GmbH: Kostenloses Online-Portal

Englischkenntnisse für Personen 
mit Lernschwierigkeiten
Das GNW-SupEFL Online-Portal hilft Personen mit Lern-
schwierigkeiten beim Erwerb der wichtigsten Sprachkenntnis-
se in Englisch. Menschen mit Lernschwierigkeiten aus sechs 
Ländern und EFL-Sprachlehrende tragen zur Gestaltung der 
Kurse bei. Das Portal steht Personen mit besonderen Lern-
schwierigkeiten kostenlos zur Verfügung stehen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web lexam.eu 

MagikMe: Geräte für Spielplätze 

Barrierefreie Ausstattung für Kinderspielplätze
MagikMe wurde von fünf Eltern von Kindern mit Behinderun-
gen gegründet. Zusammen mit Experten haben sie Spielgerä-
te entwickelt, die es Kindern mit Behinderungen ermöglichen, 
aus ihren Rollstühlen auszusteigen und mitzuspielen. Bis 2017 
wurden die Geräte auf mehr als 40 Spielplätzen installiert.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web magikme.net 

I N D I A / I N D I E N

Amar Seva Sangam: Kindern in ländlichen Gemein-
den Indiens den Zugang zu Frühinterventionen 
ermöglichen

App-basierte, familienorientierte 
Frühintervention in ländlichen Gemeinden
Amar Seva Snagam (ASSA) betreibt ein Frühinterventionszent- 
rum. Um dessen Dienste auch in weiter entfernten Regionen 
verfügbar zu machen, hat ASSA ein Schulungsprogramm für 
kommunale Rehabilitationshelfer entwickelt, das eine App für 
die laufende Unterstützung beinhaltet. Außerdem dient die 
App zur Dokumentation.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web amarseva.org  ZPImpactTransfer

Vereinigung für Rehabilitation im Rahmen der 
National Trust Initiative of Marketing: ARUNIM

Förderung von Kleinstunternehmen 
und Unternehmertum
Das Hauptziel von ARUNIM besteht darin, eine Marketing-Fö-
deration zu schaffen und Unternehmern mit Behinderungen 
zu erleichtern, „Beitragszahler und Arbeitsplatzschaffer“ zu 
werden. ARUNIM hat 192 NGOs sowie Einzelunternehmern im 
ganzen Land als Mitglieder und erreicht mehr als 3.000 Men-
schen mit Behinderungen.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web arunim.in 

BarrierBreak: Newz Hook

Leichter Zugang zu Nachrichten für 
Menschen mit Behinderungen
Newz Hook bietet Menschen mit Hör- und Sehbehinderungen 
sowie geistigen Behinderungen leichten Zugang zu Nachrich-
ten. Sie informiert auch Eltern und Sonderpädagogen über 
Innovationen. Zwischen 2016 und 2017 hat Newz Hook 8.000 
Nutzer der App und 20.000 Nutzer gewonnen, ddie Nachrich-
ten auf der Website lesen.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web barrierbreak.com 

Katholische Gesundheitsorganisation Indiens: 
Grassroots-Comics

Basis-Selbstvertretung für Kinder 
durch selbst kreierte Comics
Grassroots Comics ermöglicht Kindern mit Behinderungen, 
ihre Persönlichkeit und ihre Meinungen in Form von Comics 
auszudrücken. Die Kinder erhalten ein viertägiges Training und 
zeichnen dann ihre eigene Geschichte auf Papier. Pro Jahr 
werden in Indien mehr als 1.000 Grassroots Comics von Kin-
dern mit Behinderungen erstellt.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web chai-india.org 

CBM: „Inklusive Bio-Landwirtschaft 
Wertschöpfungskette“ 

Biologische Landwirtschaft und Beschäftigung 
für Menschen mit Behinderungen
CBM arbeitet landesweit mit lokalen Partnern zusammen, um 
Landwirte, einschließlich Menschen mit Behinderungen, in bio-
logischer Landwirtschaft auszubilden und sie durch die Bereit-
stellung von Gemeinschaftskrediten für Ausrüstung und Vieh 
zu unterstützen. Bis 2016 nahmen mehr als 11.000 Landwirte 
teil, darunter 4.098 mit Behinderungen.

Innovative Practice 2017, Thema: #VALUE!
web cbmindia.org 

 Centre for Internet & Society: eSpeak Text to 
Speech Engine

Open-Source-Übersetzungssoftware für Text-to-Speech
eSpeak stellt ein Sprachübersetzungstool in indischen Lokal-
sprachen bereit. eSpeak kann in Kombination mit Bildschirmle-
seprogrammen auf Computern und Mobiltelefonen verwendet 
werden. Da es sich um ein Open-Source-Softwaretool handelt, 
ist es erschwinglich und mit anderer Software kompatibel.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web cis-india.org 

Enable India: Namma Vaani

Mobiltelefon-basierte Informationsplattform über 
barrierefreie Angebote im ländlichen Indien
Namma Vaani ist ein sprachbasiertes soziales Netzwerk, in dem 
Informationen über Mobiltelefone ausgetauscht werden (kein 
Smartphone und kein Web-Zugang erforderlich). Die Benutzer 
können Sprachnachrichten der Community über Bildungs- und 

http://lexam.eu
http://magikme.net
http://amarseva.org
http://arunim.in
http://barrierbreak.com
http://chai-india.org
http://cbmindia.org
http://cis-india.org
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Beschäftigungsmöglichkeiten und mehr hören und beantworten.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web enableindia.org ZPImpactTransfer

Equitas Holding Limited: 
 Mikrofinanzierungslösungen ohne Sicherheiten 

Gründung einer spezialisierten Mikrofinanzbank 
für Frauen mit Behinderungen
Equitas hilft Frauen mit Behinderungen bei der Unternehmens-
gründung, indem sie Mikrokredite ohne Sicherheiten vergibt. 
Dazu hat Equitas die Equitas Small Finance Bank gegründet 
und bietet Schulungen zur Entwicklung von Unternehmen und 
Absatzmöglichkeiten an. Zwischen 2008 und 2016 erhielten 
mehr als 14.000 Frauen Mikrokredite.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web equitas.in 

IDIA Charitable Trust: Empowerment durch Recht

Mehr Vielfalt durch besseren Zugang 
zu juristischer Bildung
Ziel des IDIA-Projekts ist es, ausgegrenzte Gemeinschaften 
durch juristische Ausbildung zu stärken, sie für Recht als Kar-
riereoption zu sensibilisieren und Studenten bei der Zulas-
sung zu Rechtsschulen in Indien zu unterstützen. Weitere Ziele 
sind eine inklusive juristische Ausbildung und mehr Vielfalt in 
Rechtsberufen. 

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web idialaw.com 

Inclov: Inclov-Matchmaking-App

Auf Menschen mit Behinderungen 
zugeschnittene soziale Plattform
Inclov steht für „inklusive Liebe“ und ist ein Matchmaking-App 
für Menschen mit und ohne Behinderungen. Eines der Profil- 
elemente fragt nach etwaigen Behinderungen, einschließlich 
deren Grades. Inclov prüft die Bewerbungen und verifiziert die 
angegebenen Kontaktdaten. Im Jahr 2018 hatte Inclov etwa 
50.000 Abonnenten.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web inclov.com 

International Council for Education of People 
with Visual Impairment: Inklusive Bildung in 
Entwicklungsländern

Indische Kampagne zur Erziehung 
sehbehinderter Kinder wird global verbreitet
Ziel des Projekts ist die Bereitstellung von Anleitungen, barri-
erefreien Lehr- und Lernmaterialien, Zugang zu geeigneter IT 
und Programmen zum Kompetenzenaufbau für Lehrende und 
Eltern, um vier Millionen blinden und sehbehinderten Kindern 
in Entwicklungsländern Zugang zu einer inklusiven Ausbildung 
zu ermöglichen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web icevi.org 

Jaipur Foot Organization: Bhagwan Mahaveer 
Viklang Sahayata Samiti 

Kostenlose Anpassungen und Prothesen für 
Amputierte und Personen mit Mobilitätsproblemen
Jaipur Foot Organization stellt kostenlose prothetische Hilfs-
mittel und Anwendungen zur Verfügung. 1975 waren es 59 
Prothesen, heute werden jährlich etwa 60.000 Menschen mit 
eigens entwickelten Prothesen, Rollstühlen etc. und sogar 
finanziell unterstützt. Das vorwiegend in ländlichen Gebieten 
Indiens sowie in 27 weiteren Ländern.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web jaipurfoot.org ZPImpactTransfer

Jhankar: Initiative „Mode für eine Sache“

Schmuckherstellung – Schaffung von Arbeitsplätzen 
für Menschen mit geistigen Behinderungen
Jhankar ist eine NGO, die ein Unternehmen für Modeschmuck 
betreibt, dessen Produkte von Menschen mit geistigen Behin-
derungen entworfen und hergestellt werden. Jhankar bietet 
Menschen mit geistiger Behinderung Möglichkeiten zur Ent-
wicklung ihrer Fähigkeiten und macht sie zu gesellschaftlich 
integrierten Unternehmenden.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web jhankarindia.in 

Licht für die Welt und Partnerländer: Projekt RAISE

Ausbildung von Lehrern in inklusiven 
Techniken und Lernmaterialien
Regional Action for Inclusive Education (RAISE) arbeitet mit 
lokalen NGOs zusammen, die als Ressourcen-Zentren für in-
klusive Erziehung fungieren. Diese Zentren unterstützen die 
Teilnahme von Kindern mit Behinderungen an 78 Grundschu-
len und sollen künftig zu autonomen Kompetenzzentren für 
inklusive Bildung werden. 

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web light-for-the-world.org 

Ministerium für Humanressourcenentwicklung:  
Das indische Urheberrechtsänderungsgesetz Nr. 27

Copyright-Ausnahme für barrierefreie Formate
Indiens Ansatz zeichnet sich dadurch aus, dass er besonders 
inklusiv und unbürokratisch ist. Solange die konvertierten For-
mate nur für Menschen mit Behinderungen zugänglich sind, ist 
die nicht gewinnorientierte Anpassung, Vervielfältigung oder 
öffentliche Wiedergabe eines Werkes in jedem zugänglichen 
Format erlaubt.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web cis-india.org 

Mom‘s Belief: Therapie und Erziehung für zu Hause

Ein Programm zur Erstellung von 
Neuroentwicklungsprofilen und 
maßgeschneiderter Bildung
Der Dienst funktioniert als Abo-Modell. Die Benutzer stehen 
über Video und E-Mail mit ihrem Kinderpsychologen in Ver-
bindung, um Entwicklungsziele und individuelle Bildungspläne 
zu erstellen. Unterstützende Ressourcen werden zugeschickt. 

http://enableindia.org
http://equitas.in
http://idialaw.com
http://inclov.com
http://icevi.org
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Mehr als 400 Familien nahmen den Dienst im ersten Jahr in 
Anspruch.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web momsbelief.com 

Mphasis: Nationales Zentrum zur Förderung der 
Beschäftigung behinderter Menschen 

Strategische Lobbyarbeit und Zusammenarbeit 
mit der Regierung, um auf eine nationale 
Behindertengesetzgebung zu drängen
Mphasis finanzierte das NCPEDP, um sich für eine nationale Be-
hindertenpolitik einzusetzen. Eine Vielzahl an Maßnahmen wur-
de gesetzt, um Menschen mit Behinderungen und Regierungs-
vertreter zusammenzubringen. Die Bemühungen mündeten im 
Gesetz über die Rechte von Menschen mit Behinderungen 2016.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web mphasis.com 

Ressourcenzentrum Nayi Disha: Online-Plattform 
zur Befähigung der Eltern von Kindern mit geistigen 
Behinderungen 

Kostenlose Online-Plattform zur Unterstützung von 
Familien mit Kindern mit geistigen Behinderungen
Das Nayi Disha Resource Centre unterhält eine kostenlose 
Online-Plattform für Familien mit Kindern mit Lernschwierigkei-
ten. Darauf aufbauend hat die NGO ein Programm für Betreu-
er mit geringen digitalen Kenntnissen entwickelt. Dieses nutzt 
Ressourcen wie WhatsApp ebenso wie Workshops, Selbsthil-
fegruppen oder Familienveranstaltungen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web nayi-disha.org ZPImpactTransfer

NCPEDP: National Centre for Promotion of Employ-
ment for Disabled People

Nachhaltiges Eintreten für die 
Förderung der Gleichstellung
Das NCPEDP verfolgt einen mehrgleisigen Ansatz und arbeitet 
gleichzeitig an fünf Kernthemen, nämlich Bewusstsein, Zugang, 
Bildung, Beschäftigung und Gesetzgebung. In jedem dieser 
Bereiche konnte das NCPEDP einen beachtlichen Effekt errei-
chen, was wiederum zu mehr Bewusstsein und Möglichkeiten 
geführt hat.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web ncpedp.org 

Planet Abled: Reisen mit Kumpel

Ein „Buddy“-Programm für Reisende 
mit und ohne Behinderungen
Planet Abled bietet Reisen und Freizeitaktivitäten für Men-
schen mit Behinderungen. Planet Abled verbindet auch ver-
schiedene Menschen mit Behinderungen und hat ein Rei-
sebuddy-Programm entwickelt, bei dem (zuvor geschulte) 
Menschen ohne Behinderungen und solche mit gemeinsam 
verreisen, beide als zahlende Kunden.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web planetabled.com 

Samarthyam, Nationales Zentrum für barrierefreie 
Umgebungen: Barrierefreie Schulen in Indien

Leitlinien und Toolkits zur Förderung 
voll zugänglicher Schulen
Die Informationen basieren auf nationalen indischen Normen 
und Standards sowie auf universellen Designprinzipien. Ge-
meinsam geben sie den Behörden infrastrukturelle Empfeh-
lungen. Mitarbeiter und Lehrer werden mit Schulmaterialien in 
barrierefreien Formaten, E-Learning-Technologielösungen und 
anderen Services unterstützt.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web samarthyam.com 

Zentrum für Universal Design, Universität BNCA: 
Offenheit gegenüber Universal Design 

Vermittlung der Prinzipien des Universal 
Design an Architekten und Studenten
Das Zentrum für Universal Design konzentriert sich darauf, 
Universal Design und Zugänglichkeit in die Architekturausbil-
dung zu bringen. Menschen mit Behinderungen sind als zent- 
rale Teammitglieder in die Erstellung der Lehrpläne und Kurs- 
inhalte einbezogen. 

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web bnca.ac.in/bnca-cells/universal-design 

Wipro Infotech Ltd.: Equal Opportunity Policy

Förderung eines integrativen Arbeitsplatzes
Wipros „Politik der Chancengleichheit“ ist umfassend und 
stellt sicher, dass die Inklusion zu einem integralen Bestand-
teil der Arbeitswelt wird. Die Einstellungspolitik von Wipro für 
Menschen mit Behinderungen ist in allen Funktionen leistungs-
orientiert. Die Inklusions-Policy umfasst 130.000 Mitarbeiten-
de in über 56 Ländern.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web wipro.com 

Wipro Ltd.: Inklusive Unternehmensstrategie

Schaffung einer inklusiven Strategie für 
ein multinationales Unternehmen
Wipro ist ein globales IT- und Beratungsunternehmen mit mehr 
als 170.000 Mitarbeitenden. 2009 startete Wipro ein Disability 
Inclusion Policy Framework und einen Governance-Mechanis-
mus, um ein inklusives Umfeld zu schaffen, das mehr als 2.000 
Menschen mit verschiedenen Behinderungen unterstützt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung und IT
web wipro.com 

Youth4Jobs-Stiftung: Beschäftigung für Jugendliche

Berufsausbildung, die direkt zu Jobs auf 
dem offenen Arbeitsmarkt führt
Das Projekt sieht eine 45-tägige Ausbildung und ein einwöchi-
ges Praktikum für junge Menschen mit Behinderungen vor, die 
in ländlichen Gebieten leben. Die Ausbildung wurde in Zusam-
menarbeit mit Unternehmen und Arbeitgebern konzipiert. Das 
Projekt kooperiert auch mit anderen Einrichtungen, um inklusi-
ve Arbeitsplätze zu schaffen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web youth4jobs.org 

http://momsbelief.com
http://mphasis.com
http://nayi-disha.org
http://ncpedp.org
http://planetabled.com
http://samarthyam.com
http://bnca.ac.in/bnca-cells/universal-design
http://wipro.com
http://wipro.com
http://youth4jobs.org
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Youth4Jobs-Stiftung: Centre for Persons with 
Disability Livelihoods

Bekämpfung von Arbeitslosigkeit durch 
Ausbildung und durch Einflußnahme
Y4J richtet Zentren als öffentlich-private Partnerschaft ein, um 
jungen Menschen mit Behinderungen aus ländlichen Gebieten 
eine Berufsausbildung zu bieten und an Unternehmen zu vermit-
teln. Dank der Regierungsbeteiligung kann Y4J auch Gesetze 
zugunsten einer behindertenfreundlichen Politik beeinflussen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web youth4jobs.org 

I N O N E S I A / I N D O N E S I E N

Zentrum für Studien und Dienstleistungen für 
Behinderte, Universitas Brawijaya: Aufnahme von 
Studenten mit Behinderungen

Aufnahmequoten und Unterstützungsangebote 
für die Immatrikulation an Universitäten
Pro Jahr werden 20 Studierenden mit verschiedenen Behinde-
rungen an der Universitas Brawijaya aufgenommen. Das Centre 
for Disability Studies and Services unterstützt diese Studieren-
den mit einer Reihe von Serviceleistungen, Prüfungen sind barri-
erefrei und auch eine angemessene Unterkunft wird geboten.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web psld.ub.ac.id  

Abteilung für Verkehr, Information und Kommunikati-
on: Solo City

Durchsetzbarer Zugang zu Verkehrsmitteln
Solo‘s Standard of Accessibility of Public Transportation, Infor-
mation and Communication besteht aus zwei Teilen. Der erste 
betrifft das Verkehrsangebot und basiert auf nationalen Ge-
setzen. Der zweite Teil enthält Bestimmungen für zugängliche 
Informationen und Kommunikation, die nur auf der Ebene von 
Solo City gelten.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit
web pprbm-solo.org 

FKM BKA in Aceh province: Evakuierung von Men-
schen mit Behinderung

Inklusive Evakuierungsstrategien nach einem 
Tsunami, Erdbeben oder Vulkanausbruch 
Forum Komunikasi Masyarakat Berkebutuhan Khusus Aceh 
ist ein Forum verschiedener Behindertenorganisationen in 
der Provinz Aceh, einer von Tsunami und Erdbeben betroffe-
nen Region. 2015 bis 2017 bildete die Organisation 296 Men-
schen mit Behinderungen aus, und 965 haben an Simulationen 
teilgenommen.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web naturalaceh.or.id/fkm-bka 

SEHATI Sukoharjo: Clubs für Inklusion

Verbesserter Zugang zu Gesundheits- und 
Bildungsdiensten für Kinder
Inclusion Clubs nutzen vorhandene Ressourcen, um Kinder mit 
Behinderungen in ländlichen Gegenden zu unterstützen. Sie 
bringen Dorffunktionäre, Gesundheits- und Bildungsexperten 
sowie Kinder mit Behinderungen und ihre Familien zusammen, 
um lokale Strukturen aufzubauen und Wissen auszutauschen. 

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web sehatidifabel.blogspot.com 

Yayasan Suryakanti Bandung: Suryakanti Foundation 
Centre

Überwachung der Entwicklung von 
Kindern in ländlichen Gebieten
Yayasan Suryakanti Bandung ist eine Stiftung, die sich auf die 
Unterstützung von Säuglingen und Kindern mit hohem Risiko 
für Behinderungen in ländlichen Gebieten Indonesiens spe-
zialisiert hat. Zu diesem Zweck gründete sie das Suryakanti 
Foundation Centre. Von 2014 bis 2016 wurden etwa 18.000 
Patienten versorgt.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web suryakanti.or.id ZPImpactTransfer

W O R L D W I D E / W E LT W E I T

Internationale Fernmeldeunion: Wayfindr

ITU-Norm für Audio-Navigationssysteme 
für Blinde in geschlossenen Räumen
Wayfindr ist der weltweit erste international anerkannte Standard 
für barrierefreie Audio-Navigation. Er wurde im März 2017 von 
der ITU angenommen und bietet Regierungen, Unternehmen und 
NGOs eine anerkannte Benchmark sowie Ressourcen für die Im-
plementierung der Technologie in ihren Organisationen.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web wayfindr.net

I N T E R N AT I O N A L  T R E AT Y/ I N T E R N AT I O N A L E R  V E R T R AG

Inter-Agency-Netzwerk für Bildung in Notfällen: 
INEE Minimum Standards for Education 

Verbindliche Mindeststandards für 
Ausbildung in Notsituationen
Die INEE-Mindeststandards für Bildung formulieren das Mi-
nimum an Qualität und Zugang zu Bildung für Menschen, die 
von Katastrophen und Krisen betroffen sind. Sie sind seit 2010 
weltweit verbindlich. Das begleitende INEE-Toolkit enthält 
praktische, feldfreundliche Anleitungen für Pädagogen, Hel-
fende und Behörden.

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung und IT
web ineesite.org 

http://youth4jobs.org
http://psld.ub.ac.id
http://pprbm-solo.org
http://naturalaceh.or.id/fkm-bka
http://sehatidifabel.blogspot.com
http://suryakanti.or.id
http://wayfindr.net
http://ineesite.org
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I R AQ / I R A K

Bildungsministerium und UNICEF: Inklusion mit 
geringen Ressourcen

Inklusive Bildung nach dem Krieg Instabilität
Durch die effektive und kreative Nutzung vorhandener Res-
sourcen konnte in der Region Kurdistan im Irak ein Programm 
für inklusive Bildung und Frühintervention eingeführt werden. 
2007 betreute das Programm 42 Schulen, 62 Lehrende und 
316 Kinder, 2010 waren es 318 Schulen, 400 Lehrende und 
2.051 Kinder.

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung
web gov.krd 

I R E L A N D/ I R L A N D

Access Earth: Barrierefreiheit bewerten

Eine App, die die Barrierefreiheit von Standorten 
nach „Ja“ und „Nein“ des Benutzers überprüft
Einer der Hauptschwerpunkte der Website und der App ist es, 
den Bewertungsprozess zu erleichtern. Dies ermöglicht es den 
Benutzern, eine schnelle, aber dennoch wertvolle Bewertung ei-
nes Veranstaltungsortes vorzunehmen, mit der Möglichkeit, Kom-
mentare hinzuzufügen, falls dies als notwendig erachtet wird.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web accessearth.com 

Central Bank of Ireland: Ganzheitlicher Ansatz für 
Barrierefreiheit 

Bau einer Zentralbank nach den 
Grundsätzen des Universal Design
Mit dem Umzug in ein neues Gebäude hat die Central Bank of 
Ireland drei große Bereiche definiert, die künftig nach Prinzi- 
pien von Universal Design umgesetzt werden: Strategieentwick-
lung und Dienstleistungen, Planung und Bau sowie laufender 
Betrieb (Veranstaltungen, Ausbildung, Facility Management).

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web centralbank.ie 

Kommission für Energieregulierung: Standard 
SWiFT 9:2012 

Zugängliche Dienstleistungen für Energiekunden
Der „Standard SWiFT 9:2012 Universal Design for Energy 
Suppliers“ und sein entsprechendes Toolkit ist weltweit der 
erste Standard, der Energieversorgern klare Anleitungen gibt, 
wie sie ihre Kommunikation barrierefrei gestalten können. Er 
umfasst jegliche schriftliche, persönliche, elektronische oder 
webbasierte Kommunikation. 

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit
web universaldesign.ie 

Abteilung für Kinder- und Jugendangelegenheiten: 
Das Zugangs- und Inklusionsmodell 

Unterstützung der Inklusion von Kindern 
mit Behinderungen in Regelvorschulen
AIM ist ein freiwilliger Standard für Frühförderangebote, die 

sich an Kinder mit Behinderungen richten. Für die Umset-
zung können Vorschulen in Absprache mit den Eltern sieben 
verschiedene Maßnahmen beantragen: Mentoring, Hilfsmittel 
und Therapieangebote ebenso wie personelle und finanzielle 
Unterstützung.

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung
web aim.gov.ie 

Genio Trust: Service Reform Fund

Philanthropie und Regierung vereinen sich zu einer 
nationalen Reform des Behindertendienstes
Der Service Reform Fund zielt auf die Umsetzung von Reformen 
in den Bereichen psychische Gesundheit, Behinderten- und Ob-
dachlosendienste ab. Der SRF vergibt staatliche Zuschüsse für 
Projekte, die Menschen mit Behinderungen dabei unterstützen, 
aus Heimen in ein gemeindenahes Umfeld umzuziehen.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web genio.ie 

Kanchi: Ability Awards

Förderung von inklusiven Unternehmungen
Die Kanchi‘s Ability Awards, die seit 2004 vergeben werden, 
zeichnen Best Practices für die Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen als Mitarbeitende, Kunden und Mitglieder der 
Gemeinschaft aus. Die Auszeichnungen richten sich an die 
besten 1.000 Unternehmen, öffentliche Organisationen und 
den KMU-Sektor.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web kanchi.org 

KARE: Projekt SUCHE

Krankenhauspraktika als starke Brücke 
zum offenen Arbeitsmarkt
Das Projekt SEARCH bietet jungen Menschen mit geistigen 
Behinderungen ein neunmonatiges Praktikumsprogramm im 
Allgemeinen Krankenhaus Naas an. Dabei lernen sie verschie-
dene Berufe kennen und suchen dann eine Beschäftigung. 
Nach dem ersten Jahr fanden alle Absolventen einen Job auf 
dem freien Arbeitsmarkt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web kare.ie 

Mobility Mojo: Barrierefreiheit in Ireland

Zugänglichkeit von Orten, Verkehrsmitteln 
und Festivals im Stil von Trip Advisor
Mobility Mojo listet die Zugänglichkeit von Orten, Events und 
Transportmöglichkeiten in Irland auf. Seite und App enthalten 
eine Mischung aus Informationen, die von Anbietern hochge-
laden werden und aus Nutzerbewertungen. Bis 2017 wurden 
über 600 Unternehmungen und über 1.000 Services gelistet.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web facebook.com/MobilityMojo 

http://accessearth.com
http://centralbank.ie
http://universaldesign.ie
http://aim.gov.ie
http://genio.ie
http://kanchi.org
http://kare.ie
http://facebook.com/MobilityMojo
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Muscular Dystrophy Ireland: Home from Home 
Apartment

Aufenthalt fern von zu Hause in einem 
nicht-klinischen Umfeld
Home from Home ermöglicht Menschen mit Behinderung und 
ihren Familien die Möglichkeit, über Nacht zu bleiben, ohne im 
Krankenhaus untergebracht zu sein. Die Wohnung wurde von 
Menschen mit Behinderungen gestaltet – mit Deckenschie-
nenzügen in den Schlafzimmern, voll ausgestatteter Küche 
und Wohnbereich.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web mdi.ie 

National Federation of Voluntary Bodies: „Next 
Steps“ project

Individuelle Unterstützung anbieten 
und Erfahrungen austauschen
Das „Next Steps“-Projekt unterstützt Menschen mit geistigen 
Behinderungen, damit sie ein Leben ihrer Wahl führen können, 
insbesondere um von einem geschlossenen in ein kommuna-
les Umfeld zu wechseln. Bis 2015 waren 23 Organisationen be-
teiligt und 242 Einzelpersonen hatten bis dahin an dem Projekt 
teilgenommen.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web fedvol.ie, informingfamilies.ie 

Nationale Normierungsbehörde und Exzellenzzen-
trum für Universal Design: Universelles Design im 
Tourismus

Zugänglichkeit in irischen 
Tourismusdienstleistungen als Business Case
Irlands freiwilliger Standard für Universelles Design in der 
Tourismuswirtschaft zeigt, dass eine barrierefreie Kunden-
kommunikation weder große Schulungen noch zusätzliche 
Kosten erfordert. Im Gegenteil: Leichtere Online-Buchungen, 
übersichtlichere Speisekarten bringen mehr Zufriedenheit und 
höhere Umsätzen.

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung
web universaldesign.ie  
 

Sound Advice: Mainstreaming von Hörschwächen

Schaffung einer zugänglicheren Welt 
für gehörlose Kinder in Irland
Sound Advice setzt sich für eine inklusive Erziehung für ge-
hörlose Kinder ein und unterstützt Eltern, das Potenzial ihres 
Kindes zu entwickeln. Zu den Maßnahmen gehören Öffentlich-
keitsarbeit, Training und Beratung, aber auch Leseförderung 
und Mentoring. Ein Erfolg war, das Neugeborene in Irland An-
spruch auf digitale Hörgeräte haben.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web soundadvice.pro 

UrAbility: Assistive Technologie zur Förderung von 
Kindern mit Lernschwierigkeiten

Online-Training für Eltern und Lehrer von 
Kindern mit Lernschwierigkeiten
Benutzer von UrAbility werden zuerst durch ein Auswahl-Tool 
geführt, um die am besten geeignete assistive Technologie zu be-
stimmen. Danach werden ihnen Kurse zugewiesen, passend zu 
ihren Fähigkeiten, Sprache und Standort. Die Kurse enthalten Vi-
deos, Fragerunden und Zugang zu einer geschlossenen Gruppe.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web urability.com  

WALK: WALK Peer-Programm

Unterstützungsprogramm für junge 
Menschen, die die Schule verlassen
Das Programm WALK PEER ist ein Fünf-Jahres-Modell. In den 
ersten zwei Jahren werden Jugendliche beraten, die noch in der 
Schule sind, zu Themen wie Beruf, Unternehmertum, aber auch 
zum Thema Übergang. Dieser steht im Fokus der Jahre drei und 
vier. Im letzten Jahr geht es ganz um den Start ins berufliche 
Leben.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web walk.ie 

I S R A E L / I S R A E L

Access Israel: Ausbildung für inklusiven Unterricht

Austausch von persönlichen Erfahrungen 
zur Verbesserung von inklusivem Lehren
Das Programm richtet sich an Lehrende und andere Anbieter 
von schulischen Leistungen. Das Training selbst umfasst vier 
Komponenten: Vorträge, eigene Erfahrung durch Aktivitäten 
und Simulationen, Austausch mit Instruktoren mit Behinderun-
gen und Lehrmittel für eine inklusive und barrierefreie Bildung.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web aisrael.org 

Access Israel: Ausbildung in Barrierefreiheit 

Ein erfolgreiches Geschäftsmodell zur Schulung 
von Dienstleistungsanbietern in Barrierefreiheit
Access Israel hat ein Angebot für die Schulung von Mitarbei-
tenden und die Vermittlung von Know-how und Praxisskills für 
barrierefreie Services entwickelt. Zwischen 2009 und 2017 
wurden mehr als 35.000 Kunden geschult.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web aisrael.org 

Access Israel: Bewusstsein steigern

Jedem auf unterhaltsame Weise 
Gebärdensprache beibringen
Die Sensibilisierung für die Bedürfnisse gehörloser oder 
schwerhöriger Menschen wird durch den Unterricht von Ge-
bärdensprache und die Vermittlung der Welt von Gehörlosen 
erreicht. Der Erfolg des Programms führte bereits 2016 zur Er-
weiterung des Projekts und zum Angebot zusätzlicher Grund- 
und Aufbaukurse. 

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web aisrael.org 

http://mdi.ie
http://fedvol.ie
http://informingfamilies.ie
http://universaldesign.ie
http://urability.com
http://walk.ie
http://aisrael.org
http://aisrael.org
http://aisrael.org
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AKIM Israel: Museen und Freizeiteinrichtungen 
kognitiv zugänglich machen

Zugänglichkeit des Museums für Besucher 
mit intellektueller Beeinträchtigung
Ziel des Projektes ist es, das Wissen von Mitarbeitern in Mu-
seen und Freizeiteinrichtungen darüber zu stärken, wie ihr 
Angebot für Menschen mit intellektuellen Beeinträchtigungen 
zugänglich wird. AKIM bietet Schulungen und Unterstützung 
an, um Einrichtungen und Inhalte anzupassen oder behinder-
tengerecht zu gestalten. 

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web akimisrael.com 

AlManarah-Bibliothek: International Accessible 
Library 

Internationale Online-Hörbuchbibliothek 
in arabischer Sprache
Die International Accessible Library ist eine kostenlose On-
line-Bibliothek, die eine große Auswahl an Literatur und Lehr-
materialien im Audioformat enthält. Die Bibliothek enthält über 
4.500 professionell aufgezeichnete arabische Audiobücher, 
die weltweit zugänglich sind, und verzeichnet über 200.000 
Besuche pro Monat. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web almanarah.org 

American Jewish Joint Distribution Committee und 
israelisches Bildungsministerium: Freiwilligenarbeit 
für eine Veränderung

Sinnvolle ehrenamtliche Arbeit für 
Studenten mit Behinderungen

„Volunteering for a Change“ bietet Schulungen und Briefings über 
den Umgang mit Freiwilligen mit Behinderungen an. Die Partner 
entwickeln Stellen, für die Jugendliche mit besonderen Bedürf-
nissen als Freiwillige sinnvoll eingesetzt werden können. Bis 2018 
wurden etwa 200 Studenten und 500 Fachleute geschult.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web jdc.org 

Vereinigung von Gemeindezentren in Part-
nerschaft mit dem Gesundheitsministerium: 
Amitim-Programm

Soziale Inklusion von Menschen mit psychosozialen 
Behinderungen durch Gemeindezentren
Im Rahmen des Programms unterstützen sogenannte Koordi-
natoren Erwachsene mit psychosozialen Behinderungen bei 
gemeinschaftlichen Aktivitäten in lokalen Begegnungszentren. 
Ziel sind die Förderung der persönlichen Entwicklung durch 
Freizeit- und Bildungsaktivitäten sowie der soziale Wandel in 
der Gemeinde.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web amitim.org.il 

Avnei Derech Mechina: Vorbereitungskolleg

Zweijährige Übergangsphase für 
junge Menschen mit Autismus
Avnei Derech Mechina („Meilensteine für das Leben“) bietet 
einen Rahmen, in dem Jugendliche mit Autismus wichtige As-

pekte des Lebens wie Beschäftigung, Gemeinschaft, Studium, 
Haus/Familie und Freizeit kennenlernen. Die meisten Berufs- 
und Freiwilligenerfahrungen sind zeitlich befristet, helfen aber 
für künftige Berufswege.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web avneiderech.org.il 

Beit Issie Shapiro: Freundschaftspark

Replizierung barrierefreier und inklusiver 
Spielplätze im ganzen Land
Beit Issie Shapiro (BIS) entwickelt und bietet innovative The-
rapien und Dienstleistungen für Kinder mit Behinderungen und 
deren Familien an. Im Jahr 2006 entwickelte BIS mit Friend- 
ship Park den ersten barrierefreien und inklusiven Spielplatz 
Israels. Bis 2017 wurde das Modell in 30 Gemeinden im gan-
zen Land übernommen.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web beitissie.org.il ZPImpactTransfer

Bizchut: Unterstützung bei der 
Entscheidungsfindung

Aufzeigen von unterstützter Entscheidungsfindung 
um nationale Vormundschaftsgesetze zu ändern
Bizchut unterstützt Menschen mit intellektuellen und psycho-
sozialen Behinderungen sowie Autismus, mithilfe von Fach-
kräften und Freiwilligen die Kontrolle über Lebensentschei-
dungen zu behalten. Von 2014 bis 2018 haben etwa 2.300 
Personen eine Ausbildung erhalten und 50 Personen wurden 
unterstützt.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web bizchut.org.il 

Enosh: Seeds of Wellness

Unterstützte Wohnmöglichkeiten für Frauen 
mit psychosozialen Beeinträchtigungen 
und sexuellem Trauma
Drei oder vier Frauen mit einer posttraumatischen Belastungs-
störung infolge sexuellen Missbrauchs teilen sich eine Woh-
nung. Betreut werden sie täglich und von einer Sozialarbeite-
rin sowie einer Rehabilitationsberaterin, die beide in sexueller 
Traumatisierung und dialektischer Verhaltenstherapie (DBT) 
ausgebildet sind.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web enosh.org.il/en ZPImpactTransfer

Gala Prompter: GalaPro App

Barrierefreie App für Live-Shows
GalaPro bietet einen Zugangs- und Übersetzungsdienst für 
jede Live-Show oder jeden Film. Benutzer können verschiede-
ne Technologien wie Untertitelung, Audiobeschreibung oder 
Verstärkung wählen, Informationen abrufen und Tickets online 
kaufen. GalaPro kann weltweit und auf jedem mobilen Gerät 
genutzt werden.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web galaprompter.com 

http://akimisrael.com
http://almanarah.org
http://jdc.org
http://amitim.org.il
http://avneiderech.org.il
http://beitissie.org.il
http://bizchut.org.il
http://enosh.org.il/en
http://galaprompter.com
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Israel Elwyn: Eine Zukunft schaffen

Ein Programm für den Übergang ins Erwachsenenalter 
für junge Menschen mit Behinderungen

„Eine Zukunft schaffen“ bereitet Jugendliche zwischen 16 und 
21 Jahren auf das Erwachsenenalter vor. Inhalte des Pro-
gramms sind die Vermittlung von beruflichen Fertigkeiten, 
ein Training zur Zukunftsorientierung, ein Assessment zur 
Ermittlung individueller Interessen und die Vermittlung von 
Berufserfahrung.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web israelelwyn.org.il 

Israel Unlimited: Supportive Housing

Jungen Erwachsenen helfen, unabhängig zu leben
„Unterstütztes Wohnen“ hilft jungen Erwachsenen mit geisti-
gen Behinderungen, sich an gemeinschaftlichen und sozialen 
Aktivitäten zu beteiligen. Sobald sie in ihre eigene Wohnungen 
eingezogen sind, unterstützt sie ein Mentor dabei, unabhängig 
zu lebe, und kümmert sich um ihr allgemeines Wohlbefinden.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web jdc.org.il 

JDC und Israel Unlimited: Persönliches 
Budget-Modell

Vorreiter für ein persönliches Finanzmodell 
als Teil der nationalen Sozialdienste
Obwohl das Konzept eines persönlichen Budgets in den USA 
und einigen europäischen Ländern etablierte Praxis ist, ist es für 
Israel neu. Zwischen 2016 und 2018 wurden etwa 200 Fach-
kräfte geschult und 50 Menschen mit Behinderungen konnten 
bereits davon profitieren, 2019 kamen weitere 300 dazu.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web jdc.org 

Migdal Or: Telefonbasierte technische 
Unterstützung

Kostenlose Technologie-Helpline für 
Blinde und Sehbehinderte
Kunden können die Helpline über ihr Smartphone, ihren Compu-
ter oder Tablet kontaktieren. Der technische Support steht in vier 
Sprachen und fünf Tage in der Woche zur Verfügung, hauptsäch-
lich per Telefon. Das Team besteht aus einer Führungskraft und 
fünf Spezialisten, die selbst blind oder sehbehindert sind.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web migdalor.org.il 

Gesundheitsministerium: SES-Programm

Unterstützte Bildungsdienste für Menschen mit 
schweren psychischen Gesundheitsproblemen
Im Rahmen des SES-Programms werden die Dienstleistungs-
empfänger bei ihren akademischen, emotionalen und sozialen 
Herausforderungen während eines Studiums von Koordinato-
ren unterstützt. Damit soll deren Zugang zu Bildungseinrich-
tungen ebenso wie zum Arbeitsmarkt verbessert werden.

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung und IT
web health.gov.il 

OrCam: MyEye

Sichtgerät zum Verstehen von Texten 
und Identifizieren von Objekten
OrCam MyEye ermöglicht blinden oder sehbehinderten Men-
schen das sofortige und diskrete Lesen von Texten sowie das 
Erkennen von Gesichtern und Objekten. Das Gerät besteht 
aus einer Kamera und einem Mikrofon, die am Rahmen einer 
Brille montiert sind, und einer kleinen Box, die an einem Gürtel 
befestigt werden kann.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web orcam.com 

Schekulo Tov: Universelle Trainings- und 
Job-Services für Menschen mit psychosozialen 
Behinderungen

Training zur beruflichen Rehabilitation
Shekulo Tov bietet Unterstützung für arbeitssuchende Men-
schen mit psychosozialen Behinderungen. Stellenbewerbern 
wird eine Reihe von Optionen angeboten, darunter berufliche 
Rehabilitation und Ausbildungsprogramme. Außerdem erhalten 
Teilnehmende ein Training, um ihre beruflichen Fortschritte zu 
messen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web s-tov.org.il 

Step-Hear: Step-Hear

Eine App zur Orientierung in offenen 
und geschlossenen Räumen
Auf einem Smartphone installiert, ermöglicht Step-Ear den 
Benutzern, sich mithilfe von Audio-Signs und vorinstallierten 
Beacons zu orientieren. Die Benutzer können im Notfall Hilfe 
rufen und mit dem Personal des öffentlichen Verkehrs kommu-
nizieren. Bis 2018 hatte Step-Hear mehr als 3.500 Audio-Signs 
in Israel installiert.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web step-hear.com 

The Right to Be Heard: Unterstützte Kommunikation 
in Ermittlungen

Rechtszugang in Israel für Menschen mit 
komplexen Kommunikationsschwierigkeiten
Israel hat als erstes Land das Recht auf barrierefreie Ermitt-
lungen gesetzlich verankert. Im Rahmen des Pilotprojektes 

„Das Recht, gehört zu werden“ wurden 14 Sonderermittelnde 
im Umgang mit unterstützter Kommunikation (AAC) geschult 
sowie 12 Sprachpathologen zur Unterstützung von Ermittlun-
gen ausgebildet.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web jdc.org 

User1st: Barrierefreie InterneT-Seiten

Zugängliche Websites, die „automatisch“ erstellt werden
User1st hat eine Möglichkeit für Designer von Webseiten ge-
schaffen, diese barrierefrei zu gestalten, ohne dass bestehen-
de Datenbanken geändert werden müssen. Dies geschieht 
durch Hinzufügen einer einzigen Codezeile, die es dem 

http://israelelwyn.org.il
http://jdc.org.il
http://jdc.org
http://migdalor.org.il
http://health.gov.il
http://orcam.com
http://s-tov.org.il
http://step-hear.com
http://jdc.org
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User1st-Editor ermöglicht, eine Website zu erkennen, zu korri-
gieren und zu überwachen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web user1st.com

I TA LY/ I TA L I E N

Centro Leonardo Education: interaktive Lehrbücher 
zu beruflichen Themen

Verwendung von iPads zur Erstellung 
vielfältiger Informationskanäle
Im Rahmen des Projekts wurden interaktive Lehrbücher zu 
beruflichen Themen entwickelt, die auch für Schüler mit Lern-
behinderungen geeignet sind. Der Lehrstoff wird auf vielfältige 
Weise präsentiert und bietet eine Vielzahl von Lernstilen. Das 
Projekt bietet auch maßgeschneiderte Hilfsmittel zur Unter-
stützung von Schülern mit Legasthenie an.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web centroleonardo-education.it 

Europe Without Barriers: Barrierefreier Urlaub in 
Europa 

Kartierung der Barrierefreiheit von 
Ferienobjekten und Reiserouten
EWB ist ein Unterkunfts-, Reiseinformations- und Buchungs-
service, der sich hauptsächlich an Menschen mit körperlichen 
Behinderungen wendet. Die Website deckt sieben europä-
ische Länder ab. 2016 erbrachte EWB Dienstleistungen für 
über 7.800 Menschen, inklusive über 3.500 Stunden persönli-
che Assistenz.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web europewithoutbarriers.eu 

Fightthestroke: Mirrorable

Therapie-IT-Plattform verbessert die Motorik 
junger Menschen mit Cerebralparese
Mirrorable ist ein Therapieprogramm für zu Hause, das auf 

„Action Observation Treatment“ basiert. Demnach werden 
durch Beobachtung und Nachahmung Anderer Neuronen in 
unserem eigenen Gehirn aktiviert. Junge Schlaganfallopfer 
werden über eine Videoplattform gepaart und arbeiten ge-
meinsam an der Rehabilitation.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web fightthestroke.org ZPImpactTransfer

Istituto Comprensivo Via Dei Boschi: Instrumente 
für soziale Inklusion 

Musik als Werkzeug für Schüler mit Autismus
Das Projekt basiert auf einem pädagogisch-didaktischen An-
satz, bei dem Spiele mit Musik eingesetzt werden, um inklusive 
Erziehung umzusetzen. Ohne die Notwendigkeit von Worten 
beinhaltet Musik emotionale, mentale und physische Dimensi-
onen – die zum Wohlbefinden und Fortschritt von Kindern mit 
Autismus beitragen. 

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web viadeiboschi.gov.it 

Istituto Tecnico Economico „C. Colombo“: Projekt 
„Im Supermarkt“

Einen Supermarkt als Lernumgebung simulieren
„Im Supermarkt“ ist ein simulierter Supermarkt, der von Ju-
gendlichen mit Behinderungen geführt wird, wo sie Buchhal-
tung lernen, Fremdsprachen sprechen und einen Verhaltens-
kodex entwerfen. Das Projekt umfasst auch geführte Besuche 
in echten Supermärkten und ein Praktikum. Die Lernumge-
bung wird jedes Jahr geändert.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web ittcolombo.edu.it 

LVE-Smart-Stick-System: Taktiles Pfad-System 
Loges Vet Evolution 

Tastbare Wege für Sprachbefehle über einen 
Smart-Stick und eine Handy-App
Das LVE-System besteht aus taktilen Pflasterungen, in die Ra-
diofrequenz-Tags integriert sind. Der Benutzer hält einen mit 
Bluetooth ausgestatteten Smart-Stick, der bei Berührung von 
den Tags Anweisungen erhält. Diese werden über Bluetooth 
an eine App gesendet, die anhand einer Karte Sprachanwei-
sungen vorliest.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web jkj.it 

Bildungsministerium: Gesetz 107/2015 – Gesetz zur 
Reform guter Schulen; Gesetzesdekret 66/2017

Eine neue Reihe von Bestimmungen für die 
weitere Umsetzung von inklusiver Bildung
Dekret Nr. 66 befasst sich mit der Frage der Inklusion in Schu-
len. Es wurde 2017 eingeführt und 2019 angepasst. Verstärkt 
wurden die Evaluation von Inklusion an Schulen, die Ausbil-
dung des Personals, die Ausstattung, die Förderung von Inklu-
sionsgruppen und die Verbesserung der Zugänglichkeit von 
Schulgebäuden.

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung
web miur.gov.it 

Bildungsministerium und Forum Italiano sulla 
Disabilita: Richtlinie zur Nicht-Segregation von 
Studierenden

In Italien werden Studierende mit 
Behinderungen nicht ausgegrenzt
Das italienische Rahmengesetz für die Unterstützung, soziale 
Inklusion und die Rechte von Menschen mit Behinderungen 
schreibt vor, dass Kinder mit Behinderungen in reguläre Bil-
dungseinrichtungen aufzunehmen sind. Infolgedessen werden 
weniger als einem Prozent aller Kinder mit besonderen Be-
dürfnissen in Sondereinrichtungen betreut.

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung und IT
web dpitalia.org 

Pedius: Automatisierter Relay-Dienst

Mobile Anwendung ermöglicht Gehörlosen 
ohne Dolmetscher zu telefonieren
Benutzer tippen oder sprechen ihre Nachricht in ihr Gerät und 
Pedius sendet diese an den gewählten Kontakt, wobei die Stim-

http://user1st.com
http://centroleonardo-education.it
http://europewithoutbarriers.eu
http://fightthestroke.org
http://viadeiboschi.gov.it
http://ittcolombo.edu.it
http://jkj.it
http://miur.gov.it
http://dpitalia.org
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me des Benutzers oder eine automatische Stimme verwendet 
wird. Die schriftliche Übersetzung der Antwort des Empfängers 
wird mittels Spracherkennungssoftware vorgelesen.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web pedius.org 

Trieste Mental Health Department und WHOCC: 
24-Stunden-Zentren für psychische Gesundheit

De-Institutionalisierung und Gemeinschaftsleben
Seit 1980 hat die Stadt Triest psychiatrische Krankenhäuser ge-
schlossen und ein Netz von 24-Stunden-Zentren für psychische 
Gesundheit eingerichtet, die mit den schwersten Erkrankungen 
umgehen können und Klienten in ihrem täglichen Leben unter-
stützen. 2015 gab es 4 solche Zentren mit jeweils 4 bis 8 Betten.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web triestesalutementale.it 

VEASYT srl: VEASYT Live! 

Video-Dolmetschdienst für Gebärdensprache 
und Fremdsprachen
VEASYT Live! war der erste Online-Video-Dolmetschdienst für 
Gebärdesprache in Italien. Der Dienst wurde 2013 geschaffen, 
um öffentlichen Einrichtungen die Kommunikation mit gehörlo-
sen Menschen zu ermöglichen. In der Folge wurde der Dienst 
um Video-Dolmetschfunktion in Fremdsprachen erweitert.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web veasyt.com 

J A M A I C A /J A M A I K A

Deaf Can! Coffee: Ein nachhaltiges 
Kaffeeunternehmen

Ausbildung professioneller Baristas in der Karibik
Deaf Can! Coffee ist ein Sozialunternehmen, das gehörlose 
junge Menschen engagiert und ihnen das Wissen und Vertrau-
en vermittelt, ein nachhaltiges Kaffeeunternehmen zu führen. 
Sie werden als Baristas ausgebildet und zertifiziert. Danach 
werden die Absolventen im Café beschäftigt oder arbeiten für 
mobile Kaffeestationen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web deafcancoffee.com 

Digicel Foundation Jamaica: Mustard Seed 
Communities

Ein unternehmerischer Ansatz für ein 
nachhaltiges Gemeinschaftsleben

„Mustard Seed Communities“ (MSC) erleichtert die Entwick-
lung von Gemeinschaften mit einem Mindestmaß an Unter-
stützung und bietet Menschen mit Behinderungen Beschäf-
tigung durch Ausbildung und Ausrüstung. 2015 hatte MSC 
12 Wohnzentren für etwa 400 Kinder und Erwachsene mit 
Behinderungen.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web digiceljamaicafoundation.org 

J A PA N /J A PA N

Assistive Technology Development Organization: 
Evakuierungshandbuch in DAISY

Evakuierungshandbuch anpassbar 
für vertraute Umgebung
Ein Teil des Multimedia-Handbuchs konzentriert sich auf „all-
gemeine Informationen“, warum die Evakuierung im Falle einer 
Naturkatastrophe unerlässlich ist. Im zweiten Teil wird die 

„Evakuierungsroute“ vorgestellt. Benutzer sehen bekannte Ge-
sichter, einschließlich ihres eigenen, und hören eine vertraute 
Stimme.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web atdo.jp 

Bauministerium; Ministerium für Land, Infrastruktur, 
Transport: „Housing Mortgage Scheme for the 
Ageing Future“

Günstigere Hypotheken für barrierefreie Eigenheime
Mit dem „Hypothekenprogramm für eine Zukunft des Alterns“ 
gewährte Japan von 1996 bis 2007 für die Errichtung von 
barrierefreiem Wohnraum niedrigere Zinssätze oder größe-
re Hypothekenbeträge. Die Nutzung von Hypotheken für die 
altersgerechte Gestaltung von Wohnraum stieg in dieser Zeit 
auf über 60%.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit
web jhf.go.jp 

Mirairo Inc.: Bmaps-App

Gemeinsame Nutzung von Informationen zur 
Zugänglichkeit von Points of Interest
Bmaps ist eine App mit Bildschirmlesefunktion zum Sammeln 
und Austauschen von Informationen über die Barrierefreiheit 
von Points of Interest für Menschen mit unterschiedlichen Be-
dürfnissen, Menschen mit Behinderungen, ältere Menschen 
und Touristen. In weniger als einem Jahr wurden etwa 67.000 
Orte hochgeladen.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web bmaps.world 

Organisation für Rundfunk und Kommunikation für 
Menschen mit Behinderungen: Zuhören mit deinen 
Augen

Ein TV-Kanal für Menschen mit Hörbehinderung
Seit 2017 gibt es den TV-Kanal „Mit den Augen hören“. Der 
Kanal ermöglicht es, herkömmliche Programme mit Untertiteln 
und Gebärdensprache zu versehen, die im Text über dem Ori-
ginalinhalt angezeigt werden. Größe und Position können vom 
Zuschauer mithilfe einer Fernbedienung bestimmt werden.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web medekiku.jp 

PADM: WheeLog!

Verbindung von rollstuhlgerechten 
Karten mit GPS-Tracking
WheeLog! ist eine interaktive mobile Anwendung für Rollstuhl-
fahrer, die auf Google Maps basiert und Informationen mit 

http://pedius.org
http://triestesalutementale.it
http://veasyt.com
http://deafcancoffee.com
http://digiceljamaicafoundation.org
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http://medekiku.jp
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GPS-getrackten Routen kombiniert, die von Rollstuhlfahrern 
benutzt werden. Im ersten Monat seit der Veröffentlichung der 
Anwendung im Mai 2017 hatte WheelLog! über 1.000 Down-
loads und mehr als 1.700 Ortsangaben.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web wheelog.com 

Anwaltskammer Tokio: Revision des Wahlgesetzes

Wahlrecht für Personen unter Vormundschaft
Bis 2013 besaßen Menschen unter erwachsener Vormund-
schaft in Japan kein aktives und passives Wahlrecht. In einem 
spektakulären Gerichtsverfahren verurteilte das Bezirksge-
richt Tokio dies als verfassungswidrig. Die Aufhebung des 
diskriminierenden Artikels brachte das Wahlrecht für mehr als 
136.000 Personen.

Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web tokyo-advocacy.com 

J O R DA N /J O R DA N I E N

Al-Hussein-Gesellschaft: Niemanden zurücklassen

Einjähriges Vorbereitungsprogramm für Kinder mit 
Behinderungen zum Eintritt in Regelschulen
Das Programm besteht aus Beschäftigungstherapie, techni-
schen Hilfen und Unterstützung durch Spezialisten für Son-
derpädagogik sowie der Erstellung individueller Bildungspläne. 
Die Angebote sollen den Kindern bei der Vorbereitung auf die 
Aufnahmeprüfung für die erste Klasse einer jordanischen Re-
gelschule helfen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web ahs.org.jo 

Arabische Episkopalschule Irbid: Inklusive Bildung 
für sehbehinderte Kinder

Inklusive Schulen für blinde oder sehbehinderte Schüler
Die Arabische Episkopalschule in Irbid ist eine inklusive Schule 
mit Kindergarten für Kinder mit und ohne Sehbehinderungen 
und verschiedener Religionen. Im Jahr 2018 hatte die Schule 
40 blinde oder sehbehinderte Schulkinder. Fünf der Lehrkräfte 
sind blind und unterstützen die Kinder auch in ihrem täglichen 
Leben.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web aeschool.org 

Higher Council of Affairs of Persons with Disabili-
ties: Gebärdensprache für Notfälle

Videonotruf für Hörgeschädigte
Das Projekt umfasst die Ausbildung von Offizieren im jordani-
schen Kommando- und Kontrollzentrum (JCCC) in Gebär-
densprache und die Entwicklung eines IT-Systems, das es 
ermöglicht, Videoanrufe über eine spezielle Leitung entgegen-
zunehmen. Auch eine Informationskampagne über die Nutzung 
des Videonotrufs wurde durchgeführt.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web hcd.gov.jo 

K A Z A K H S TA N / K A S AC H S TA N

Psychoanalytische Vereinigung: 
Ed-Recovery-Akademie

Lese- und Schreibunterricht für Erwachsene mit 
intellektuellen Behinderungen in Institutionen
Die Ed-Recovery Academy richtet sich an Menschen mit intel-
lektuellen Behinderungen, die in psychiatrischen Einrichtungen 
leben, um ihnen Lesen, Grammatik und Mathematik beizubrin-
gen. Der Unterricht erfolgt in Einfacher Sprache und durch die 
Einbeziehung von Lebenskompetenzen in den Lehrplan.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web analyskz.com 

Psychoanalytische Vereinigung: SIL-Programm

Ein Zuhause, ein Café und eine Beschäftigung 
zur Förderung von Ent-Institutionalisierung
2016 richtete die Psychoanalytische Vereinigung ein Ausbil-
dungscafé ein, in dem zehn Menschen mit psychosozialen Be-
hinderungen, die zuvor in geschlossenen Einrichtungen gelebt 
hatten, beschäftigt wurden. Stand 2018 betreut das Programm 
sechs Gruppenheime, zwei Cafés und 20 angestellte Begüns-
tigte, die unabhängig leben.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web analyskz.com 

K E N YA / K E N I A

inABLE: inABLE Computer-Labors

Unterstützung bei der Einrichtung von Labors für 
unterstützende Technologien für blinde Schüler
inABLE unterstützt spezialisierte Schulen, um Schüler mit Seh-
behinderung in unterstützenden und digitalen Technologien 
zu unterrichten. Die NGO stellt nicht nur die nötige Infrastruk-
tur bereit, sondern auch Instruktoren und die Ausbildung von 
Lehrern. Für die Auszubildenden gibt es einen aufbauenden 
Computerlehrplan.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web inable.org  ZPImpactTransfer

Signs Media Kenya Limited: Signs TV

24-Stunden-TV-Sender, der in Gebärdensprache sendet
Signs TV präsentiert Informations-, Bildungs- und Unter-
haltungsinhalte mit einem Schwerpunkt auf Gehörlose und 
Rechte von Behinderten. 2019 hatte Signs TV eine geschätz-
te Zuschauerzahl von 500.000 Gehörlosen, 1,2 Millionen mit 
anderen Behinderungen und 1,5 Millionen Menschen, die die 
Gebärdensprache erlernen wollten.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web facebook.com/signsmediake 

The Action Foundation: Förderung der frühkindli-
chen Betreuung und Erziehung

Stärkung von informellen Schulen in Slumgebieten
Die Action Foundation (TAF) ist eine von Jugendlichen geführ-
te NGO, die Kinder mit körperlichen Behinderungen und ihre 

http://wheelog.com
http://tokyo-advocacy.com
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Familien unterstützt. Im Jahr 2015 startete TAF das Projekt, 
das auf kostengünstige, nicht-formale Schulen abzielt. Seit 
2015 haben mehr als 1.600 Kinder mit und ohne Behinderun-
gen profitiert.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web theactionfoundationkenya.org 

KO S O V O/ KO S O V O

Save the Children International: Zugang zu Bildung 
im Kosovo

Schaffung inklusiver Vorschuleinrichtungen
Im Rahmen dieses Projekts gelang es, dass 367 Kinder mit 
Behinderungen in Vorschuleinrichtungen in sieben Regionen 
des Kosovo aufgenommen wurden. Darüber hinaus konnten 
Kooperationen zwischen Schulen, Familien, Gemeinden, Reha-
bilitationszentren und Behörden aufgebaut werden, von denen 
mehr als 7.500 Kinder profitierten.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web kosovo.savethechildren.net 

L E B A N O N / L I B A N O N

Empowerment durch Integration: 
Empowerment-Programme

Empowerment von Jugendlichen mit Behinderungen 
unter Einbeziehung ihrer Familien und Gemeinschaften
ETI konzentriert sich insbesondere auf junge Menschen mit 
Sehbehinderungen und organisiert für diese Schulungen zu 
Lebenskompetenzen, Elternworkshops und andere Aktivitäten 
zur Förderung der sozialen Inklusion. ETI kooperiert auch mit 
Hilfsorganisationen, um jungen Flüchtlingen Zugang zu den 
Programmen zu ermöglichen.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web etivision.org ZPImpactTransfer

Forum for the Handicapped: The Forum

Von Menschen mit Behinderungen geleitete 
Zentren für ein unabhängiges Leben 
FOH-Zentren werden von Menschen mit Behinderungen be-
trieben und bieten umfassende Services für Menschen mit 
Behinderungen zu Hause und im Alltag. 2017 wurden 47 Woh-
nungen adaptiert, 223 Personen mit Transport versorgt, 120 
nahmen an Sport oder Kunst teil und 2.435 unterstützende 
Hilfsmittel wurden zur Verfügung gestellt.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web theforum-lb.org 

Lebanese Physical Handicapped Union: Potenziale 
freisetzen

Wirtschaftliche und soziale Inklusion
Das Programm „Potenziale freisetzen“ trägt zur Verbesse-
rung der Lebensbedingungen von Menschen mit Behinde-
rungen im Libanon bei. Es bietet umfassende Unterstüt-

zung für Arbeitssuchende, Beschäftigungsmöglichkeiten 
im öffentlichen und privaten Sektor und ein Programm zur 
Einkommensgenerierung.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung und IT
web lphu.com 

Lebanese Physically Handicapped Union: Anwalt-
schaft für Menschen mit Behinderungen 

Änderung der Einstellungspolitik von 
Unternehmen führt zu Hunderten neuen Jobs
Durch Vernetzungs- und Ausbildungsstrategien ist es der 
LPHU gelungen, menschenwürdige Arbeit für Menschen mit 
Behinderungen im Libanon und in Palästina zu schaffen. LPHU 
unterzeichnete Kooperationen mit 97 Unternehmen, die Inklu-
sion in ihre Beschäftigungspolitik aufnehmen und ihre Gebäu-
de barrierefrei umbauen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web lphu.com 

Die libanesische Gewerkschaft für Körperbehinder-
te und die ENAT: Projekt Inklusiver Tourismus 

Zweijähriges integratives Tourismusprojekt 
für touristische Stätten
Das Inclusive Tourism Project verbessert Zugänglichkeits- und 
Inklusionsstandards an vier beliebten Touristenorten. Das Pro-
jekt besteht aus Baumaßnahmen, Workshops und technischen 
Beratungen. Zu den Aktivitäten gehören der Bau von Rampen, 
die Verbesserung des Zugangs sowie die Schaffung von Brail- 
und Audioangeboten.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web daleel-madani.org 

L E S O T H O/ L E S O T H O

Ministerium für Bildung und Ausbildung: Unterstütz-
ter Unterricht 

Unterbringung von Lehrern mit 
Behinderungen in Regelschulen
Das Programm bringt Lehrende mit Behinderungen in Regel-
schulen. Diese werden bei ihrer Tätigkeit von Assistenzleh-
renden unterstützt. Anfänglich auf sehbehinderte Menschen 
fokussiert, erstreckt sich die Initiative inzwischen auch auf 
Lehrende mit anderen Behinderungen. Zwischen 2014 und 
2016 wurden mehr als 34 Arbeitsplätze geschaffen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web gov.co.ls 

L I B Y I A / L I B Y E N

IFES: Wahl-Lexikon in Gebärdensprache 

Erfassung und Verteilung wichtiger, 
wahlbezogener Zeichensprache
Mit dem „Electoral Sign Language Lexicon“ erfasst IFES wich-
tiges, wahlbezogenes Vokabular in Gebärdensprache. Die 
Erklärung dieser Zeichen erfolgt über Bücher, Internet und 
über eine eigene App. Auch Train-the-Trainer-Workshops gibt 

http://theactionfoundationkenya.org
http://kosovo.savethechildren.net
http://etivision.org
http://theforum-lb.org
http://lphu.com
http://lphu.com
http://daleel-madani.org
http://gov.co.ls
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es. Über 300 Bücher wurden verteilt, die App wurde über 500-
mal geladen.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web ifes.org 

L U X E M B O U R G / L U X E M B U R G

APEMH: Online-Schulungsplattform AGID

Schulung von Betreuern, Familienmitgliedern 
und Personal über eine Web-Plattform
Die E-Learning-Plattform AGID ermöglicht es professionellen 
Betreuern und Familienmitgliedern, sich über personen-zent-
rierte Pflege von älteren Menschen mit geistigen Beeinträch-
tigungen zu informieren. 2016 bestanden sechs Modulen mit 
900 Seiten Inhalt und rund 1.000 Personen der Zielgruppe 
wurden erreicht. 

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web apemh.lu 

Info-Handicap Luxemburg – Conseil National des 
Personnes Handicapees asbl: „Info-Handicap“

Finanzierung eines nationalen 
Informationszentrums für Behinderung

„Info-Handicap“ ist ein nationales Informations- und Begeg-
nungszentrum für Behindertenfragen, das von 16 Behin-
dertenorganisationen gegründet wurde. Idee und Finanzie-
rung kamen vom Ministerium für Familie, Integration und 
für die Großregion, die Verfügungsgewalt obliegt allein den 
Mitgliedsorganisationen.

Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web info-handicap.lu 

M A L AW I / M A L AW I

FEDOMA: Multiple-Lobbying-Ansatz

Verstärkte politische Beteiligung durch 
gezieltes Lobbying auf vielen Ebenen
Schwerpunkte sind die Interaktion mit Wahlakteuren, Lobbyar-
beit für politische Kandidaten, die Durchführung öffentlicher 
Diskussionen und die Förderung medialer Berichterstattung. 
Erfolge sind die Einbindung von Menschen mit Behinderung 
durch die Wahlkommission und die Einführung von taktilen 
Stimmzetteln.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web fedomamalawi.org 

Sightsavers: Frühkindliche Entwicklung in Malawi

Ein kostengünstiger Ansatz für die 
frühkindliche Entwicklung
Sightsavers hat ein Modell der Kinderbetreuung entwickelt, 
das sich auf bestehende Angebote und kostengünstige Me-
thoden stützt. Sightsavers arbeitet mit lokalen gemeindeba-
sierten Einrichtungen zusammen, erstellt Lernmaterialien und 

stellt speziell angepasste Fahrräder für den Transport der Kin-
der zur Verfügung.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web sightsavers.org 

M A L AY S I A / M A L AY S I A

Malaysische Organisation für soziale Sicherheit: 
Return to Work Programme 

Erfolgreiche Rückkehr in den Beruf 
Mit der Einführung des Programms reagierte die SOCSO auf 
den Anstieg von arbeitsbedingten Verletzungen. Ein individu-
elles, systematisches Case-Managements und die Förderung 
eines frühen Eingreifens verbessern das Programm die Rück-
kehr zur Arbeit erheblich. Die Vorteile überwiegen die Kosten 
im Verhältnis 1,43:1.

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung
web perkeso.gov.my 

Organisation für Soziale Sicherheit: Rückkehr in die 
Arbeitswelt

Arbeitsvermittlung & Unterstützungsdienste 
für die Arbeitsvermittlung
Durch Stellenvermittlung und Unterstützungen, aber auch 
durch die Infragestellung der Definition „nicht arbeitsfähig“ 
fördert die Initiative Job Placement & Employment Support 
Services die Rückkehr von Menschen, die eine Behinderung 
erworben haben, in die Arbeitswelt. Bis 2017 konnten 3.072 
Menschen vermittelt werden.

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung und IT
web perkeso.gov.my 

Abteilung Stadt- und Gebäudeplanung: Kuala 
Lumpur als barrierefreie Stadt

Barrierefreiheit überwachen und durchsetzen
Der Aktionsplan für Kuala Lumpur als barrierefreie Stadt um-
fasst Workshops, Auditierungen und einen ganzheitlichen 
Blick auf alle Phasen des Bauens: Planung, Errichtung und 
Fertigstellung. Der Schwerpunkt liegt auf Bewusstsein schaf-
fen, Wissen vermitteln sowie Kontrolle und Sanktionen bei 
Nichteinhaltung.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit
web dbkl.gov.my 

M E X I C O/ M E X I KO

HearColors: Laboratorien für Barrierefreiheit im Web

Privatunternehmen und Universität bilden 
Studenten in Web-Zugänglichkeit aus

„Los Laboratorios de Accesibilidad Web“ ist ein Projekt zur 
Verbesserung der Expertise über Barrierefreiheit im Web in 
Lateinamerika. Es beinhaltet eine Ausbildung und die Entwick-
lung von Tools für die Bewertung von Web-Zugänglichkeit. 
Seit 2015 haben 150 Programmierer und Designer den Kurs 
absolviert. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web hearcolors.com.mx 

http://ifes.org
http://apemh.lu
http://info-handicap.lu
http://fedomamalawi.org
http://sightsavers.org
http://perkeso.gov.my
http://perkeso.gov.my
http://dbkl.gov.my
http://hearcolors.com.mx
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Instituto Nacional Electoral: Protokoll für die Inklusi-
on von Menschen mit Behinderungen 

Neue Richtlinien machen mexikanische 
Wahlen zugänglich
Das „Protokoll für die Inklusion von Menschen mit Behinderun-
gen“ ist ein verbindliches nationales Protokoll. Es enthält Vor-
gaben und Richtlinien für die Verfügbarkeit von Braille-Stimm-
zetteln, einen verbesserten physischen Zugang, Wahllokale in 
Krankenhäusern sowie zum Abbau informativer und kommuni-
kativer Barrieren.

Innovative Policy 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web ine.inklusionweb.com 

The Trust for the Americas: DIA Inklusiver 
Innovationslabor

Freiräume schaffen, um gefährdeten jungen Menschen 
technologische Fähigkeiten zu vermitteln
Das Democratizing Innovation in the Americas (DIA) Inclusive 
Lab bietet Jugendlichen mit und ohne Behinderungen einen 
Freiraum, wo sie digitale und technische Fertigkeiten erlernen 
und neue Ideen entwickeln können. Zur Ausstattung gehö-
ren High-End-Technologien wie 3D-Drucker, Lasercutter oder 
Bildschirmlesegeräte.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web trustfortheamericas.org/programs/dia 

Unidos Somos Iguales: „Verbündete“ trainieren

Junge Freiwillige als Vermittler für soziale Inklusion
Unidos bildet junge Menschen als Freiwillige – sogenannte 

„Verbündete“ aus, die Menschen mit Behinderungen begleiten, 
um an den verschiedenen Sozialprogrammen von Unidos teil-
zunehmen. 2017 war das Programm mittels Sozialfranchising 
auf sechs Städte ausgerollt und 1.877 Menschen mit Behinde-
rungen wurden unterstützt.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web unidos.com.mx ZPImpactTransfer

Universidad Tecnológica Santa Catarina: Wirklich 
zugängliche öffentliche Universität 

Wie man Schüler mit und ohne Behinderungen 
gleichermaßen unterrichtet
Gruppen von Studierenden mit und ohne Behinderungen wer-
den gemeinsam unterrichtet und unterliegen denselben aka-
demischen Kriterien. Studierende mit Behinderungen werden 
durch bauliche Anpassung, spezielle Ausrüstung und Beratung, 
sowie Schulungen für Unterrichtende und Personal unterstützt.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web utsc.edu.mx 

M O L D O VA / M O L DAW I E N

Keystone Moldawien: Forumtheater

Einsatz von Theater in Schulen zur Bekämpfung der 
Diskriminierung von Menschen mit Behinderungen
Augosto Boal entwickelte in den 1970er-Jahren in Brasilien 
das Forumtheater, in dem Fälle sozialer Ungerechtigkeit, die 
für das Publikum relevant sind, szenisch dargestellt werden. 
Keystone Moldawien setzt die Methode in Schulen und Kinder-
gärten ein, um Bewusstsein für Diskriminierung und ihre Fol-
gen zu schaffen.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web keystonemoldova.md 

Keystone Moldawien – Gemeinschaft für ganz 
Moldawien: Gemeinschaft für alle

Umzug von Kindern und Erwachsenen zurück 
zu ihren Familien oder Wohnorten

„Gemeinschaft für alle“ arbeitet mit Behörden und NGOs zu-
sammen, um Menschen aus Heimen zurück zu ihren Familien 
oder in gemeindenahe Wohnungen zu bringen. Dazu bietet die 
Initiative Services wie Ausbildung, Gesundheitsversorgung und 
soziale Betreuung an. Von 2015 bis 2018 nutzten etwa 2.000 
Menschen die Dienste des Programms.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web keystonemoldova.md 

Lumos: De-Institutionalisierung und inklusive Bildung

Rückkehr von Kindern in ihre Familien 
und ein inklusives Umfeld
Auf Basis einer integrativen Policy und dem Programm konnten 
Kinder mit Behinderungen die Heimunterbringung verlassen und 
in ihren Gemeinden eine Ausbildung in einer regulären Schule ab-
solvieren. Zwischen 2007 und 2013 konnte so die Zahl der Kinder 
in Heimen von über 11.500 auf unter 4.000 reduziert werden.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web wearelumos.org 

M O N T E N E G R O/ M O N T E N E G R O

Vereinigung der Jugend mit Behinderungen von 
Montenegro: Zugänglicher Transport

Transportdienst für Studenten in Montenegro
Durch diesen Dienst werden junge Menschen mit Behinderun-
gen in die Lage versetzt, aktiv an der Gesellschaft teilzuneh-
men und ihr Potenzial zu entwickeln. Die kostenlose Dienst-
leistung führte zu einer erhöhten Zahl von Studierenden mit 
Behinderungen sowie zu einer verbesserten Sichtbarkeit in 
der lokalen Gemeinschaft.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web umhcg.com 

http://ine.inklusionweb.com
http://trustfortheamericas.org/programs/dia
http://unidos.com.mx
http://utsc.edu.mx
http://keystonemoldova.md
http://keystonemoldova.md
http://wearelumos.org
http://umhcg.com
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UNICEF Montenegro: DAISY Textbücher

Textbücher in elektronischen, Audio- und 
Videoformaten für Regelschulen
2013 startete UNICEF in Montenegro ein Projekt, um DAI-
SY-Textbücher zu produzieren und regulären Grundschulen zur 
Verfügung zu stellen. DAISY-Textbücher verfügen über visuelle 
und akustische Optionen, die es Kindern mit Behinderungen 
ermöglichen, dem Unterricht leichter zu folgen und mit Gleich-
altrigen zu lernen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web unicef.org  

UNICEF Montenegro und die Regierung von Monte-
negro: It‘s about Ability 

UNICEF Montenegro: Veränderung ausgrenzender 
Denkmuster durch Anwaltschaft

„It‘s about Ability“ war eine landesweite Fernseh- und Radiokam-
pagne zur Verbesserung der Einstellungen zur inklusiven Bil-
dung. 2010 hielten es nur 35% der Bevölkerung für akzeptabel, 
dass ein Kind mit einer Behinderung die selbe Klasse besucht 
wie ihr eigenes nichtbehindertes Kind, 2015 waren es 78%.

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung
web unicef.org/montenegro 

M O R O C C O/ M A R O K KO

Institute for Disabilities Research and Training: Alle 
Kinder Lesen

Verbesserung der Lesefähigkeit gehörloser 
Kinder durch Technologie

„Alle Kinder lesen“ bietet gehörlosen Kindern in Marokko Zu-
gang zu Bildung. Zentrales Element ist Software, die Lehrern 
und Eltern hilft, Unterrichtsmaterialien in marokkanischer 
Gebärdensprache (MSL) zu erstellen. Außerdem wurde eine 
gebärdensprachen-freundliche, standardisierte Bewertung für 
Frühklässler geschaffen.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web idrt.com 

M O Z A M B I Q U E / M O S A M B I K

ADPP in Partnerschaft mit Licht für die Welt: ADPP 
Kompetenzzentrum für Inklusive Bildung

Inklusive Lehrerausbildungszentren
ADPP, eine mosambikanische NGO, und Licht für die Welt ar-
beiten gemeinsam daran, ländliche Lehrerausbildungszent- 
ren (TTC) in Kompetenzzentren für inklusive Bildung umzu-
wandeln. ADPP fungiert als Umsetzungspartner, Licht für 
die Welt liefert den größten Teil der Finanzierung sowie das 
Fachwissen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web light-for-the-world.org 

Young Africa: Barrierefreie Ausbildungszentren in 
Mosambik

Zugänglichkeit von Ausbildungszentren 
und Unterkünften für Studenten
Mit Unterstützung von „Licht für die Welt“ hat Young Africa 
Mozambique bereits bestehende Ausbildungspläne angepasst, 
um Menschen mit Behinderungen ein Studium mit Gleichalt-
rigen zu ermöglichen. Zwei neue barrierefreie Wohnheime für 
128 junge Menschen wurden gebaut, ein bestehendes Wohn-
heim wurde renoviert.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web light-for-the-world.org/mozambique 

N A M I B I A / N A M I B I A

Bildungsministerium: Richtlinie für inklusive Bildung

Policy für Inklusive Bildung in Namibia
Die Richtlinie definiert acht Leitprinzipien für inklusive Bildung. 
Dazu zählen Bewusstseinsbildung, finanzielle Unterstützung 
oder Ausbildung von Lehrern und Hilfspersonal ebenso wie 
eine regelmäßige Überprüfung der Lehrpläne und ein Mecha-
nismus zur Überwachung und Bewertung der Umsetzung der 
Politik. 

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung
web www.moe.gov.na 

N E PA L / N E PA L

Action on Disability Rights and Development: 
ELECTS

Zugängliche Bücher für sehbehinderte Studierende
Im Rahmen von ELECTS (Enhancing Learning Capabilities 
of Students with Print and Visual Disabilities) hat ADRAD die 
Playback-Funktion von Android-Geräten adaptiert, um Studie-
renden mit Sehbehinderungen in Nepal die Nutzung kostenlo-
ser digitaler Bücher auf der Grundlage von DAISY und Epub zu 
ermöglichen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web adradnepal.org 

Action on Disability Rights and Development: 
 Baunormen Nepal

Inklusiver Wiederaufbau nach dem Erdbeben
Im April 2015 wurde Nepal von einem starken Erdbeben heim-
gesucht bei dem rund 3.000 Menschen bleibende Behinderun-
gen erlitten. Das von ADRAD initiierte Projekt setzt sich für ei-
nen inklusiven Wiederaufbau in den am stärksten betroffenen 
Gebieten und Reformen für mehr barrierefreies Bauen ein. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web adrad.org.np 

Disable Empowerment and Communication Centre: 
DEC–Nepal

Einbeziehung von Menschen mit Behinderungen 
auf allen Ebenen der Politik
DEC-N pflegt Kontakte mit politischen Parteien und loka-
len Gremien, um inklusive Politik zu fördern. Eine Taskforce 

http://unicef.org
http://unicef.org/montenegro
http://idrt.com
http://light-for-the-world.org
http://light-for-the-world.org/mozambique
http://www.moe.gov.na
http://adradnepal.org
http://adrad.org.np
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unterstützt die Wählerregistrierung und -beteiligung. Seit 
2012 haben sich rund 200 Menschen mit Behinderungen an 
kommunalen Planungen beteiligt, 1.055 haben sich als Wähler 
registriert.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web decnepal.org.np 

Entire Power in Social Action: Beschäftigungs-
programm für junge Frauen mit körperlichen 
Behinderungen.

Filz- und Strickfertigkeiten als 
Schlüssel zur Selbstständigkeit
EPSA produziert und vertreibt Filz- und Strickprodukte, die 
von jungen Frauen mit Behinderungen hergestellt werden. Die 
Teilnehmerinnen an ihrer Berufsausbildung werden mit Verpfle-
gung und Unterkunft versorgt. Seit 2009 wurden fast 400 jun-
ge Frauen ausgebildet und für eine selbstständige Erwerbstä-
tigkeit ausgestattet.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web epsanepal.org 

International Foundation for Electoral Systems: 
Teilnahme an kommunalen Gruppen

Ausbildung zum aktiven Engagement 
für bürgerliche Rechte
Neben Training und Aufklärung setzt das Projekt darauf, dass 
Menschen mit Behinderungen sich an kommunalen Gruppen 
wie Frauengruppen, Schulausschüssen usw. beteiligen. Durch 
die Teilnahme steigern diese ihr Selbstvertrauen und Gemein-
deangehörige nehmen Behindertenfragen als ihre eigenen auf.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web ifes.org 

Karuna-Stiftung Nepal: Inspire2Care

Behindertenfreundliche Gemeinschaften 
in abgelegenen Gebieten
Der Schwerpunkt des Programms liegt auf der Prävention von 
Behinderungen im Kindesalter, der Rehabilitation und der Stär-
kung lokaler Systeme, damit diese die Arbeit unter Nutzung 
der von Behörden bereitgestellten Ressourcen fortsetzen. 
Zwischen 2015 und 2017 haben etwa 5.000 Menschen von In-
spire2Care profitiert. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web karunafoundation.com ZPImpactTransfer

Karuna-Stiftung Nepal: „Inspire2Care“

Ausbildung und Anschubfinanzierung 
innerhalb lokaler Gemeinschaften
Menschen mit Behinderungen und ihre Familienangehörigen 
erhalten je nach Interessen und Fähigkeiten eine Berufsausbil-
dung. Erfolgreiche Absolventen erhalten ein Darlehen, damit 
sie eigene Unternehmen gründen können. Die Kosten der Initi-
ative werden zwischen der Karuna-Stiftung und der Gemeinde 
geteilt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web karunafoundation.nl 

Bildungsministerium 

Ein landesweiter politischer Rahmen für 
lebenslanges inklusives Lernen
Die Policy besteht aus 43 Arbeitsrichtlinien, 17 Strategien 
und 13 Leitprinzipien und wird auf regionaler Ebene von Pro-
gramm-Komitees sowie von NGOs unter der Aufsicht des 
MEST umgesetzt. Die Annahme spezifischer Lehrpläne und 
die schulische Umsetzung sind flexibel und erfolgen auf Basis 
örtlicher Gegebenheiten.

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung und IT
web moe.gov.np 

Sama Nepal: Eingliederung von Kindern mit Behin-
derungen in Regelschulen in Nepal

Förderung einer gemeindebasierten 
Inklusiven Ausbildung
Im Mittelpunkt des Projekts steht eine „Basisschule“, die ein 
Betreuungszentrum und/oder eine Ressourcenklasse um-
fasst, in der Kinder mit besonderen Bedürfnissen eingeschult 
werden. Von dort aus nehmen diese je nach ihren Fähigkeiten 
an den Aktivitäten der Regelschule teil. Seit 2016 haben 222 
Kinder davon profitiert.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web samanepal.org  

N E T H E R L A N D S / N I E D E R L A N D E

Niederländische Vereinigung für behinderte Kinder: 
In1School

Nutzung von Gerichten und Rechtsstreitigkeiten 
für das Recht auf inklusive Bildung
Die Projektmitglieder sammeln Fällen und Daten über Bil-
dungsausschluss und arbeiten mit Anwälten zusammen, um ei-
ne Strategien, für Rechtsstreitigkeiten zu entwickeln. Darüber 
hinaus betreiben sie Medienarbeit und unterstützen Eltern, die 
Probleme haben, ihre Kinder in regulären Schulen einzuschrei-
ben oder zu behalten.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web in1school.nl 

Licht für die Welt: EmployAble

Inklusive Berufsausbildung und Arbeitsplätze 
für Jugendliche mit Behinderungen in 
Kenia, Ruanda und Äthiopien
Jugendliche mit Behinderung, die arbeitslos sind, erhalten in 
regulären Ausbildungsinstituten die notwendigen Skills, um 
angestellt oder selbstständig zu werden. Mehr als 20 Stake-
holder sind dazu in den umsetzenden Kernteams vertreten. Im 
August 2015 waren 273 Jugendliche mit Behinderungen in Ins-
tituten oder erhielten eine betriebliche Ausbildung.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web lightfortheworld.nl 

http://decnepal.org.np
http://epsanepal.org
http://ifes.org
http://karunafoundation.com
http://karunafoundation.nl
http://moe.gov.np
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http://lightfortheworld.nl
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Woord en Daad: Job und Business Services Modell

Eine „Sales Unit“ verbindet 
Berufsbildung und Wirtschaft
Um die Kluft zwischen der technischen Berufsausbildung 
(TVET) und dem Arbeitsmarkt zu minimieren, entwickelte 
Woord en Daad das Job und Business Services Modell (JBS). 
Wie eine Sales Unit liefert JBS Marktanalysen, Coaching und 
Training für Studierende sowie Feedback vom Arbeitsmarkt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web woordendaad.nl 

N E W  Z E A L A N D/ N E U S E E L A N D

Wahlkommission von Neuseeland: Access 2020 
Disability Strategy

Verbesserung des Zugangs zu Wahlen
2014 schloss die neuseeländische Wahlkommission „Access 
2020“ ab. Die Strategie erfasst die bis dahin erzielten Verbes-
serungen und bettet diese in einen längerfristigen Rahmen 
ein. Darüber hinaus erstellt sie Informationen und Ressour-
cen in barrierefreien Formaten und knüpft Verbindungen zu 
Behindertenvertretungen.

Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web elections.org.nz 

Ministerium für Soziale Entwicklung: Gesetz zur Auf-
hebung der Beschäftigungsförderung für Behinderte

Gleiche Beschäftigungsbedingungen 
Das Gesetz hebt diskriminierende Bestimmungen auf, nach de-
nen geschützte Werkstätten eine pauschale Befreiung von Re-
gelungen über Mindestlohn sowie Urlaubs- und Krankheitsur-
laub erhielten. Seitdem haben alle dort Beschäftigte Anspruch 
auf einen Mindestlohn sowie auf Urlaub und Krankenstand.

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung
web legislation.govt.nz 

People First Neuseeland Inc. Nga Tangata Tuatahi: 
Leicht lesbare Arbeitsverträge

Mitarbeiter mit Behinderungen beim 
Verständnis ihrer Rechte unterstützen
Von 2008 bis 2012 betrieb People First NZ eine Interessen-
vertretung in Beschäftigungsfragen, Works4Us, um Arbeits-
kräften mit Behinderung zu unterstützen, ihre Rechte am 
Arbeitsplatz und im Beruf zu kennen. Als Teil dieses Diens-
tes entwickelte Work4Us eine leicht lesbare individuelle 
Beschäftigungsvereinbarung.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web peoplefirst.org.nz 

N I C A R AG U A / N I C A R AG U A

ASOPIECAD: Gemeindebasierte 
Rehabilitationsrichtlinien

Schaffung von Gemeinschaften für 
frühkindliche Interventionen
Ziel dieses Projekts ist es, Mitarbeitende von lokalen Insti-
tutionen zu befähigen, Behinderungen zu erkennen und die 
notwendige Pflege und frühzeitige Intervention zu leisten. Die 
Richtlinien beinhalten aber auch Schulungen und Techniken 
für Eltern und Familien, um diese bei der Erziehung ihrer Kin-
der zu unterstützen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web facebook.com/Asopiecad-1427534097563186 

N O R D M A Z E D O N I E N  U N D  S E R B I E N

Open the Windows and Ecumenical Humanitarian 
Organisation: e-Zugängliche Bildung

Barrierefreie Bildung in Mazedonien und Serbien
Im Rahmen des Projekts wurden assistive Technologien in den 
Grundschulen des Landes eingeführt: Die Schulen wurden 
mit Computerperipherie ausgestattet (Tastaturen mit großen 
Tasten, Trackballs usw.) und über 300 Lehrende wurden im 
Umgang mit assistierenden Technologien bei der Arbeit mit 
Schülern mit Behinderungen geschult.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web openthewindows.org 

Open the Windows/Ecumenical Humanitarian 
Organisation: Aktive Eingliederung

Unterstützende Technologien und Lehrerausbildung 
in Regelschulen in Mazedonien und Serbien
Das Projekt „Aktive Eingliederung“ bringt unterstützende 
Technologien und Lernmöglichkeiten in die Grundschulen und 
betreibt Netzwerk- und Lobbyarbeit. Außerdem werden Fort-
bildungen für Lehrkräfte der teilnehmenden Schulen sowie 
Lernsoftwareprogramme für Kinder mit Behinderungen zur 
Verfügung gestellt.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web openthewindows.org, ehons.org 

N O R WAY/ N O R W E G E N

ASA Telenor-Gruppe: Telenor Open Mind

Tor zur Beschäftigung: Chancen statt Hindernisse
Das Telenor-Open-Mind-Programm dauert zwei Jahre. In den 
ersten drei Monaten nehmen die Teilnehmenden an einem 
Computertraining sowie an einem Kurs zur Entwicklung so-
zialer Kompetenzen für den Arbeitsplatz teil. Danach folgen 
21 Monate praktische Erfahrung bei Telenor in einem Bereich 
ihres Interesses.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung und IT
web telenor.no/openmind 

http://woordendaad.nl
http://elections.org.nz
http://legislation.govt.nz
http://peoplefirst.org.nz
http://facebook.com/Asopiecad-1427534097563186
http://openthewindows.org
http://openthewindows.org
http://ehons.org
http://telenor.no/openmind
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Ministerium für Kinder, Gleichberechtigung und 
soziale Eingliederung: Stop Diskrimineeringen

Universal Design im Anti-Diskriminierungsgesetz
2008 hat Norwegen landesweit geltende gesetzliche Garanti-
en zum Schutz vor Diskriminierung von Menschen mit Be-
hinderungen in allen Bereichen der Gesellschaft eingeführt. 
Schwerpunkte sind die Bereiche Gebäude, Verkehr und IT. Au-
ßerdem enthält das Gesetz die Verpflichtung zur Verwendung 
von Universal Design.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web stopdisk.no 

Hochschule für angewandte Wissenschaften Oslo 
und Akershus: Programm Universal Design of ICT

Universal Design in die Lehrpläne von 
IT-Studenten aufnehmen
Das Projekt verwendet aktive Lernansätze, um sicherzustellen, 
dass alle Studierenden, die Technik belegen, Kenntnisse über 
das universelle Design von IT erwerben. Aktives Lernen be-
inhaltet schülerzentrierte Lehrmethoden sowie adaptive und 
individualisierte Unterstützung. Für Doktoranden ist Universal 
Design Voraussetzung.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web hioa.no 

Landkreis Telemark: Barrierefreie Verbindungen 

Fußwege für die Freizeit und den täglichen 
Gebrauch zugänglich machen
Auf Basis einer entsprechenden Evaluierung vorhandener We-
ge wählte jede Stadtverwaltung einen Weg aus, der barriere-
frei ausgebaut wurde. Der Schwerpunkt lag dabei auf Wegen, 
die in und aus zentralen städtischen Gebieten führen. Stand 
2017 gab es in 12 der 18 Gemeinden mindestens einen ausge-
bauten Fußweg. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web fylkesmannen.no 

Uloba: Persönliche Assistenz und selbstständiges 
Leben

Maßgeschneiderte persönliche Betreuung
Uloba ist eine behinderungsübergreifende Organisation, die 
das Konzept der „persönlichen Assistenz“ auf Basis der Inde-
pendent Living Ideologie entwickelt hat. Uloba ist als Koope-
rative organisiert, die ihren Mitgliedern, alle behindert, gehört. 
2015 zählte Uloba 1.100 Mitglieder und 5.700 Assistenten.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web uloba.no 

Oslo Kommune: Umfassender Universal Design Plan

Auf dem Weg zu einer universell 
gestalteten Stadt Oslo im Jahr 2025
Die Strategie sieht vor, dass bei allen von der städtischen Verwal-
tung neu errichteten Gebäuden, Parks, öffentlichen Plätzen und 
Verkehrssystemen Universelles Design umgesetzt und in den 
Gesamtkosten des Projekts berücksichtigt wird. 2017 war bereits 
die Mehrheit der öffentlichen Gebäude Oslos barrierefrei.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit
web oslo.kommune.no 

N O R WAY  &  S W E D E N / N O R W E G E N  &  S C H W E D E N

Scandic Hotels: Scandic‘s Accessibility Standard

Jeder ist in einem barrierefreien Hotel willkommen
In Absprache mit Organisationen für Menschen mit besonde-
ren Zugänglichkeitsbedürfnissen wurde eine Checkliste mit 
110 Punkten entwickelt. Scandic‘s Accessibility Standard um-
fasst alle Angebote des Hotels und ist ein integraler Bestand-
teil aller Produkte und Dienstleistungen. Scandic bietet auch 
Online-Schulungen für Mitarbeitende an.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web scandichotels.com 

PA K I S TA N / PA K I S TA N

doctHERs: Pakistanische Ärztinnen online

Qualitativ hochwertige Gesundheitsversorgung 
und Beratung durch Videotechnologie
doctHERs ist eine Plattform, die Ärztinnen in Echtzeit mit Mil-
lionen von unterversorgten Patienten, auch mit Behinderun-
gen, verbindet und dafür Online-Technologie nutzt. doctHERs 
überwindet soziokulturelle Barrieren, die Frauen an ihr Zu-
hause binden, und bietet gleichzeitig Zugang zu hochwertiger 
Gesundheitsversorgung.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web docthers.com 

NOWPDP: Barrierefreie Räume

Unterstützung von Unternehmen bei der Schaffung 
barrierefreier Arbeitsplätze und Infrastruktur
NOWPDP startete 2012 ein Projekt für die barrierefreie und in-
klusive Gestaltung von öffentlichem Raum und Arbeitsplätzen. 
Seitdem wurden mehr als 50 Standorte angepasst. Bis heute 
haben mehr als 2.000 Menschen mit Behinderungen davon 
profitiert, 30 Filialen einer Bank und zahlreiche Büros wurden 
adaptiert.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web nowpdp.org 

Special Talent Exchange Programme: Inklusive 
Bildung 

Unterstützung der Einschulung von 
Mädchen mit Behinderungen
STEP identifizierte 220 Mädchen und versorgte 180 von ihnen 
mit assistiven Hilfsmitteln. Das Projekt wurde mit der Unter-
stützung von Eltern-Lehrer-Beiräten und Schulvertretern in 
zwei Distrikten durchgeführt. Darüber hinaus bildete STEP 90 
Lehrkräfte für den Unterricht von Kindern mit Behinderungen 
aus.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web step.org.pk 

http://stopdisk.no
http://hioa.no
http://fylkesmannen.no
http://uloba.no
http://oslo.kommune.no
http://scandichotels.com
http://docthers.com
http://nowpdp.org
http://step.org.pk
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PA N A M A / PA N A M A

RET Americas: Inklusive Schulsicherheit in Panama 

Unterrichten von Studenten mit Behinderungen im 
Umgang mit Risiken durch Naturkatastrophen
RET Americas hat inklusive Lernmethoden entwickelt, um Ka-
tastrophenvorsorge und -management (DRR&M) als Thema in 
öffentliche Schulen zu verankern, wobei Lehrpläne und Übun-
gen speziell für Schüler mit Behinderungen eingeführt wurden. 
Seit 2015 haben mehr als 4.000 junge Menschen mit Behinde-
rungen an dem Projekt teilgenommen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web facebook.com/RETAmericas 

PA P U A  N E W  G U I N E A / PA P U A  N E U - G U I N E A

Callan Services for Disabled Persons: Unterstützung 
der allgemeinen und beruflichen Bildung

Inklusion von Kindern und Jugendlichen 
mit Hörbehinderungen 
Callan Services for Disabled Persons bietet landesweite Schul- 
und Berufsausbildung für Kinder und Jugendliche mit Hörbe-
hinderungen an sowie Kompetenzaufbau für Lehrkräfte, um 
die Inklusion in allgemeine Schuleinrichtungen zu erleichtern. 
Zwischen 2008 und 2015 hatte Callan Services über 100.000 
Kinder und Erwachsene betreut. 

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web callanservices.org 

PA R AG U AY/ PA R AG U AY

Stiftung Saraki: Projekt „Effektive Eingliederung in 
den Arbeitsmarkt“. 

Wie man sich erfolgreich um Stellen im 
öffentlichen und privaten Sektor bewirbt
Teilnehmende durchlaufen einen Evaluationsprozess, der in 
einem Beschäftigungsprofil mündet. Danach wird eine Ausbil-
dung empfohlen, die Interessen und Fähigkeiten ergänzt. Die 
Vermittlung erfolgt mittels einer eigenen Job-Matching-Soft-
ware, die auch über das Arbeitsministerium und private Partner- 
unternehmen verfügbar ist.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web saraki.org 

Saraki-Stiftung & USAID: Standards für physische 
Barrierefreiheit in Paraguay

Normen für körperliche Barrierefreiheit
Zwischen 2009 und 2015 wurden sieben Gesetze und Dekrete 
zur Unterstützung von Menschen mit Behinderungen verab-
schiedet. Das Gesetz 4.934/13 zum Beispiel schreibt vor, dass 
alle öffentlichen und privaten Räume barrierefrei zugänglich 
sein müssen. Für den privaten Sektor gibt es steuerliche Anrei-
ze statt Verpflichtungen.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit
web saraki.org 

USAID, Fundación Saraki, Wahlgerichtshof: 

 Barrierefreiheit bei Wahlen

Verbesserung der Zugänglichkeit für Wähler in Paraguay
Im Vorfeld der Kommunalwahlen in Paraguay 2015 überprüften 
USAID und Fundación Saraki den Rechtsrahmen für die Zugäng-
lichkeit bei Wahlen. Ihre Empfehlungen führten unter anderem zur 
erstmaligen Möglichkeit von Briefwahlen und zur Bereitstellung 
von Wahlinformationen in Gebärdensprache und Brailleschrift.

Innovative Policy 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web usaid.gov, saraki.org 

P E R U / P E R U

Ministerium für Frauen und benachteiligte 
 Bevölkerungsgruppen: I am Capable Model 

Förderung von angemessener Arbeit für 
Menschen mit Behinderungen 
Mit einem auf der Förderung von Fähigkeiten basierenden An-
satz unterstützt das Pilotmodell die Qualifizierung und Vermitt-
lung von Menschen mit Behinderungen in den Arbeitsmarkt. Bis 
2016 hat „Ich bin fähig“ die Anstellung von 3.015 Personen er-
möglicht und sollte zu einem landesweiten Programm werden.

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung
web conadisperu.gob.pe 

P H I L L I P I N E S / P H I L I P P I N E N

Save the Children Philippines: KASALI – Niemand 
wird zurückgelassen

Ein vielschichtiger Ansatz für inklusive 
Vor- und Grundschulen
KASALI (Philippinisch für „Niemand wird zurückgelassen“) 
setzt auf eine Reihe von Methoden wie die Einrichtung von 
Modellschulen, die Ausbildung von Lehrern und die Erziehung 
der Eltern. Darüber hinaus betreibt die Organisation Lobbyar-
beit. Seit 2014 haben sich so 739 Kinder mit Behinderungen in 
der Schule eingeschrieben.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web savethechildren.org.ph 

P O L A N D/ P O L E N

Zentrum DZWONI: Zentrum für Berufsberatung und 
Unterstützung

Berufliche Unterstützung für Menschen 
mit geistigen Behinderungen
Centum DZWONI wurde 2006 ins Leben gerufen und war die 
erste „nicht-staatliche“ Arbeitsvermittlung in Polen. Ihr Ziel 
ist es, Menschen mit geistigen Behinderungen in den offenen 
Arbeitsmarkt zu bringen. Die Leistungen sind kostenlos und 
umfassen Beratung, Schulung, Praxis und individuelle Unter-
stützung durch einen Jobcoach.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web centrumdzwoni.pl 

http://facebook.com/RETAmericas
http://callanservices.org
http://saraki.org
http://saraki.org
http://usaid.gov
http://saraki.org
http://conadisperu.gob.pe
http://savethechildren.org.ph
http://centrumdzwoni.pl
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Verein der Freunde der Integration: Arbeitsfähig

Integration von Menschen mit 
Behinderung in den Arbeitsmarkt
Kampagnen wie „Sprawni w Pracy“ („arbeitsfähig“) haben 
die Aufmerksamkeit der polnischen Gesellschaft auf die Si-
tuation von Menschen mit Behinderungen und ihr niedriges 
Beschäftigungsniveau gelenkt. Friends of Integration betreibt 
aber auch fünf Integrationszentren zur Unterstützung von 
Arbeitssuchenden.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web integracja.org 

P O R T U G A L / P O R T U G A L

ColorADD – Miguel Neiva & Assoc. Lda.: Color is for 
ALL!

Farberkennungssystem für Farbenblinde
ColorADD wandelt Farbe in einen grafischen Code um, der die 
Farben auf Textilien, Medikamenten, Lernspielen, Beschichtun-
gen, Farbmaterial usw. anzeigt. Basierend auf drei Grundfar-
ben werden die Symbole zueinander in Beziehung gesetzt und 
die gesamte Farbpalette grafisch gekennzeichnet, z. B. Gelb 
und Blau ergeben Grün.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web coloradd.net 

Q ATA R / K ATA R

Mada: Qatar Assistive Technology Center

One-Stop-Shop für assistive Technologie auf Arabisch
Neben direkten Dienstleistungen hat sich Mada um die Ein-
führung von assistiven Technologien für arabischsprachige 
Menschen bemüht, eine Zertifizierung von Websites einge-
führt, das erste große Online-Verzeichnis zugänglicher Bücher 
eingerichtet und arabische Innovation im Bereich assistiver 
Technologien unterstützt.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web mada.org.qa 

Ministerium für Informations- und Kommunikations-
technologie: Katars eAccessibility Policy

Umfassende eAccessibility-Richtlinie
Katars nationale eAccessibility-Richtlinie reagiert auf die fehlen-
de Berücksichtigung von Arabisch in unterstützenden Tech-
nologien. Die Policy legt den Grundstein für ein zugängliches 
IT-Ökosystem, indem sie Lösungen in arabischer Sprache ein-
führt, Menschen mit Behinderungen unterstützt und Fachkräfte 
ausbildet.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web mada.org.qa 

R O M A N I A / R U M Ä N I E N

Vereinigung Ceva de Spus: Graphischer Roman „Eli 
werden“

Ein biografischer Grafikroman zur Förderung 
der Ent-Institutionalisierung

„Eli werden“ von Dan Ungureanu wurde 2017 als erster graphi-
scher Roman veröffentlicht, der sich mit dem institutionellen 
Missbrauch von Kindern und Erwachsenen, die mehrheitlich 
behindert sind, befasst. Basierend auf einer wahren Geschich-
te, will das Buch zeigen, dass mit Unterstützung Ent-Institutio-
nalisierung möglich ist.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web cevadespus.ro 

Stiftung Pentru Voi: Soziale Unternehmen

Anbieten der Dienste gut ausgebildeter Menschen 
mit geistigen Behinderungen an Unternehmen 
Mit ihrem Programm „Soziale Unternehmen“ fördert Pentru Voi 
die soziale Inklusion von Menschen mit geistiger Behinderung 
durch berufliche Aktivitäten wie Personalleasing, Jobcoaching 
und Schulungen sowie Kooperationen mit Firmen. Die Kunden 
dieser Dienstleistungen sind zu 90% Privatunternehmen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web pentruvoi.ro 

Pro ACT Suport: Zentren zur Vorbereitung auf ein 
unabhängiges Leben

Menschen mit psychosozialen und 
geistigen Behinderungen auf das Leben 
in ihren Wohnungen vorbereiten
Bewohner in einem der „Zentren zur Vorbereitung auf ein 
selbstständiges Leben“ erhalten eine individuelle und profes-
sionelle Unterstützung, Beratung und Schulung, um sie auf ein 
unabhängiges Leben vorzubereiten. Von 2012 bis 2018 wurden 
50 Menschen betreut, 16 davon konnten erfolgreich in eine ei-
gene Unterkunft übersiedeln.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web proactsuport.ro 

Pro ACT Suport Association: Beschäftigung von 
Menschen mit geistigen Behinderungen

Eine Abkürzung auf den freien Arbeitsmarkt
Das Programm Pro ACT beinhaltet die Vermittlung von 40 Men-
schen mit geistiger Behinderung in den offenen Arbeitsmarkt ab. 
Das aber ohne typische Maßnahmen, wie Schulung, geschütz-
te Anstellung oder Beschäftigung mit einem Jobcoach. Im Juni 
2016 waren alle 40 Kunden von Pro ACT vermittelt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web proactsuport.ro 

http://integracja.org
http://coloradd.net
http://mada.org.qa
http://mada.org.qa
http://cevadespus.ro
http://pentruvoi.ro
http://proactsuport.ro
http://proactsuport.ro
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R U S S I A / R U S S L A N D

Gesamtrussische Gesellschaft behinderter Men-
schen: Zertifzierung im Bereich Barrierefreiheit

Ein soziales Franchise-Modell für Accessibility-Experten
2015 begann die Allrussische Gesellschaft für Menschen mit 
Behinderung (ARDS) damit, landesweit Seminare zur Barriere-
freiheit durchzuführen. Um viele der Ausgebildeten zu unter-
stützen, richtete die ARDS in ganz Russland eigene Exper-
tenzentren ein. 2019 waren rund 480 Experten in 64 von 85 
Regionen Russlands tätig.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web sdsvoi.ru 

Perspektiva: Zwei-Phasen-Modell für die Arbeitssuche 

Brücken zu multinationalen Unternehmen 
und russischen Firmen bauen
Perspektiva hat ein Zwei-Phasen-Modell entwickelt, das Men-
schen mit Behinderungen sowohl bei der Karriereplanung wie 
beim Erhalt des Jobs unterstützt. In enger Zusammenarbeit 
mit dem Business Advisory Board on Disability unterstützt das 
Projekt jährlich etwa 500 junge Menschen mit Behinderungen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web perspektiva-inva.ru 

R WA N DA / R U A N DA

Initiative for Refugees living with Disability: 
 Pilot-Studie in Ruanda

Zugang zu Bildung für Flüchtlingskinder 
mit Behinderungen
Ziel des Projekts ist es, den Zugang zu Bildung für Kinder mit 
Behinderungen in den Flüchtlingslagern Gihembe (ländliches 
Gebiet) und Kigali (städtisches Gebiet) in Ruanda zu verbessern. 
Nach einer Pilotstudie wird die Initiative die Ergebnisse mit ihren 
Partnern teilen, die mit Flüchtlingsfragen in Ruanda befasst sind. 

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web facebook.com/IRDRwanda 

NOUSPR: „Nationale Organisation von Nutzern und 
Überlebenden der Psychiatrie“

Empowerment durch Peer-to-Peer-Unterstützung
NOUSPR setzt sich für Menschen mit psychosozialen Be-
einträchtigungen ein und bietet ihnen eine Stimme, die ihnen 
Zugang zu benötigten Diensten und möglichen Chancen ver-
schafft. 2015 hatte das Programm rund 1.200 Mitglieder, von 
denen 79 % Personen waren, die selbst Erfahrungen mit psy-
chischen Problemen hatten.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web nouspr.org 

S A M OA / S A M OA

Bildungsministerium: inklusive Bildungspolitik

Eine nationale Inklusive Bildungspolitik zur 
Förderung von Respekt und lebenslangem Lernen
Die „Inklusive Bildungspolitik“ Samoas strebt eine inklusive 
und gleichwertige Ausbildung für alle an, ebenso wie die För-
derung von lebenslangen Lernchancen. Die Regierung selbst 
verantwortet die Umsetzung der Policy. Dies erfolgt im Rah-
men eines Fünf-Jahres-Planes, der mehrere Ministerien und 
NGOs einbezieht.

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung
web mesc.gov.ws 

S A U D I  A R A B I A / S A U D I - A R A B I E N

König-Abdulaziz-Universität: Initiative zur Förderung 
von Studierenden mit Behinderungen an der KAU

Multimethoden-Ansatz zur Verbesserung der 
Zugänglichkeit von Universitäten für blinde Studenten
2018 startete die König-Abdulaziz-Universität (KAU) ein Pro-
jekt, um ihre Einrichtungen für Studierende mit Sehbehinde-
rungen zugänglich zu machen. Die Universität installierte dazu 
taktile Wege und Bluetooth-Beacons, konvertierte Lehrbücher 
in digitale Formate und richtete ein barrierefreies Testzentrum 
ein.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web kau.edu.sa 

Ministerium für Arbeit und soziale Entwicklung und 
HRDF: Tawafuq Förderung der Beschäftigung von 
Menschen mit Behinderungen

Quoten, Unterstützung und Subventionen 
für private Arbeitgeber
Auf der Grundlage bewährter Initiativen wurden mit dem Pro-
gramm Gesetze, Richtlinien und Verfahren für Arbeitgebende 
eingeführt, die Quoten, Anreize sowie Förderungen beinhalten. 
2014 gestartet, waren im Jahr 2016 von rund 648.000 Saudis 
mit Behinderungen 62.728 in 31.790 Unternehmen beschäftigt.

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung und IT
web mlsd.gov.sa 

S E N E G A L / S E N E G A L

Humanity & Inclusion Senegal: Volle Teilnahme von 
Kindern mit Behinderungen am Bildungsprogramm 

Umfangreiche Kampagne zur Erfassung und Schulung 
von Kindern mit Behinderungen im Senegal
APPEHL verfolgt einen Mulitlevel-Ansatz, um Regelschulen in-
klusiver zu machen. Für Kinder und Eltern beinhaltet das Pro-
gramm Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung und Schulung im 
Umgang mit Beeinträchtigungen. Für Schulen werden Lernma-
terialien adaptiert und Lehrkräfte von Lehrern aus dem Spe- 
zialschulwesen trainiert.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web hi.org  ZPImpactTransfer

http://sdsvoi.ru
http://perspektiva-inva.ru
http://facebook.com/IRDRwanda
http://nouspr.org
http://mesc.gov.ws
http://kau.edu.sa
http://mlsd.gov.sa
http://hi.org
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S E R B I A / S E R B I E N

Grund- und Internatsschule „Milan Petrovic“: Betreu-
tes Wohnen in Novi Sad 

Individuelle Hilfe und Unterbringung 
in Gemeinschaftsunterkünften

„Betreutes Wohnen in der Gemeinde“ vermittelt Menschen mit 
geistigen Behinderungen in Wohngemeinschaften und unter-
stützt sie individuell. Nach einem Pilotprojekt zwischen 2005 
und 2008 hat sich das Programm zu einem Langzeitprojekt 
mit 39 Erwachsenen entwickelt, die in 12 Wohnungen in der 
ganzen Stadt Novi Sad untergebracht sind. Neun der Teilneh-
menden waren zuvor in Heimen untergebracht.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web smp.edu.rs 

Grund- und Sekundarschulinternat „Milan Petrovic“: 
Schulportal „Milance“

Eine E-Learning-Plattform für Audio- 
und Videolernmaterialien
Das Schulportal „Milance“ stellt kostenlos Informationen 
zu verschiedenen Themen zur Verfügung. 2016 waren das 
Sprachkenntnisse, Mathematik und Naturwissenschaften in 
verschiedenen Audio- und Videoformaten. Um Kinder auch au-
ßerhalb der Schule zu erreichen, wurden Seminare für Behin-
dertenvertreter organisiert.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web milance.edu.rs 

Mathematische Gesellschaft Serbiens mit Partnern: 
Abschlussprüfung

Online-Plattform für die Vorbereitung aller 
Grundschulkinder auf die Abschlussprüfungen
Die kostenlose Online-Plattform unterstützt Schulkinder mit 
und ohne Behinderungen bei ihrer Vorbereitung in Mathema-
tik und Serbisch. Die Prüfungsfragen gibt es in verschiedenen 
Formaten, außerdem Funktionen in Einfacher Sprache und 
erklärende Bilder. Seit dem Start 2015 haben fast 4.000 Ju-
gendliche profitiert.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web zavrsniispit.math.rs 

Universität Belgrad, Fakultät für Architektur: Exper-
tenhilfe bei der Entwicklung von Design für Alle in 
Serbien 

Verbesserung von Forschung und Ausbildung zu 
urbaner Barrierefreiheit und Universal Design
Das Projekt umfasst Publikationen zum Thema Universal De-
sign, die Verbesserung der Lehrpläne und der Ausbildung von 
Planern und Gutachtern sowie die Bewertung von Städten 
hinsichtlich ihrer Zugänglichkeit. Mit Stand 2019 wurden zwei 
Studien und ein Paper veröffentlicht, außerdem vier Universi-
tätskurse angepasst.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web bg.ac.rs 

Youth with Disabilities Forum: Ausbildung, Beschäf-
tigung und sozialer Schutz

Online-Plattform für gemeinschaftsbasierte Dienste
Über eine Online-Datenbank bringt das Projekt bestehende 
und neue gemeindebasierte Dienstleister in Serbien zusam-
men und bietet Information und Austausch für junge Men-
schen mit Behinderungen zu Ausbildung, Beschäftigung und 
sozialem Schutz. 2015 wurde das Webportal des Projekts von 
bis zu 1.000 Personen pro Monat besucht.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web fmi.rs, servisipodrske.info 

S I N G A P O R E / S I N G A P U R

Building and Construction Authority Prüfzeichen

Zertifizierungsprogramm für Universal Design
Zur Förderung eines inklusiven Umfelds hat die BCA den Acces-
sibility Master Plan geschaffen. Das UD-Prüfzeichen ist Teil davon 
und sieht eine zweistufige Beurteilung vor: Anerkennung für den 
Entwurf und Bestätigung, wenn die Entwicklung abgeschlossen 
ist. Eine „Selbsthilfe“-Checkliste macht UD leichter umsetzbar.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web bca.gov.sg/friendlybuilding 

Genashtim Innovatives Lernen: Inklusive Strukturie-
rung von Arbeitsprozessen 

Ein Unternehmen, das 90 Prozent Menschen 
mit Behinderungen beschäftigt 
Genashtim ist ein gewinnorientiertes Sozialunternehmen, das 
Lern- und Dienstleistungen online anbietet. Das Unternehmen 
hat virtuelle Arbeitsumgebungen und -prozesse geschaffen, 
sodass Mitarbeiter mit Behinderungen effizient von zu Hause 
aus arbeiten können. 90 Prozent der 60 fix Mitarbeitenden 
sind Menschen mit Behinderungen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web genashtim.com 

Genashtim Innovatives Lernen Pte. Ltd.: Arbeiten 
von zu Hause 

Eingliederung in eine virtuelle Organisation
Genashtim bietet Online-Bildungs- und Unterstützungsdienste 
an und funktioniert als virtuelle Organisation. Die Arbeit wird 
von zu Hause aus erledigt und ist für Menschen mit Behin-
derung geeignet. Im Jahre 2012 beschäftigte Genashtim 60 
Mitarbeitende in fünf Ländern, 35 waren Menschen mit unter-
schiedlichen Behinderungen.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung und IT
web genashtim.com 

SG Enable: „Tech Able“ Showroom

Unterstützungstechnologie lernen, 
ausprobieren und testen 

„Tech Able“ lässt Besucher assistive Technologien erleben und 
ermutigt Innovatoren, Hersteller und Vermarkter zur Zusam-
menarbeit. Tech Able beherbergt auch ein Kommunikations-
labor für Menschen mit Behinderungen. Zwischen 2015 und 
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2018 haben mehr als 800 Menschen von Tech Able profitiert.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web sgenable.sg 

S O U T H  A F R I C A // S Ü DA F R I K A

ADJ Electronics: Bellen Speech Visualizer 

Verbesserung der Sprache durch Visualisierung 
Bellen Speech Visualizer gibt ein Ziel für ein Wort oder einen 
Klang vor und visualisiert, wie das richtige Wort/der richti-
ge Klang aussehen würde. Die Software ermöglicht es dann, 
sowohl über eine visuelle wie auch über eine auditive Feed-
back-Schleife schrittweise zu trainieren, um die Zielausspra-
che zu erreichen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web bellen.co.za 

ATHENA Interactive Training Network Ltd.: ATHENA 
Mobile FET College

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in 
von Armut betroffenen Gebieten
Um Jugendliche mit Behinderungen zu fördern, bietet ATHE-
NA kostenlose Lernstellen an. Die Lernenden werden an 
einen Gastarbeitsplatz in ihrer Nähe vermittelt und erhalten 
Festangestellte als Coach und Mentor. Erfolgreiche Lernende 
haben eine nationale Qualifikation und über ein Jahr relevante 
Berufserfahrung.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web athena.co.za 

Cape Mental Health: SAVE

Programm zur Befähigung von Opfern 
sexuellen Missbrauchs 
Das SAVE-Programm (Sexual Abuse Victim Empowerment) 
unterstützt Opfer von sexuellem Missbrauch mit geistiger 
Behinderung und verschafft ihnen Zugang zur Justiz. Das Pro-
gramm bereitet diese auf Gerichtsverfahren vor und vermit-
telt dem Rechtssystem ein Verständnis für deren besondere 
Bedürfnisse.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web capementalhealth.co.za 

Cape Mental Health: Programme „Training Work-
shops Unlimited“ 

Arbeitsplätze für Erwachsene mit geistigen 
Behinderungen nach intensivem Training
TWU ist ein Programm, das Entwicklungs- und Karrieretraining 
für Erwachsene mit intellektuellen Behinderungen im Alter von 
30 bis 45 Jahren anbietet. Zwischen 2014 und 2016 haben 
etwa 550 Menschen das Ausbildungs- und Karrieremodell 
absolviert, viele von ihnen haben danach eine Beschäftigung 
gefunden.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web capementalhealth.co.za 

Verkehrsministerium: Barrierefreie öffentliche 
Verkehrsmittel

Strategien für barrierefreie öffentliche 
Verkehrsmittel für 13 Großstädte
Die Strategie begleitet, unterstützt und überwacht Kommu-
nen bei der Umsetzung von barrierefreien öffentlichen Ver-
kehrssystemen. Sie enthält Universal-Design-Standards und 
umfasst sowohl den Zugang zu Informationen als auch zu den 
eigentlichen Mobilitätsservices für Menschen mit unterschied-
lichen Behinderungen.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit
web gov.za/about-sa/transport 

Electoral Commission of South Africa: Universal 
Ballot Template 

Wahlzettel für Blinde zugänglich machen
Das UBT ist eine Wahlhilfe aus Kunststoff, in die ein Stimmzet-
tel eingelegt wird. Auf der Vorderseite befindet sich eine Klap-
pe mit ausgeschnittenen Fenstern, die in Blindenschrift und in 
erhabenem Weißdruck nummeriert sind. Jedes Fenster steht 
für eine Partei oder eine/n Bewerbende/n. Das UBT wird seit 
Juni 2011 eingesetzt.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web elections.org.za 

Parlament der Republik Südafrika: Inklusives 
Parlament

Gewährleistung des gleichberechtigten 
Zugangs für Parlamentsmitglieder
Südafrika will sein Parlament inklusiv und barrierefrei machen. 
Die eingeführten Maßnahmen beinhalten Unterstützungen für 
Abgeordnete und Angestellte mit Behinderungen. Die Umset-
zung entsprechender Initiativen hat wiederum zu Schritten ge-
führt, die dem gesamten Parlament zugute kommen.

Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe und IT
web parliament.gov.za 

The Living Link: Einjähriges Integrationsprogramm 
für Erwachsene

Fähigkeiten aus Behinderungen schaffen 
Um das Potenzial von Erwachsenen mit geistiger Behinderung 
zu fördern, hat The Living Link ein Programm entwickelt, das 
die Vermittlung wesentlicher Berufs- und Lebenskenntnisse, 
berufliche Praxis und eine fünftägigen „Independent Living 
Tour“ beinhaltet, bei der erlernte Fähigkeiten angewandt und 
bewertet werden.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web thelivinglink.co.za 

The Living Link: Einjähriges Integrationsprogramm 
für Erwachsene

Durch fundierte Ausbildung Arbeit finden
Das Programm besteht aus Theoriemodulen und einer Pra-
xis-Phase in Unternehmen. Das Kursmaterial wurde für und 
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gemeinsam mit geistig behinderten Menschen geschrieben. 
Es gibt keine formalen Beurteilungen, da viele der Teilnehmen-
den Analphabeten sind. Jedes Jahr werden etwa 35 Erwach-
sene ausgebildet.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web thelivinglink.co.za 

The Living Link: Beschäftigungsmodell

Eine multifunktionale Drehscheibe 
für den offenen Arbeitsmarkt
Das Living-Link-Beschäftigungsmodell umfasst Arbeitsplatz- 
analyse, Job-Matching, Unterstützung bei Bewerbungsgesprä-
chen, Vermittlung, Schulung und Interessenvertretung sowie 
die Empfehlung von Hilfsmitteln und die Bereitstellung von 
Karriereplanung. 2015 konnten etwa 50 Personen erfolgreich 
vermittelt werden.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web thelivinglink.co.za 

Transport for Cape Town: Universal Access Policy

Kapstadts inklusiver Entwurf für sein Bussystem
MyCiTi in Kapstadt ist das erste universell zugängliche Trans-
portsystem in Südafrika. Seine Universal Access Policy erfasst 
die gesamte Reise der Fahrgäste: vom Weg zur Bushaltestelle 
in einem Umkreis von 50 Metern über Ein- und Ausstiegsmög-
lichkeiten bis zum Angebot, Probleme von unterwegs melden 
zu können.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit
web tct.gov.za 

Uhambo-Stiftung: Ndinogona-Stimulations-Kit

Stimulationsset und Schulung für Pflegepersonal
Das Ndinogona Stimulation Kit unterstützt Betreuende, Kin-
dern mit Behinderungen spielerisch zu stimulieren und ihnen 
die Teilnahme an alltäglichen Aktivitäten zu ermöglichen. Das 
Kit enthält vierfarbig kodierte Taschen mit Spielsachen und 
Hilfsmittel. Ein Handbuch illustriert über 100 Aktivitäten und 
Lieder.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web uhambofoundation.org.za 

Universität Kapstadt: Inklusion für soziale 
Gerechtigkeit 

Entwicklung von behindertengerechten 
Arbeitsmöglichkeiten für Hochschulstudierende
2012 startete die Universität Kapstadt einen Lehrgang zum 
Thema Behinderung für Studierende mit und ohne Beeinträch-
tigungen als Postgraduate-, Master- oder Doktoratsstudium. 
Der Lehrplan konzentriert sich auf die Förderung inklusiver 
Praktiken in den Bereichen Bildung, Gesundheit und soziales 
Umfeld.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web uct.ac.za 

Wigital: FingerTalk

Eine Gebärdensprache-App, ein 
Wörterbuch und ein Lernwerkzeug
 Mit der App FingerTalk wurde erstmals das Wörterbuch der 
Südafrikanischen Gebärdensprache digitalisiert und kostenlos 
zur Verfügung gestellt. Die App ist als Werkzeug zum Selbst-
studium konzipiert und ermöglicht es Nutzern, SASL-Zeichen 
über soziale Medien und Messenger-Dienste weiterzugeben.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web fingertalkapp.co.za 

S O U T H  S U DA N / S Ü D S U DA N

Licht für die Welt: IDP-Programm

Inklusive Bildung in Lagern für Binnenvertriebene 
Im Rahmen des Projekts werden Lehrer ausgebildet, Kinder 
und ihre Familien unterstützt sowie Hilfskräfte geschult, damit 
diese Behinderungen erkennen und ihre Notfalldienste inklusi-
ver gestalten können. Seit 2019 arbeitet Light for the World in 
drei Lagern im Südsudan in Partnerschaft mit Hilfsorganisatio-
nen und NGOs.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web light-for-the-world.org  

S PA I N / S PA N I E N

APSA & Tempe: for&from-Geschäfte

Schuhgeschäfte, barrierefrei für alle 
2010 startete APSA eine Partnerschaft mit Tempe Grupo In-
ditex, um das For&from-Geschäft zu entwickeln, das darauf 
ausgerichtet ist, universelle Zugänglichkeit für Kunden mit ver-
schiedenen Behinderungen zu bieten. Darüber hinaus bietet 
der Laden spezielle Dienstleistungen wie Gebärdensprache an.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web tempe.es 

ASPAYM: Oficina de Vida Independiente 

Kostenlose persönliche Assistenz 
erweist sich als kosteneffektiv
Die Leistungen sind so ausgelegt, dass sie alle Teilnehmenden 
vollumfänglich unterstützen bei: Selbstversorgung, Haushalts-
führung, Studium, Arbeit, Mobilität, Freizeit, Reisen usw. an 
365 Tagen im Jahr. Eine Studie hat gezeigt, dass pro 100 € 
investierter öffentlicher Mittel 91,64 € über Arbeit und Steuern 
zurückfließen. 

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web aspaymmadrid.org  

Bequal-Stiftung: Zertifikat über soziale Verantwor-
tung von Unternehmen und Behinderung 

Ein freiwilliges Zertifikat für Unternehmen 
zu CSR und Behinderung
CSR-D ist das erste Zertifikat über Behinderung, das von 
Menschen mit Behinderungen selbst ausgestellt wird. Das 
Zertifikat ist in 7 Kategorien mit 19 Indikatoren strukturiert. Be-
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schäftigung von Menschen mit Behinderung ist ein zentrales 
Element. 2012 bis 2016 wurden neun externe Auditoren lizen-
ziert und 134 Unternehmen zertifiziert.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web bequal.es 

Ciencia Sin Barreras: Wissenschaft ohne Barrieren

Barrieren für wissenschaftliche 
Erkenntnisse niederreißen
Das Projekt wurde ins Leben gerufen, weil eine Gruppe von 
Geologen feststellte, dass es ganz allgemein in der Gesell-
schaft an Wissen über Geowissenschaften mangelt. Gemäß 
dem Motto „Wissenschaft für alle“, begann die Organisato-
ren auch, Aktivitäten für Menschen mit Lernbehinderungen zu 
entwickeln.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web facebook.com/cienciasinbarreras 

Confederación ASPACE and Vodafone Spain Foun-
dation: #ASPACEnet

IKT zur Unterstützung von Personen 
mit zerebraler Lähmung nutzen
#ASPACEnet wurde 2011 ins Leben gerufen, um Personen mit 
Cerebralparese mit IT zusammenzubringen. Die Begünstigten 
werden über Produkte und Dienstleistungen informiert und er-
halten Schulungen in Pflegezentren. Bis 2013 hatten mehr als 
1.200 Personen, davon 600 mit Cerebralparese, profitiert.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web aspacenet.org 

Kooperation von TEMPE, APSA und Universität 
Miguel Hernandez in Elche: Zertifizierte Ausbildung 
für junge Menschen mit geistigen Behinderungen 

Hinzufügen eines Universitätsabschlusses 
zur Arbeitsvermittlung
TEMPE, ein Modeunternehmen, führt in Zusammenarbeit mit 
APSA ein Ausbildungsprogramm für Menschen mit geistiger 
Behinderung durch. 2015 trat die Miguel-Hernandez-Universi-
tät der Partnerschaft bei und bietet Kurse mit einem Uni-Ab-
schluss, was deren Beschäftigungschancen erhöht.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web catedratempeapsa.es 

Design For All Foundation: Towns and Cities for All

Kennzeichnung von zugänglichen 
Städten und Gemeinden

„Städte und Gemeinden für alle“ ist ein Qualitätssiegel, das 
das Engagement von kommunalen Verwaltungen für die Um-
setzung von Universal Design und Barrierefreiheit anerkennt. 
Dazu werden Einrichtungen, Verkehrsmittel, Gebäude und 
Dienstleistungen berücksichtigt, die die Lebensqualität für Ein-
wohnende und Besuchende verbessern.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web townsandcitiesforall.net 

Empresa municipal de transportes de Madrid: 
Öffentliche Verkehrsmittel zugänglicher machen

Visuelle und akustische Informationen 
in öffentlichen Bussen
Visuelle und akustische Informationen werden sowohl inner-
halb als auch außerhalb des Fahrzeugs bereitgestellt. Die 
Informationstafeln an der Bushaltestelle enthalten Audioinfor-
mationen, die durch eine einfache Taste oder via Bluetooth ak-
tiviert werden. Ein Telefondienst informiert über die Ankunfts-
zeiten an den Haltestellen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web emtmadrid.es 

Fundación Dales la Palabra: Schule Tres Olivos

Lärmfreies und inklusives Schulmodell 
für Schüler mit Hörbehinderungen
Klassenzimmer in der Schule Tres Olivos sind mit lärmabsor-
bierenden Materialien gebaut und mit Schallmessgeräten aus-
gestattet. Die Schule hat 98 Lehrer (darunter sieben Spracht-
herapeuten und zwei gehörlose Lehrer) und 1.100 Schüler, die 
von der Grundschule bis zur Oberschule und in zwei Berufen 
ausgebildet werden.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web colegiotresolivos.org  

Fundacion ONCE: Programm für Unternehmertum 
FSC Inserta

Unternehmertumstraining für 
Menschen mit Behinderungen
FSC Inserta etabliert Unternehmertum als eine Option für 
Menschen mit Behinderungen. Die Unterstützung umfasst 
Beratung, Ausbildung, Begleitung und finanzielle Hilfe. Seit 
der Gründung des Programms im Jahr 1988 wurden rund 
1.500 unternehmerische Projekte und etwa 5.000 Personen 
unterstützt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web fundaciononce.es 

Fundación ONCE: Braitico 

Blinden Kindern das Lesen und Schreiben 
mithilfe der Brailleschrift vermitteln
Braitico vermittelt Kindern auf spielerische und einfache Wei-
se den Gebrauch der Brailleschrift. Dazu nutzt es eine bar-
rierefreie App sowie Geschichten und Spiele als Lernhilfen. 
Das Programm arbeitet mit einem schrittweisen Aufbau vom 
Säuglingsalter bis zu 12 Jahren. Von 2017 bis 2019 haben 106 
Kinder Braitico genutzt.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web once.es 

Fundación ONCE: Offene und barrierefreie Ausbil-
dungskurse für Universal Design

Kostenlose Online-Schulung für Fachleute zur 
Anwendung von Richtlinien zur Barrierefreiheit
Die kostenlose Online-Schulung vermittelt künftigen und be-
reits Berufstätigen Richtlinien und Technologien zur Barriere-
freiheit in den einzelnen Branchen. Die Kurse behandeln zu-
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dem die rechtlichen Auswirkungen mangelnder Zugänglichkeit 
sowie die wirtschaftliche und soziale Bedeutung barrierefreier 
Technologie.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web fundaciononce.es 

Fundación ONCE: Amóvil

Suche nach kompatiblen und 
zugänglichen mobilen Geräten
Amóvil hilft Personen mit besonderen Bedürfnissen dabei, 
mobile Geräte zu identifizieren, die mit verfügbaren assistiven 
Technologien kompatibel sind und ihren Bedürfnissen entspre-
chen. Die Website bietet auch Informationen über Anwendun-
gen, die Anforderungen an Barrierefreiheit und universellem 
Design entsprechen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web amovil.es 

Fundación ONCE: Internationale Biennale für 
zeitgenössische Kunst

Eine Kunstausstellung, die Kunst auf sehr 
unterschiedliche Weise zugänglich macht
Die Internationale Biennale für zeitgenössische Kunst der 
Fundación ONCE präsentiert Kunstschaffende mit Behinde-
rungen in einer barrierefreien Weise. Die Ausstellung, die 2016 
185.000 Besucher anzog, zeigt unterschiedliche Formen des 
künstlerischen Ausdrucks und bietet ein kunstbezogenes 
Rahmenprogramm.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web fundaciononce.es 

Fundación ONCE: Prototyp für barrierefreies Bauen

Universal Design in den Wohnungsbau einbeziehen
Fundación ONCE hat einen Prototyp für ein intelligentes, bar-
rierefreies und nachhaltiges Haus entwickelt, um zu demons-
trieren, wie eine Vielzahl von Bedürfnissen von Menschen mit 
Behinderungen erfüllt werden können. 2016 bis 2017 besuch-
ten mehr als 70.000 Menschen das Haus auf seiner Reise 
quer durch Spanien.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web fundaciononce.es 

Stiftung Prodis: Kolumba-Software

E-Mail-Kommunikation für Menschen mit 
geistigen Behinderungen zugänglich machen
Kolumba ist eine Open-Source-Software, die ein Gmail-Kon-
to für Menschen mit intellektuellen Behinderungen zugäng-
licher macht. Drei Funktionen können bei Bedarf ein- und 
ausgeschaltet werden: ein Text- und Inhaltsvereinfacher, ein 
Übersetzungswerkzeug für Text und Piktogramme und eine 
Text-to-Speech-Funktion.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web fundacionprodis.org 

Irisbond: Irisbond-Primma

Computer mit Augenbewegungen steuern
Irisbond Primma ist ein System, bei dem eine einfache und 
intuitive Schnittstelle Nutzenden durch Augenbewegungen 
einen präzisen Zugriff auf jede Windows-Computeranwendung 
ermöglicht. Allein mit den Augen können Menschen auf die üb-
lichen Funktionen zugreifen, wie Surfen im Internet, Schreiben 
von Texten, Versenden von E-Mails usw.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web irisbond.com 

Ministerio del Interio, Abteilung für Zusammenarbeit 
bei Wahlen: Zwei Regelungen für mehr Teilnahme

Stimmabgabe und Teilnahme am Wahlprozess
Mit zwei Verordnungen hat Spanien ein Wahlverfahren für blin-
de Wähler sowie Voraussetzungen für die Teilnahme von Men-
schen mit Behinderungen an Wahlen und am politischen Leben 
eingeführt. Das zweite Gesetz stellt einen breiteren Rahmen für 
eine bessere Umsetzung partizipatorischer Rechte dar.

Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web interior.gob.es 

Ministerium für Beschäftigung und soziale Sicher-
heit: Königlicher Erlass 870/2007 über Regeln für 
unterstützte Beschäftigung

Sinnvolle Beschäftigung durch Unterstützung 
Der Erlass definiert zum ersten Mal unterstützte Beschäfti-
gung und regelt deren Zugang. Auf Basis eines individuellen 
Plans, der von spezialisierten Jobcoaches erstellt wird, be-
inhaltet das Programm Beratung und Unterstützung ebenso 
wie spezifische Schulungen, Monitoring und Bewertung des 
Integrationsprozesses.

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung
web empleoconapoyo.org 

Ministerium für Gesundheit, Sozialpolitik und Gleich-
berechtigung und Fundación ONCE: Universelle 
Barrierefreiheit

Öffentlich-private Partnerschaft für Barrierefreiheit
Das spanische Ministerium und die private Fundación ONCE 
haben ihre Kräfte gebündelt, um Barrierefreiheit zu fördern. 
Ein Rahmenvertrag legt die finanziellen Beiträge fest. Beide 
Partner sind berechtigt, auch mit anderen Einrichtungen zu-
sammenzuarbeiten und finanzielle und technische Unterstüt-
zung zu beantragen.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit
web fundaciononce.es 

ONCE: Technischer und persönlicher Support

Unterricht für blinde Schüler in regulären Schulklassen
Studierende mit einer Sehbehinderung werden mit assistiven 
Technologien und speziellen Supportteams unterstützt, um 
am regulären Unterricht teilnehmen können. Das Service wird 
Auszubildenden mit besonderen Bedürfnissen unabhängig von 
Alter oder Bildungsstufe zur Verfügung gestellt.

http://fundaciononce.es
http://amovil.es
http://fundaciononce.es
http://fundaciononce.es
http://fundacionprodis.org
http://irisbond.com
http://interior.gob.es
http://empleoconapoyo.org
http://fundaciononce.es
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Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web once.es 

ONCE-Stiftung: Inklusive Finanzen

Lernen, die eigenen persönlichen Finanzen zu verwalten
Inclusive Finances will die Fähigkeit von Menschen mit Lern-
behinderungen fördern, ihre persönlichen Finanzen selbst zu 
verwalten. Konrekte Ziele sind das Erlernen grundlegender 
Finanzkonzepte, die Verbesserung der Fähigkeit, mit Geld um-
zugehen und das Anwenden des erworbenen Finanzwissens 
auf dem Arbeitsmarkt.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web fundaciononce.es 

Plena Inclusión España: Mi Voto Cuenta

Sensibilisierung für das Wahlrecht 
Die Kampagne Mi Voto Cuenta („Meine Stimme zählt“) in-
formiert Menschen mit Behinderungen über Wahlprozesse 
und darüber, wie sie ihr Wahlrecht wiedererlangen können. 
Die Kampagne wendet sich auch an politische Parteien und 
das Rechtssystem, um Treffen mit politischen Gruppen zu 
arrangieren.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web mivotocuenta.es 

Grupo Siro: Profitables soziales Engagement

Arbeitsintegration in ländlichen Gebieten
Die Siro-Gruppe ist einer der größten Lebensmittelkonzerne in 
Spanien. Sie verfolgt eine Strategie der Integration von Men-
schen mit Behinderungen, die über den gesetzlichen Rahmen 
hinausgeht. Konkret hat sie 16 Fabriken in ländlichen Gebieten 
mit 3.724 Beschäftigten. 13% der Belegschaft sind Menschen 
mit Behinderungen.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web gruposiro.com 

Tribunal Superior de Justicia de Asturias und die Re-
gierung des Fürstentums Asturien: Plena Inclusión 

Gerichtsurteile und Vorladungen in einfacher Sprache
Das Familiengericht in Oviedo war eines der ersten, das Ko-
pien von Urteilen und Vorladungen in einer für Menschen mit 
geistiger Behinderung leicht verständlichen Sprache verfasste. 
Nach einem erfolgreichen Pilotprojekt wurde vereinbart, das 
System auf alle 27 Gerichte der Provinz auszuweiten.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web plenainclusionasturias.org 

UNWTO, Fundación ONCE und ISO – ISO 21902: 
Barrierefreier Tourismus für alle

Auf dem Weg zu globalen und freiwilligen 
Rahmenbedingungen für barrierefreien Tourismus
Ziel des Projekts ist die Schaffung eines globalen Standards 
für barrierefreien Tourismus. Dieser beinhaltet eine systema-
tische Bestandsaufnahme der technischen Kriterien, Empfeh-
lungen und Anforderungen innerhalb der Tourismusindustrie 
und umfasst auch Aspekte wie Reiseplanung, Information und 

Kommunikation.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit
web fundaciononce.es, iso.org 

S R I  L A N K A

Rat der Provinz Uva, Moneragala: Altersfreundliche 
& behindertengerechte Stadt

Wirksam barrierefreie Gebäude in ländlichen, 
weniger erschlossenen Gebieten schaffen
2011 entwickelte der Rat der Provinz Uva eine Richtlinie, mit 
dem Ziel der allgemeinen Inklusion bis 2018. Die Policy verfolgt 
einen ganzheitlichen Ansatz, der auf das ländliche Umfeld ab-
gestimmt ist. Adressiert werden die Barrierefreiheit der bebau-
ten Umwelt sowie die Inklusion von Älteren und von Menschen 
mit Behinderungen.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit
web up.gov.lk 

S W E D E N / S C H W E D E N

Cultural Heritage without Borders: Zugängliche 
Museen auf dem Westbalkan

Kunstvermittlung auf dem Westbalkan
Im Mittelpunkt steht die Ausbildung von Fachleuten, die in 
Museen arbeiten. Außerdem gibt es ein Informations- und Bil-
dungsprogramm, um Bewusstsein für Menschen mit Behin-
derung zu schärfen. Kindern und Erwachsenen mit Behinde-
rungen werden verschiedene Aktivitäten geboten, die ihnen 
ermöglichen, ihr kulturelles Erbe zu erfahren.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web chwb.org 

Handisam & NSPH: Hjärnkoll

Anti-Stigma-Kampagne
Hjärnkoll ist eine Anti-Stigmatisierungskampagne in Schwe-
den, die von 200 „Botschaftern“ geleitet wird, die selbst Erfah-
rungen mit psychosozialen Gesundheitsproblemen haben. Die 
Hauptaktivitäten sind auf Medien und Schulungen für spezielle 
Zielgruppen wie Unternehmen, Gesundheitspersonal und Poli-
zei ausgerichtet.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web hjarnkoll.se 

PO-Skåne: Persönliche Ombudsleute 

Persönliche Ombudsleute stärken 
die Selbstbestimmung
Persönliche Ombudsleute unterstützen Menschen mit psycho-
sozialen Behinderungen dabei, die Kontrolle über ihr Leben zu 
übernehmen. 2017 wurde zudem ein Selbstbestimmungskoor-
dinator (als BISAM bezeichnet) eingeführt, der mit POs in 
Gruppenheimen zusammenzuarbeiten. 2017 betreuten POs 
mehr als 600 Menschen. 

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web po-skane.org 

http://once.es
http://fundaciononce.es
http://mivotocuenta.es
http://gruposiro.com
http://plenainclusionasturias.org
http://fundaciononce.es
http://iso.org
http://up.gov.lk
http://chwb.org
http://hjarnkoll.se
http://po-skane.org
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Samhall AB: Geschützte Arbeit als erster Schritt

Persönliche Entwicklung durch Beschäftigung
Samhall ist ein staatliches Unternehmen mit dem Auftrag, sinnvol-
le Arbeit zu schaffen, die die Entwicklung von Menschen mit Be-
hinderungen fördert. 2013 waren 20.000 Menschen in 250 Nie-
derlassungen beschäftigt und fast 25.000 Menschen hatten den 
Schritt zu einem Job bei einem anderen Arbeitgeber geschafft.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web samhall.se 

Scandic Hotels: Accessibility Standard 

Umfassende Strategie für die Zugänglichkeit von Hotels
Die Strategie umfasst Schulungskurse für das Hotelpersonal, 
einen Direktor für Barrierefreiheit und eine 135 Punkte-Check-
liste für Zugänglichkeitsmerkmale: „Accessibility Standard“ 
verfolgt den Weg von Gästen vom Parkplatz durch das Hotel 
und wurde unter anderem unter Mitwirkung von Behinderten-
organisationen erstellt. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web scandichotels.com 

Socialstyrelsen – Nationale Behörde für Gesundheit 
und Wohlfahrt: Budget für persönliche Assistenz 

Das Recht auf ein persönliches Assistenzbudget
Das Budget für persönliche Assistenz (PAB) deckt 110% der Kos-
ten ab und erlaubt Beziehern Dienstleistungen eigenständig von 
öffentlichen und privaten Einrichtungen zu erwerben. Die Policy 
hat einen nachfragegesteuerten Markt für persönliche Assistenz 
geschaffen, auf dem Anbieter um Kunden konkurrieren.

Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web independentliving.org 

Socialstyrelsen – Nationale Behörde für Gesundheit 
und Wohlfahrt: PO-Skåne

Persönliche Ombudsleute in Schweden
In Schweden unterstützt ein landesweites System von per-
sönlichen Ombudsmännern Menschen mit schweren geistigen 
oder psychosozialen Behinderungen bei der Entscheidungs-
findung. POs beraten, ermitteln Pflegebedürfnisse, haben aber 
keine medizinische Verantwortung und treffen auch keine be-
hördlichen Entscheidungen.

Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web po-skane.org 

Studieförbundet Vuxenskolan: Meine Entscheidung/
Meine Wahl 

Studienkreise für Menschen mit geistigen 
Behinderungen zur Teilnahme an Wahlen
Kleine Gruppen lernen anhand leicht lesbarer Materialien und 
DAISY-formatierten Audiotexten, die die schwedische Demo-
kratie und den Wahlprozess beschreiben. Ein Gruppenleiter 
hilft, indem er Fragen an Politiker stellt und Diskussionen or-
ganisiert. Zur Wahl 2018 gab es 109 Studienkreise für gesamt 
etwa 650 Teilnehmende.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web sv.se 

Schwedischer Arbeitsausschuss: Kündigungs-
schutzgesetzes Nr. 80

Aufbau eines inklusiven Arbeitsmarktes 
Gemäß dem Gesetz ist eine geringere Leistungsfähigkeit auf-
grund von Alter, Krankheit oder Behinderung kein Kündigungs-
grund. Unternehmen müssen alle zumutbaren Anstrengungen 
ergreifen, um Beschäftigte zu halten. Die Folge: In Schweden 
sind 50% der Menschen mit eingeschränkter Arbeitsfähigkeit 
beschäftigt.

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung
web lo.se 

Schwedische Agentur für Beteiligung: Verbesserung 
von Wissen und Leistung

Einsatz von Technologie im Klassenzimmer 
zur Unterstützung aller Schüler
Das Projekt zielt darauf ab, Schülern, Lehrern und anderen 
Fachleuten aufzuzeigen, wie der Einsatz innovativer Techno-
logien im Klassenzimmer die Teilnahme und Leistung fördert. 
215 Studierende mit Behinderungen erhielten zudem individu-
elle Unterstützung. Eine begleitende Studie bestätigte signifi-
kante Verbesserungen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web mfd.se 

TA I WA N / TA I WA N

Standard Chartered Bank Limited: Projekt „Sehen 
ist Glauben“.

Eine Bank nutzt ihre Netzwerke für Berufschancen 
für Menschen mit Sehbehinderungen
Ein Unternehmensbeirat wurde gebildet aus Managern, die 
sich für die Schaffung von Arbeitsplätzen sowie die Beschäfti-
gungsfähigkeit von Menschen mit Sehbehinderungen einset-
zen. NGOs schufen dazu eine Plattform für Bewerbung und 
Vermittlung. Von 2013 bis 2016 wurden 388 Personen unter-
stützt und 250 beschäftigt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web sib.org.tw 

TA N S A N I A / TA N S A N I A

Add International: Tanzania Country Programme

Ein Vorbild für Tansanias Politik der 
Inklusiven Bildung schaffen
Um in Tansania eine Strategie für inklusive Bildung zu entwi-
ckeln, wurden in drei Distrikten Veränderungen initiiert. Diese 
betreffen das Schulmanagement, die Lehrerausbildung und 
die Unterstützung der Schüler, sollen aber auch Bewusstsein 
schaffen und sicherstellen, dass Familien und Gemeinden ein-
bezogen werden.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web add-tanzania.org 

http://samhall.se
http://scandichotels.com
http://independentliving.org
http://po-skane.org
http://sv.se
http://lo.se
http://mfd.se
http://sib.org.tw
http://add-tanzania.org
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Madrasa-Programm für Kleinkinder – Sansibar: 
Einschreibung an der Schule

Gemeindebasierte, inklusive Entwicklung zur 
Förderung inklusiver Bildung in Sansibar
Das Projekt konzentriert sich auf die Ausbildung von Lehren-
den sowie auf die Förderung eines stärkeren Gemeinschafts-
bewusstseins durch die Zusammenarbeit mit Eltern und Be-
hörden. Das Projekt wurde in drei der elf Distrikte Sansibars 
durchgeführt, 2018 wurden mehr als 4.300 Kinder mit Behin-
derungen eingeschult.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web khamis.said@akfea.org 

Staatliche Universität Sansibar: Lehrerausbildung in 
inklusiver Bildung

Module zur Ausbildung von Lehrkräften an 
Universitäten in inklusiver Bildung
Die Lehrerausbildung in inklusiver Bildung ist eine Ergänzung 
zum universitären Angebot und ist kostenlos. Sieben Ausbil-
dungsmodule wurden entwickelt, darunter ein Train-the-Trainer-
Modell. An die Ausbildung schließt ein Praxistraining an, gefolgt 
von der tatsächlichen Umsetzung in ausgewählten Schulen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web suza.ac.tz 

Tanzania League of the Blind: Ausbildung in 
IT-Themen

IKT in Primar- und Sekundarschulen für blinde 
Lerner durch assistive Technologie
Ziel des Projekts ist es, unterstützende Technologien für Men-
schen mit Sehbehinderung im nationalen Bildungssystem zu 
verankern und so sicherzustellen, dass assistive Technologien 
auch am Arbeitsplatz verfügbar ist. Vertreter aller relevanten 
Bereiche wurden intensiv in den Planungsprozess einbezogen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web tanzanialeagueblind.org 

T O G O/ T O G O

Internationales Komitee des Roten Kreuz: 
MoveAbility-Stiftung

Umfangreicher Zugang zu Gesundheitsdiensten 
in einem Land mit niedrigem Einkommen
In Zusammenarbeit mit einer nationalen Schule und einem 
Dienstleistungsunternehmen initiierte MoveAbility ein Projekt 
in Togo, um Rehabilitationsdienste zu stärken. Dieses umfasst 
Management- und Führungstraining, die Einführung standardi-
sierter operativer Verfahren und Protokolle sowie die Planung 
der finanziellen Nachhaltigkeit. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web moveability.icrc.org 

T U R K E Y/ T Ü R K E I

Boğaziçi Universität und Association of Barrier Free 

Access: Wahl-Schablone

Eine Stimmzettelschablone für Blinde
Die Schablone kann sowohl von Personen, die Braille lesen kön-
nen, wie auch von solchen, die es nicht können, genutzt werden. 
Auch kann die Vorlage an spezifische Kandidaten angepasst 
werden. Erstmals im Einsatz waren 5.000 Stimmzettelschablo-
nen beim Referendum über die türkische Verfassung 2017.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web engelsizerisim.com 

Down Syndrome Association: Programm „Job 
Coaching Supported Employment“ 

Beschäftigung auf dem freien Arbeitsmarkt 
für Personen mit Down-Syndrom
Die Down Syndrome Association setzt sich für eine positive 
öffentliche Wahrnehmung von Menschen mit Down-Syndrom 
ein und will eine Atmosphäre der Chancengleichheit schaf-
fen. Von 2014 bis 2016 wurden im Rahmen von „Job Coaching 
Supported Employment“ Beschäftigungsmöglichkeiten für 30 
Personen mit Down-Syndrom geschaffen.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung und IT
web downturkiye.com 

Engelsiz Erisim Derneği: Online-Lernplattform

Plattform für Fernlernen auf freiwilliger Basis 
für Menschen mit Sehbehinderungen
Engelsiz Erisim Derneği bietet eine Online-Lernplattform für Men-
schen mit Sehbehinderungen an. Bis zu sieben verschiedene 
Kurse täglich werden mit TeamTalk, einem kostenlosen Konfe-
renzsystem, unterrichtet. Die Klassen werden von sehbehinder-
ten Lehrkräften durchgeführt und auf die Plattform hochgeladen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web dunyayaseslen.com  

Engelsizkariyer.de: Humanressourcen für Behinder-
te und Karriere-Web 

Stellenplattform, die von mehr als 10.000 
Suchenden mit Behinderungen genutzt wird
Engelsizkariyer.com ist das erste türkische Karriereportal für 
Menschen mit Behinderungen. Arbeitssuchende können gratis 
Mitglied werden und kostenlose Schulungen (über E-Learning) 
erhalten. Außerdem bietet die Organisation Dienstleistungen 
für Unternehmen und hat ein Nachschlagewerk für HR-Perso-
nal erstellt.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung und IT
web engelsizkariyer.com 

Special Olympic Europe/Eurasia: Unified Sports 
Recreation Model

Soziale Inklusion durch gemeinsame Sportfreizeit
m Rahmen des Unified-Sports-Recreation-Modells von Speci-
al Olympics können Kinder an einem inklusiven, auf Fußball ba-
sierenden Sportangebot teilnehmen. Ziel des Projekts ist die 
Umsetzung des Modells in der Türkei für Kinder im Alter von 8 
bis 12 Jahren mit Unterstützung von sechs lokalen Profifuss-
ballklubs und dem türkischen Fussballverband.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web specialolympics.org 

mailto:khamis.said@akfea.org
http://suza.ac.tz
http://tanzanialeagueblind.org
http://moveability.icrc.org
http://engelsizerisim.com
http://downturkiye.com
http://dunyayaseslen.com
http://Engelsizkariyer.de:
http://Engelsizkariyer.com
http://engelsizkariyer.com
http://specialolympics.org
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TAV Istanbul: Hindernisfreies Flughafen-Projekt

Zugänglichkeit des Flughafens für jedermann
Die spezifischen Bedürfnisse von Menschen mit Behinderun-
gen wurden berücksichtigt, um den Atatürk-Flughafen barrie-
refrei zu gestalten. Es wurde ein ganzheitlicher Ansatz gewählt, 
der sich nicht nur auf die Gestaltung beschränkte, sondern 
auch auf Bewusstseinsbildung innerhalb der Organisation und 
in der Öffentlichkeit abzielte.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web tav.aero, ataturkairport.com 

Young Guru Academy: My Dream Companion

Eine App für Audiobeschreibungen, die 
Filme für Blinde zugänglich macht
My Dream Companion wurde von sehbehinderten YGA-Absol-
venten und Turkcell, einem Mobilfunkbetreiber, entwickelt. Die 
kostenlose App bietet Audiobeschreibungen von Filmen, ohne 
erforderliche weitere Ausrüstung oder Software. Von 2015 bis 
2017 haben etwa 180.000 Personen die App geladen.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web yga.org.tr 

U G A N DA / U G A N DA

Fachministerien der Regierung in Behinderten-
fragen: Verkehr, Soziales, Bildung, Gesundheit

Uganda macht Standards für Zugänglichkeit zwingend
Uganda gehört zu den ersten Ländern südlich der Sahara, die 
Standards für Barrierefreiheit entwickelt haben. Diese Standards 
sind für Schulbauprojekte und andere öffentliche Einrichtungen 
verpflichtend. Außerdem wurden auf nationaler und Distriktsebe-
ne Prüfungsausschüsse für Barrierefreiheit eingerichtet.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit
web unapd.org 

National Union of Disabled Persons of Uganda: 
Wahlquote für Menschen mit Behinderungen

Für Menschen mit Behinderungen 
reservierte gewählte Sitze 
Die Verfassung Ugandas schreibt vor, dass der Staat für eine 
faire Vertretung benachteiligter Gruppen in allen Organen der 
Regierung sorgen muss: im Parlament ebenso wie in jedem 
Dorf. Ugandas 47.000 Repräsentanten mit Behinderungen 
sind folglich die größte Gruppe von Politikern mit Behinderun-
gen in der Welt.

Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web nudipu.org 

Sub-County Nabbale: Durchführungsgesetz zur 
Barrierefreiheit

Verbindliche und wirksame Gesetze für den 
Bau von barrierefreien Schulgebäuden
2010 veröffentlichte die Uganda National Action on Physical 
Disability Standards für Barrierefreiheit. Um deren Umsetzung 

auf lokaler Ebene zu gewährleisten, hat die Regierung von Nab- 
bale als erste unter den acht Sub-Counties im Distrikt Mukono 
die Durchführungsverordung für Barrierefreiheit entwickelt.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit
web unapd.org 

Ugandische Gesellschaft für Kinder mit Behinde-
rung: Inklusive Bildungspraxis

Eine inklusive und barrierefreie Schule in Uganda
Die USDC unterstützt Schulen, barrierefrei zu werden und El-
tern von Kindern mit Behinderung, sich für Inklusion einzuset-
zen. Um Nachhaltigkeit zu gewährleisten, arbeitet die USDC 
innerhalb bestehender Strukturen und in Partnerschaft mit der 
Regierung und anderen Anbietern von Dienstleistung.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web usdc.or.ug 

Uganda Society for Disabled Children: Inklusive 
Kind-zu-Kind-Methodik

Ausbildung von Lehrern, um Kinder mit 
Behinderungen in der Schule zu halten
Die spezifische Zielgruppe des Projekts waren 180 Kinder in 
den oberen Grundschulklassen in 12 ausgewählten Schulen. 
18 Lehrkräfte (9 weiblich/9 männlich) wurden in der inklusiven 
Kind-zu-Kind-Methodik qualifiziert. Darüber hinaus setzt sich 
die USDC für inklusive Bildung ein und suchte Partnerschaften 
mit gleichgesinnten Organisationen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web usdc.or.ug 

U K R A I N E / U K R A I N E

Canadian Centre on Disability Studies: Inklusive 
Pädagogik Ukraine

Von versteckten Kindern zu inklusiver Bildung 
Ziel des Projekts war die Unterstützung inklusiver Bildung in 
zwei Regionen der Ukraine. Das Projekt verfolgte einen mehr-
stufigen Ansatz: Förderung der Voraussetzungen in der Zivil-
gesellschaft, politische Einflussnahme und Verbesserung der 
Ressourcen des Schulsystems, um Schülern mit und ohne Be-
hinderungen, eine hochwertige Bildung zu ermöglichen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web disabilitystudies.ca 

UNITED AR AB EMIR ATES/ VEREINIGTE AR ABISCHE EMIR ATE

Regierung des Emirats Dubai: Strategischer Plan zur 
allgemeinen Barrierefreiheit 2017–2020

Strategie der allgemeinen 
Barrierefreiheit für ganz Dubai
Die Strategie beruht auf den Prinzipien des Universellen De-
signs. An der Umsetzung, mit der 2017 begonnen wurde, sind 
fünfzehn staatliche und halbstaatliche Stellen beteiligt. Ziel 
von Dubai ist die durchgängige Barrierefreiheit bis 2020 in der 
bebauten Umgebung und im öffentlichen Verkehr zu erreichen.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit
web tec.gov.ae/en 

http://ataturkairport.com
http://yga.org.tr
http://unapd.org
http://nudipu.org
http://unapd.org
http://usdc.or.ug
http://usdc.or.ug
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http://tec.gov.ae/en
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Manzil Center: People Receiving Independence & 
Dignity through Empowerment 

umfassende Dienste im Bereich inklusive 
Bildung und berufliche Eignung
PRIDE ist ein modulares Programm für Menschen mit Behin-
derungen, das die Bereiche Ausbildung (ab dem 4. Lebensjahr), 
Berufsvorbereitung und Jobvermittlung abdeckt. Teilnehmer 
am PRIDE-Programm können das Manzil Educational Center 
entweder auf Vollzeitbasis besuchen oder einzelne Program-
me auf Teilzeitbasis absolvieren.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web manzil.ae ZPImpactTransfer

U N I T E D  K I N G D O M /G R O S S B R I TA N N I E N

Association of Train Operating Companies: Stations 
Made Easy

Webbasiertes Werkzeug zur Planung 
des Zugangs zu Bahnhöfen

„Stations Made Easy“ ermöglicht es Reisenden, die Zugänglich-
keit von Bahnhöfen in Großbritannien zu beurteilen. Interakti-
ve Karten bieten detaillierte Informationen über die Barriere-
freiheit an jeder Station. Außerdem können Reisende Routen 
durch Bahnhöfe ermitteln, die ihren Bedürfnissen entsprechen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web atoc.org 

Barclays Bank: Sign Video Interpretation Services

Videodolmetschen in Gebärdensprache für Bankkunden
Die SignVideo-Anwendung verbindet Mitarbeitende der Bar-
clays Bank mit einem Dolmetschenden und gibt ihnen und 
Kunden mit Hörbeeinträchtigung so die Möglichkeit, mitein-
ander zu sprechen, ohne dass ein Dolmetscher physisch an-
wesend ist. 2016 war der Dienst in allen Filialen der Barclays 
Bank in Großbritannien verfügbar.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web barclays.co.uk/accessibility 

Barclays Bank PLC: Barclays Sprechende 
Geldautomaten

Banken zugänglich gemacht – sprechende ATMs
Sprechende Geldautomaten bieten nicht nur sehbehinderten 
Benutzern, sondern auch Menschen mit Legasthenie oder 
Analphabeten eine einfache Bedienung. Der Erfolg der „Tal-
king ATMs“ hat Barclays dazu veranlasst, weitere barrierefreie 
Dienste zu entwickeln, u.a. gut sichtbare Debitkarten und Ge-
bärdensprachdolmetschen per Webcam.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web barclays.co.uk.accessibility 

Business Disability Forum: Mitgliedschaftsmodell 
für Unternehmen

Aufbau von „disability-smarten“ Unternehmen
Das BDI fördert wirtschaftliche und soziale Inklusion, indem es 
Unternehmen hilft, Menschen mit Behinderung zu beschäfti-
gen und Geschäfte mit ihnen zu machen. Die Mitglieder finan-
zieren eine fachkundige Ressource, die sie „disability-smart“ 
macht. 2012 hatte BDI etwa 350 Mitglieder, die für fast 20% 

der britischen Beschäftigten stehen.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web businessdisabilityforum.org.uk 

Centre for Studies on Inclusive Education: Equality – 
make it happen!

Reduzierung aller Formen von 
vorurteilsbasiertem Mobbing
In Zusammenarbeit mit Schulen wurde ein Leitfaden erstellt, 
der helfen soll, Menschen über Vorurteile aufzuklären. Barrie-
refreie Nachschlagekarten, die alle Aspekte der Gleichstellung 
und des Schullebens abdecken, bieten Informationen, prakti-
sche Ratschläge und Beispiele sowie Quellen für weitere In-
formationen und Unterstützung.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web csie.org.uk 

CHANGE: Jobs von und für Menschen mit 
 intellektuellen Behinderungen

Menschen mit geistigen Behinderungen 
als Projektkoordinatoren
CHANGE ist eine von Menschen mit Behinderungen geleitete 
gemeinnützige Organisation, die Menschen mit geistigen Behin-
derungen zu Arbeitsmarktbedingungen beschäftigt. Zu den Pro-
jekten zählen eine Strategie-Kooperation mit dem Nationalen Ge-
sundheitsdienst und ein Programm zur Unterstützung von Eltern.

Innovative Practice 2017, Thema: #VALUE!
web changepeople.org 

CHANGE Ltd.: Co-working model of employment

Verantwortung teilen, gemeinsam arbeiten
CHANGE ist eine internationale Menschenrechtsorganisation, 
die von behinderten Menschen geleitet wird und Menschen 
mit Lernbehinderungen als gleichberechtigte Mitarbeitende 
beschäftigt. Das „Co-working Model of Employment“ stellt si-
cher, dass sich zwei Menschen die Verantwortung teilen und 
auf inklusive Weise zusammenarbeiten.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web changepeople.co.uk 

Changing Places Consortium: Changing Places

Barrierefreie und geräumige Toiletten 
an öffentlichen Orten

„Changing Places“-Toiletten verfügen über Spezialausrüstung 
wie eine Hebevorrichtung, sie bieten ausreichend Platz für bis 
zu zwei Pflegekräfte und eine zentral gelegene Toilette mit 
Platz für die Pflegekräfte auf beiden Seiten. Mobile „Changing 
Places“-Toiletten können für Veranstaltungen gemietet werden.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web changing-places.org 

City Bridge Trust: Accessible London

Zugang zu Gebäuden der Zivilgesellschaft ermöglichen
Das Accessible-London-Programm ermöglicht es Organisatio-
nen, kostenlose Beratung und Finanzierungen für die Verbes-
serung der Barrierefreiheit ihrer Gebäude und Dienstleistun-
gen zu erhalten. Mittel werden für Beratungen, Fachpersonal, 

http://manzil.ae
http://atoc.org
http://barclays.co.uk/accessibility
http://barclays.co.uk
http://businessdisabilityforum.org.uk
http://csie.org.uk
http://changepeople.org
http://changepeople.co.uk
http://changing-places.org
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Schulungen sowie physische und sensorische Gebäudemaß-
nahmen bereitgestellt.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web citybridgetrust.org.uk 

Abteilung für Arbeit und Renten; Büro für Be-
hindertenfragen: Das Programm Zugang zur Arbeit

Effektive Arbeitsvermittlung
Anstatt sich auf die Beurteilung der Arbeitsfähigkeit zu konzent-
rieren, fokussiert Access to Work darauf, welche Unterstützung 
oder welches Arbeitsumfeld es der Person ermöglicht, zu arbei-
ten. Ein Teil davon ist das „Recht auf Kontrolle“ das diesen die 
Kontrolle über die ihnen zugewiesenen Budgets gibt.

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung
web disabilityrightsuk.org 

Gesundheitsministerium, Nationale Gesundheits-
dienste, Ministerium für Arbeit und Renten

Evidenzbasierte unterstützte Beschäftigung 
„Individual Placement and Support“ (IPS) befasst sich mit dem 
Problem, dass Patienten von psychosozialen Diensten kaum 
Hilfe bei der Suche nach bezahlter Arbeit erhalten. Das Pro-
gramm bettet Beschäftigungsspezialisten in klinische Behand-
lungsteams ein, so dass Behandlung und Arbeitsvermittlung 
gemeinsam erfolgen. 

Innovative Policy 2013, Thema: Beschäftigung
web centreformentalhealth.org.uk 

Disability Pride Belfast & Vehicles for Change: 
Mobiloo

Das erste mobile Badezimmer für Menschen 
mit komplexen körperlichen Behinderungen
Mobiloo – ein nordirisches Sozialunternehmen – hat das erste 
mobile Badezimmer für Menschen mit komplexen körperlichen 
Behinderungen für Outdoor-Veranstaltungen entwickelt. Zu-
sätzlich zu einer sauberen Toilette bieten Mobiloo-Badezimmer 
Wickeltische, Hebevorrichtungen und Platz für Rollstühle und/
oder einen persönlichen Assistenten.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web ireland.mobiloo.org.uk 

Disability Rights UK: Karriere anders machen

Vom Einstieg in die Arbeitswelt zum 
Einstieg in die Karriere
Die Projekte umfassen eine Reihe von Aktivitäten wie die al-
lererste nationale Erhebung über Menschen mit Behinderung 
in leitenden Positionen, das erste Netzwerk für Menschen 
mit Behinderung in leitenden Positionen sowie einen Leitfa-
den, der sich auf Berichte und Belege darüber stützt, „was 
funktioniert“.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web disabilityrightsuk.org  

Disability Rights UK: disabilityrightsuk.org

Helpline und Plattform für personalisierte Pflege
Das Projekt bietet Beratung und Informationen über Direktzah-
lungen, die Erstellung individueller Budgets, Finanzierung von 

Sozialdiensten oder die Beschäftigung von persönlichen As-
sistenten. Ein kostenloser Download-Bereich und ein Newslet-
ter stellen Berichte und Abschnitte mit Fragen und Antworten 
zur Verfügung.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web disabilityrightsuk.org 

ENABLE Schottland: Stepping Up

Dreistufiger Wechsel ins Berufsleben für 
junge Menschen mit Lernschwierigkeiten
Stepping Up unterstützt Studierende bei der Entwicklung von 
Fähigkeiten für einen besseren Übergang zu Hochschulbil-
dung oder Beschäftigung. Das Modell umfasst eine Einführung 
in die Berufswelt, die Arbeit mit einem Koordinator in Richtung 
bezahlte Beschäftigung sowie eine Nachbetreuung.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web enable.org.uk 

ENABLE Schottland: #ENABLEtheVote

Stärkung des Wahlrechts von Einzelpersonen
ENABLE Schottland und die britische Wahlkommission haben 
gemeinsam Leitfäden in einfacher Sprache entwickelt, um 
Menschen mit Lernschwierigkeiten beim Wählen zu unter-
stützen. Außerdem werden Workshops und Veranstaltungen 
organisiert, bei denen Menschen mit Lernschwierigkeiten ihre 
lokalen Politiker treffen.

Innovative Policy 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web enable.org.uk 

First Step Trust: SMaRT business model

Entwicklung von Arbeits- und 
Beschäftigungsmöglichkeiten
Das Geschäftsmodell „Socially Minded and Responsible Tra-
ding“ (SMaRT) ermöglicht es First Step Trust (FST), Arbeits- 
und Beschäftigungsmöglichkeiten für Menschen mit psychi-
schen und anderen Behinderungen zu entwickeln. 2012 hatte 
FST drei Garagen und zwei Restaurants, die nachhaltiges Ein-
kommen erwirtschafteten.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web firststeptrust.org.uk 

Handicap International: Wanderlehrer-Modell

Wanderlehrkräfte vermitteln inklusive Bildung in Togo
Handicap International nutzt das Modell des Wanderlehrers, 
indem Lehrer mit behinderungsspezifischen Qualifikationen an 
Grundschulen in verschiedenen Dörfern an der Seite von re-
gulären Lehrern eingesetzt werden. Bis 2015 wurden 8 Lehrer 
ausgebildet, die je 15 bis 20 Kinder betreuten. Insgesamt gab 
es 900 Nutznießer des Projekts.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web handicap-international.org.uk 

Headway: Identitätskarte für Hirnverletzte

Ein Personalausweis zur Förderung der fairen 
Behandlung von Überlebenden von Hirnverletzungen, 

http://citybridgetrust.org.uk
http://disabilityrightsuk.org
http://centreformentalhealth.org.uk
http://ireland.mobiloo.org.uk
http://disabilityrightsuk.org
http://disabilityrightsuk.org
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http://firststeptrust.org.uk
http://handicap-international.org.uk
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die mit dem Strafrechtssystem in Berührung kommen
Das „Justice Project“ will Bewusstsein für Hirnverletzungen 
bei Polizei und Justiz schaffen und eine faire Behandlung von 
Betroffenen gewährleisten. Eine kreditkartengroße Karte wird 
an Personen ausgegeben, bei denen eine Hirnverletzung diag-
nostiziert wurde. Bis November 2018 waren über 4.500 Karten 
ausgegeben worden.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web headway.org.uk 

Her Majesty‘s Government: Access to Elected Office 
for Disabled People Fund

Finanzierung der Kandidatur für ein gewähltes Amt
Der 2012 eingerichtete „Access to Elected Office for Disab-
led People Fund“ bietet individuelle Zuschüsse für Menschen 
mit Behinderungen, die sich zur Wahl stellen möchten, jedoch 
durch ihre Beeinträchtigung zusätzliche Kosten entstehen. 
Bis 2014 hatte der Fonds 50 Kandidaten mit Behinderungen 
unterstützt. 

Innovative Policy 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben und 
politische Teilhabe
web access-to-elected-office-fund.org.uk 

Inspired Services Publishing: Umwandlung von 
Informationen in ein zugängliches Format

Wie man allen hilft, komplizierte Ideen zu verstehen
Inspired Services ist eine Organisation, geführt von Menschen 
mit und ohne geistige Behinderungen. Alle EasyRead-Informa-
tionen entsprechen britischen und europäischen Standards. 
Die Kunden sind unterschiedliche nationale und internationa-
le Organisationen. Bis 2014 waren acht Mitarbeiter an diesem 
Projekt beteiligt.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web inspiredservices.org.uk 

International Council for Education of People with 
Visual Impairment: Hochschulprojekt der Nippon 
Foundation

Eine Vielzahl von Ansätzen zur Schaffung von 
Jobs für Menschen mit Sehbehinderungen
Die erste Phase 2007 konzentrierte sich auf Technologie, um 
das Lernpotenzials von Studierenden mit Sehbehinderungen 
zu steigern. Von 2012 bis 2013 lag der Fokus auf Berufsvorbe-
reitung, technologische Anwendungen und das Eintreten für 
inklusive Universitäten. 117 Personen fanden durch das Pro-
gramm eine Beschäftigung.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web icevi.org 

Leonard Cheshire Disability: One-Stop-Shop-Modell

Ressourcen-Zentren zum Lebensunterhalt
Als „One-Stop-Shops“ bieten die Livelihoods Resource Cen-
tres (LRCs) Ausbildung, Jobberatung und Berufsvermittlung 
aus einer Hand. SRZs werden von lokalen Partnerorganisati-
onen betrieben und bieten als einzige das gesamte Spektrum, 
das Menschen bei der Arbeitssuche oder beim Schritt in die 
Selbständigkeit benötigen.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web LCDisability.org 

Organisationskomitee für die Olympischen und 
Paralympischen Spiele in London: Richtlinie für 
Barrierefreiheit

Die inklusivste Olympiade aller Zeiten
Die Olympischen und Paralympischen Spiele 2012 wurden 
zum ersten Mal gemeinsam durchgeführt. LOCOG machte 
Barrierefreiheit zu einem festen Bestandteil aller Aktivitäten. 
So konnten Menschen mit Behinderungen erstmals an jedem 
Aspekt der Spiele teilhaben – als Zuschauende wie auch als 
Mitarbeitende.

Innovative Policy 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web london2012.com 

Lumos-Stiftung: Ent-Institutionalisierung in 
Moldawien

Den Umgang eines ganzen Landes mit 
Kinderinstitutionen ändern
Gemeinsam mit der Regierung Moldawiens fördert Lumos 
eine integrierte Politik und ein Programm zur Deinstitutionali-
sierung. Seit dem Programmstart 2007 ist die Zahl der Kinder 
in Heimen um 86 Prozent zurückgegangen, und seit 2010 
wurden mehr als 6.000 Kinder in inklusiven Regelschulen 
aufgenommen.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web wearelumos.org 

Manchester Museum: Probos unit

Haptisches und taktiles Museumserlebnis
Die „ Probos-Unit „ bietet die Möglichkeit, Museumsobjekte mit 
den Fingerspitzen zu entdecken. Das System bietet hochwer-
tige 3-D-Scans, zusätzliche Multimedia-Informationen und die 
Möglichkeit zum Ein- und Auszoomen. Details auf der Ober-
fläche können ertastet und Materialien anhand ihres Klangs 
unterschieden werden.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web manchester.ac.uk/museum, touch-and-discover-systems.
co.uk 

Neatebox: „Welcome by Neatebox“ App

Kündigen Sie Ihren Besuch und besondere Wünsche 
bei Geschäften und öffentlichen Diensten an
Mithilfe von iBeacon, anderen assistiven Technologien und 
von Funktionen gewöhnlicher Smartphones können Menschen 
mit Behinderung ihren Bedarf an Services spezifizieren. Die 
Empfänger können den Besuch planen und sich vorbereiten. 
Von Juli 2017 bis Juni 2018 haben 1.000 Menschen die App 
geladen.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web neatebox.com 

Royal London Society for Blind People: Wayfindr

Sehbehinderte Menschen befähigen, 

http://headway.org.uk
http://access-to-elected-office-fund.org.uk
http://inspiredservices.org.uk
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unabhängig zu reisen
Wayfindr möchte einen offenen Standard etablieren, der Her-
stellern hilft, konsistente Produkte zur Orientierung zu entwi-
ckeln. Menschen mit Sehbehinderungen ermöglicht ein solcher 
Standard sich unabhängig zu bewegen, indem er Zugang zu 
zuverlässigen Wegangaben von ihren Smartphones oder an-
deren Geräten liefert.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web wayfindr.net 

Scope and Suffolk County Council: Activities 
Unlimited 

Ein „Vermittlungsdienst“ zur 
Bereitstellung von Kurzurlaub
Activities Unlimited (AU) bietet Freizeitaktivitäten für Kinder 
und Jugendliche mit Behinderungen. Es zielt darauf ab, Barrie-
ren abzubauen, mit denen Eltern und Betreuende konfrontiert 
sind, die für ihre Kinder unterhaltsame Aktivitäten suchen und 
ihnen gleichzeitig regelmäßige Pausen von ihren Betreuungs-
aufgaben ermöglichen.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web activities-unlimited.co.uk 

Scope, Beaumont College: Connect to Control/Mind 
the Gap

Verwendung von kostengünstiger Heimautomatisierung
Das Projekt konzentriert sich auf den Einsatz von Umwelt-
kontrollsystemen und die Frage, wie Geräte aus dem Main-
stream-Heimautomatisierungsmarkt zugänglich und leistbar 
gemacht werden können. Während der Projektlaufzeit wurden 
23 ECS-Systeme installiert und ein Bericht („Enabling Techno-
logy“) wurde veröffentlicht.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web scope.org.uk 

Sightsavers: Projekt „Verbindung der Punkte“

Arbeitsplätze für die am stärksten marginalisierten 
Menschen mit Behinderungen
Das Projekt konzentriert sich auf drei Themen: Gezielte Kom-
petenzentwicklung, Eingehen auf spezifische Bedürfnisse und 
Interessen sowie Heimarbeit für Menschen mit schweren Mo-
bilitätsproblemen. Von 324 Teilnehmenden 2014 bis 2016 ha-
ben 254 eine Beschäftigung gefunden, 49% waren weiblich.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web sightsavers.org 

SPECTRUM Centre for Independent Living:  
Peer-Unterstützung für neue „ULOs“

Benutzergeführte Organisation, die 
andere lehrt und inspiriert
Das SPECTRUM Centre for Independent Living ist eine etab-
lierte „use-led organization – ULO“ (von Menschen mit Behin-
derungen geleitete Organisation). Sie unterstützt die Entwick-
lung neuer ULOs, bietet eine Plattform für daraus gewonnene 
Erfahrungen und stellt Beratung und Mentoring zur Verfügung.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web SpectrumCIL.co.uk 

Stay Up Late: Gig Buddies

Menschen mit Lernbehinderungen oder Autismus 
für Freizeitaktivitäten zusammenbringen 
Stay Up Late bringt Teilnehmende mit Freiwilligen zusammen, 
mit dem Ziel, eine dauerhafte Freundschaft zu entwickeln. 
Der Matching-Prozess berücksichtigt Faktoren wie kulturelle 
Vorlieben, Geschlecht, Alter, Geographie und ob die Person 
Zugang zu öffentlichen Verkehrsmitteln hat. 2017 gab es 85 
aktive „Gig Buddies“.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web stayuplate.org 

Welt der Inklusion: Anti-Bullying Alliance

Verhinderung von Mobbing an englischen Schulen 
Es wurden unterschiedliche Ressourcen entwickelt, um das 
Bewusstsein an englischen Schulen zu schärfen. Dazu ge-
hören Materialien, wie anstößiger Sprache begegnet werden 
kann, Filme oder ein Sprachführer. Die Hilfsmittel stehen seit-
dem allen Schülern, Eltern und Lehrenden auf der Website der 
Anti-Mobbing-Allianz zur Verfügung.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web worldofinclusion.com, anti- bullyingalliance.org.uk 

U N I T E D  S TAT E S / V E R E I N I G T E  S TA AT E N

AbleThrive: AbleThrive Verbündete

Schaffung einer Gemeinschaft von 
Menschen mit Paralyse
AbleThrive hat eine Website erstellt, die vielfältige Informatio-
nen für Menschen mit Paralyse und ihre Familien bietet. Darü-
ber hinaus veranstaltet die Organisation Veranstaltungen und 
Kampagnen. Von 2015 bis 2018 hat AbleThrive ein Netzwerk 
von mehr als 240 Partnerorganisationen weltweit, den „Able-
Thrive allies“, aufgebaut.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web ablethrive.com 

AMAC: ICT Accessibility MOOC Education for All

Ein kostenloser Online-Kurs zu IT-
Zugänglichkeit für Blinde und Gehörlose 
Der ICT Accessibility Open Online Course (MOOC) ist ein 
sechswöchiger, 100-stündiger Kurs, der von Zugänglichkeits-
experten unterrichtet wird. Das selbstgesteuerte Format för-
dert die Interaktion zwischen Studenten und Dozenten. Das 
Projekt wurde 2016 ins Leben gerufen, bis 2017 wurden 7.636 
Anmeldungen aus 169 Ländern verzeichnet.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web amacusg.org 

AMAC Accessibility Solutions: AccessText Network 

Eine zugängliche Lehrbuchplattform 
für alle Universitäten
Als Gemeinschaftsprojekt von AMAC und der Association of 

http://wayfindr.net
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American Publishers (AAP) sorgt ATN dafür, dass Studieren-
de mit Behinderungen einen gleichberechtigten und zeitglei-
chen Zugang zu Lehrbüchern in einem zugänglichen Format 
erhalten. Das führt zu sinkenden Kosten und Transparenz der 
Barrierefreiheit.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web amagusg.org 

AMAC Accessibility Solutions and Research Center: 
AMAC Accessibility

Digitale Bibliothek
AMAC bietet einen One-stop-Shop für digitale Lehrbücher und 
alternative Medien, kostengünstige Wiederverwendung digita-
ler Bibliotheken, Remote-Untertitelung und Software für den 
schnellen Zugriff auf Materialien von Universitäten, Behörden, 
Organisationen und Unternehmen. Über 300.000 Einträge 
werden wöchentlich aktualisiert.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit und IT
web amac.usg.org 

AXS Map: „Access map“

Die spielerische Art, Karten zur Barrierefreiheit zu erstellen
Die kostenlose App verfügt über ein Spielelement namens 

„AXS Mapathons“, bei dem die Teams in Echtzeit gegeneinan-
der antreten und Orte in ihrer Community nach ihrer Zugäng-
lichkeit bewerten. Google unterstützt AXS Map durch sein 
Freiwilligenprogramm Google Serve. Mitte 2017 hatte ASX 
Map 100.000 Nutzer in 200 Städten.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web axsmap.com 

Benetech: Bookshare

Barrierefreie eBook-Bibliothek mit über 
775.000 Büchern in 47 Sprachen
Benetech wandelt Bücher und andere Druckmaterialien in fünf 
digitale Formate um. 900 Verlage und NGOs arbeiten mit der 
Organisation zusammen. Die Mitgliedschaft bei Bookshare ist 
für berechtigte US-Studenten kostenlos, Einzelpersonen aus 
den USA und anderen Ländern zahlen bis maximal 50 US-Dol-
lar pro Jahr.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web bookshare.org 

Burton-Blatt-Institut, Universität Syrakus: Lehrplan 
„Menschenrechte JA!

Ein Lehrplan zur Förderung des UN-CRPD
Das Ziel ist die Schaffung eines flexiblen, dennoch umfassen-
den Lehrplans, der die Kernkonzepte des Übereinkommens 
der Vereinten Nationen über die Rechte von Menschen mit Be-
hinderungen (UN-CRPD) vermittelt. Bis 2016 ist der Lehrplan 
in mehr als 15 Ländern eingesetzt worden und hat mehr als 
5.000 Behindertenvertreter und Partner erreicht. 

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web law.syr.edu, humanrightsyes.org 

Catholic Relief Services: Information Technology 
Training Programme 

IT-Ausbildung für Menschen mit Behinderungen
Seit 2007 bietet CRS – gemeinsam mit drei Ausbildungsein-

richtungen in Vietnam – IT-Kurse für Menschen mit Behin-
derungen an. Unternehmen und Arbeitgeber wurden in die 
Gestaltung, die Bereitstellung von Praktikumsplätzen und in 
die Rekrutierung einbezogen. Fast 70 Prozent der Teilnehmer 
finden eine Beschäftigung.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung und IT
web crs.org 

Medizinisches Zentrum des Kinderkrankenhauses 
von Cincinnati: Projekt SEARCH

Drei Praktika, die eine Vielzahl von Karriereoptionen bieten
Das Projekt SEARCH bereitet junge Menschen mit geistigen 
Behinderungen auf eine erfolgreiche Beschäftigung und Be-
rufsentwicklung vor. Das Programm findet in einem Unterneh-
mensumfeld statt und bietet Studenten drei Praktika, um un-
terschiedliche Karriereoptionen zu erkunden. 2016 führte das 
Projekt weltweit 405 Programme durch.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web projectsearch.us 

Cincinnati Children‘s Hospital Medical Centre: 
SEARCH Schule-Beruf-Programm

Unterstütztes Praktikum
Das Programm findet in einem beruflichen Umfeld statt, in dem 
die Jugendlichen an drei Praktika teilnehmen, um eine Vielzahl 
von Karriereoptionen zu erkunden. So ermöglicht SEARCH ei-
ne nahtlose Kombination von Unterricht im Klassenzimmer, Be-
rufsorientierung und praktische Ausbildung mit Unterstützung.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web projectsearch.us 

DanceAbility International: DanceAbility

Menschen mit und ohne Behinderungen Tanz 
und künstlerischen Ausdruck näher bringen
DanceAbility International veranstaltet zwei bis drei Ausbil-
dungskurse pro Jahr für Tanzlehrer, Choreografen, Thera-
peuten und andere, die inklusiven Tanz und Bewegung in ihre 
Arbeit integrieren möchten. Bis Oktober 2018 wurden in 35 
Ländern über 500 Menschen mit und ohne Behinderung in der 
DanceAbility-Methode zertifiziert

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web danceabiliy.com ZPImpactTransfer

Democracy Live: OmniBallot

Menschen mit Behinderungen die Möglichkeit 
geben, von zu Hause und ohne Hilfe zu wählen
In Partnerschaft mit Amazon und Microsoft entwickelte De-
mocracy Live OmniBallot, ein Online-Abstimmungssystem, das 
über Computer, Tablet oder Smartphone verfügbar ist und 
Menschen mit Behinderungen ermöglicht, unabhängig von Un-
terstützung abzustimmen. Eine Million Menschen haben das 
System seit 2015 genutzt. 

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe und IT
web democracylive.com 

Ministerium für Gesundheit und Humandienste: 

http://amagusg.org
http://amac.usg.org
http://axsmap.com
http://bookshare.org
http://law.syr.edu
http://humanrightsyes.org
http://crs.org
http://projectsearch.us
http://projectsearch.us
http://danceabiliy.com
http://democracylive.com
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Head Start Programm

Förderung der Schulreife und eines Startvorteils für alle
Das 1965 eingeführte „Head Start“-Programm ist das größte 
US-Programm für Frühförderung für Kinder unter fünf Jahren 
aus einkommensschwachen Familien. Seit 1972 muss das Pro-
gramm mindestens 10% seiner Angebote für Kinder mit Behin-
derungen reservieren. 2014 waren 12,2% der Teilnehmenden 
Kinder mit Behinderungen.

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung
web acf.hhs.gov 

US-Außenministerium: Globales Programm für 
Video-Untertitel

Wie Sie Ihre Botschaften bei der Produktion 
von Videos mit Untertiteln unterstützen
Das US-Außenministerium produziert oder besitzt fast 20.000 Vi-
deos pro Jahr in mehr als 70 Sprachen. Mithilfe von Cloud-Diens-
ten konnte der Prozess der Untertitelung von Videos vereinfacht 
werden. Live-Videos können in zwei Sprachen und vorab aufge-
zeichnete Videos in über 70 Sprachen untertitelt werden.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web state.gov 

Exceptional Lives, Inc.: Informationen für Eltern und 
Betreuer 

„How-To“-Guides und Ressourcenverzeichnis 
für Eltern und Betreuende
Exceptional Lives bietet kostenlose, leicht verständliche Informa-
tionen für Eltern und Betreuende von Kindern und Jugendlichen 
mit Behinderungen. Die Online-Plattform bietet „How-To“-Leitfä-
den, die es den Nutzenden erlaubt, interaktiv zu sein und die In-
formationen auf das zu beschränken, was gebraucht wird. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web exceptionallives.org 

Gallaudet-Universität: VL2-Storybook-Creator

Erstellen zweisprachiger Märchenbücher 
in Schrift- und Gebärdensprache
Mit dem VL2 Storybook Creator können gehörlose Kinder mit 
Hilfe von Touchscreen-Tabletts Texte sowohl in Gebärden-
sprache als auch geschrieben lesen, erlernen und sogar selbst 
erstellen. Das Programm schult und unterstützt auch Anwen-
der bei der Entwicklung wichtiger Fertigkeiten wie Filmen, 
Schneiden und Übersetzen. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web gallaudet.edu ZPImpactTransfer

Georgia Committee for the Employment of Persons 
with Disabilities: High School/High Tech Programme

Bereitstellung von Karrieredienstleistungen 
für Studierende mit Behinderungen
Georgia‘s HSHT-Programm bietet Oberstufenschülern (16 bis 
21 Jahre) mit Behinderungen Zugang zu akademischen und 
berufsbezogenen Dienstleistungen wie Mentoring, Industrie-
touren, Arbeitspraktika, Hochschulmessen und Familienen-
gagement. 2015 hatten die Teilnehmenden eine Abschlussquo-
te von 88 Prozent.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web gacomm-hsht.org 

Global Research Innovation and Technology: Levera-
ged Freedom Chair 

Mountainbike-Rollstuhl
Der LFC wird aus Stahl- und Fahrradteilen gebaut, die auch in 
ländlichen Dörfern zu finden sind. Dadurch ist eine Reparatur 
überall möglich. 2012 wurde ein Zentrum für die Massenpro-
duktion des LFC eingerichtet. Das Zentrum befindet sich in In-
dien und damit in der Nähe von Entwicklungsländern in Asien 
und Afrika.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web gogrit.org 

Houston Community College: VAST Academy

Programm für den Wechsel von Studierenden 
in das nachschulische Leben
Das Transition-Programm für Jugendliche im Alter von 18 bis 
25 Jahren umfasst berufliche Qualifikationen und Nachweise 
zur beruflichen Reife. Ein ergänzender Unterstützungsdienst 
individuelles Mentoring und Tutoring. Außerdem unterstützt 
VAST bei der Vermittlung von Arbeitsplätzen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web hccs.edu 

IFES: Toolkit zur Analyse von Wahlzugänglichkeit

Ein Schritt-für-Schritt-Toolkit zur 
Überwachung der Wählerbeteiligung
IFES hat ein Verfahren entwickelt, mit dem Menschen mit Be-
hinderungen und ihre Organisationen die Zugänglichkeit vom 
Wahlprozess erheben können. Bis 2018 hatten 13 Länder das 
Verfahren genutzt, aus den Erfahrungen ist ein Toolkit zur Ana-
lyse von Wahlzugänglichkeit entstanden, das kostenlos herun-
tergeladen werden kann.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web ifes.org 

International Foundation for Electoral Systems: 
Election Access Program

Stärkung der Wahlsysteme, um 
inklusiv und barrierefrei zu sein
Im Rahmen des Election Access Program wurde der erste 
Leitfaden (Equal Access) erstellt, um Menschen mit Behin-
derungen eine Stimme im politischen Leben zu geben. IFES 
entwickelte zudem eine Checkliste für die Zugänglichkeit 
von Wahlen und schulte über 700 Menschen in 7 Ländern zu 

„Wahlbeobachtern“.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web ElectionAccess.org 

Mary Free Bed YMCA: Erste zertifizierte Einrichtung 

Ein Gemeindezentrum, gebaut nach den 
Prinzipien des Universal Design
Das Mary Free Bed YMCA ist ein fast 15 Hektar großes Ge-

http://acf.hhs.gov
http://state.gov
http://exceptionallives.org
http://gallaudet.edu
http://gacomm-hsht.org
http://gogrit.org
http://hccs.edu
http://ifes.org
http://ElectionAccess.org
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meindezentrum in Grand Rapids, Michigan. Die Einrichtung ist 
das erste Gebäude der Welt, das von der Global Universal De-
sign Commission zertifiziert wurde. Gegenwärtig beherbergt 
das Zentrum über 200 adaptive Sportler, die das YMCA für 
Training, Turniere und Fitness nutzen. 

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web maryfreebed.com 

Microsoft Corporation: Immersive Reader

Tool zur Verbesserung der Lesbarkeit von Texten 
in gängigen Apps und Online-Diensten
Der Immersive Reader nutzt inklusives Design und individu-
ell anpassbare Funktionen, um das Lesen und Schreiben von 
Texten sowie das Lernen von Sprachen zu vereinfachen. Das 
Tool ist kostenlos und in Microsoft-Produkten integriert. Nutzer 
sind vor allem Menschen mit Legasthenie, Sehbehinderungen 
oder Autismus.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web aka.ms/AllAboutImmersiveReader 

Microsoft, Inc.: Office 365

Eine umfassende Strategie, um Office 
365 barrierefrei zu machen 
Um die Nutzung für Menschen mit Behinderungen zu ver-
einfachen, wurde Microsoft 365 mit barrierefreien Vorlagen, 
Lernwerkzeugen, intelligenten Vorschlägen für Bild-Alt-Text 
und einem Accessibility-Checker ausgestattet. Office 365 ist 
für unterschiedliche kommerzielle und private Anwendungen 
erhältlich.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web microsoft.com 

MIUSA: Global Disability RightsNow! 

Unterstützung von DPOs in sechs Ländern, um 
das UN-CRPD zum Leben zu erwecken
Mobility International USA ist eine NGO, die von Menschen mit 
Behinderungen geleitet wird. Mit Global Disability RightsNow! 
vernetzen sie Behindertenorganisationen (DPOs) und Rechts-
experten in den USA mit DPOs in anderen Ländern, um diese 
bei deren Plänen zur Stärkung der Gesetzgebung und politi-
schen Teilnahme zu unterstützen.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web miusa.org 

Mobility International USA 

„Infiltrationsstrategie“ für Frauen und 
Mädchen mit Behinderungen
Im Rahmen des WILD-Programms wurden mehr als 200 Frau-
en aus über 80 Ländern in Strategien zur Verbesserung des 
Lebens von Frauen mit Behinderungen trainiert. Um von der 
Ausgrenzung zur „Infiltration“ zu gelangen, bilden diese Akti-
vistinnen Partnerschaften mit Entwicklungsorganisationen und 
Regierungen.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web miusa.org 

Museum of Modern Art in New York City: „Meet me 
at MoMA“ 

Das uneingeschränkt zugängliche Kunstmuseum
Das MoMA bietet eine Vielzahl von Programmen und Dienst-
leistungen, um die Zugänglichkeit des Museums und seiner 
Sammlung zu gewährleisten, darunter Führungen für Sehbe-
hinderte oder Programme für Besucher mit Demenz. Von 2014 
bis 2016 haben etwa 60.000 Menschen die Angebote genutzt.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web moma.org ZPImpactTransfer

Open Doors Organization: Open Taxis

Barrierefreier Transport auf Abruf in Chicago
Open Taxis ist 24/7, 365 Tage im Jahr aktiv. Eigene Disponen-
ten koordinieren Fahrgastanfragen und Fahrer und stellen so 
sicher, dass bei Bedarf barrierefreie Transportmöglichkeiten in 
Chicago zur Verfügung stehen. Im Jahr 2017 waren mehr als 
300 behindertengerechte Taxis für Offene Taxis im Einsatz.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web facebook.com/OpenTaxis 

Organisation of American States, Trust for the Ame-
ricas: Leitfaden zur Barrierefreiheit am Arbeitsplatz

Gesammelte Ideen für die Zugänglichkeit 
des Arbeitsplatzes
Der Leitfaden bietet kostengünstige bis kostenlose Lösungen, 
die einen barrierefreien Zugang zum Arbeitsplatz ermöglichen. 
Um effektive Lösungen zu erarbeiten, werden Arbeitgeber ge-
schult, diese gemeinsam mit der Gemeinschaft und mit den 
Menschen mit Behinderungen zu definieren und umzusetzen.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web oas.org, trustfortheamericas.org/guia-accessibilidad 

Poses Familienstiftung: Understood.org

Online-Ressource für Eltern von Kindern mit 
Lern- und Aufmerksamkeitsproblemen
Understood.org ist eine kostenlose Website für Eltern von 
Kindern im Alter von 3-20+ Jahren mit Lern- und Aufmerksam-
keitsproblemen. Sie bietet mehr als 2.500 von Experten ge-
prüfte Inhalte, fünf interaktive Tools sowie Zugang zu Experten 
und einer Community. Die Seite ist in Englisch, Spanisch sowie 
im Vorlesemodus verfügbar.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web Understood.org ZPImpactTransfer

RespectAbility: Erhöhung der positiven Resonanz

Bekämpfung der Stigmatisierung durch 
Hollywood und Schaffung von Arbeitsplätzen 
Die Organisation arbeitet mit Hollywood-Autoren zusammen, 
hat das Hollywood Disability Inclusion Toolkit entwickelt und 
die mit einem Emmy Award ausgezeichnete Fernsehshow 

„Born This Way“ mit Menschen mit Down-Syndrom kreiiert. Da-
rüberhinaus konzentriert sich RespectAbility auf das Thema 
Beschäftigung.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web respectability.org 

http://maryfreebed.com
http://aka.ms/AllAboutImmersiveReader
http://microsoft.com
http://miusa.org
http://miusa.org
http://moma.org
http://facebook.com/OpenTaxis
http://oas.org
http://trustfortheamericas.org/guia-accessibilidad
http://Understood.org
http://Understood.org
http://Understood.org
http://respectability.org
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Special Olympics Arizona: Unified Strategy for 
Schools and Youth 

Schaffung von Schulgemeinschaften der 
Akzeptanz, Inklusion und des Respekts
Die Strategie will Mobbing und Ausgrenzung reduzieren, ge-
sunde Aktivitäten fördern und junge Menschen in pro-soziale 
Aktivitäten einbinden. 2014/2015 nahmen 6.424 Jugendliche 
an 184 Schulen teil und 335.463 Jugendliche wurden mit Bot-
schaften und Aktivitäten zur Sensibilisierung und Unterstüt-
zung erreicht.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web SpecialOlympicsArizona.org 

SpeechGear: Streamer

Eine Website bietet sofortige 
Untertitelung und Übersetzung
Die Abo-basierte Website versieht Sprache und Text in Echt-
zeit mit Untertiteln und bietet die Möglichkeit der Simultan-
übersetzung in 117 Sprachen. Streamer eignet sich für Reden, 
Seminare, Gespräche, zum Einsatz im Unterricht und in We-
binaren. Benutzer können eine private und sichere Website 
einrichten.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web speechgear.info 

Universität Syrakus: Programm für Behinderten-
recht und -politik 

Postgraduiertenstudium in Behindertenrecht und -politik
Das DLPP bietet Studierenden mit und ohne Behinderungen 
aus den Vereinigten Staaten und dem Ausland die Möglichkeit, 
sich auf dem Gebiet des internationalen und nationalen Behin-
dertenrechts zu spezialisieren. Außerdem können DLPP-Stu-
denten als Praktikanten oder Vollzeit für ein Semester in Kanz-
leien für Behindertenrecht arbeiten.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web law.syr.edu/academics/centers-institutes/disabili-
ty-law-and-policy-program 

Taft Community College: Programm „Übergang zur 
Selbstständigkeit“ 

Ein zweijähriges Programm mit nachweislichem 
Erfolg bei der Eingliederung in den Arbeitsmarkt
TIL ist ein Bildungsangebot für Erwachsene über 18 Jahre mit 
intellektuellen Einschränkungen. Das Programm vermittelt 
Kompetenzen und Erfahrungen, um die funktionalen, sozialen 
und beruflichen Fähigkeiten der Teilnehmer zu verbessern. Die 
Abschlussklasse von 2018 zählte 23 Studenten, 78 Prozent 
fanden eine Beschäftigung. 

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung
web taftcollege.edu/til 

TASH: School Wide Integrated Framework for 
Transformation 

Analyse des relevanten Rahmens, um 
Hindernisse für Inklusion zu identifizieren
SWIFT bietet ein Bündel von Instrumenten, um Schulen bei der 
Analyse von Richtlinien zu unterstützen, die für die Transfor-

mation in Richtung inklusive Bildung relevant sind. Der Prozess 
befasst sich mit Statuten, Finanzierung und anderem. Ziel ist 
es, schulische und verhaltensrelevante Leistungen aller Kinder 
zu verbessern.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web tash.org 

The Arc of the U.S.: School-to-Community Transition 
Initiative

Unterstützung beim Übergang ins Erwachsenenleben
Die Initiative zielt darauf ab, die Qualität der Übergangspla-
nung und -dienste für Menschen mit intellektuellen Behin-
derungen zu verbessern. Dieses Ziel wird durch die Identi-
fizierung erfolgreicher Programme erreicht, die landesweit 
innerhalb des Netzwerks von The Arc of the U.S. repliziert wer-
den können.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web thearc.org 

The Arc of the United States: NCCJD, Pathways to 
Justice

Verbesserung des Strafrechtssystems für Menschen 
mit geistigen und Entwicklungsbehinderungen 
Das Pathways-to-Justice-Programm bietet Schulungen zur 
Entwicklung multidisziplinärer lokaler Disability Response 
Teams an. Eingegangen wird auf die Bedürfnisse von Opfern, 
Verdächtigen, Angeklagten und Häftlingen. 

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web thearc.org/NCCJD ZPImpactTransfer

The Arc of the United States: Wings for Autism

Ein „Flughafen-Übungsprogramm“ für Menschen 
mit Behinderungen, Familien und Personal
Wings for Autism ermöglicht es Menschen mit Autismus oder 
intellektuellen Beeinträchtigungen sowie ihren Familien, alle 
Schritte, die mit einer Flugreise verbunden sind, in einer siche-
ren Umgebung zu trainieren. Von 2014 bis 2018 wurden etwa 
13.500 Menschen, Angehörige sowie Flugpersonal geschult.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web thearc.org 

The Museum of Modern Art, New York: MoMA 
Access Program

Inklusive Kunstvermittlung im MoMA
Das MoMA ist bestrebt, seinen vielfältigen Besuchern ein 
inklusives Umfeld zu bieten. MOMA Access Program bietet 
vielfältige Angebote für Besucher mit unterschiedlichen Be-
hinderungen. Die Mitarbeiter haben Schulungsressourcen für 
hochwertige Kunstvermittlung entwickelt und führen weltweit 
Workshops durch.

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web moma.org/learn/disabilities 

http://SpecialOlympicsArizona.org
http://law.syr.edu/academics/centers-institutes/disability-law-and-policy-program
http://law.syr.edu/academics/centers-institutes/disability-law-and-policy-program
http://taftcollege.edu/til
http://tash.org
http://thearc.org
http://thearc.org/NCCJD
http://thearc.org
http://moma.org/learn/disabilities
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Der Trust for the Americas: POETA 
Sozial-Franchise-Plattform

Eine Online-Plattform mit einer Million Nutzern 
stärkt lateinamerikanische DPOs
Das POETA-Modell ist ein barrierefreier beruflicher Werk-
zeugkasten für Organisationen, sogenannten DPOs, die mit 
Menschen mit Behinderungen in den Bereichen Lebenskom-
petenzen, Technologien und Berufsvorbereitung arbeiten. Die 
POETA-Social-Franchise-Plattform repliziert das Modell für 
DPOs, in Lateinamerika und der Karibik.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web trustfortheamericas.org 

Universität von Oregon: Paths 2 the Future 

Förderung von Schülerinnen mit Behinderungen
P2F ist ein Berufsausbildungsprogramm für Mädchen mit 
Behinderungen im Alter von 14 bis 21 Jahren. Die Mädchen 
nehmen an einer 18-wöchigen Klasse in ihren Schulen teil. 
Der Lehrplan umfasst vier große Bereiche: Selbstbestimmung, 
Wissen über Behinderung, Geschlechterbewusstsein sowie 
Berufs- und Hochschulreife.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web uoregon.edu 

Universität von Oregon und Oregon Vokatiponale 
Rehabilitation: Junges Übergangsprogramm 

Die Vorbereitung junger Menschen mit 
Behinderungen auf eine Beschäftigung oder eine 
berufsbezogene postsekundäre Ausbildung
Das Youth Transition Program (YTP) ist ein Gemeinschaftspro-
gramm für den Übergang von der Schule ins Berufsleben, das 
junge Erwachsene mit Behinderungen landesweit in Oregon, 
USA, unterstützt. Ziel ist es Jugendliche auf eine Beschäfti-
gung oder eine weiterführende Ausbildung vorzubereiten.

Innovative Practice 2013, Thema: Beschäftigung
web ytporegon.org 

US-Arbeitsministerium: Programm „Pathways to 
Careers“ 

Ministerium testet innovative Ansätze für eine 
inklusivere Ausbildung von Studenten
Das PTC-Modell (Wege zur Karriere) testet seit 2014 unter-
schiedliche Ansätze, um die Qualifikation und das berufliche 
Fortkommen von Studierenden mit Behinderungen zu verbes-
sern. Als erfolgreich haben sich dabei bereits Ansätze erwie-
sen wie Universal Design for Learning (UDL) oder Lernverträ-
ge von Studierenden mit Unternehmen.

Innovative Policy 2020, Thema: Bildung
web pstcc.edu/upep 

World Access for the Blind: Flashsonar

Vermittlung der Zungenschnalztechnik zum Navigieren
World Access for the Blind trainiert blinde und sehbehinderte 
Menschen die Technik der Echolokalisierung und nennt ihr Trai-
ning Flashsonar (ähnlich wie die Navigation von Fledermäusen). 
Die Technik ermöglicht es Menschen, mit Zungenklick und durch 
Reaktion auf den reflektierten Schall zu navigieren.

Innovative Practice 2018, Thema: Barrierefreiheit
web worldaccessfortheblind.org ZPImpactTransfer

Abteilung für Behinderungen, Altern und selb-
ständiges Leben: Vermonts Förderprogramm für 
Beschäftigung

Langfristige Eingliederung in den Arbeitsmarkt 
Das Programm fördert Menschen mit intellektuellen Behinde-
rungen mit individuellen Maßnahmen und einer gezielten Job-
suche. 2016 waren 48 Prozent der Menschen in Vermont, die 
Unterstützung für Entwicklungsbehinderungen beziehen, regu-
lär beschäftigt und erhielten den Mindestlohn oder mehr.

Innovative Policy 2017, Thema: Beschäftigung
web dail.vermont.gov 

U S & E U R O P E A N  U N I O N / V E R E I N I G T E  S TA AT E N & E U

Europäische Union und U.S. Access Board & Europä-
ische Kommission: Internationale Zusammenarbeit 
bei Normen

Harmonisierung von IT-Normen über den Atlantik hinweg
Die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der IT-Normierung wurde 
2004 begonnen, um die Entwicklung von barrierefreien IT-Pro-
dukten und -Dienstleistungen zu erleichtern. Darüber hinaus 
vereinfacht die Initiative den Handel zwischen beiden Konti-
nenten. Bis 2017 waren 90 % aller IT-Normen harmonisiert.

Innovative Policy 2018, Thema: Barrierefreiheit und IT
web access-board.gov, cen.eu 

U.S. Access Board und Europäische Union; Europäi-
sche Kommission: IT-Standards für Barrierefreiheit

Transatlantische Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der eAccessibility-Standards
2004 haben die Vereinigten Staaten und die Europäische Uni-
on einen Prozess eingeleitet, um Standards für die Barriere-
freiheit von IT zu harmonisieren. Diese Kooperation hat zu Nor-
men geführt, die weitgehend kompatibel sind und möglichst 
den Grundstein für eine internationale Normierung legen.

Innovative Policy 2016, Thema: Bildung und IT
web access-board.gov, ec.europa.eu 

V I E T N A M / V I E T N A M

BasicNeeds Vietnam: Depressionsbewältigung und 
Unabhängigkeit

Ein Programm zur Bewältigung von 
Depressionen und Mikrokredite für Frauen
2014 startete BNVN ein Depressionsbewältigungsprogramm 
für Frauen, das auch Schulungen zum sozialen Lebensunter-
halt und Selbstmanagementkurse bietet. Teil der Vorbereitung 
auf den Lebensunterhalt sind Kleinkredite. Die Frauen erhalten 
diese nach einer Ausbildung, um eigene Geschäftsaktivitäten 
zu starten.

Innovative Practice 2019, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web basicneeds.org 

http://trustfortheamericas.org
http://uoregon.edu
http://ytporegon.org
http://pstcc.edu/upep
http://worldaccessfortheblind.org
http://dail.vermont.gov
http://access-board.gov
http://cen.eu
http://access-board.gov
http://ec.europa.eu
http://basicneeds.org
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Malteser International: Community based disaster 
Risk Management 

Handbuch zum inklusiven Katastrophen-
Risikomanagement
Als Ergänzung zu dem nationalen Programm „Bewusstseinsbil-
dung und gemeindebasierte Katastrophenvorsorge“ (CBDRM) 
wurde ein Leitfaden für inklusives kommunales Katastrophenrisi-
komanagement erstellt. Ein Pilotprojekt wurde in 47 Dörfern in 6 
Gemeinden in 3 Distrikten der Provinz Quang Nam durchgeführt. 

Innovative Practice 2014, Thema: Barrierefreiheit
web malteser-international.org 

Medical Committee Netherlands-Vietnam: Verbesse-
rung des Zugangs zu inklusiver Bildung

Sonderschulen in Förderzentren umwandeln
Das Projekt unterstützte die Schaffung von Förderzentren 
oder die Umwandlung von Sonderschulen in Förderzentren in 
18 Distrikten dreier Provinzen in Vietnam. MCNV leistete tech-
nische Assistenz für die Zentren, um Erkennung, Frühinterven-
tion und Zugang zu inklusive Bildung für Kinder mit Behinde-
rungen zu fördern.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web mcnv.vn 

Nhat Hong Center for the blind and visually impai-
red: Lehrmittel und Downloads

Kostengünstige Technologie für junge 
Menschen mit Sehbehinderung
Das Center bietet Blinden kostenlose Dienstleistungen an, 
darunter Inklusive Ausbildungen, ein Hochschulprogramm 
sowie Berufs- und Karriereschulungen. Es entwickelt zudem 
Low-Tech-Lehrmittel wie Zeichen-Kits, Flash Cards und Apps, 
die heruntergeladen werden können. 2014 nahmen 262 Kinder 
und Jugendliche an den Aktivitäten teil.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung und IT
web happysuncenter.org 

Nhat Hong Centre for the blind and visually impai-
red: Programm zur Berufsausbildung

Berufsausbildung und sinnvolle Arbeitsplätze 
für Blinde und Sehbehinderte
Das Nhat Hong Centre bildet seine Studierenden aus, um ih-
nen den Eintritt auf den freien ebenso wie auf den geschütz-
ten Arbeitsmarkt in Ho-Chi-Minh-Stadt zu ermöglichen. Das 
Programm erstellt einen individuellen Karriereplan, der nicht 
nur auf die Jobsuche, sondern auch auf persönliche Interes-
sen und Fähigkeiten abgestimmt ist.

Innovative Practice 2017, Thema: Beschäftigung
web happysuncenter.org

Y E M E N /J E M E N

Al Saeeda Association: Interessenvertretung und 
Berufsausbildung

Beschäftigung und Inklusion von Mädchen 
mit Hörbehinderungen auf dem Land
Frauen mit Hörbehinderungen aus ländlichen Gebieten erhal-
ten Schulungen und Ausbildungen, um ihnen die Teilnahme 

am Arbeitsmarkt zu ermöglichen. Die Aufklärung von Familien 
und Kommunen über ihre Bedürfnisse und Anliegen führt zu 
mehr Verständnis und stärkt deren wirtschaftliche und soziale 
Inklusion.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web facebook.com/alsaeedadeafgirls.taiz 

Z I M B A B W E / Z I M B A B W E

CBM – Christoffel-Blindenmission:  
Inklusive Bildungszentren in Simbabwe

Umwandlung von Sonderschulen in 
Zentren für inklusive Bildung
2018 begann die CBM in Partnerschaft mit der Jairos Jiri As-
sociation drei Sonderschulen in Zentren für inklusive Bildung 
umzuwandeln. Jedes Zentrum hat einen spezifischen Schwer-
punkt und dient auch als Bildungsplattform zum Thema Inklusi-
on für Kommunalverwaltungen, Unternehmen sowie Schulen.

Innovative Practice 2020, Thema: Bildung und IT
web cbm.de  

Jairos Jiri Association: Inklusive Bildung in 
Simbabwe

Inklusive Bildung in lokale Gemeinschaften integrieren
In den beiden Modellschulen des Projekts sind insgesamt 738 
Kinder eingeschrieben, darunter 85 mit Behinderungen. 7 Leh-
rer wurden in Gebärdensprache und in inklusiver Erziehung 
geschult, ebenso 14 Mitglieder des Ausschusses für Schulent-
wicklung. Etwa 2.000 Gemeindemitglieder wurden über inklu-
sive Bildung informiert.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web jairosjiriassoc.com 

Jairos Jiri Association: Einsatz für die 
 Zugänglichkeit von Wahllokalen

Wahlrecht für Menschen mit 
Behinderungen in Simbabwe
Das Programm zielt auf die Einbeziehung von Menschen mit 
Behinderungen in die politischen Systeme Simbabwes ab, 
indem es sich für die Barrierefreiheit in Wahllokalen einsetzt. 
Weitere Ziele sind eine proportionale Vertretung in Entschei-
dungsgremien oder ein Quotensystem bei der Beschäftigung.

Innovative Practice 2015, Thema: Selbstbestimmtes Leben 
und politische Teilhabe
web jairosjiriassoc.com 

Leonard Cheshire Zimbabwe Trust: Pionierprojekt 
und Vorbild

Einführung inklusiver Schulsysteme in Simbabwe
Das Projekt unterstützt fast 3.000 Kinder mit Behinderungen 
in der ländlichen Provinz Mashonaland West, damit diese zur 
Schule gehen. Das inkludiert Ausstattung von Schulen, Trai-
nings für Lehrer und Bewusstseinbildung in den Gemeinden. 
Das Projekt soll auch auf den Zugang zu inklusiver Bildung in 
ganz Simbabwe ausstrahlen.

Innovative Practice 2016, Thema: Bildung
web leonardcheshire.org.zw

http://malteser-international.org
http://mcnv.vn
http://happysuncenter.org
http://happysuncenter.org
http://facebook.com/alsaeedadeafgirls.taiz
http://cbm.de
http://jairosjiriassoc.com
http://jairosjiriassoc.com
http://leonardcheshire.org.zw
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Das Zero Project Netzwerk 
von 2013 bis 2020
Fast 4.000 Personen haben in den letzten acht Jahren zum Zero Project beigetragen, als 
Nominierende, Gutachter, Wähler, Preisträger oder Konferenzteilnehmer.

AFGHANISTAN
Joseph Mburu EVANS

Ahmad Khalid FAHIM

Zazai ABDUL KHALIQ

Mohammad Salim MASTOOR

Islam MOHAMMADI

Matthew RODIECK

Syed Waheed SHAH

Abdul Baseer TORYALAI

ALBANIA/ALBANIEN
Suzana CULLUFI

Brisida JAHAJ

Florjan ROJBA

Enron SEITI

Flovia SELMANI

Flavia SHEHU

Eglantina SHLLAKU

Gazmend TAHIRAJ

Emanuela ZAIMI

ALGERIA
Ould BABAALI HACENE

ARGENTINA
Silvana CONTEPOMI

Celeste FERNANDEZ

Fernando GALARRAGA

Sandra KATZ

Juan Daniel LOPEZ MACCIO

Jose Francisco PALMIOTTI

Juan Antonio SEDA

Mara Sol RODRIGUEZ TABLADO

Silvana VEINBERG

Carlos VENINI

Viviana VERA

ARMENIA
Karine GRIGORYAN

Hasmik KHACHERYAN

Marine MALKHASYAN

Manana MANANYAN

Anahit MURADYAN

Hripsime NAZARETYAN

Iren SARGSYAN

Susanna TADEVOSYAN

Lusine VARDANYAN

Narine VARDANYAN

ANAHIT YERNJAKYAN

AUSTRALIA
Tony ABRAHAMS

Sue CAIRNS

Therese CAMPBELL

Sam CAMPBELL

Errol COCKS

Suzanne COLBERT

Kim CORNISH

Michael CURRAN

Phia DAMSMA

Samantha Jane DANCEY

Nathan DESPOTT

Amanda DUELL-FERGUSON

Deborah DUNSTONE

David ECKSTEIN

Catherine ELLIOTT

Friederike GADOW

Frances GENTLE

Helen GREEN

Alice HALL

Frank HALL-BENTICK

Jan HAUSER

Kate HEWITT

Eileen HOPKINS

Josephine HOWSE

Sheila KING

Rebecca LADD

Natasha LAYTON

Malcolm MACLACHLAN

Keith MARTIN

Rosemary MCKAY

Kyle MIERS

Catherine MILLES

Cher NICHOLSON

John NORGAARD

Patricia O'BRIEN

Patrick O'LEARY

Trevor PARMENTER

Leanne PEARMAN

Anne RIGBY

Fiona RILLOTTA

Umesh SHARMA

Graeme SMITH

Trudy SMITH

Bounmy SOUVANNALATH

Stian H THORESEN

Jeremy WAY

Robin WAY

Claire WILLIS

Erin WILSON

Matthew WRIGHT

AUSTRIA
Shadi ABOU-ZAHRA

Toyin Janet ADEREMI

Eva AERNI

Valentina AICHELBURG

Benjamin AIGNER

Andrea ALLMER

Nadja AL-MASRI-GUTTERNIG

Christoph ALMASY

Daniela ALMER

Brigitte ALPHART

Michael ALTRICHTER

Marc ANGELINI

Andrea ANGERMANN

Vasiliki ARGYROPOULOS

Sabine ASCHAUER-SMOLIK

Karin ASTEGGER

Katrin AUER

Bernhard AUFREITER

Michael AUMANN

Evelyn AWAD

Tamara AYAD

Nafisa BABOO

Robert BACHER

Joerg BACHL

Helga BACHLEITNER

Ursula BAHRINGER

Nadine BAMMER

Doris BANKHAMER

Aaron BANOVICS

Juliane BATTHYANY

Gustav BAUER

Petra BAUER

Regina BAUMGARTL

Thomas Andreas BECK

Andrea BELECZ

Daria BELOSTOSCKAIA

Emil BENESCH

Guenter BENISCHEK

Nasila BERANGY-DADGAR

Lilli BERESIN

Ida BERGER

Jessica BESCH

Isabel BEUCHEL

Daniel BINDER

Lucia BINDER-SABHA

Werner BISCHOF

Claudia BLASCIK-BERCHTOLD

Vera BLAZEK

Philipp BODZENTA

Matthias BOECK

Martina BOEHSNER

Roswitha BOGNER

Jenny BORTENREUTER
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Walter BOSTELMANN

Stefanie BRAMBOECK

Albert BRANDSTAETTER

Agnes BRANDSTOETTER

Roman BRAUN-HUETTNER

Marie Luise BRAUNSTEINER

Thomas BREDENFELDT

Ludwig BREICHNER

Stefan BRINSKELE

Dorothea BROZEK

Patricia BRUECK

Oliver BRUENNER

Elfriede BRUNNHOFER

Tim BRUNOEHLER

Michael BUBIK

Erwin BUCHBERGER

Tobias BUCHNER

Arnt BUCHWALD

Christina BUCHWINKLER

Christian BUGL

Dominik BUNDSCHUH

Florian BURGER

Lisa BURGHOLZER

Marcin BURZEC

Josef BUTTINGER

Emine CAM

Klaus CANDUSSI

Christine CATASTA

Christian CEBULAR

Lukas CELA-GOLDGRUBER

Jaisy CERMAK

Jan Philipp CERNELIC

Marie-Theres CHALOUPEK

Karin CHLADEK

Dieter CHMIEL

Werner CHROMECEK

Valerie CLARKE

Armand COLLARD

Rupert CORAZZA

David CORCORAN

Doris COUVREUR-SUCHER

Susanne DACHGRUBER

Magdalena DALL

Peter DAMJANCIC

Cornelia DANKL

Norbert DARABOS

Gregor DEMBLIN

Stephan DERTNIG

Brigitte DEU

Gernot DEUTSCHMANN

Nicolas DEVANTIE

Patrick D'HAESE

Maria DINOLD

Christoph DIRNBACHER

Margit DIRNBERGER

Hans DIRNBERGER

Susanne DOBNER

Verena DOLEZAL

Jaklitsch DOMINIK

Anna DOPPELHOFER

Victoria DOPPLER

Ursula DORFINGER

Stephan DORFMEISTER

Efa DORINGER

Tim DORNAUS

Markus DRECHSLER

Thomas DRIESSEN

Daniela DROBNA

Matthaeus DRORY

Andreas DUENSER

Ralph DUSCHEK

Bernhard DWORAK

Tabea EBEL

Stefan EBERHARD

Anna EBERL

Alexa Juliana EBIE-PELLER

Stephan EBNER

Jutta EBNER

Karin ECKERT

Georg EDELMAYER

Anita EDER-WINKLER

Evelyne EDLER-BISCHOF

Konstanze EDTSTADLER

Heidemarie EGGER

Veronika EGGER

Uli EHLERT

Silke EHRENBRANDTNER

Mattias EIBL

Thomas EICHER

Gudrun EIGELSREITER

Walter EIGNER

Fulya EKMEN

Christa EL-KASHEF

Paul ELLMAUER

Guenter EMBERGER

Patricia EMBERGER

Walter EMBERGER

Waltraud ENGL

Daniela ERBER

Bernhard ERLER

Verena ERTL

Lukas ERTL

Alexander ERTLER

Yasmin ESPINOZA

Isabella ESSL

Gerda ESSL

Martin ESSL

Kurt ESSLER

David FABIKAN

Elisabeth FAHRENBERGER

Peter FALLE

Petra FASCHING

Helga FASCHING

Johannes FELLINGER

Michael FEMBEK

Bernadette FEUERSTEIN

Markus FIGL

Ursula FILIPIC

Eva-Maria FINK

Andrea FINK

Linda FISCHER

Kim-Maria FISCHER

Gerry FOITIK

Agnes FOJAN

Alexandra FORCHTNER

Thomas FORSTHUBER

Michal FRANK

Daphne FRANKL-TEMPL

Marlies FREUDENSPRUNG

Ursula FREUDENTHALER

Micha FROEHLICH

Elisabeth FROEHLICH

Walburga FROEHLICH

Christina FUCHS

Nina FUCHS

Irmgard FUCHS

Roland FUERST

Elmar Wilhelm M. FUERST

Ines FUERTBAUER

Hugo FURTADO

Bettina GABRIEL

Helena GABRIEL

Claudia GABRIEL

Natalie GAGGL

Gabriele GALLO

David GANSRIGLER

Jacqueline GARAS

Shemuel GARBER

Lucia GARTLGRUBER

Roman GATTERER

Martin GAUSS

Thorsten GEGENWARTH

Regina GEIGER

Janet GENEWEIN

Natalie GERGES

Birgit GERSTORFER

Harald GESIERICH

Alexandra GEYER

Zmary GHARWAL

Petra GIRARDI

Judith GIRSCHIK

Marie GITSCHTHALER

Verena GLASER

Werner GOBIET

Christof GOETZ

Katherina-Anna GOETZENDORFER

Martina GOLLNER

Veronica GOMEZ

Harald GORUCAN

Brigitte GOTTSCHALL-MUELLER

Susanne GRABENHOFER

Hans-Peter GRAEBEL

Martin GRAF

Helmut GRAGGER

Robert GRAND

Michael GRANTNER

Reinhard GRATL

Florian GRAVOGL

Angela GREDLER

Elisabeth GREIL

Sabine GROHMANN

Hans-Juergen GROSS

Ines GROSS-WEIKHART

Sandra GRUBER

Daniela GRUBER

Sabine GRUBER

Thomas GRUBER

Kuno GRUBER

Rainer GRUBICH

Christian GRUEBL

Maria GRUENANGER

Kira GRUENBERG

Maria GRUNDNER

Tamara GRUNDSTEIN

Guido GUENTERT
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Christine GUERTH

Ingrid GURUNG

Manuela GUSENLEITNER

Johannes GUTMANN

Markus HAAS

Cornelia HACKL

Renate HACKL

Birgit HADLER

Julian M. HADSCHIEFF

Michael HAGELMUELLER

Hans-Georg HAGLEITNER

Magdalena HAHN

Sabrina HAIDER

Monika HAIDER

Martin HAIDVOGL

Sonja HAINGARTNER

Karin HAINZER

Petra HALLER

Judith HALMETSCHLAGER

Hannelore HALWAX

Alexander HANDL

Gerald HARTEL

Sabine HARTER-REITER

Kai HARTIG

Franz HASLAUER

Sabine HAUCINGER

Elisabeth HAUN

Yana HAUPTMANN

Julia HAUSKA

Martin HAUSZER

Philipp HAYDN

Horst HEFTBERGER

Reinhard HEISERER

Marianne HENGL

Ina HENKE

Josef HERK

Natascha HERMANN

Lydia HESS

Maria HEUBERGER

Peter HEUMADER

Minh Hien LE

Alexandra HILGERS

Othmar HILL

Susanne HILLEBRAND

Bettina HILLEBRAND

Susanne HIRNER

Guenter HIRNER

Stefan HIRNER

Marcel HLAWA

Sharon HO

Faye HOBSON

Thomas HOEBART

Klaus Peter HOECKNER

Vivienne HOEDL

Judith HOEFINGER

Christian HOEFNER

Ulrike HOELZL

Gregor HOEPLER

Karl-Heinz HOFBAUER

Hannes HOFER

Gerlinde HOFER

David HOFER

Hansjoerg HOFER

Heinrich HOFFER

Marie-Louise HOFMANN

Kurt HOHENSINNER

Hemma HOLLERGSCHWANDTNER

Richard HOPF

Maria HOPPE

Victoria HORVAT

Bernhard HRUSKA

Xin HU

Franz-Joseph HUAINIGG

Lukas HUBER

Hubert HUBER

Anna HUBER-LATTANZI

Julia Maria HUBERT

Christian HUEGELSBERGER

Elizabeth HULL

Cornelia HULLA

Rudolf HUMER

Daniel HUPFER

Ernst HUTTERER

Ruth HUTTERER

Georg HUTTORA

Johanna ILKOW

Gertraud ILLMEIER

Guillaume JACQUINOT

Carina JAHN

Irene JAKOBI

Peter JAKUBITZ

Susanne JANESCHITZ

Annie JANZ

Helene JARMER

Ruth JAROSCHKA

Eva JEINDL-GOMBOCZ

Andreas JEITLER

Elisabeth JENCIO-STRICKER

Andreas JESSE

Julia JIROVEC

Mark JOAINIG

Sonja JOECHTL

Christoph JUENGER

Mirela JUKA

Wilfried KAINZ

Markus KAJABA

Markus KALBHENN

Matthias KAMPF

Myriam KARLINGER

Catherine Musola KASEKETI

Sabina KASSLATTER

Georg KATHREIN

Maria KAUFMANN

Sandy KAUSCHINGER

Christian KEIMEL

Elisabeth KERN

Magdalena KERN

Claudia KERNSTOCK

Manuela KERSCHHAGGL

Alexander KESSELRING

Susanne KIENDL

Christian KIENESBERGER

Stephanie KIESSLING

Joanna KINBERGER

Tom KINGSLEY

Helga KIRCHLEITNER

Rainer KIRCHMAIR

Irmgard KISCHKO

Benjamin KLAUS

Monika Anna KLENOVEC

Veronika KLIEN

Helmut KLINGER

Johannes KLOIBER-KARNER

Laura KNAPP

Thomas KNAPP

Christian KNEIL

Daniela KNIELING

Martina KOBERG

Heidi KOCH

Claudia KOCH

Barbara KOCHER-OBERLEHNER

Martina KOCH-UITZ

Andreas KOCMAN

Thomas KOECK

Magdalena KOEHLE

Elisabeth KOELBEL

Oliver KOENIG

Anna KOENIGSEDER

Michael KOETTRITSCH

Traude KOGOJ

Anton KOLARIK

Josef KOLLER

Franz Alexander KOLLITSCH

Robert KONEGGER

Peter KONWITSCHKA

Iris KOPERA

Johannes KOPF

Silvia KOPP-SIXT

Maximilian KOREN

Erich KORGER

Brunhilde KORSCHINSKY

August KOTZMAIER

Herbert KOVAS

Wolfgang KOWATSCH

Wolfgang KRADISCHNIG

Karin KRAINZ-KABAS

Peter KRALL

Rotraut KRALL

Ingrid KRAMESBERGER

Ingrid KRAMMER

Peter KRATOCHWIL

Daniela KRAUTSACK

Christine KRAUTZER

Maria KREBS

Christoph KREINBUCHER

Katharina KRENN

Siegfried KREUTZER

Eva KRIECHBAUM

Doris KRIEGL

Elisabeth KROEN

Thomas KUEGERL

Astrid KUMMER

Sigrid KUNDELA

Clemens KUSSBACH

Anna LADNER

Elisabeth LAISTER

Otto LAMBAUER

Markus LANG

Michael LANG

Anita LANG

Birgit LANNER

Verena LARSEN

Dagmar LASSMANN

Friederike LASSY-BEELITZ

Jan LEDOCHOWSKI
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Martin LEDOLTER

Tino LEHMANN

Elisabeth LEHNINGER

Harald LEINDL

Harald LEITENMUELLER

Daniela LEITGEB

Heidemarie LEITGEB

Michael LEITNER

Wolfgang LEITNER

Alfred LEITNER

Kristofer LENGERT

Andrea LEONHARTSBERGER

Stefanie LESCHNIK

Barbara LEVC

Heidi LIEDLER-FRANK

Astrid LIMBERGER

Thomas LINDERMAYER

Antina LINDERMAYER

Lena LINECKER

Carina LINZER

Kay LINZER

Christiane LOEPER

Rainer LOIDL

Michael LONGHINO

Günther LUCHINI

Andreas LUGER

Fred LUKS

Karin LUXBACHER-HOFER

Sonja LYDTIN

Barbara MACEK

Arno MACHHERNDL

Lisa MADL

Manuel Josef MAIER

Martin MAIER

Eva MAIKISCH

Ursula MAITZ

Viktoria MAJCEN

Peter MALATA

Michaela Mallinger

Johanna MANG

Jutta MANNINGER

Daniele MARANO

Marc ANGELINI

Stefan MARCHEWA

Manna MARQUEZ

Peter MARSCH

Georg MARSH

Andrea MARTENS-HORVATH

Waltraud MARTIUS

Stefano MASSERA

Shohib MASYKUR

Kerstin MATAUSCH-MAHR

Helmut MAUKNER

Sabine MAURER

Barbara MAYRHOFER

Silvia MAYRHOFER

Barbara MAYRHOFER

Walter MAYRHOFER

Katharina MEICHENITSCH

Christina MEIERSCHITZ

Simon MEINSCHAD

Michael MELLITZER

Javier MENDOZA

Heike MENSI-KLARBACH

Kelly MERRICK

Flora MESSERKLINGER

Reinhard METZINGER

Michael MEYER

Stefan MICHLITS

Linda MIESEN

Klaus MIESENBERGER

Klaus MIHACEK

Alexander MIKLAUTZ

Peter MILBRADT

Ursula MILLER

Klaus MINIHUBER

Stefan MITROVIC

Franziska MITTER

Christian MOERTL

Petra MOLDASCHL-BACHER

Manfred MONSBERGER

Martin MORANDELL

Joy MOROZOV

Matthis MOSER

Michaela MOSER

Birgit MOSSER-SCHUOECKER

Harald MOTSCH

Monika MUECK-EGG

Marisa MUEHLBOECK

Michael MUEHLEGGER

Victoria MUEHLEGGER

Verena MUELLER

Birgit MUELLER

Gabriel MUELLER

Mohammad MUGHAL

Seema MUNDACKAL

Ingeborg MUSTER

Gerhard NACHFOERG

Hansjoerg NAGELSCHMIDT

Siegfried NAGL

Brigitte NAGY

Ashrafun NAHAR

Simona NASTINCOVA

Angelika NEBL

Helga NEIRA-ZUGASTY

Filip NELKOVSKI

Markus NEUHERZ

Fritz NEUMAYER

Beata NEUMEIER

Marlies NEUMUELLER

Susanne NEURATHNER

Peter NEURAUTER

Julia NEUSCHMID

Doris NEUWIRTH

Dawei NI

Mohammad Raza NIAZ

Marco NICOLUSSI

Dagmar NIEMANN

Sybille NORDEN

Wolfgang NOWAK

Claudia NUSS

Gerhard NUSSBAUM

Robert OBERLEITNER

Jasmin OBERWINKLER

Kurt OEHE

Simon OEHE

Marcus OEHLZAND

Katja OESTERREICHER

Julia OESTREICH

Rupert OETTL

Didem OGUZ

Karin ONDAS

Marion ONDRICEK

Andreas ONEAE

Marjorie O'NEAL

Barbara OPERSCHALL

Katiana ORLUC

Nicole OSIMK

Doris OSSBERGER

Ingrid OTT

Ewald OTTRADOVETZ

Reinhard PACHNER

Silvia PAIERL

Daniela PALK

Wolfgang PALLE

Manfred PALLINGER

Sigrun PALMISANO

Ingrid PAMMER

Evelyn PAMMER

Viktor PANISCH

Lisa PANZIERER

Fabio PAPINI

Christina PAPITSCH

Alexander PAPPAS

Angelika PARFUSS

Thomas PARGER

Stefan PARKER

Silvia PARTEDER

Martina PARZER

Daniel PATEISKY

Christina PAUL

Birgit PEBOECK

Herbert PELZER

Nevena PENEVA

Gabriele PERISSUTTI

Marion PERISSUTTI

Christian PERL

Christian PERLINGER

Erna PETEK

Michael PETER

Andreas PETERS

Franko PETRI

Jelena PETROVIC

Anna PFEIFFER

Cornelia PFEIFFER

Ina PFNEISZL

Wolfgang PICHLER

Michael PICHLER

Herbert PICHLER

Petra PIEBER

Sylwia PIETR

Carina PIMPEL

Helga PINTAR

Caroline PIRCHNER-DORNAUER

Jennifer PITTER-LOPEZ

Carina PLACHY

Guenther PLATTER

Eva-Maria PLATTNER

Philipp PLATZER

Wolfgang PLAUTE

Wilfrid PLEGER

Stefan PLEGER

Hans PLEININGER

Elisabeth PLESS
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Karl PLETSCHKO

Erika PLEVNIK

Petra PLICKA

Silke PLODER

Christina POELZLER

Roman POESCHL

Paul POETTSCHACHER

Karin POETZELSBERGER

David POLLREISZ

Florian POMPER

Natalia POSTEK

Wolfgang POZSOGAR

Katharina PRANIESS

Karin PRANIESS-KASTNER

Sabine PRENN

Nina PRENNER

Walburg PRIBYL

Christina PRITZ

Selma PRODANOVIC

Franz PROMBERGER

Franz Karl PRUELLER

Georg PSOTA

Franz PUEHRETMAIR

Victoria PURNS

Jasna PUSKARIC

Sieglinde PUSS-INREITER

Jakob PUTZ

Nina PUTZENLECHNER

Norbert RABL

Astrid RADNER

Fides Johanna RAFFEL

Markus RAFFER

Rossana RAMIREZ DE WAREKA

Claudia RAUCH

Hermann RAUTER

Samira RAUTER

Anasthasia Sorta REBECCA

Ulrike REBHANDL

Vera REBL

Alex REDLEIN

Georg REGAL

Dominic REGESTER

Sabine REHBICHLER

Rainer REICH

Andreas REICHINGER

Tanja REICHL

Paula REID

Andreas REINALTER

Ulrike REINDL

Birgit REINTHALER

Gernot REINTHALER

Matthias REISINGER

Franz REISNER

Aaron REITBAUER

Thomas REITER

Anna REITER

Eva REITHOFER-HAIDACHER

Cornelia RENOLDNER

Patricia RESL

Hermann RETTER

Larissa REXEIS

Peter RIEDER

Christina RIEDLER

Ursula RIEF-CERNY

Karola RIEGLER

Marie RINGLER

Monica RINTERSBACHER

Andrea RISTL

Robert RITTER-KALISCH

Dorothee RITZ

Ourania RODITI

Ursula ROETHL-STAUDER

Robert ROETZER

Valentina ROMANO

Rupert RONIGER

Helena ROSANDIC SEPIC

Daniele LE ROSE

Werner ROSENBERGER

Cornelia ROSENKRANZ

Vera ROSNER-NOGEL

Alexandra ROTH

Doris ROTHAUER

Nadine ABOU ROUMIE

Marcella ROWEK

Max RUBISCH

Lukas RUCKENSTUHL

Peter RUDLOF

Friedrich RUHM

Juan RUIZ

Robin RUMLER

Stefan RUSCHER

Rudolf RUX

Nora RUZSICS

Christoph SACKL

Judith SAFAR

Soraya SAHLI

Dieter SALZMANN

Sigrid SAMM

Johanna SAMS

Maria SANTNER

Walter SATTLBERGER

Karin SATTLEGGER

Amelie SAUPE

Markus SAUTNER

Karoline SCHABERREITER

Roswitha SCHACHINGER

Anna SCHADEN

Helmut SCHAFFLER

Katharina SCHALBER

Elisabeth SCHALUDEK-PALETSCHEK

Bianca SCHANTL

Birgit SCHAUER

Elke SCHAUMBERGER

Anna SCHEER

Katja SCHEIBENPFLUG

Wolfgang SCHEIDL

Sara SCHEIFLINGER

Isabella SCHEIFLINGER

Heinrich SCHELLHORN

Thomas SCHENK

Irene SCHENK

Martin SCHENK

Angelika SCHERZER

Karin SCHETELIG

Thomas SCHEU

Peter SCHEUCH

Elisabeth SCHEUCHER-PICHLER

Alexandra SCHINDLECKER

Christian SCHINKO

Barbara SCHINNERL

Gerhard SCHLAGL

Josef SCHLENKERT

Anton SCHMALHOFER

Michaela SCHMID

Christa SCHMID

Bernhard SCHMID

Christel Helene SCHMIDT

Claudia SCHMIDT

Alexandra SCHMIDT-BEARZI

Stefan SCHMIED

Monika SCHMIED

Robin SCHMIED-KOWARZIK

Ingrid SCHMIEDT

Sonja SCHMOEKEL

Andrea SCHMON

Thomas SCHMUCKER

Dieter SCHNAUFER

Svenja SCHNEIDER

Robert SCHNEIDER-REISINGER

Andreas SCHNIDER

Christian SCHOBER

Ernesto SCHOBESBERGER

Petra SCHOEN

Georg SCHOEN

Petra SCHOEN

Christian SCHOENDORFER

Magdalena SCHRAMEK

Claudia SCHRAM-JANSEN

Cornelia SCHRANZ

Thomas SCHREIBER

Dominik SCHREIBER

Michaela SCHRETZMAYER

Gundula SCHRITTWIESER

Sandra SCHUEGERL

Hermann SCHUETZENHOEFER

Guenther SCHUSTER

Josef SCHUSTER

Barbara SCHUSTER

Susanne SCHWAB

Angelika SCHWANDA

Peter SCHWARZ

Christine SCHWARZ-FUCHS

Christian SCHWARZL

Franz SCHWEIDLER

Claudia SCHWEINZER

Vanja SEHIC-GAVRILOVIC

Maria SEISENBACHER

Michael SEITLINGER

Gabriela SELLNER

Regina SENARCLENS DE GRANCY

Dzemal SIBLJAKOVIC

Michael SICHER

Andrea SIHN-WEBER

Ulrike SIMACEK

Karin SIMONITSCH

Michael SINGER

Cristina SISERMAN

Oto SKALE

Eva SKERGETH-LOPIC

Manfred SKOFF

Robert SLADE

Christian SMOLINER

Wolfgang SOBOTKA

Maria SOBOTKA

Vera SOKOL
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Wolfgang SPERL

Peter H. SPITALER

Andrea SPITALER

Gabriele SPRENGSEIS

Uwe STADELBAUER

Gerlinde STADLER

Andreas STAINER-HOCHGATTE-
RER

Gabriele STAUBMANN

Bettina STEFFEL

Dagmar STEINER

Joseph-Sebastian STEINLECHNER

Peter STEINWIDDER

Thomas STELZER

Brigitte STEVKOVSKI

Martha STICKINGS

Hannes STICKLER

Christoph STIEBER

Stefan STIGLBAUER

Dietmar STOCKINGER

Irene STOCKNER

Helmuth STOEBER

Gerald STOELLNBERGER

Juergen STRADNER

Gabriela-Maria STRAKA

Iris STRASSER

Paul STREIT

Johannes STRELKA-PETZ

Viktoria STROMMER

Maria STRUTZ-WINKLER

Gudrun STUBENRAUCH

Angelika STUCHLIK

Gerhard STUEBE

Harald TAMEGGER

Lisa TASCHEK

Andrea TASNADI-ASZTALOS

Ralf TATTO

Manfred TAUCHNER

Boyko TCHAKAROV

Claudio TEDESCHI

Heinz TEMPL

Stefan TESCH

Selina THALER

Linto THANIKKEL

Saskia THOMAS

Alexander TIMMERMAN

Heinz TIPPL

Mekonnen Nega TIRUNEH

Beate TOMASSOVITS-WEIS

Raphaela TONCIC-SORINJ

Anna TRAGL

Eduard TRAMPUSCH

Richard TRAPPL

Martin TREE

Michael TREML

Werner TRUECKL

Peter TRUHLAROVSKY

Margot TSCHANK

Elisabeth Anna TSCHANN

Georg TSCHARE

Martin TSCHERKASSKY-ALEKSIC

Kristina TSVETANOVA

Katharina TURNAUER

Matthew TURNER

Elisabeth UDL

Robert Jan UHL

Johannes UNGAR

Bettina UNGER

Guido UNTERBERGER

Martina UNTERWELZ

Annick VAN BOCKRYCK

Loic VAN CUTSEM

Angelika VAUTI-SCHEUCHER

Christoph VEIGL

Susanne VEIT-ASCHENBRENNER

Nadine VOGEL

Christian VOGELAUER

Nicola VOGL

Christian VOIGT

Ute VON MAURNBOECK-MOS-
SRE

Tina VRBANIC

Monika VYSLOUZIL

Eva WACHTER

Niklas WACHTVEITL

Monika WAGNER

Hans-Peter WALDBAUER

Saskia WALLNER

Caroline WALLNER-MIKL

Elisabeth WANIK

Bernhard WAPPIS

Franz WARUM

Walter WASNER

Michael WEBER

Barbara WEBER

Germain WEBER

Karin WEGSCHEIDER

Angela WEGSCHEIDER

Nicole WEIDINGER

Ingrid WEIDNER

Ursula WEILENMANN

Nicole WEINERT

Emmerich WEISSENBERGER

Franz WEISZ

Florian WENDE

Helga WENZEL-ANDERS

Barbara WERWENDT

Georg WESTPHAL

Robert WIDL

Christina WIESELTHALER

Sandra WILDING

Michael WILHELM

Georg WILLEIT

Ruth WILLIAMS

Mark WILSON

Christoph WINDER

Elfriede WINDISCHBAUER

Johnathan WINTER

Herbert WINTERLEITNER

Hermann WOEGERER

Manuela WOESS

Ralf WOHLERS

Monika WOLF

Markus WOLF

Stefan WOLNER

Lisa WONKA

Mark WOOLLEY

Patrick WUERNITZER

Christina WURZINGER

Delil YILMAZ

Wolfgang ZAGLER

Gerhard ZAKRAJSEK

Patricia ZANGERL

Rudolf ZANGL

Erwin ZARFL

Rudolf ZDRAHAL

Rita ZEBEDIN

Sophie ZECHMEISTER

Christian ZEHETGRUBER

Lisa ZEILER

Peter ZELLINGER

Petra ZIMMERMANN

Dagmar ZOEHRER

Markus ZUCKERSTAETTER

Markus ZUCKERSTÄTTER

Cornelia ZWICKER

AZERBAIJAN
Gwendolyn BURCHELL

Fuad DARGAHLI

Brendon HAMMER

Gunel HASANOVA

Israyil ISGANDAROV

Davud REHIMLI

Fatma SOFIYEVA

BAHAMAS
Erin BROWN

BANGLADESH
Murshid AKTAR

Neha ARORA

Vashkar BHATTACHARJEE

Ashoke Kumar BISWAS

Sajida Rahman DANNY

Md.Nazrul Islam Dhali

Mohammad 
Monjurul

HABIB

Nafiz Imtiaz HASSAN

Md. Saidul HUQ

Md. Shakhawatul ISLAM

Muhammad 
Monirul

ISLAM

Md Johurul ISLAM JEWEL

Murteza R. KHAN

Salma MAHBUB

Albert MOLLAH

Abu Hena 
Mostafa Kamal

PRODHAN

Nafeesur RAHMAN

Mahfujur RAHMAN

Mostafizur RAHMAN

Mohammed Arifur RAHMAN

Kishore SINGH

Mahamudul SOHAG

Farida YESMIN

BARBADOS
Colbert ASHBY

Roseanna TUDOR

BELARUS
Aliaksandr AUDZEVICH

Sergey DROZDOVSKY

Inesa LARYIENAVA

Iryna MALINSKAYA

Vladimir POTAPENKO

Elena TITOVA

Anna ZAKREVSKAYA

Anastasiya ZHYRMONT

BELGIUM
Lars AKKERMANS

Carmen ARROYO DE SANDE
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Kurt ASSELMAN

Valeria ATZORI

Silvia BALMAS

Brando BENIFEI

Sandrine BOHAN-JACQUOT

Susanne BOSMAN

Mieke BROEDERS

Ines BULIC COJOCARIU

Chris BURNS

Maria OREJAS CHANTELOT

Dita CHARANZOVA

Marleen CLISSEN

Glenn CONINGS

James CROWE

Elena CURTOPASSI

Katrien DE BAETS

Marie Lene DENNINGHAUS

Aleidis DEVILLE

Koen DEWEER

Daisy DRIESEN

Sabrina FERRAINA

Jennifer FITZSIMONS

Katrien GELDERS

Veronique GHESQUIERE

Pieter GHIJSELS

Timothy GHILAIN

Alba GONZALEZ

Stefanos GRAMMENOS

Emmanuelle GRANGE

Vincent HAUQUIER

Miriam HEMELSOET

Luc HENAU

Julian HILLS

Rudi KENNES

Gail KENT

Sevda KILICALP

Adam KOSA

Karolina KOZIK

Ewoud LAGRING

Luca LASZLO

Delphine LE MAIRE

Sara LEFEVRE

Andras LENART

Sabine LOBNIG

Pablo LOPEZ-ALVAREZ

Anna LUDWINEK

Alicja MAJEWSKA-GALEZIAK

Letizia MANZONI

Gisele MARLIERE

Ilse MARTENS

Wendy METTEN

Michael MILLIGAN

Tine MISSINNE

Alejandro MOLEDO DEL RIO

Catherine NAUGHTON

Heleen NEERINCKX

An NEVEN

Didier PELEMAN

Maureen PIGGOT

Jyrki PINOMAA

Inmaculada PLACENCIA PORRERO

Marek PLURA

Shanta RAU BARRIGA

Alessia ROGAI

Eszter SALAMON

Gerry SALOLE

Teresa SILVESTRE

Martina SINDELAR

Frank SIOEN

Jolien SMIS

Hanna STAEHLE

Helga STEVENS

Milan SVEREPA

Filip THIEREN

Tineke TONNARD

Danny VAN DE PERRE

Hugo VAN DE VEIRE

Joris VAN PUYENBROECK

Matthijs VAN TRIGT

Dirk VANDERSTIGHELEN

Geert VANDEWALLE

Rachel VAUGHAN

Yves VEULLIET

Johan WARNEZ

Bart WEETJENS

Mark WHEATLEY

Els WINTERS

Matthieu WIRTZ

Franz WOLFMAYR

Luk ZELDERLOO

BELIZE
Pambana BASSETT

Evan COWO

BENIN
Sourou Jacob BOKINI

Geronime MLLE

BHUTAN
Pema CHHOGYEL

Sanga DORJI

Chencho DORJI

Sonam GYAMTSHO

Pelden PELDEN

BOLIVIA
Adriana AYALA

Jaime ESTIVARIZ

Javier MENDOZA

Luis Marcelo ZELADA PANOSO

Alejandra RIVERA EID

BOSNIA AND HERZEGOVINA
Lejla AGIC

Vesna BAJSANSKI-AGIC

Jasminko BIJELIC

Nermin COCALIC

Binasa GORALIJA

Ivana HADZIHASANOVIC

Haris HAVERIC

Anka IZETBEGOVIC

Sevdija KUJOVIC

Marina NEZIROVIC

Amela ODOBASIC

Aida VEZIC

BOTSWANA
Modesta NYIRENDA

BRAZIL
Alberto ARGUELHES

Fernando H. F. BOTELHO

Sarah CAMPOS

Ira CARDOSO

Amy CLIFFORD

Regina COHEN

Aracelia COSTA

Denise COSTA

Paulo CUNHA

Luis Henrique DA SILVEIRA MAUCH

Jorge Amaro DE SOUZA BORGES

Karla Demonti PASSOS CATHCART

Daniela DEMORO

Joelson DIAS

Martinha Clarete DOS SANTOS

Valeria Silva FERREIRA

Antonio Jose FERREIRA DOS NASCI-
MENTO

Rosana FONSECA

Marta GIL

Adriana GOMES ALVES

Jaspreet GREWAL

Rodrigo HUEBNER MENDES

Nelson KIRST

Ronaldo Assunção Sousa do Lago

Regina Celia LINHARES HOSTINS

Geovana Mendona LUNARDI MENDES

Vania Costa MARTINS

Carla MAUCH

Lailla MICAS

Lisyane MOTTA

Vitor NEIA

Carlos Edmar PEREIRA

Fernando PESSOA DA SILVEIRA 
MELLO

Isabel Cristina PESSOA GIMENES

Pedro PRATA

Carlos Jorge RODRIGUES

Shirley RODRIGUES MAIA

Riane Natalia SOARES VASCONCELOS

Flavia SOUZA

Monique VIEIRA

Howard WEINSTEIN

Carlos WERNECK

Claudia WERNECK

Ilene R. ZEITZER

BRUNEI
Teng-Leong KOAY

BULGARIA
Liliya ARAKCHIEVA

Kiril ARNAUTSKI

Margarita ASPARUHOVA-KANDIL-
AROVA

Lubomir ATANASOV

Iva BONEVA

Lazar DODNIKOV

Byljana GADJEVA

Ivelina GADZHEVA

Georgi GEORGIEV

Ivan KARAGYOZOV

Lilia KRASTEVA-PEEVA

Veselina VASSILEVA

BURKINA FASO
Philippe COMPOARE

Evelyne HIEN-WINKOUN

Rasmata OUEDRAOGO

Abbe Denis SANDWIDI

Mouhamed SAWAGOGO

Haoua ZANGRE

BURUNDI
Alexis HATUNGIMANA

Nyamiye HERMENEGILDE
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CAMBODIA
David CURTIS

Samith MEY

Samnang PHENG

Colin REHEL

Herve ROQUEPLAN

Ngin SAORATH

CAMEROON
Etali Genesis AKWAJI

Francois KENFACK

Blandine Angele MESSA

Guy Landry TABA TAGHUE

CANADA
Monica ACKERMANN

Mike ALMEIDA

Taghreed AL-ZUBAIDI

Daniel AMAR

Timothy AMES

Ali ANSER

Leonard BAKER

Mary BARTOLOMUCCI

Amanda BASI

Zinnia BATLIWALLA

Neil BELANGER

Diane BERGERON

Monika BERTRAND

Michael BODA

Sandy BOLDT

Tara BRINSTON

Alexis BUETTIGEN

Krista CARR

Sherene CHAITOO

Isabelle COWAN

CJ CURRAN

Joe DALE

Ines DE ESCALLON

Ingrid DEFERT

Betty DION

Riccardo DONA DOMENEGHETTI

Nicola DUNNE

Lisa DILLON EDGETT

Kelsey FINLAY

Andy FRANK

Don GALLANT

Caitlin GOODSELL

Christine GORDON

Susan L. HARDIE

Molly HARRINGTON

Paula HEARN

Ann HOY

Anne HUGHSON

Evelyn HUNTJENS

Lana KERZNER

Sophie LANCTOT

Robert LATTANZIO

Connie LAURIN-BOWIE

Jerry LUCAS

Anna MACQUARRIE

Susan MADER

Cesar MAURI

Sarah MCCARTHY

Wendy MCDONALD

Kathy MCLACHLAN

John MCLAUGHLIN

Julie MICHAUD

Samer MUSCATI

Kevin NG YU KWONG

Ken O'BRIEN

Orsa PAPAIOANNOU

David PEREYRA

Linda PERRY

Marnie PETERS

Ken PIKE

Gordon L. PORTER

Francoise REYNETTE

Marcia RIOUX

Christine ROBBINS

Fredric SCHROEDER

Meenu SIKAND

Kristin SNODDON

Andria SPINDEL

Timothy STAINTON

Nicholas STOKLEY

Laura STOKLEY

Ling SUEN

Kim THOMAS

Bob TOPPING

Jutta TREVIRANUS

Bruce UDITSKY

James VAN RAALTE

Jose María VIERA

Boris VUKOVIC

Keenan WELLAR

Sean WILTSHIRE

CAPE VERDE
Manuel J.S. ROSA

Antonio Pedro VARELA CARVALHO DE 
MELO

CHAD
Robkedi DJIMNAYEL

Jonathan MADJIAREBAYE

Ngueradjim TONINGAR

CHILE
Marcela ACEVEDO

Maritza Loreto MOYA AGUILERA

Daniela ALBURQUERQUE

Mariana ALMONACID

Natalia ALVARADO

Isabel ALVAREZ

Marina ARAOS

Oscar ARTEAGA HERRERA

Victor ASTABURUAGA

Carla BARRA

Cristhian BELTRAN

Andres BEROGGI

Andrea BOUDEGUER

Vania BRUGAL

Matias CACERES LIZANA

Paulina CAVADA

Pedro CHANA

Maria Soledad CISTERNAS REYES

Eloisa DE BILLERBECK

Marco Antonio DEL RIO

Catalina DUPRE

Ruth DUQUE

Carola RUBIA DURAN

Jo ESCUDERO

Rene ESPINOZA

Annelore FERNANDEZ

Juan Ignacio GARCIA

Paz GARCIA

Alejandro GUAJARDO

Felipe HERRERA

Andrea LEGARRETA

Nicolas LI CALZI

Bernardita LOPEZ

Cristian MARCELO SILVA

María Soledad MARTINEZ ULLOA

Gladys MORALES

Pablo MORRIS

Juan Pablo MULLER VON DER 
MARWITZ

Enrique NORAMBUENA

Macarena OVALLE

Victoria PARKER

Pamela PRETT

Pedro QUIROGA MENENDEZ

María Ximena RIVAS ASENJO

Maria Isabel ROBLES MEZA

Maria Ignacia RODRIGUEZ

Juan Carlos SEPULVEDA

Maria Fernanda TERMINEL

Maria Theresa VON FUERSTENBERG 
LETELIER

Diego ZUIGA

Kristine France ZUNIGA

CHINA
Jiajun BU

Bin CHEN

Yang JIA

Han JIANG

Lin LIANG

Lingzhou MA

Chris Kun Man YIU

Xuan ZHENG

Bo ZHOU

CHINA – HONG KONG
Kam-Yuen Allen CHAN

Ka Yiu CHENG

Fanny CHEUNG

Stephen SUI

Myra TAM

Eric W.C. TAM

Deborah WAN

Fay WONG

Sania Sau-Wai YAU

EmilyI WAI YING

COLOMBIA
Natalia ACEVEDO GUERRERO

Ana Mercedes BOTERO

Maria Teresa BUITRAGO

Beatriz Lorena BUITRAGO ECHEVERRY

Luis CARDENAS

Monica CORTES

Karim DEL ROCIO GARZON 
DIAZ

Maria Natalia DIAZ ROZO

Felipe DUARTE

Liliana PAEZ DUQUE

Salam GOMEZ

Carlos GUERRERO PINTO

Magda Azohitza HERNANDEZ ACUNA

Gustavo Alberto HINCAPIE CORRALES

Dean LERMEN

Carolina MAYORGA PAEZ

Henry MEJIA ROYET
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Jaifa Margarita MEZHER ARANGO

Roco MOLINA BJAR

Luis OLAVE

Ines Elvira RESTREPO

Jorge RESTREPO MUNERA

Marta ROYO

Catalina SALAZAR

Carlos Adolfo SANCHEZ

Marcela SANTOS NAVAS

Maria Elena URBANO DORADO

CONGO
Nicole ILUNGA

Alain Denis Rene 
Joseph

MERCIER

Jean de Dieu NGOMA

Didier NTIMANSIEMI

Patrick PINDU DI LUSANGA

COOK ISLANDS
Mary DEAN

Destiny Tara TOLEVU

COSTA RICA
Catalina DEVANDAS AGUILAR

Madai LINKIMER

Rosa Maria QUIROS RODRIGUEZ

CÔTE D’IVOIRE
Kadele Elvige 
Vincent

BOHOUO

Mamadou COULIBALY

Atse Sebastian 
Raoul

N'DE

Yegueleworo OUATTARA

CROATIA
Maja AKSAMOVIC-ANDRIC

Marija BOROVEC

Daniela BRATKOVIC

Deni BRNJAK

Slavica DUJMOVIC

Blazenka FILIC VULIN

Tomislav IVASKOVIC

Damjan JANJUSEVIC

Mladen KATANIC

Andreja MAHJEN

Andreja MAKAR

Slavenka MARTINOVIC

Lana NACINOVIC

Bozo RAJIC

Nika RAJIC

Marijana RAJIC

Jadranka SAMARDZIC

Anka SLONJSAK

Ruzica STIPCIC

Radmila STOJANOVIC BABIC

Andrea SUTIC

Darija UDOVICIC MAHMULJIN

Irena VELIMIROVIC

CUBA
Julio Antonio CONILL ARMENTEROS

CYPRUS
Maria KYRIACOU

Katerina MAVROU

Irene PITSILLIDOU

CZECH REPUBLIC
Zuzana BAJEROVA

Erik CIPERA

Terezie HRADILKOVA

Boris JANCA

Pavel PALECEK

Katerina PIVONKOVA

Klara SIMACKOVA LAUENCIKOVA

Jan SISKA

Lucie SISKOVA

Dorota SISKOVA

Jitka SVOBODOVA

DENMARK
Chris CORMENCY

Kristoffer GANDRUP-MARINO

Henrik Ib JOERGENSEN

Regina LAMSCHECK-NIELSEN

Stig LANGVAD

Maria VENTEGODT LIISBERG

Henrik H. OTTESEN

Janina Gaarde RASMUSSEN

Thorkil SONNE

Henrik THOMSEN

Pia VIGH

DJIBOUTI
Ali Mohamed ALI

Samia Moussa ALI

Mouna Abubaker SADIK

DOMINICAN REPUBLIC
Maria Angelica ALONSO PELLERANO

Elena BEATO

Yvette BERMUDEZ

Magino CORPORAN LORENZO

Sara CUERVO

Luis Antonio SOUSA DUVERGE

Berlinesa FRANCO

Alicia LOPEZ-PENHA

Franklin MARTE

Nathalie MURPHY

Nora Isabel PELLERANO PARADAS

Ricardo PICHARDO

Bernardo SANTANA CABRERA

ECUADOR
Rosangela ADOUM

Ana Lucia ARELLANO

Rommel CARRANCO

Maria Teresa DONOSO

Alberto DUCHI

Luis GALLEGOS

Diego HERDOIZA GUZMAN

Jaime CHAMORRO HIDALGO

Fernando Roberto JACOME GAVILANEZ

Alexandra MEJIA

Miriam Bernarda GALLEGOS NAVAS

Heidi PALIZ

Bastienne PALIZ VON HOESSLIN

Wilson Marcelo PASTOR MORRIS

Maritza QUEZADA

Miryam Camila RAMOS GALLEGOS

Daniel SALAS

Diana C. SANCHEZ

Pamela SILVA

Lorena ULLOA

Sandra Patricia YEPEZ CHACON

Ricardo ZAMBRANO

Olmedo ZAMBRANO

EGYPT
Mohamed ABDELMOHSEN

Rania ADEL

Madleine AZMY

Eglal CHENOUDA

Ahmed Emad DARDEER

Lamise ELBETAR

Mohamed EL-HENAWY

Alaa ELNADY

Amena EL-SAIE

Mervat ABD EL SAID ELSAMAN

Saad SEIF ELYAZAL

Mounir FAKHRY

Sara FAWZY

Heba HAGRASS

Abdul Ghaffar HASSAN

Talat MAHER

Ramez MAHER

Mohamed NADA

Menna NASSEF

Noha RABIE

Xena SEDKY

Alhassan SEDKY

Abeer F. SHAKWEER

Refaat ZAKI

May ZEINELDEIN

EL SALVADOR
Mario Ernesto DIAZ RODRIGUEZ

Hester MATA

Angelica MONTEAGUDO

ESTONIA
Zsolt BUGARSZKI

Monika HAUKANOEMM

Janne PUKK

Kalle TAMMEMAE

ETHIOPIA
Shitaye ASTAWES

Demelash Bekele DEBERE

Retta Getachew DEMISSE

Gulie DORE

Retta Getachew

Abayneh GUJO

Mekonnen MULAT

Yetnebersh NIGUSSIE

Elvira RANSOM

Robert RANSOM

Simon REISENBAUER

Tafesse Chirbo SHANKA

Awotash Alemu TEFERA

Etenesh WONDMAGEGNEHU

Melaku Tekle ZENGETA

FIJI
Lanieta TUIMABU

FINLAND
Maarit AALTO

Johanna HAETOENEN

Anni HANNUKAINEN

Marjo HEINONEN

Markku JOKKINEN

Liisa KAUPPINEN

Kirsi KONOLA

Timo KUOPPALA

Sari LOIJAS

Johanna MAETAESAHO

Pirkko MAHLAMAKI

Katri MALTE-COLLIARD

Tytti MATSINEN

Markku MOTTNEN

Mirva POIKOLA
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Petra RANTAMAKI

Christina SALMIVALLI

Philippa SANDHOLM

Terhi TAMMINEN

Virpi THUREN
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Glenda CURMI

Melanie MAGRI

Ruth SCIBERRAS

Rosalie VELLA PISCOPO

MAURITANIA
Mamadou 
Alassane

THIAM

MAURITIUS
Jean Emmanuel YANNICK LABONNE

Nalini Devi RAMASAMY

MEXICO
Flavia Ester ANAU

Andres BALCAZAR

Mayte CARDENAS ORTIZ

Ana Maria CARRILLO

Lorenzo CORDOVA VIANELLO

Sandra CORTES

Enrique Martin DEL CAMPO

Paola DUHEM

Victoria DUHEM

Pascal DUHEM

Monica DUHEM

Linda EDDLEMAN

Carlos Rios ESPINOSA

Klaudia GONZALEZ

Enrique GRAPA
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Raul HERNANDEZ

Adriana HERNANDEZ SANCHEZ

Janett JIMENEZ SANTOS

Mariana LOPEZ

Eusebio HUITZILIHUIL LUGARDO

larisa Ibarra MIRANDA

Itzel MORENO

Rodrigo ORTIZ SANCHEZ

Liliana PEREZ

Carlos RIOS-ESPINOSA

Priscila RODRIGUEZ

Luis Venancio RODRIGUEZ-MARTINEZ

Sergio ROHAN

Ana TAMEZ

Irene TORICES RODARTE

Paloma TREJO MUNOZ

Maria Jose TREVINO

MICRONESIA
Nelbert PEREZ

Henry PHILLIP

MOLDOVA
Silvia APOSTOL

Ana BUFTEAC

Galina BULAT

Alexandru CATER

Nicolae CIOCAN

Natalia COJOCARU

Vitali COVALIOV

Tatiana ECHIM

Sergiu GURAU

Ludmila IACHIM

Victor IZBASH

Veaceslav LUCA

Lina MALCOCI

Ludmila MALCOCI

Livia MARGINEAN

Marina MESTER

Vitalie MESTER

Natalia MIHAILOV

Parascovia MUNTEANU

Iuliana SAMBURSCHI

Andrei VOLENTIR

MONGOLIA
Tserendash MUNKHSARUUL

MONTENEGRO
Alexksandra KIKOVIC

Maja KOVACEVIC

Anita MARIC

Tamara MILIC

Marijeta MOJASEVIC

Benjamin PERKS

Jelena PEROVIC

Sladjana PESIC

Andela RADOVANOCIC

Milenko VOJICIC

Marina VUJACIC

MONTSERRAT
Agnes LEMPRIERE

MOROCCO
Ahmed AIDANI

Ahmed BERKIA

Ismail BOUDROUS

Noureddine MAINE

MOZAMBIQUE
Arcides Bacache-
za Joao

BAPTISTA

Marcia JUVANE

Pedro MATARAUSSE

Stelio RAMOS

MYANMAR
Soe Moe OO

NAMIBIA
Cynthy K. HAIHAMBO YA-OTTO

Regina HAUSIKU

Leopodine NAKASHOLE

NEPAL
Devidetta ACHARYA

Deepak ACHHAMI

Neera ADHIKARI

Krishna BAHADUR

Singha Bahadur BISHWOKARMA

Jyoti CHAUDHARY

Matrika DEVKOTA

Dinesh DHAKAL

Gokarna DHUNGANA

Maheshwar GHIMIRE

Yogendra GIRI

Sudhakar JAYARAM IYER

Suresh KAPHLE

Bhandari Nirmala KUMARI

Hari Prasad LAMSAL

Ganesh Bhakta MAGAR

Mohan MAHARJAN

Bal Mukunda MAHAT

Bina PANDEY

Sangita PANT

Binod PAUDEL

Hemav RAJBHANDARI

Kabindra REGMI

Deepak Raj SAPKOTA

Pratima SHARMA

Birendra Raj SHARMA POKHAREL

Namgel SHERPA

Dorji Tsering SHERPA

Keshav SHRESTHA

Suraj SIGDEL

Achut SUBEDI

Shudarson SUBEDI

Bijay TAMANG

Samridhi Rana THAPA

Prakash WAGLE

Ajit YONJAN

NETHERLANDS
Brigitte AAN DE STEGGE

Rene AAN DE STEGGE

Jake ABMA

Daphne AHRENDT

Judith BAART

Andrea BRODERICK

Stylianos 
(Stelios)

CHARITAKIS

Mathilde DE GEUS

Edwin Luitzen DE VOS

Shanti GEORGE

Brigitte HAIDER

Michael KAMP

Frank KAT

Marije KOEMAN

Annemarie NEDERHOED

Matthias NEDERVEEN

Joni OYSERMAN

Annelies PENTERMAN

Bianca PRINS

Marja RIJERSE

Sander SCHOT

Jose SMITS

Cees VAN BREUGEL

Stephan VAN DE VEN

Annet VAN DEN HOEK

Agnes VAN WIJNEN

Eric VELLEMAN

Lisa WADDINGTON

Johannes Antonius WELLING

NEW ZEALAND
Karen Ruth CHESTERTON KHAYAT

Trish GRANT

Heidi JANES

Cindy JOHNS

Sue O'SHEA

Virginia SHULA

Richard THORNTON

Rose WILKINSON

NICARAGUA
Sandra Lorena DARCE MENDOZA

Indiana FONSECA

Rosalina Flores OBANDO

Katharina PFOERTNER

Pedro ROMERO GUERRERO

Wilber TORRES

NIGER
Moussaa ALI

NIGERIA
Gideon ADELEKE

Olayinka AKINDAYOMI

David O. ANYAELE

Idowu Grace FOLUKE

Nkechiye KERRY

Oreoluwa LESI

Aisha MOHAMMED

Ahmed Mohammed NASIR

Cosmas OKOLI

Chinenye OKOYE UZOH

Ekaete Judith UMOH

NORTH MACEDONIA
Loreta GEORGIEVA

Elizabeta JOVANOVSKA

Rosica KOLEVA

Vladimir LAZOVSKI

Vangel TRKALJANOV

NORWAY
Karin ANDERSEN

Kjersti BERG

Anna BJORSHOL

Tove Linnea BRANDVIK

Stale BRATLIE

Weiqin CHEN

Matias EGELAND

Knut Magne ELLINGSEN

Lilly Ann ELVESTAD

Anders ERIKSEN

Bjørg Inger FLATLAND

Tone FOSTERVOLD

Anne GAMME

George Anthony GIANNOUMIS

Ase Kari HAUGETO

Christian HELLEVANG

Ingrid IHME
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Geir JENSEN

Rune JENSEN

Roger JENSEN

Eli KNOESEN

Marianne KNUDSEN

Siri KOCH-LARSEN

Pino G. KOSIANDER

Bjorn KRISTIANSEN

Vibeke Maroy MELSTROM

Ulf PEDERSEN

Carl RIISE

Katrine ROREN

Karianne RYGH HJORTDAHL

Ann-Marit SAEBONES

Sigrid SKAVLID

Mikael SNAPRUD

Gry Magnhild STROMSNES

Steinar TOBJORN AASE

Jan TOSSEBRO

Berit VEGHEIM

PAKISTAN
Omair AHMAD

Bilal AHMED

Abia AKRAM

Farzeen ALI

Muhammad ATIF SHEIKH

Shahzada IBRAHIM

Nazneen IBRAHIM

Azhar IQBAL

Makkiya JAWED

Ismat JUMA

Atta Ul Haq KHADERZAI

Fatima Jamil KHAN

Sara KHURRAM

Samar NAQVI

Ghulam Nabi NIZAMANI

Jawaid RAIS

Ali SHABBAR

Muhammed 
Mobin

UDDIN

Iffat ZAFAR

PALAU
Natus MISECH

PALESTINE
Awad ABAIYAT

Rima CANAWATI

Jamil DERBASHI

Rafeef ABU JBARA

Mahran TAWEEL

PANAMA
Jose BATISTA

Lauren BURNS

PAPUA NEW GUINEA
Kevin AKIKE

Michael LULU

PARAGUAY
Maria Jose CABEZUDO

Adriana CASATI

Raul MONTIEL

Jimena VALLEJOS

PERU
Patricia ANDRADE BAMBAREN

Felipe CELI ATO

Paola CHACON

Milagros CORDOVA

Luis Miguel DEL AGUILA UMERES

Vilma GALARZA LOZANO

Julio Wilfredo GUZMAN JARA

Hugo LEON IBANEZ

Galata LLANO

Ana NUNEZ JOYO

Liliana PENA HERRERA

Fredy SINCE

Barbara VENTURA

Ricardo ZEVALLOS

PHILIPPINES
Erico ABORDO

Josephine DE VERA

Cecilia FRANCISCO

Jennifer GARCIA

Grant JAVIER

Leonor MAGTOLIS BRIONES

Maria MELENCIO

Rachelle NUESTRO

Sierra Mae PARAAN

Mayette REGALA

Carmen REYES-ZUBIAGA

Herminio SIMBOL

Hans T. SY

Dandy VICTA

POLAND
Anete ERDMANE

Grzegorz FRANKI

Ewa GOLEBIOWSKA

Tomasz JAKUBIEC

Wojciech KULESZA

Kazimierz NOWICKI

Piotr PAWLOWSKI

Anna ROZBORSKA

Maria SCHEJBAL

Lubomira TROJAN

Ireneusz WALESZCZYK

Monika ZAKRZEWSKA

PORTUGAL
Margarida COSTA SERVULO 

RORIGUES

Rafael MONTES GOMEZ

Jos Miguel NEIVA

Paula PINTO

Manuela SANCHES FERREIRA

Ana Maria SERRANO NOOR VANLOEN

Joana VALENTE

Tiago VALENTE

Miguel VALLES

Helena VAZ DA SILVA

Margarida VIEIRA

QATAR
Hira ANWAR

Ahmed HEFNAWY

A. AL MANNAI

Jennifer STIRLING

REPUBLIC OF CONGO
John NTONTA

ROMANIA
Ioana CHIVU

Cristina CSIZSEC

Roxana DAMASCHIN-ȚECU

Dorica DAN

Mihaela 
Alexandra

DUMITRU

Zoltan ELEKES

Andreea-Susana FERTU

Vlad GRIGORAS

Ioana ILIESCU

Terezia Tunder LOCHLI

Cristinel LOVAN

Peter MAKKAI

Anca MOLDOVAN

Elisabeta MOLDOVAN

Alina-Maria NEAMTU

Laila Dana ONU

Georgiana PASCU

Carmen Elena PETRAN

Vasile-Stefan POKORNY

Raluca POPESCU

Iris POPESCU

Nicoleta Cerasela PREDESCU

Vasile SAULEA

Zoltan SZOVERDFI-SZEP

Dan UNGUREANU

Gafiuc Petru VASILE

RUSSIA
Natalia AMELINA

Svetlana BOTKINA

Evgeny BUKHAROV

Oksana CHUCHUNKOVA

Zalina DZEYTOVA

Ludmila KOZHUSHKO

Kheydi OMARKHADZHIEVA

Denise ROZA

Kristina ROZHKO

Eteri SIGAEVA

Pavel TIUTRIN

Juergen ULRICH

RWANDA
Angelo EBENGO MUZALIWA

Rene William NGABO

Sam NTAZINDA BADEGE

SAINT KITTS AND NEVIS
Anthony A. MILLS

SAINT LUCIA
Roselina HARRIS

Merphilius JAMES

SAMOA
Jennifer Seipua PEMILA

Tuileva TUILEVA

Faatino UTUMAPU

SAN MARINO
Mirko TOMASSONI

SAO TOME AND PRINCIPE
Osvaldo SANTOS

SAUDI ARABIA
Ghada AHMED

Mukhtar AL SHIBANI

Heidi AL ASKARY

Renad ALBENSARI

Reem ALBENSARI

Farhan ALFIFI

Turki ALHALABI

Abdulmonem ALHAYANI

Mohammed ALKAHTANI

Masud ALQUANT

Daniah AL SAUD

Mohammed AL SHAIKH

Fatina ALYAFI

Amal BASAFFAR

Ahmed ELSEUOFY
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Ajwad KURDI

Hand MERZA

Abdul Kader OSMAN

Abeer AL SAUD

Al Jouhra AL SAUD

Mervat TASHKANDI

Wajdi WAZZAN

Ahmed YOUBAH

Zain ZEDAN

Soud ZEDAN

SENEGAL
Sow ANNE MARIE

Ibrahima BOB

Abdoulaye DIALLO

Gorgui DIALLO

Ba DIEYNABA

Asmara FIGUE

Catherine GILLET

Ndeye Dague GUEYE

Thiobane LAMINE

Leclercq LAURENE

Ibrahima LO

Makha NDAO

Francesca PIATTA

Vieux Inssa SANE

Alioune SY

Doriane Orlyse TCHAMANBE TCHUISSU

SERBIA
Dragana CIRIC MILOVANOVIC

Jovana DJINDJIC

Vladan DJOKIC

Vladan DOKIC

Milan DRLJACA

Deniz HOTI

Nevena IVKOVIC

Jovan JOVANOVIC

Rados KERAVICA

Sanida KLARIC

Ivana KOVACEVIC

Jovana KRIVOKUCA- 
MILOVANOVIC

Ksenija LALOVIC

Mirjana LAZOR

Sladjana LEVIC

Dragana MALIDZAN VINKIC

Miroslav MARIC

Aleksandar NIKITOVIC

Filip PETROVIC

Milana POCUCA

Zorka POPADIC

Dina RAKIN

Nenad RAVINCOVICH

Damjan TATIC

SIERRA LEONE
Solomon SABONDO

SINGAPORE
Aliav ABEY

Shay ALMOG

Lydia CHEAM

Siam Imm GOH

Geok Boon KU

Sumita KUNASHAKARAN

Marissa LEE MEDJERAL-MILLS

Brenda LIM

Thomas NG

Jwu Yih TAN

Chin Wee Alvin TAN

Joyce TUNG

Zachary WALKER

SLOVAKIA
Stefan GRAJCAR

Vlaidslav MATEJ

Anna SMEHILOVA

Maria TEKELOVA

Viera ZAHORCOVA

SLOVENIA
Valerija BUZAN

Edvina DEDIC

Tatjana DOLINSEK

Tanja KEK

Zeljko KHERMAYER

Jasna KRZIN STEPISNIK

Katarina MODIC

Klaudija POROPAT

Miranda SKAPER

Cveto URSIC

Rebeka ZEROVNIK

SOLOMON ISLANDS
Savina NONGEBATU

SOMALIA
Ali BAKAR

Mohamed FARAH

SOUTH AFRICA
Mkuseli APLENI

Buyile Simon BASHE

Stanley BAWDEN

Thomas F. BEZUIDENHOUT

Hendrietta BOGOPANE-ZULU

Carol BOSCH

Laetitia BOTHA

Sandra BROWN

Hossain CHALKLEN

Shuaib CHALKLEN

Vincent DANIELS

Guy DAVIES

Jacelda DE LA HUNT

Nick DE LA HUNT

Undere DEGLON

Wanda DIAZ MERCED

Susan DIPPENAAR

Sarah DRIVER-JOWITT

Kadakwashe DUBE

Roshan GALVAAN

Amanda GIBBERD

Elizabeth KAMUNDIA

Harsha KATHARD

Themba KGASI

Maria KOCH

Theresa LORENZO

Khibi MANANA

Libisi MAPHANGA

Mpho MARUMO

Shona MCDONALD

Tsholo MOLOI

Ismail MOOLA

Gillian MOSES

Zukile MVALO

Charlie NAUDE

Sithembelenkosi-
ni Beauty

NGCOBO

Lawrence OSUNDE

Devon PALANEE

Bharti PATEL

Leonard-Marque PRETORIUS

Marque PRETORIUS

Jaco RADEMEYER

Claire ROBARTES

Margaret ROESTORF

Joanne ROWLAND

Maximus 
Monheng

SEFOTHO

Olwethu SIPUKA

Susan SMIT

Santie TERREBLANCHE

Christo VENTER

Simone ZULU

SOUTH KOREA
Abraham CHUNG

Reena LEE

SPAIN
Edurne ALVAREZ DE MON

Aida ALVAREZ FERNANDEZ

Mara Josefa ALVAREZ ILZARBE

Francesc ARAGALL

Gonzalo ARJONA JIMENEZ

Merce LUZ ARQUE

Javier ARROYO MENDEZ

Jon Ander ARZALLUS

Alicia BARRAGÁN

Fernando BELLVER SILVAN

Juan BENAGES LAVIRGEN

Teresa BENET

Olga BERRIOS

Ferran BLANCO ROS

Alfred BLASI ESCUDE

Javier BLAZQUEZ ABRIL

Imma BONET

Jose Luis BORAU JORDAN

Miguel Angel CABRA DE LUNA

Natalia CEAN CABRERA

Regina CAMPA

Virginia CARCEDO

Ivan CARMONA ROJO

Andres CASTELLO

Blanca CEGARRA DUENAS

Gloria CERRATO

Katherine 
 Michelle

CHACON MARTINEZ

Paloma CID CAMPOS

Carmen CORBATON

Patricia CUENCA GOMEZ

Ines DE ARAOZ SAN-
CHEZ-DOPICO

Yolanda María DE LA FUENTE ROBLES

Arturo DELGADO

Enrique DIEGO BERNARDO

Laura DIEGO GARCIA

Jose Martinez DONOSO

Silvia DUARTE

Borja FARANJUL

Sergio FERNANDEZ BALAGUER

Mara Carmen FERNANDEZ HERNAN-
DEZ

Nuria FERNANDEZ LINARES

Estrella DURA FERRANDIS

Ignacio FRESNEDA

Ferran GALLEGO

Enrique GALVAN
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Franciso Javier FONT GARCIA

Laura Diego GARCÍA

Ricardo GARCIA BAHAMONDE

Angel GARCIA CRESPO

Sonia GARCIA FRAILE CAMARA

Alejandra GARCIA FRANK

Esther GARCIA GARALUZ

Juan Carlos GARCIA LOPEZ

Miguel GOMEZ HERAS

Francisco GONZALEZ MACIA

Juan Manuel GONZÁLEZ SERNA

Natali GONZALEZ VILLARINY

Daniel GUASCH MURILLO

Javier GUEMES

Jesus HERNANDEZ GALAN

Francisco HEVIA

Antonio HINOJOSA

Begona IVANEZ

Eduardo JAUREGUI

Garcs Ferrer JORDI

Maria Jose JUAN VERA

Adoracion JUAREZ SANCHEZ

Ana JUVINO

Irene KOPETZ PLEGUEZUE-
LOS

Maria Angeles LA FUENTE DE FRUTOS

Sabina LOBATO

Ana Cristina LOPEZ

Santiago LOPEZ NOGUERA

Javier MAIRENA GARCIA DE LA 
TORRE

Lourdes MARQUEZ DE LA 
CALLEJA

Lluis MARROYO

Isabel MARTINEZ

Francisco Javier MARTINEZ CALVO

Jose Luis MARTINEZ DONOSO

Antonio Luis MARTINEZ-PUJALTE 
LOPEZ

Cristina MENESES

Ana MOHEDANO ESCOBAR

Reyes NOYA

Fermin NUNEZ

Fermín Núñez

Valle ONATE

Maria ORTS

Begona PINO

Enrique PREZ

Natalia PRIVEE

Beatriz RABADAN

Fernando RIANO

Marta RIPOLLES

Alejandro RODRIGUEZ-ASCASO

Maria Teresa ROYO LUESMA

Ana Isabel RUIZ LOPEZ

Maria Jose RUIZ PENALVER

Salvador SANCHA

Manuel SANCHEZ LAVADO

Carlos SANCHEZ MARTIN

Rachele TARDI

Mari Satur TORRE CALERO

Josep TRESSERRAS

Avelina TRIGO BARRO

Maria TUSSY

Isabel VERA-RENDÓN

Miguel Angel VERDUGO

Naiara VIDAL SELLES

Ignacio VIDAU ARGUELLES

Pilar VILLARINO

David ZANOLETTY GARCIA

SRI LANKA
Lasanthi DASKON ATTANAYAKE

Ananda Vijitha 
Kumara

MAPA

Prasanna KURUPPU

SUDAN
Edema Anthony ERIKO

Cornelio Wani LADU

Henry Swaka LEGGE

Mohammed 
Gaafar Musa

OSMAN

Sophia SAYED

Jiji STEPHAN

Abo Osama 
Abdalla Mohamed

TAKTOOK

SURINAME
Natasia HANENBERG -AGARD

SWAZILAND
Tryphinah Winnile 
Annie

MVUBU

SWEDEN
Niklas AGATON

Annika AKERBERG

Leif ALM

Anna Karin AXELSSON

Magnus BERGLUND

Ylva BJELLE

Urban BLOMBERG

Camilla BOGARVE

Ulla BOHMAN

Jamie BOLLING

Rickard BRACKEN

Karolina CELINSKA

Malin EKMAN-ALDEN

Ingemar FAERM

Idalie FERNANDEZ

Viveca GRANBERG

Bjoern HAKANSSON

Eva HEDBERG

Pia HEDERSTEDT

Per-Olof HEDVALL

Laura HERRERO FUENTES

Maths JESPERSON

Susanna LAURIN

Amanda LINDBERG

Arvid LINDEN

Jenny LINDSTROEM BEIJAR

Maria LIST-SLOTTE

Pauline LJUNGBERG

Birgitta MEKIBES

Bengt PERSSON

Adolf RATZKA

Sofie REHNSTROEM

Terry SKEHAN

Kjell STJERNHOLM

Kaveh VEFAGH

Diana WALTERS

Annamaria WESTREGARD

SWITZERLAND
Jenny ARANA

Jorge ARAYA

Jean AYOUB

Astrid BESELER

Michaela BJOERK

Anton BOLFING

Eugenia CARRELLI

Nicole CELLERINO

Facundo CHAVEZ PENILLAS

Maria Alarcos CIEZA MORENO

Vladimir CUK

Alireza DARVISHY

Oliver DREHMANN

Natalie DREW-BOLD

Markus ERLE

Carolina FELLINGHAUER

Peter FREMLIN

Michelle FUNK

Alexandra GASPARI

Ingrid HEINDORF

Caroline HESS-KLEIN

Christine HOFMANN

Cedric JACOBS

Karin JESTIN

Chapal KHASNABIS

Daniel KROPF

Maryka LAAMIR-BOZZINI

Klaus LACHWITZ

Lindsay LEE

Christian LOHR

Marina LOPEZ-ANSELME

Michael LORZ

Juergen MENZE

Daniela MOHAUPT

Marcel NIEDERER

Silvia PEREL-LEVIN

Debra PERRY

Cornelius PIETZNER

Samuel RACINE

Thierry REGENASS

Stefan RITLER

Peter SAXENHOFER

Chrystele SCHOENLAUB

Susan SCHORR

Joachim SCHOSS

Tino SENONER

Ursula SIMON

Bernd TREICHEL

Esteban TROEMEL

Roos VAN KLEEF

Jenny Arana VIZCAYA

Ariane WALDVOGEL

Roxana WIDMER-ILIESCU

Harry WITZTHUM

Michele WOODS

SYRIA
Ali CHAVIA

TADJIKISTAN
Asadullo ZIKRIHUDOEV

TAIWAN
Swan CHEN

Vina JHENG

Shi-Ting LI

Hope ONG

Andrea SHYUR

Song-Jin YANG

TANZANIA
Abeida ABDALLAH

Juma ALI

Doreen BATEYUNGA

Christina BWANA
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Anne HAINER

Maryam ISMAIL

Said JUMA

Vincent KADUMA

Jonas Atugonza LUBAGO

Meshak MASANJA

Felician MKUDE

Clement NDAHANI

Steven REVELIAN

Khamis SAID

THAILAND
Diana Azu AGULABA AMBI

Kannika SARUAYSUWAN

Hironobu SHIBUYA

Saowalak THONGKUAY

Sirinart TONGSIRI

TOGO
Dodzi AGLAGO

Yawovi ALIPUI NANA

Komivi AYASSOU

TRINIDAD AND TOBAGO
Jason CLARKE

TUNISIA
Hichem ABAAB

Apply ALMZZATI

Arbi CHOUIKH

Yousri MZATI

TURKEY
Idil Seda AK

Suleyman AKBULUT

Ali ALPASLAN

Deniz BASKAN

Pelin BAYKAN

Milica BEGOVIC

Filiz BIKMEN BUGAY

Nevgül BILSEL SAFKAN

Martha Jo BRAYCICH

Kursat CEYLAN

Ozlem CEYLAN

Nazli Enif DIPSAR

Ibrahim ELIBAL

Zeynep GUNDUZ

Aysegul Bayar HILDGEN

Mehmet KIZILTAS

M. Kayra KIZILTAS

Hasibe KIZILTAS

Rana KOTAN

Betul OLGUN

Nebahat Seda OZTURK

Safak PAVEY

Naci POLAT

Özen PULAT

Nevgul SAFKAN

Zeynep Hande SART

Fatma TABANLI

Emre TASGIN

Baris TEMUR

Erhan USTUNDAG

Sevda YILMAZ

Engin YILMAZ

Goekhan YUEKSEL

TURKMENISTAN
Muhammed ANNAYEW

TUVALU
Matakina SIMII

UGANDA

Openy ALFRED

Hellen Grace ASAMO

Martin BABU MWESIGWA

Nabaasa CAROLINE

Mugoya CHRIS

Ssebadduka CLOVES

Nsamba GEORGE

Daniel IGA

Christine KABEGA

Ronald KASULE

Nassir KATURAMU

Dominic KIAMBA

Lydia KIWUMULO

Phyllis KWESIGA

Mbaziira RICHARD KYEYUNE

Kalibbala MARK

Richard MATOVU KITYO

Apollo MUKASA

Annet NABUKEERA

Lynda Eunice NAKAIBALE

Maureen NANSUBUGA

Kawooya AHMED NOOR

Henry NYOMBI

Moses Serwadda WALUGEMBE

UKRAINE
Bohdan BOIKO

Viktor BULKA

Olha HONCHARENKO

Olena IVANOVA

Maryna LEBID

Viktoriya LUCHKA

Andri MAGERA

Vasyl NAZARENKO

Anastasia NEKRASOVA

Marria NIKITINA

Yevgen POBEREZHNYI

Olesya POPOVA

Denys RYBACHOK

Katerina RYBALCHENKO

Yulia SACHUK

UNITED ARAB EMIRATES
Samar ADDASI

Hanadi AL JAFARI

Moza AL MAZROEY

Afaf AL HARDI

Zamzam Khalil AL HOSANI

Amal AL KHAMIS

Eman AL KHAYYAL

Mona Saeed AL MANSOORI
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Was ist Zero Project?
Im Jahr 2008 hat die Essl Foundation das Zero Project gegründet. 
Man spricht es so aus: Siro Prodschekt. 
Das Motto von Zero Project heißt: „Eine Welt ohne Barrieren“.  
Zero ist das englische Wort für null: Es soll null Barrieren geben.

Zero Project möchte die Rechte von Menschen mit Behinderungen  
auf der ganzen Welt verbessern.  
Die Grundlage dafür ist die UNO-Behindertenrechts-Konvention. 
Menschen mit Behinderungen werden oft benachteiligt. 
Es gibt aber auch immer wieder neue und sinnvolle Lösungen, 
um solche Nachteile zu beseitigen. 
Diese Lösungen stehen im Mittelpunkt von Zero Project. 
Zero Project sucht, sammelt und verbreitet die Lösungen und Ideen.

Das geschieht gemeinsam mit Expertinnen und Experten  
aus der ganzen Welt.  
Derzeit sind das rund 6.000 Menschen mit und ohne Behinderungen  
aus 180 Ländern und viele Partner-Organisationen, Vereine und Firmen. 
Manche stellen ihre neuen und sinnvollen Lösungen vor. 
Andere bewerten diese Lösungen und wählen die sinnvollsten aus. 
Zu den Konferenzen von Zero Project  
kommen viele Expertinnen und Experten. 
Sie wollen, dass gute Lösungen auf der ganzen Welt bekannt werden.

Zero Project hat eine Internet-Seite. 
Es gibt auch Bücher von Zero Project, 
die die Lösungen in leicht verständlicher Sprache beschreiben. 

Jedes Jahr beschäftigt sich Zero Project mit einem bestimmten Thema. 
Die Themen wiederholen sich alle 4 Jahre:

• 2013, 2017 und 2021: Arbeit und Beschäftigung
• 2014 und 2018: Barrierefreiheit
• 2015 und 2019: Selbstbestimmung und politische Teilhabe
• 2016 und 2020: Bildung

Zero Project in Einfacher Sprache

Einfache Sprache
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Zero Project Konferenzen
Jedes Jahr veranstaltet Zero Project eine Konferenz in Wien. 
Die Konferenzen sollen auch ein Vorbild für Barrierefreiheit sein. 
Gemeinsam mit der Organisation Escola de Gente aus Brasilien 
hat Zero Project Richtlinien für barrierefreie Veranstaltungen entwickelt.

Im Februar 2020 hat die bisher größte Zero Project Konferenz 
stattgefunden. Das Thema war Bildung. 
Dabei haben auch junge Leute aktiv mitgemacht. 
Sie haben sich zum Beispiel um die sozialen Netzwerke im Internet gekümmert. 
Der Termin war ein Glück, 
denn kurz danach hat sich das Corona-Virus verbreitet. 
Eine so große Konferenz hätte später nicht stattfinden können.

Jedes Jahr vergibt Zero Project bei der Konferenz  
Auszeichnungen für besonders gute und neuartige Lösungen. 
Die Auszeichnungen heißen Zero Project Awards.  
Im Jahr 2021 haben Gewinner insgesamt 80 Auszeichnungen bekommen.

 
Zero Project Impact Transfer
Seit vielen Jahren ist Zero Project mit einigen Partnern eng verbunden. 
Diese Zusammenarbeit soll neuartige und messbare Lösungen 
für Barrierefreiheit auf der ganzen Welt fördern. 
Dazu gehört zum Beispiel Ashoka. 
Ashoka ist ein weltweites Netzwerk  
von Unternehmerinnen und Unternehmern im Sozialbereich. 
Gemeinsam mit Ashoka hat Zero Project im Jahr 2017  
das Programm „Zero Project Impact Transfer“ gestartet.

Das Programm unterstützt ausgewählte Lösungen  
durch Schulungen, Betreuung und Kontakte. 
Denn besonders gute Lösungen sollen auf der ganzen Welt  
zum Einsatz kommen.

Ein besonders wichtiger Partner für Zero Project  
ist auch die Organisation Fundación Descúbreme in Chile. 
Fundación Descúbreme setzt sich für Menschen mit Behinderungen ein, damit sie 
leichter und besser Arbeit finden.  
Gemeinsam mit Fundación Descúbreme will Zero Project  
in Zukunft auch viele Menschen erreichen, die spanisch sprechen.
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Zero Project in Österreich
In Österreich beschäftigt sich Zero Project viel mit dem Thema Arbeit.  
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber sollen erfahren und verstehen: 
Es bringt viele Vorteile, wenn man Menschen mit Behinderungen beschäftigt. 
Darum informiert Zero Project Firmen und Organisationen, 
wie sie Menschen mit Behinderungen finden und beschäftigen können:

• Es gibt Vorträge von Zero Project für Firmen und Organisationen.
• Es gibt jedes Jahr eine Informations-Beilage  

in der Tageszeitung „Die Presse“.
• Zero Project vergibt Auszeichnungen für Firmen,
• die Menschen mit Behinderungen beschäftigen.  

Was finden Sie in diesem Almanach?
Zero Project hat im Jahr 2017 den ersten Almanach  
für die 4 Jahre von 2013 bis 2017 erstellt. 
Im Almanach 2021 geht es um die letzten 8 Jahre von 2013 bis 2021.

Im Anhang gibt es eine Liste mit allen Preisträgern seit 2013.

Der Almanach wird nicht nur auf Englisch erscheinen. 
Es wird den Almanach 2021 auch auf Deutsch  
und etwas später auf Spanisch geben. 

Der Almanach 2017 hat vor allem die Aktivitäten 
von Zero Project beschrieben. 
Im Almanach 2021 geht es noch stärker um die Auswirkungen und Erfolge von Zero 
Project, also zum Beispiel:

• Welche Fortschritte hat Zero Project wann und wo erreicht?
• Welche Möglichkeiten haben sich ergeben?
• Was hat sich durch Zero Project verändert?

Der Almanach hat einen klaren Aufbau:

• die 4 Haupt-Themen Arbeit, Barrierefreiheit, 
Selbstbestimmung und politische Teilhabe

• Informations- und Kommunikations-Technologien
• Impact Transfer (Unterstützung und Weitergabe von Wissen)
• Kunst 
• Österreich, weil die Essl Foundation dort zuhause ist
• Chile, weil die Fundación Descúbreme dort zuhause ist

Einfache Sprache



„Für eine Welt  
ohne Barrieren“

Die Mission des Zero Project



Teilnehmer des Zero Project 
2013 – 2020
Anzahl der teilnehmenden Experten nach Land von 2013 bis 2020 (insgesamt: 3.906): 
Teilnehmer der Zero Project-Konferenz, Nominierte und Nominatoren, Peer-Reviewer, Wähler.
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#ZeroProject – Mitmachen im Netzwerk!

„Das Zero Project Netzwerk  
ist ein weltweites 
Umsetzungsinstrument zur 
Beseitigung der wichtigsten 
Barrieren im Sinn der UN- 
Behindertenrechtskonvention.“
Prinz Mired Al-Hussein von Jordanien

„Das Zero Project hat wichtige 
Beiträge geleistet und Bewusstsein 
dafür geschaffen, dass wir gemeinsam 
Veränderung schaffen können, 
und uns auch an neue Situationen 
anpassen können, sogar Pandemien.“
Daniela Bas, Director von UN DESA (New York),  
der für die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention 
zuständigen Behörde der Vereinten Nationen

„Zero Project ist der Treff-
punkt für alle, denen Be-
hinderungsthemen wichtig 
sind, und hat für viele Orga-
nisationen und Personen 
etwas bewirkt.“
Luis Gallegos, Außenminister von 
Ecuador und einer der Mitgestalter der 
UN-Behindertenrechtskonvention

„In 10 Jahren ist das Zero Project 
eine globale Bewegung 
geworden, für Inklusion und eine 
barrierefreie Welt.“
Thomas Harkin, früher US-Senator und „Vater der ADA“,  
des American Disability Act von 1990

„Die Essl Foundation 
stellt mit der Zero Project 
Conference eine nicht 
mehr wegzudenkende und 
wichtige internationale 
Initiative für Menschen mit 
Behinderungen dar.“
Wolfgang Sobotka, Präsident des 
Österreichischen Nationalrates

„Das Zero Project hat 
große Bedeutung darin, 
Bewusstsein für 
Barrierefreiheit zu 
schaffen – auch für  
die Regelwerke auf  
europäischer Ebene, 
durch das Kommunizieren 
von vorbildlichen 
Lösungen weltweit.“ 
Inmaculada Placencia-Porrero, Senior Expert 
in der EU-Kommission, Generaldirektion für 
Beschäftigung, Soziales und Integration

office@zeroproject.org
www.zeroproject.org

In den sozialen Medien:
Twitter, Facebook, Youtube

Barrierefreies PDF
zeroproject.org/almanach2021

http://zeroproject.org/almanach2021
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